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Plus: PDF-Worksho 


Eclipse 2.1, | Neue mobile Rechner 
Eu ensure | Mehr Kraft: iBooks mit 800 und 900 MHz 


Preise gesenkt: Einige Modelle günstiger 


Linux-Tools für Mac 0S X 


Workshop: Mehr Mac-Software dank Fink 


pdfToolbox 1.1 
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Das eigene Netzwerk 


Workshop: Macs richtig vernetzen 
Tipps: Tricks, die Sie kennen sollten 
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PDF unter Mac 0SX Für Dreamweaver und GoLive Der 3D-Klassiker nur 5,40€ 19. JAHRGANG C.19074 
Schweiz 10,80 SFR » Österreich 6,30 € + Spanien 7,20 
Italien 7,20 € Niederlande 6,30 € Belgien 6,30 
Luxemburg 6,30 € « Griechenland 7,20 € 


In letzter Minute 


> Sechs Monate nach ihrer Vorstellung unter- 
zieht Apple die kleinen Mobilen einer Hertz- 
Kur. Die iBooks mit 12,1 Zoll großem Display 
werden nun mit 800- und 900-MHz-Prozes- 
soren verkauft, das 14,1-Zoll-Gerät mit 900 
MHz. Außerdem legen die Kalifornier 10 
GByte Festplattenspeicher dazu, was die 
Festplattenkapazität auf 30 respektive 40 
GByte erhöht. Wie bei den PowerBooks geht 
Apple auch bei den iBooks mit den Preisen 
runter. Während das Einstiegsgerät nach wie 


(minus 7 Prozent) und das 14,1-Zoll-iBook 
1855 Euro (minus 12 Prozent). 

Ganz von ungefähr kommt der zaghafte 
Preisnachlass allerdings nicht. Sieht man 


zahlen für das 2. Quartal genauer an, stellt 
man fest, dass die Zahl der verkauften 
PowerBooks im Vergleich zum Vorquartal von 
101 000 auf 166 000 Stück stieg (plus 61 
Prozent), während die Zahl der abgesetzten 
iBooks von 186 000 auf 133 000 Geräte 
fiel (minus 40 Prozent). Das 12-Zoll-Power- 
Book hat sich als der iBook-Killer entpuppt. 


Soft-Lifting 


An der äußeren Erscheinung der iBooks hat 
sich nichts geändert. Der G3-Prozessor (PPC 
750fx) von IBM besitzt einen 1:1 getakteten 
512 KByte großen Level2-Cache. Über den 
60x-Bus (64 Bit, 100 MHz) kommuniziert der 
Prozessor mit der Hauptplatine, deren Herz 
der Pangea-Speicher- und I/O-Controller ist, 
eine Kombination aus UniNorth- und KeyLar- 
go-IC. Der Systembus ist nach wie vor mit 
100 MHz getaktet. Apple bestückt das iBook 
mit mindestens 128 MByte RAM, der fest 
verlötet ist. Der Arbeitsspeicher kann über 
einen Sockel im Apple Store für 256 Euro, 
auf dem freien Markt für nur 103 Euro auf 
640 MByte aufgerüstet werden. 

Als Massenspeicher dient eine 30 respek- 
tive 40 GByte große 2,5-Zoll-Festplatte, die 
sich mit 4200 Umdrehungen dreht und über 
eine UltraATA/33-Schnittstelle angesprochen 
wird. Das CD-ROM-Laufwerk liest Medien 
24fach ein und das Combo-Laufwerk 
beschreibt CD-Rs maximal 24fach, CD-RWs 
10fach. DVD-Medien kann es 8fach und CD- 
Medien 24fach auslesen. 


aktuelle iBooks: Ausstattung, Preise 


100 MHz 


CD-ROM (24x) 
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iBook 12,1"/800 CD-ROM 
PPC 750fx (G3) / 800 MHz 
512 KByte / 800 MHz 


128 MByte / 640 MByte SDRAM 
30 GByte (4200 U/min) 


ATI Mobility Radeon 7500, 
32 MB DDR-SDRAM 


12,1-Zoll-TFT-LCD, 1024 x 768 
Ethernet (10/100), 56k-Modem, 
AirPort und Bluetooth optional 
FireWire (400), 2x USB 1.1, 
Composite-Video, Mini-VGA, 


Audio-In/-Out Audio-In/Out 

2,2 kg 2,7kg 

28,5x23x3,4 cm 32,3x 25,9x 3,4 cm 

45 Watt / 47 Wattstunden 45 Watt / 55 Wattstunden 
1275 Euro 1855 Euro 


Das Display stellt 
jeweils 1024 x 
768 Pixel dar 

und wird über 

einen 2xAGP-Bus 
von einer ATI Radeon Mobility 7500 ange- 
steuert, der nun bei allen Modellen 32 
MByte DDR-SDRAM zur Seite stehen. Die 
herausragende Eigenschaft des iBook könn- 
te die Bootfähigkeit unter Mac OS 9 sein. 


Die ruhige Hand zittert 


Das Upgrade der iBooks fällt nicht eben 
üppig aus. Die prestigeträchtige Gigahertz- 
Grenze ist immer noch nicht gefallen. Ein 
Blick auf Intels neuen Mobilen, den Centri- 
no, zeigt jedoch, dass die Notebook-Prozes- 
soren der Zukunft nicht mehr auf die Tak- 
tung sondern auf den Verbrauch von 
Ressourcen optimiert werden. Sollten sich 
die iBooks künftig nicht mehr durch ihre lan- 
gen Akku-Laufzeiten von der Konkurrenz 
abheben, könnte Apples Politik der kleinen 
Schritte die Verkaufszahlen der iBooks noch 
weiter nach unten drücken. ok 


iBook 14,1"/900 Combo 

PPC 750fx (G3) / 900 MHz 

512 KByte / 900 MHz 

100 MHz 

128 MByte / 640 MByte SDRAM 
40 GByte (4200 U/min) 
DVD/CD-RW-Combo 


ATI Mobility Radeon 7500, 
32 MByte DDR-SDRAM 


14,1-Zoll-TFT-LCD, 1024 x 768 
Ethernet (10/100), 56k-Modem, 
AirPort und Bluetooth optional 
FireWire (400), 2x USB 1.1, 
Composite-Video, Mini-VGA, 
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Panther 


Wegen der Neuauflage 
von Mac OS X verschob 
Apple die WWDC. Zusam- 
men mit den Gerüchten 
über den baldigen 
Umstieg auf 64-Bit-Chips 
deutet dies auf eine spek- 
takuläre Vorstellung hin. 
MACup nennt schon jetzt 
Fakten zu Mac OS X 10.3. 


iBook 


Kurz nach Ostern hat 
Apple den iBooks eine 
Hertz-Kur verpasst und 
die Preise gesenkt. Apples 
kleine Mobile werden mit 
Mac OS X v10.2.4 ausge- 
liefert, können überra- 
schenderweise aber auch 
von einem Mac OS 9.2.2 
gebootet werden. 


Fink 

Neidisch schielt die Mac- 
Gemeinde auf die rührige 
Linux-Community, deren 
Entwickler förmlich im 
Stundentakt neue Tools 
produzieren. Mit Fink 
steht die weite Welt der 
Unix-OpenSource-Pro- 
gramme auch Nutzern 
von Mac OS X offen. 


TFT-Displays 
17-Zoll-Flachbildschirme 
sind erschwinglich gewor- 
den und ersetzen immer 
öfter den klobigen Röh- 
renmonitor. Wir haben 
dreizehn digital angesteu- 
erte Displays auf ihre 
Tauglichkeit im Büro ge- 
testet und geben Tipps 
für die Anschaffung. 


CD-Highlights 

Mit REALbasic LE können 
auch Programmierneu- 
linge professionelle Pro- 
gramme für Mac 0S 9 
erstellen. Die pdfToolbox 
liefert sinnvolles Hand- 
werkszeug für PDF- 
Dateien. Weiterhin ent- 
hält unsere Heft-CD über 
250 Schriften. 
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Provider im Vergleich 
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News und Trends 
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Die Jagd nach dem Bild 


test & markt 


Neue Produkte — Wegweiser für Kaufentscheidungen 


010 PowerBook stärkt Apple-Bilanz 024 Weg von der Röhre 
Cupertino meldet schwarze Zahlen Vergleichstest 17-Zoll-Flachbildschirme 
010 Apple Records 030 AirPort-Geflüster 
Musik-Download über iTunes Vergleichstest Wireless-LAN-Router 
011 Lexmark aktualisiert Laser 034 Backup-Praxis 
Updates für drei Modellreihen Backup-Hardware im Test 
012 MACup online in Sherlock 3 038 Brother HL-5070 N 
Channel für das Suchprogramm Monochrom-Laserdrucker 
013 Verax-Kit für MDD 042 Xacti VPC-J1 
Leise Lüfter zum Nachrüsten Kompaktkamera 
014 Painter 8 044 JBLInvader 
Update der Mal- und Zeichen-Software Lautsprecherset 
016 Apple veröffentlicht Mac 0S X v10.2.5 044 Atlas 10K IV 
Bugfixes und neue Funktionen Ultra-320-SCSI-Festplatte 
016 Apple auf der NAB 044 ExpressPCI ULA4D 
Updates für Profi-Video-Software Dual-Port-Ultra-320-SCSI-Controller 
018 Die 64-Bit-Party 045 WD Combo 
IBM oder Intel/AMD Externe FireWire-USB-2.0-Festplatte 
020 Was steckt in Panther? 045 SuperGuard3 
Revolutionierte Benutzeroberfläche FireWire-USB-2.0-Leergehäuse 
045 IceCube Combo 
Bootfähiges FireWire-800-Gehäuse 
046 SilverFast DC-VLT 
Digitalkamera-Software 
047 Topix:5 5.2.1 
Betriebswirtschaftliche Lösung 
048 RagTime 5.6 
Publishing-Software 
049 QuickKeys X 1.5.4 
Shorteut-Utility 
049 ConceptDraw MINDMAP Pro 2.0 
standards sung Sofas 
003 In letzter Minute ee 
006 Start up 050 Six Degrees 1.51 
008 Leserbriefe und Impressum Mail-Utility 
022  CD-Highlights 051 TaxUp 2003 Pro 
158 Kleinanzeigen Steuerprogramm 
161 Vorschau 051 Workstrip X 2.5.3 
System-Utility 
162 Log out 052 MACup-Einkaufsführer 


Die besten Produkte auf einen Blick 
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alle tests 


024 Apple Studio Display 17 
024 Cornea CT1702 

024  CTX PV722E 

024 Eizo FlexScan L565 

024  Eye-Q Eye-Q 375 II 

024 Formac Gallery 1740 

024 Hyundai ImageQuest 017 
024 Iiyama AS4315UT 

024 Maxdata Belinea 101730 
024 Maxdata Belinea 101740 
024 NEC MultiSync LCD 1760NX 
024 Samsung SyncMaster 171P 
024 Sony MultiScan SDM-X72 
030 Apple AirPort Extreme 


helpline medienproduktion 030 DrayTek 2600 We 


030 LMP 411W 


Maya 5 Complete Seite 92 Workshop Cinema 4D Seite 132 


Ratgeber: Tipps, Workshops, Leserfragen Praxiswissen für Publishing-Profis 030 Netgear MR814 
056 Provider im Vergleich 092 Maya 5 Complete 030 Sercomm IP7O6L 
Marktübersicht Provider Die neue Version der 3D-Software 030 Xsense WSR-5000 
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Tipps fürs Tuning Die neue „Out-of-the-Box“-Lösung 034 Onstream ADR2 
072 Amsel, Drossel, Fink 130 Integrierte Magazinproduktion 034 Sony StorStation AIT-1 
Uni«-Software Unter Mac 05SX Das KA Publishing System 038 Brother HL-5070 N 
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076 Tipps & Tricks 135 Verkehrsregeln und Freistil 044 Ingram Micro JBL Invader 
System, Word, Excel, iTunes Die Schrift Vialog und das Buch Freistil 044 Maxtor Atlas 10K IV 
m. Dee Ei ee m GoLive-Workshop Bes LLENE DEE 
082 Shareware 140 Deja-vu-Erlebnisse OS Neem DE WO FomDS 
Nützliche Tools und Hilfsprogramme Doc Baumanns Screenshots 045 Deltron SuperGuard3 
142 Papier zerreißen 045 MacPower IceCube Combo 
Workshop Photoshop 046 SilverFast DC-VLT 
047 Topix:5 5.2.1 
048 RagTime 5.6 
049 CE Software QuicKeys X 1.5.4 
049 ConceptDraw MINDMAP Pro 2.0 
050 Bare Bones TextWrangler 1.0 
050 Softline Six Degrees 1.51 
macmagazin 051  Hartwerk TaxUp 2003 Pro 


051 Softchaos Workstrip X 2.5.3 
092 aliaswavefront Maya 5 Complete 
125 Adobe Acrobat 6.0 Professional 


Netz, Entertainment und Reports 


086 Die Jagd nach dem Bild 
Der Sportfotograf Laci Perenyi 
091 Klicktipps 
Für Journalisten, Puristen, Headbanger 


alle workshops 


062 Mac OS X vernetzen 

072  Unix-Software unter Mac OS X 

132 Cinema 4D 

138 Karten mit Dreamweaver und GoLive 


> Bilderjagd „Ich bin auf der Jagd nach 
dem Bild, da stören mich Assistenten“, sagt 
Laci Perenyi, einer der bekanntesten deut- 
schen Sportfotografen 


Photoshop 
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Start up 


Jede Menge Jahrestage 


Wie sich der technische Fortschritt so beeilt hat, dass aus 
Apple am Ende sogar eine Plattenfirma werden könnte 


> Es ist in diesem Jahr wirklich zum His- 
torischwerden. 2003 ist nicht nur das Jahr 
der Bibel und der Behinderten, es ist auch 
das Jahr der Computerjubiläen. Wir begehen 
nicht nur den 20. Jahrestag der Blamage mit 
den Hitler-Tagebüchern, auch die Rechner- 
branche hat jede Menge runde Geburtstage 
zu feiern. Fangen wir einfach an mit der Auf- 
zählung: Vor zehn Jahren, 1993, gab es mit 
dem 601er den ersten PowerPC-Chip, Intel 
bescherte der Welt den Pentium-Prozessor, 


Sönke Jahn hasst es, 


Geburtstage zu Apple präsentierte den Newton, mit Mosaic 
vergessen und wird wurde der erste Webbrowser für den Rest 
schnell historisch von uns zum Download bereitgestellt und 


Microsoft brachte MS-DOS 6.2 auf den 
Markt. Vor 20 Jahren, 1983, stellte Steve 
Jobs den Mac-Vorgänger Lisa vor und IBM 
hielt mit dem lachhaften, aber weitaus 
erfolgreicheren PC-XT samt MS-DOS und 
Grünmonitor dagegen. Vor 30 Jahren, 1973, 
erfand Dr. Bob Metcalfe das Ethernet, tele- 
fonierte Martin Cooper in Manhattan als 
erster mit einem Handy und Gary Kildall ent- 
wickelte das auf Microcomputern wie etwa 
den ersten Apple-Rechnern sehr gefragte 
kommandozeilenorientierte Betriebssystem 


„2003 ist nicht nur das Jahr der Bibel 
und der Behinderten, es wimmelt nur so 
von runden Computerjubiläen.“ 


CP/M, dem Bill Gates dann zehn Jahre spä- 
ter mit seinem Quick-und-dirty-DOS erstaun- 
licherweise den Garaus machen konnte. Vor 
40 Jahren, 1963, erfand Douglas Carl Engel- 
bart im Stanford Research Institut die 
Computermaus. 

Vor 60 Jahren, 1943, baute Alan Turing 
in England mit Colossus das erste Elektro- 
nenhirn und knackte damit den Nazicode. 
Vor 170 Jahren, 1833, begann Charles Bab- 
bage die Arbeit an seiner mechanischen Ana- 
Iytical Engine, für die sich Augusta Ada King 
eine Programmiersprache ausdachte auf der 
Basis des von Gottfried Wilhelm Leibniz 
erfundenen Binärsystems, der wiederum vor 
genau 330 Jahren seine Staffelwalzen- 
rechenmaschine baute. 


Genug herumhistorisiert. Schnee von 
gestern. Stopp. Herr Knopp. Und heute? 
Während ich diese Zeilen schreibe, rauscht 
es nicht nur im Netz mächtig darüber, ob 
Apple aka Steve Jobs nun die größte Plat- 
tenfirma der Welt, Universal, kaufen möch- 
te oder nicht. Anfang der Achtzigerjahre führ- 
te derselbe Jobs dem Computerpionier 
Engelbart stolz den ersten Mac vor, in dem 
viel auch von dessen Forschung steckte. 
Jobs hatte sich der Legende nach alles 1979 
bei einem Besuch im Xerox-PARC-Labor 
abgekuckt, in dem auch Engelbart arbeite- 
te. Der beschrieb die Privatvorführung spä- 
ter so: „Ich sagte zu Jobs: Dein Rechner hat 
einen Makel. Es gibt keinen Zugriff auf ande- 
rer Leute Texte, keine E-Mail, keine zentra- 
len Datenspeicher.“ Und Steve Jobs soll 
etwas säuerlich geantwortet haben: „Alle 
Rechenpower, die du brauchst, steht auf dei- 
nem Schreibtisch.“ Engelbart aber war nicht 
begeistert: „Das ist ja ein tolles Büro, ohne 
Telefon und ohne Tür.“ 

Er hatte Recht, Jobs nicht. Schwamm 
drüber. Würde heute noch jemand einen 
Computer kaufen, mit dem man nicht ver- 
netzt wäre und ins Internet käme? Längst 
vergessen ist dagegen der Hype um Desk- 
top Publishing in den 80ern und um Multi- 
media in der ersten Hälfte der 90er-Jahre. 
Erinnert sich noch jemand daran, dass das 
gedruckte Buch für tot erklärt wurde, als die 
Multimedia-CD-ROM auf den Markt kam? 

Ob mit dem CD-ROM-Laufwerk, mit dem 
DTP-Laserdrucker, mit dem iMac oder nun 
mit dem Digital Hub: Apple hat immer ganz 
vorne kräftig mitgemischt. Die Firma ist als 
relativ kleine, schlanke Klitsche prädestiniert 
dazu, Innovationen schnell aufzugreifen. Aber 
Apple erfindet nicht die Zukunft - kein Tech- 
nologiekonzern kann das und auch die 
erwähnten Jubilare ragen erst im histori- 
schen Rückblick aus der Masse von Aber- 
tausend anderen hervor. Alle lieferten uns 
zwar die Komponenten für eine Killer-Appli- 
kation. Welche die nächste sein wird, das 
aber weiß auch Apple erst, wenn wir Anwen- 
der sie dazu gemacht haben. Was also tun, 
Steve? In welcher Richtung liegt die Zukunft? 
Wird 2003 das Jahr, in dem Apple begann, 
sich in eine Plattenfirma zu verwandeln? 
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Forum 


Doppelter Abopreis 


> Sollten Sie wegen Ihrer mutigen (gut 
recherchierten) Berichterstattung Schaden 
erleiden, bin ich gern bereit, den doppelten 
Abopreis zu zahlen (der wäre eigentlich 
sowieso gerechtfertigt). Gerade wegen der 
SED-Blatt-Hofberichterstattung habe ich 
einem Ihrer Mitbewerber gekündigt. Das ein- 
zige Hofblättchen, das ich mir noch leiste, 
ist die amerikanische Macworld - haupt- 
sächlich wegen der vielen informativen 
Werbung am Schluss. 

Fazit: Weiter so, MACup. Kopf hoch! Sie 
sind mit Abstand das beste Magazin welt- 
weit. Hab ich etwas an MACup zu kritisie- 
ren? Nun ja, wenn Sie schon fragen: Es ist 
schwer, die MACup gerollt in der Innenseite 
der Manteltasche zu transportieren - wegen 
der CDs. Sagen Sie doch den CD-Herstel- 
lern, die sollen mit einer gleichpreisigen 
Lösung kommen, die es ermöglicht, die CDs 
schnell und einfach aus dem Heft zu neh- 
men (etwa eine Perforation nahe an der 
Innenseite, oder die CDs 45 Grad drehen 
und nur mit der Spitze einbinden). Danke! 

Jürgen Kellner 


Arme Apple-Gemeinde 


> Apple-User waren schon immer etwas 
Besonderes. Zum einen gehören wir zum 
traurigen 5-Prozent-Rest aller Betriebssyste- 
me, zum anderen leiden wir immer noch 
unter überhöhten Preisen bei mittlerweile 
nachlassendem Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Auch die MACup könnte billiger, umfangrei- 
cher und innovativer sein. Ein Blick in die 
CHIP zeigt das: 3,99 Euro, 240 bis 280 Sei- 
ten, drei bis sechs echte Vollversionen mit 
Reg-Codes. Ihr bietet stur 130 Seiten für 
„nur“ 5,40 Euro. Dazu muss man einen Inter- 
net-Anschluss haben, um Eure Programme 
beim Anbieter zu registrieren, damit diese 
schön Adressen sammeln können. Es gibt 
auch noch Leute, die nicht am Netz hängen 
und sich jedes Mal in ein Internet-Cafe bege- 
ben müssen, in dem nur Windows-Rechner 


stehen. Wo sind die Gratisprogramme (Bizz- 
Cross und so weiter), Updater für QuickTime, 
Sys 9.x, 10.x auf Eurer Heft-CD? Apple lässt 
uns schon mit der OS-X-Strategie im Stich! 
Ein Mehr an Kundenfreundlichkeit wäre ange- 
bracht. Seit 1988 nutze ich Apple und hat- 
te immer gute Argumente gegen DOSen - 
aber meine Enttäuschung wächst und die 
Gegenargumente schwinden. 

Hinweis an die Redaktion: Die seit eini- 
gen Jahren anhaltende Yuppie-Mentalität von 
MACup, Macwelt und Co. zwingt mich jetzt 
zu meinem ersten Leserbrief überhaupt. 
Außerdem stört mich die ständige Ver- 
amerikanisierung der deutschen Sprache 
erheblich. Udo Scholz 


Wenn Ihnen eine PC-Zeitschrift nützlichere 
Einzel- und Vergleichstests, anschauliche- 
re Workshops und magazinigere Geschich- 
ten rund um den Mac präsentiert, haben 
Sie tatsächlich jahrelang zur falschen Zeit- 
schrift gegriffen. So wie sich die Preise von 
Apple-Produkten aus dem geringen Markt- 
anteil erklären lassen, resultieren auch 
Preis und redaktioneller Umfang der MACup 
- der übrigens konstant ist, lediglich die 
100 Seiten Anzeigen fehlen - aus diesem 
Umstand. Würde man aber deshalb Porsche 
den Vorwurf machen, trotz noch geringe- 
rem Marktanteil überhöhte Preise zu kalku- 
lieren? Schließlich ist ein Fiat Multipla güns- 
tiger und geräumiger und verbraucht weit 
weniger Kraftstoff als jeder Porsche. ok 


Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe für den Abdruck 
zu kürzen oder geringfügig zu ändern. 


Bei redtec publishing erscheinen auch PAGE und ComputerFoto 
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PowerBook stärkt Apple-Bilanz 


Der Mobilrechner entwickelt sich zum Hit 


> Apple hat im zweiten Quartal 2003 
dank der Nachfrage nach PowerBooks 
wieder Gewinn gemacht und sieht sich 
für den Rest des Jahres gut aufgestellt. 
Finanzchef Fred Anderson meldete 
einen Umsatz von 1,475 Milliarden US- 
Dollar und damit einen nur leichten 
Rückgang gegenüber dem vergleich- 
baren Vorjahresquartal. Im zweiten 
Quartal 2002 hatte der Umsatz bei 
1,495 Milliarden US-Dollar gelegen. 
Der Gewinn sei von 40 auf 14 Millio- 
nen US-Dollar gesunken. 


Zugpferd PowerBook 


711 000 Rechner verkaufte Apple in 
den Monaten Januar, Februar und 
März. Die Notebooks machten 40 Pro- 
zent aus; mehr als je zuvor. Vom Power- 
Book G4 verkaufte Apple mit 166 000 
Stück 87 Prozent mehr als in 02/02. 
Die übrigen Modelle brachen teilweise 
deutlich ein. Der iMac gab um rund 


Apple Records 


Musikdownload über iTunes, Gespräche über Universal-Übernahme 


> Mit dem in iTunes integrierten On- 
line-Musik-Service greift der Apple- 
Chef einen der erfolgreichsten Werbe- 
slogans von Apple - „Rip, Mix, Burn“ 
- auf. Mit dem am 28. April vorgestell- 
ten Dienst werden die Macintosh-User 
- zunächst nur in den USA - so ein- 
fach wie noch nie Musikstücke im 
Internet einkaufen können. Alle fünf 
großen Labels sind mit von der Partie. 

Bei Redaktionsschluss dieser Aus- 
gabe war angesichts eines halbherzi- 
gen Dementis von Apple nicht abzuse- 
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ein Drittel, der Power Mac um ein Vier- 
tel nach. Auch die iBooks liefen 
schlechter. Im Vergleich zum Vorjahr 
verkauften sie sich um 6 Prozent, im 
Vergleich zum Vorquartal um 28 Pro- 
zent schwächer. 

Nachdem die beiden zurückliegen- 
den Quartale Verluste von 45 bezie- 
hungsweise 8 Millionen US-Dollar 
brachten, sieht sich Apple nach dem 
zweiten Quartal 2003 wieder in ruhi- 
gem Fahrwasser. Im laufenden Viertel- 
jahr würden die Ergebnisse ähnlich 
ausfallen, erklärte Fred Anderson. Er 
sagte einen leichten Gewinn bei gleich 
bleibenden Umsätzen voraus. 


„Talsohle durchschritten“ 


Die deutsche Dependance sieht die 
Talsohle als durchschritten an. 
Geschäftsführer Frank Steinhoff sag- 
te der Nachrichtenagentur dpa, Apple 
sei erfolgreich in neue Märkte wie Arzt- 


hen, ob Steve Jobs nicht doch noch 
der Wahnsinnsidee nachgeht, das 
Label Universal von Vivendi für eine 
Milliarden-Summe zu kaufen. 

Der Musikshop von Apple hätte 
nicht viel später kommen dürfen. 
Schließlich sind mit Pressplay, Musik- 
Net und Rhapsody bereits drei Servi- 
ces am Markt, die alle nur mit Win- 
dows-PCs bedient werden können. Ob 
die Kunden aber tatsächlich 99 Cent 
pro Musikstück ausgeben werden, 
bleibt fraglich. Schließlich verschwin- 


praxen, Architekturbüros und Apothe- 
ken vorgestoßen. Die Flaute in den 
klassischen Märkten habe man durch 
den PowerBook-Boom kompensieren 
können. Insgesamt habe sich die in 
Feldkirchen bei München beheimate- 
te Niederlassung besser geschlagen 
als der europäische Markt, wo Apple 


den Tauschbörsen wie 
KaZaa nicht von einem Tag 
auf den anderen. Die Plat- 
tenindustrie, die lange 
über Napster, KaZaa und 
Co. lamentiert hat, kann 
mit dem Apple Musik- 
dienst in einem begrenzten Marktfeld 
ausprobieren, ob ein funktionierendes 
Business-Modell für Online-Musik etab- 
liert werden kann. Mit Apple haben 
sich die Plattenbosse den Partner aus- 
gesucht, der einer gesamten Industrie 


durchschnittlich um sieben Prozent 
weniger Umsatz als im Vergleichs- 
quartal des Vorjahres machte. Zahlen 
nannte Steinhoff nicht. Angesichts 
Apples Neuvorstellungen im Server- 
und Videobereich sei er zuversichtlich, 
auch wieder Erfolge im klassischen 
Umfeld zu erzielen. If 
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beweisen kann, wie einfach das Anbie- 
ten von Musikstücken im Netz sein 
kann. Apple muss dazu kein Label ein- 
kaufen: Denn wer ein Glas Milch trin- 
ken will, muss sich auch nicht gleich 
eine Kuh zulegen. Christoph Dernbach 
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Film-Scanner 


> Mit dem ArtixScan 120tf präsentiert 
Microtek einen Scanner, der sowohl 
Filme als auch Dias verschiedener For- 
mate einlesen kann. Er kommt unter 
anderem mit den Formaten 6x9, 6x 
7,6x6 und 6x 4,5 sowie mit 35-mm- 
Dias und -Filmstreifen zurecht. Ge- 
scannt wird mit einer CCD-Zeile, die 
aus 10 000 Elementen bestehen und 
eine optische Auflösung von 4000 dpi 
erreichen soll. SilverFast Ai Pro 6 liegt 
ebenso bei wie Tools zur Entfernung 
von Störungen sowie Negarix für die 
Verarbeitung von Negativen. Ange- 
schlossen wird der Scanner per Fire- 
Wire oder SCSI-2. Der Preis liegt bei 
2990 Euro. ch 
Microtek, Tel.: (020 65) 98 71 80, 

www.microtek.nl 
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Lexmark aktualisiert Laser 


> Knapp vier Wochen nach der CeBIT 
kündigt Lexmark Updates für drei sei- 
ner Laser-Modellreihen an. Am unte- 
ren Ende der Skala fallen die Mono- 
chromdrucker E320 und E322 aus 
dem Programm und werden durch den 
E321 und den E323 ersetzt. Die in 
anthrazitfarbenen Gehäusen mit ver- 
gleichsweise geringer Standfläche 
gehaltenen Geräte schaffen Lexmark 
zufolge bis zu 19 Seiten pro Minute 
bei einer physikalischen Auflösung von 
600 dpi. Die Preise beginnen bei 300 
Euro, ein netzwerkfähiges Modell gibt 
es ab 600 Euro. 

Die Mittelklasse-Modelle T630, 
T632 und T634 sind in insgesamt 13 
Ausstattungsvarianten zu Preisen zwi- 
schen 710 und 1600 Euro zu haben. 


Elfenstaub-Festplatten bei MCE 


> Mit den Laufwerken aus Hitachis Tra- 
velstar-80GN-Festplattenfamilie liefert 
MCE nun 2,5-Zoll-Modelle 
aus, die über 80 GByte 
Kapazität verfügen. Die 

Spindeln der Festplatten 
rotieren mit 4200 
Umdrehungen pro Minu- 

te und werden mit Flüs- 
siglagern ausgestattet, 
die mithilfe des DDNS 
(Drive Noise Sup- 

pression System) 

die Geräuschent- 

wicklung und den Ver- 
schleiß reduzieren sollen. Laut MCE 
überstehen die Notebook-Festplatten 
im Betrieb Erschütterungen von 200 
G. Im Ruhezustand sollen sie sogar 


Einwirkungen mit einer Beschleunigung 
von 800 G ertragen. Die Speicher- 
scheiben sind mit 
der so genannten 
Pixie-Dust-Beschich- 
tung (Elfenstaub) 
aus Ruthenium ver- 
sehen und ermög- 
lichen in Verbin- 
dung mit den GRM- 
Schreib-/Leseköp- 
fen 40 GByte pro 
Platter. Die Travel- 
star 80GN hat 
einen 8 MByte 
großen Cache und 
kostet 350 Euro. ch 
MCE, Tel.: (089) 608 07-0, 
www.mce.de 


Neue Multifunktionsgeräte von Brother 


> Dank eines kapillaren Tintensystems 
sind Brothers neue Multifunktionsge- 
räte flach ausgefallen. Brother zufolge 
hat diese Technik den Nebeneffekt, 
dass der allein stehende Druckkopf 
weniger Lärm verursacht. Das MFC- 
4820C kann direkt von SmartMedia-, 
Speicherkarten drucken, eingelesene 
Scans darauf sichern und die Karten 
mounten. Die Druckleistung soll bei 
11 Farb- und 13 Schwarzweißseiten 
pro Minute liegen. Das Gerät erreicht 
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Brother zufolge eine Auflösung von 
2400 x 1200 dpi. Der kleine Bruder 
DCP-4020C, der im selben Gehäuse 
und mit derselben Technik kommt, hat 
keine Speicherkartensteckplätze und 
ist um die Fax-/Telefoniefunktionen 
erleichtert. Das MFC-4820C wird Bro- 
ther zufolge 380 Euro, der DCP-4020C 
300 Euro kosten. Auf beide Geräte 
gewährt Brother 3 Jahre Garantie. If 
Brother, Tel.: (018 05) 00 24 90, 
www.brother.de 


Am unteren 

Ende nm N 

die 33-Seiten-Model- 

le der 630er-Reihe. 

Mit mehr Erweiterungs- 

optionen, schnellerem 

Prozessor, 64 MByte RAM 

(320 MByte max.) und einer 
Druckleistung von laut Lexmark 

38 Seiten pro Minute geht der 
T632 an den Start. 43 Seiten pro 
Minute soll der T634 schaffen. Alle 
Geräte arbeiten mit 600 dpi. 

Der One-Pass-Drucker C912 ersetzt 
den C910 und schafft Lexmark zufolge 
bis zu 29 Farbseiten pro Minute. Das 
LED-Gerät lässt sich bis zu einer Ein- 
gabekapazität von 5300 Blatt und mit 
zahlreichen Finishing-Optionen auf 


Er a 


rüsten. Im Inneren des 
Geräts arbeitet ein 600 MHz schnel- 
ler Chip, der auf 128 bis 512 MByte 
SDRAM sowie eine 20-GByte-Platte 
zugreift. Netzwerkfähige Modelle des 
C912 bietet Lexmark ab 6000 Euro 
an, im Lieferumfang ist Toner für 8000 
Seiten enthalten. If 
Lexmark, Tel.: (060 74) 48 80, 
www.lexmark.de 


Automatischer Dia-Scanner 


> Mit dem Dia-Scanner Digit- 
Dia 3600 von reflekta lassen 
sich sowohl einzelne Dias 
digitalisieren, als auch ganze 
Magazine einschieben, wobei 
dann ein Dia nach dem ande- 
ren - auf Wunsch automa- 
tisch - eingelesen wird. Die 
Mechanik unterstützt Univer- 
salmagazine (mit 26 oder 50 
Dias), CS- (40 oder 100 
Dias), Paximat- (36 oder 50 Dias, auch 
Rund- und Multimag-Kompakt-Magazi- 
ne mit 50 beziehungsweise 100 Dias) 
sowie LKM-Magazine (60 oder 80 
Dias). Abgetastet werden die Dias mit 
maximal 3600 dpi und einer Farbtie- 
fe von 48 Bit. Pro Stück benötigt der 
DigitDia 3600 15 Sekunden bei einer 


Auflösung von 1800 dpi oder 45 
Sekunden bei 3600 dpi. Der Scanner 
ist mit einem beleuchteten Voransicht- 
fenster ausgestattet und verfügt über 
USB-2.0- und FireWire-Schnittstellen. 
Preis: 850 Euro. ch 
reflecta, Tel. (074 57) 94 65 60, 
www.reflecta.de 


Farblaserdrucker fürs Büro 


> Der T8006e von Tally will unter den 
Bürofarblasern vor allem durch seine 
niedrigen Verbauchskosten punkten. 
Darüber hinaus soll er flotte 6 Farb- 
und 24 Schwarzweißseiten pro Minu- 
te ausgeben. Die höchste RAM-Aus- 
baustufe des mit 32 MByte ausgestat- 
teten Gerätes liegt bei 96 MByte. Der 
Drucker, der 1000 Euro kostet, arbei- 
tet mit der Tally-Sprache Tally CPL. Eine 
Netzwerkschnittstelle ist integriert. Tal- 
Iy gewährt 5 Jahre Vor-Ort-Garantie. If 


Tally, Tel.: (073 08) 80-543, 
www.tally.de 
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Bank X 1.0.7 verfügt unter 
anderem über eine integrierte 
Versionskontrolle und kann auf 
Wunsch automatisch die Verfüg- 
barkeit neuer Banking-Module 
und Programmversionen abfra- 
gen. Die Versionskontrolle 
erfolgt laut Herstellerangaben 
anonym; es würden keine per- 
sönlichen Daten des Anwenders 
übertragen. Außerdem wurde 
der gleichzeitige Abgleich meh- 
rerer Konten verbessert, neue 
Banking-Module hinzugefügt 
und umfangreiche AppleScript- 
Unterstützung zur Kommunika- 
tion mit anderen Programmen 
eingebaut. Application Systems 
Heidelberg stellt eine Demo des 
Programms zur Verfügung. 


Aladdin Systems kommt mit 
einer neuen Version von Stufflt 
Deluxe. In der Version 7.0.3 
sollen dem Hersteller zufolge 
mehrere Fehler wie der falsche 
Hinweis auf eine neue Version 
behoben sein. Aladdin will zu- 
dem noch die Komprimierungs- 
leistung des mit der Version 7 
eingeführten .sitx-Formats 
verbessert haben. 


The Omni Group bringt Omni- 
Web 4.2. Der Alternativ-Browser 
kommt laut Hersteller mit Ver- 
besserungen beim Interface, 
Plug-ins und in der Stabilität. 
Mindestvoraussetzung für den 
Einsatz des Cocoa-Programms 
OmniWeb ist Mac OS X 10.1 


CANCOMs Roadshow 2003 
steht unter dem Motto: „Solu- 
tions für X und XP“. Das System- 
haus zeigt im Juni an sieben 
Veranstaltungsorten PC- und 
Mac-Lösungen für Profis aus 
dem kreativen Bereich. Unter 
anderem wird Adobe Acrobat 
6.0 vorgestellt, weitere Partner 
wie Macromedia, Microsoft, HP, 
Canon, Microtek, Intel und Eizo 
präsentieren ebenfalls ihre Pro- 
duktneuheiten. Informationen 
zu Partnern, Veranstaltungs- 
orten und -terminen sowie zur 
Anmeldung (die Teilnahme ist 
kostenlos) unter www.cancom. 
de/openhouse 


Mariner Software hat Mari- 
ner Write 3.1 veröffentlicht. Das 
Textprogramm soll jetzt Word- 
Dokumente übernehmen kön- 
nen. Das Programm arbeitet un- 
ter Mac OS 9 und Mac OSX. cja 
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Profi-Beamer von Epson 


> Der EMP-7800 und der EMP-8300 
sind für Festinstallationen gedacht. 
Beide Geräte arbeiten mit LCD-Panels, 
erreichen XGA-Auflösung und haben 
Ethernet-Buchsen. Die Helligkeit des 
EMP-7800 liegt im Highbrightness- 
Modus laut Hersteller bei 3500 
Lumen. Sein Kontrastverhältnis wird 


mit 700:1 angegeben. Der EMP-8300 
soll mit einer Lichtstärke von maximal 
5200 Lumen leuchten, bei einem 
Kontrastverhältnis von 1200:1. Der 
Preis des 7800ers liegt bei 7760, der 
des 8300ers bei 14150 Euro. ch 
Epson, Tel.: (018 05) 23 54 70, 
www.epson.de 


WLAN-Projektoren 


> Von Sanyo sind jetzt mit den Model- 
len PLC-XT10 und PLC-XT15 zwei Video- 
projektoren erhältlich, die auch draht- 
los betrieben werden können. Zudem 
bieten sie gängige Anschlussmöglich- 
keiten, also VGA-, DVI-D- und Media- 
Card-Buchsen. Beide Modelle schaf- 
fen 1024 x 768 Bildpunkte, bei einer 
Helligkeit von 2500 (PLC-XT10) und 
3200 Lumen (PLC-XT15). Das Kont- 
rastverhältnis liegt laut Hersteller bei 
700:1 respektive 800:1. Die rund acht 
Kilogramm schweren Projektoren sind 
für 6850 (PLC-XT10) beziehungsweise 
7650 Euro (PLC-XT15) zu haben - das 
WLAN-Paket kostet 1650 Euro. ch 
Sanyo, Tel.: (089) 45 11 60, 
www.sanyo.de 


WLAN-Router 


> Von Netgear kommt mit dem 
WGR614 ein WLAN-Router auf den 
Markt, der Daten auch IEE-802.118- 
konform (54 MBit/s) verschicken und 
empfangen. Wie auch Apples AirPort 
Extreme ist der Netgear WGR614 zum 
802.11b-Standard (11 MBit/s) ab- 
wärtskompatibel. 

Ausgestattet ist der Router mit 
einem Afach-Switch (10/ 100 MBit/s) 
sowie einem WAN-Anschluss - an ihm 
kann ein DSL-Modem angeschlossen 
und so das Internet im Ethernet 
zugänglich gemacht werden. Die WAN- 
Sicherheitsfunktionen bestehen aus 
einer SPI-Firewall (Stateful Packet 
Inspektion), NAT- (Network Adress 
Translation) und DoS-Abwehr-Funk- 
tionen (Denial of Service). Für das 
WLAN wartet der WGR614 mit einer 
152-Bit-Verschlüsselung auf, die 
jedoch nur im 118-Modus zur Verfü- 
gung steht. Der Router wird über ein 
Webinterface konfiguriert. Er ist ab Mai 
erhältlich und soll voraussichtlich 200 
Euro kosten. ch 
Netgear, Tel.: (089) 927 93 25 03, 
www.netgear.de 


MACup online 


>» Michael Hußmann hat den 
neuen MACup-Channel für Sher- 
lock 3 entwickelt. Ab sofort las- 
sen sich damit die aktuellen 
Inhalte von MACup online unter 
www.macup.com auch mit Sher- 
lock 3 lesen. Dank des Reiters 
„Suche“ lassen sich die Meldun- 
gen der MACup Redaktion sogar 
recherchieren, ohne dass man 
eigens einen Web-Browser mit 
www.macup.com aufrufen muss. 
Mit Mac OS X v10.2 Jaguar führte 
Apple das Suchprogramm Sher- 
lock 3 ein. So genannte Kanäle 
präsentieren Informationen aus 
dem Internet. Allerdings liefert 
Apple vorrangig Sherlock-Chan- 
nels für den nordamerikanischen 
Mac-Nutzer. In jüngster Zeit ist 
Apple sogar gegen einen Pro- 
grammierer vorgegangen, der es 
wagte, einen deutschsprachigen 
Channel für eBay anzubieten. 
Zuvor diente Sherlock als univer- 
selles Suchprogramm für lokale 
Dateien auf der Festplatte und 
konnte auch Inhalte von zuvor 


in Sherlock 3 


indizierten Dateien durchforsten. 
Über Erweiterungen, die man sich 
installieren musste, konnte auch 
im Internet gesucht werden. 

Das neue Sherlock 3 in Mac 0OSX 
v10.2 ist modular erweiterbar. 
Über eine Steuerdatei im medien- 
neutralen Format XML kann das 
Programm Sherlock gesteuert 
werden. Ein Vorteil von Sherlock 
3 liegt darin, dass die Erweiterun- 
gen jetzt zentral im Internet 
bereitgestellt sind. Jedoch wird 
bei jeder Verwendung von Sher- 
lock 3 eine Verbindung zum Inter- 
net aufgebaut, was lästig sein 
kann, wenn man noch über ein 
analoges Modem ins Netz geht. 
MACup online wird den neuen 
Sherlock-3-Kanal für MACup.com 
kontinuierlich verbessern und mit 
weiteren Services aufwerten. 
Durch die Eingabe von 
„sherlock://www.macup.com/she 
rlock/sherlock.xml?action=add“ 
in einem beliebigen Browser 
unter Mac OS X v10.2 wird der 
Sherlock-Dienst aktiviert. mp 
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Flüster-Macs von Verax 


> Lüfter-Spezialist Verax vertreibt unter 
der Bezeichnung „Low Noise Power 
Mac G4* das auf der CeBIT vorgestell- 
te Lüfter-Umbau-Kit für den Power Mac 
G4 mit verspiegelten Laufwerksblen- 
den, der auch unter der Bezeichnung 
MDD (Mirrored Drive Doors) firmiert. 
Das Kit besteht aus zwei Lüftern, die 
den Doppelprozessor aktiv und das 
Netzteil passiv kühlen. 

Die nach ISO 9296 in einem 
Soundlabor ermittelten Geräuschpe- 
gel für den so umgebauten Power Mac 
G4/1250 Dual beträgt für den Anwen- 


der (Entfernung 45 Zentimeter) unter 
Last 36 db und im Ruhezustand 31 
db. In einem Umkreis von einem Meter 
sind es nur noch 33 db (unter Last) 
beziehungsweise 29 db (im Ruhezu- 
stand). Im Vergleich zum nicht umge- 
bauten Power Mac G4/1250 Dual 
MDD ist er für den Anwender um 8 db 
(unter Last) beziehungsweise 9 db (im 
Ruhezustand) leiser, was fast einer 
Halbierung des Geräuschpegels ent- 
spricht. Ein unter den gleichen Bedin- 
gungen vermessener Power Mac 
G4/1250 Dual FireWire 800 brachte 
es auf 41 db (unter Last) beziehungs- 
weise 40 db (im Ruhezustand). 

Verax vertreibt das Lüfter-Kit nach 
eigenen Angaben nur an Händler, da 
für den Netzteil-Lüfter ein Temperatur- 
fühler in das Netzteil eingebaut wer- 
den muss. Der Endkundenpreis wird 
voraussichtlich bei 240 Euro liegen. ok 
Verax, Tel.: (077 21) 998 90, 
www.verax.de 


DSL drahtlos 


> Der Eicon Diva 2480 vereint vier 
Geräte unter einem Dach: ADSL- 
Modem, 4fach-Switch, NAT-Router 
(Network Adress Translation) sowie 
einen WLAN Access Point. Der WLAN- 
Teil gehorcht dem AirPort-kompatiblen 
IEEE-802.11b-Standard (maximal 11 
MBit/s), bietet eine 64/128-Bit-Ver- 
schlüsselung nach dem WEP-Protokoll 
(Wired Equivalent Privacy) und unter- 
stützt Eicon zufolge maximal 63 
Anwender. Darüber hinaus können laut 
Hersteller zwei Nutzer direkt über 
Afach-Ethernet-Switch und den USB- 
Port des Routers miteinander verbun- 
den werden. Im LAN-Bereich kann der 
WLAN-Router als DHCP-Server agieren. 
Seine Firewall arbeitet auf Packet-Fil- 
ter-Ebene. Konfiguriert wird der Diva 
2480 über ein plattformunabhängiges 
Webinterface. Der Preis soll laut Eicon 
rund 400 Euro betragen. ch 
Eicon, Tel.: (071 52) 93 00, 
www.eicon.de 


Ergänzt um über 400 
Programme & Tools auf der 
beiliegenden CD ist das MACup 
Spezial 01/03 Tipps & Tricks 
2003 das unverzichtbare Nach- 
schlagewerk zu den Betriebs- 
systemen Mac OS 9 und Mac 
OS X, zu den Standardanwen- 
dungen aus Grafik, Design, Lay- 
out und Bildbearbeitung sowie 
zur Rechner-Hardware und zur 
Peripherie. Ab sofort im Handel. 
www.macup.com/ magazin/ 
sonderhefte.php 


NetShuttle DSL Wireless 


Sendungsbewusst Router und ADSL-Modem kombiniert mit einem 11 Mbit/s Wireless Access Point. 
Schnell Clients bekommen drahtlos DSL-schnellen Zugang zum Internet. Hält dicht 64 5it/ 128 bit 
WEP-Verschlüsselung und SPI-Firewall-Mechanismen. Gesellig Kommuniziert mit allen gängigen 
802.11b Funkadaptern und ist als einziger 100% kompatibel zur AirPort- 
Technologie. Anpassungsfähig Ein späteres Aufrüsten für den 

neuen 802.11g Standard (54 Mbit/s) ist möglich! 


Günstig € 333 „inkl. MwSt. 


Sie haben noch Fragen? 0621/7650-0. Wir beraten Sie gerne. 
Sie können auch online bestellen unter www.hermstedt.de/german/eshop 


Now On Aır! 
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Painter 8 


Corel kündigt die nächste Version seiner 
Zeichen- und Mal-Software Painter an 


> Die achte Auflage von Painter 
erscheint Mitte Mai, wenn Corel bei 
seinem Zeitplan bleibt. Die lokalisier- 
te deutsche Version folgt Anfang Juni. 
Die überarbeitete Oberfläche soll 
einen schnelleren Zugriff auf die Werk- 
zeuge, Papier oder Muster sowie das 
benutzerdefinierte Gruppieren von 
Paletten erlauben. Das Erstellen von 
Farbverläufen wurde überarbeitet und 
das Update soll nun auch Ebenen- 
masken und Kanäle unterstützen. 


Neben über 400 neuen Pinseln lassen 
sich mit dem neuen Brush Creator 
interaktiv bestehende Pinselarten 
ändern, kombinieren und neue entwer- 
fen. Mit der Sketch-Funktion lassen 
sich Fotografien in Bleistiftzeichnun- 
gen verwandeln, wobei der Anwender 
das Papier, die Stiftstärke und die 
Detailgenauigkeit beeinflussen kann. 
Beim Datenaustausch mit Photoshop 
sollen nun auch Ebenen, Masken und 
Kanäle erhalten bleiben. 


Beschleunigung von Impressed 


> Einen 200 bis 300 Prozent schnel- 
leren Distiller unter Mac OS 9 ver- 
spricht Impressed mit der Startup- 
Datei Distill-it RS für Adobe Acrobat 
Distiller (4 oder 5). Dabei bleiben die 
Distiller-Einstellungen sowie die Qua- 
lität unverändert. Distill-it RS läuft 
auch mit Acrobat Distiller unter Mac 
OS X im Classic-Modus, bringt aber 
hier sehr viel weniger oder gar keinen 
Geschwindigkeitszuwachs. Die Einzel- 


platzlizenz kostet 45 Euro, eine Fün- 
ferplatzlizenz 115 Euro und eine unbe- 
grenzte Lizenz 347 Euro. 

Auch für AGFA Apogee Create 
Series 2 und 3 Normalizer unter Mac 
OS 9 hält Impressed einen Beschleu- 
niger bereit, der ebenfalls bis zu 300 
Prozent beschleunigen soll. Der Preis 
beträgt 115 Euro. er 
Impressed, Tel.: (040) 89 71 89-0, 
www.impressed.de 


Pandora 2.0 von Creo verfügbar 


> Die neue Version des PDF-basierten 
Nutzenmontage- und Bogenlayoutpro- 
gramms Pandora von Creo soll jetzt 
das JDF, das XML-basierte Dateiformat 
zur Beschreibung der Verarbeitungs- 
parameter, unterstützen. Zu den neu- 
en Funktionen zählen weiterhin laut 
Hersteller das Berechnen von editier- 
baren, nicht rechteckigen Beschnitt- 


zugabe-Pfaden aus den CAD-Stanzkon- 
turen, die Erkennung von sich überlap- 
penden Anschnitten, die automatische 
Platzierung der Steuermarken für die 
Stanzstation und die Spiegelung der 
Stanzkontur. Pandora 2.0 läuft unter 
Mac OS 9, registrierte Anwender erhal- 
ten das Upgrade kostenlos. er 
Creo, www.creo.com 


Kostenlose Bildkonvertierung mit iMage 


> Der Hersteller Kokorozashi bietet die 
kostenlose Konvertierungs-Software 
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iMage an. Das kleine Programm kon- 
vertiert Bilddaten und kennt dabei die 
Formate JPEG, GIF, PICT, TIFF, PDF. Der 
Export in die Formate GIF und PDF ist 
nicht möglich. iMage 1.0 läuft unter 
Mac OS X und benötigt QuickTime. 
Interessierte können sich die Software 
von der Webseite des Herstellers 
herunterladen. er 
Kokorozashi, www.kokorozashi.org 
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Painter 8 wird unter Mac OS 9.2.2 
oder höher sowie unter Mac 0S X 
v10.2 oder höher laufen. Die Voll- 
version kostet 300 US-Dollar, für das 


GraphicConverter 4.6 


> Der GraphicConverter liegt ab sofort 
in der Version 4.6 vor. Im Bereich 
Import/Export hat Lemke die Software 
unter anderem um den ECW-Import 
und -Export, den MRC-Import und den 
PDF-Export ergänzt. Zu den weiteren 
neuen Funktionen zählen ein Stempel, 
eine Funktion zum Skalieren auf einen 
bestimmen Pixelwert, eine Verschie- 
ben-Funktion sowie ein Untermenü zur 
Auswahl eines Seitenverhältnisses für 
Markierungen zur Werkzeugpalette. Die 
Vorschau im Browser soll nun Farbpro- 
file verwenden, die Diaschau spielt in 
der neuen Version auch GIF-Animatio- 
nen ab und die TWAIN-Kompatibilität 
soll verbessert worden sein. Graphic- 
Converter 4.6 ist für 28 Euro zu haben, 
eine ausführliche Liste aller Änderun- 
gen findet man auf der Webseite des 
Herstellers. cr 
Lemke Software, 

Tel.: (051 71) 722 00, 
www.lemkesoft.com 


Upate sind müssen die Anwender 150 
US-Dollar hinlegen. er 
Corel, Tel.: (069 22) 222 02 88, 
www.corel.de 


Preps 4.2 Update 


> Creo hat ein kostenloses Update auf 
die Version 4.2 freigegeben, welches 
diverse Neuerungen beinhalten soll. 
Preps 4.2 läuft nun unter Mac OS X 
v10.2 im Classic-Modus und unter- 
stützt Acrobat 5. Zu den Verbesserun- 
gen zählen laut Hersteller ein neu 
angepasster PostScript-Filter für den 
Import von Daten, ein überarbeitetes 
Seitennum- 
merierungs- 
Werkzeug, 
das jetzt Sei- 
ten wiederho- 
len kann, ein 
neuer Apple- 
Script-Menü- 
punkt wurde 
hinzugefügt 
sowie diverse 
Probleme der Vorgängerversion beho- 
ben. Für alle Anwender der Preps-Ver- 
sion 4 ist das Update kostenlos. cr 
Creo, www.creo.com 


OCR für Frakturschriften 


> ABBYY kündigt ein neues FineRea- 
der-Modul für Frakturschrift an. Mit 
dem Omnifont OCR-System sollen sich 
Dokumente mit Frakturschrift in 
Deutsch, Niederländisch und den 
skandinavischen Sprachen scannen 
und erkennen lassen. Zudem wird das 
Modul laut Hersteller auch alte roma- 
nische Zeichen wie beispielsweise das 
verlängerte „s“ erkennen und korrekt 


umsetzen können. Das neue Modul 
soll in der zweiten Jahreshälfte zum 
Kauf angeboten werden und wird als 
Add-on für FineReader Corporate Edi- 
tion, FineReader Scripting Edition oder 
FineReader Engine erhältlich sein. Die 
Preise wird der Hersteller projekt- 
abhängig festlegen. er 
ABBYY Europe GmbH, Tel.: (089) 
51 15 59-55, www.abbyy.com 
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Cinema ADR 8.1 


> Das kostenlose Update Cinema AD 
Release 8.1 wurde von Maxon freige- 
geben. Es soll einige neue Funktionen 
beinhalten. Dazu zählen die Beschleu- 
nigung der Bildschirmdarstellung 
durch die interne Optimierung des 
OpenGL-Supports, eine optimierte Dar- 
stellung durch einen verbesserten Sha- 
ding-Algorithmus, speziell bei konver- 
tierten Objekten, die aus NURBS- 
Modellern importiert wurden, und auch 
verbessertes Display von Kanten. 
XPresso habe 20 neue Nodes und so 
unter anderem die Möglichkeit erhal- 
ten, Objektkollisionen abzufragen, 
Sound-Dateien auszulesen oder eine 
Noise-Funktion auf Objekte, Schwär- 
me oder Gruppen anzuwenden. Zudem 
lassen sich eigene Programme auf 
C.O.F.F.E.E-Basis in das Node-basier- 
te XPresso-Interface einbinden oder 
XPresso-Schaltungen per Passwort vor 
Unbefugten schützen. Weiterhin sind 
Funktionen zur Mesh-Bearbeitung hin- 
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zugekommen sowie Verbesserungen 
bei den Exportformaten Flash und 
Shockwave3D. Maxon gibt an, weite- 
re Module überarbeitet zu haben und 
somit kürzere Render-Zeiten bei bes- 
serer Bildqualität erreichen zu können. 
Das Thinking-Particles-Modul wurde 
um drei Funktionen erweitert: Matter- 
Waves erlaubt die Erzeugung von Par- 


Neue Plug-ins von Flaming Pear 


> flamingpear bietet zwei neue Photo- 
shop-kompatible Plug-in-Sets an. Das 
Creative Pack soll das Erzeugen von 
natürlichen Rändern, das Prägen und 
das Erstellen von symmetrischen 


Mustern sowie das wellenförmige 
Verteilen von Farben erlauben. Das 
zweite Set Webmaster Series 
ermöglicht laut Hersteller ein Pre- 
view im Browser, in dem sich die 
Kompressionsrate und die Farb- 
tabellen ablesen lassen. Zudem 
könne man in websicheren Farben 
arbeiten und in diese konvertieren. 
Die Sets sind für jeweils 39 US-Dol- 
lar beim Hersteller zu beziehen und 
laufen unter Mac OS 9 sowie unter 
Mac 0SX. er 
Flaming Pear, 
www.flamingpear.com 
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tikeln anhand von Texturen oder 
Beleuchtung, mit Particle Draw lassen 
sich gezielt Partikel in eine Szene 
malen, und der Blurp-Operator erlau- 
be es, ein beliebiges Polygon-Objekt 
in Fragmente zu zerteilen und in neu- 
er Form zusammenzusetzen. er 
Maxon, Tel.: (061 72) 59 06-0, 
www.maxon.de 


Suitcase Server 


> Extensis kündigte ein kostenloses 
Update für Suitcase Server auf die Ver- 
sion 10.2.1 an. Das Update soll Admi- 
nistratoren erweiterte Funktionen für 
die Kontrolle in Arbeitsgruppen und 
bessere Verwaltung der Font-Lizenzen 
bieten. Zudem lassen sich laut Exten- 
sis die Font-Ordner des Betriebs- 
systems überwachen. Das Update auf 
Suitcase Server 10.2.1 steht in eng- 
lischer Sprache zur Verfügung, eine 
deutschsprachige Version soll folgen. 
Registrierte Anwender können die neue 
Version kostenlos herunterladen. cr 
Extensis, www.extensis.com 


Plug-in für Illustrator 10 Für 
Illustrator 10 bringt Sapphire 
Innovation ein Plug-in-Update 
seines Sets Andrew’s (Vector) 
plugins Vol 4 - Multi-Tool 1. 
Das Plug-in beinhaltet unter 
anderem elf Toolbox-Module, 
neue Optionen sowie neue 
Effekte. Für Besitzer der Vor- 
version ist das Update kosten- 
los, Neukäufer müssen 21 Euro 
zahlen. Sapphire Innovation, 
www.sapphire-innovations.com 


ICC-Profilier-Software Das 
Plug-in inCamera von Picto- 
graphics ist eine ICC-Profilie- 
rungs-Software für Digitalkame- 
ras und Scanner. Mithilfe von 
Gretag Macbeth Colorchecker, 
DC Colorchecker oder IT8-Target 
soll man für Digitalkameras 
und Scanner eigene ICC-Profile 
erstellen und anwenden kön- 
nen. inCamera läuft ab Mac OS 
9.1 sowie unter Mac OS X 
10.1.3 und ist kompatibel zu 
Photoshop 5, 6 und 7, der Preis 
beträgt 174 US-Dollar. 
Pictographics, www.picto.com 


Morphing in Final Cut Pro 
chv electronics kündigt eine 
Plug-in-Sammlung von Filtern, 
Übergängen und Generatoren 
mit unterschiedlichen Raster- 
weiten an, die das Morphing von 
Videomaterial direkt in Final Cut 
Pro ermöglichen sollen. Grund- 
lage der Morphing-Effekte ist ein 
Rastersystem mit unterschied- 
lich vielen Eckpunkten. Die Kol- 
lektion kostet 59 US-Dollar. 

Chv, www.finalcutpro.de 


Premiere 6.5 


www.galileodesign.de 


Galileo Design 
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Aktuelle Video-Bücher 

Digitales Filmen 

Final Cut Pro 3 - QuickTime 6 

After Effects 5.5 

“ DVD-Authoring 
www.galileodesign.de 


Adobe Premie 
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Apple veröffentlicht Mac OS X v10.2.5 


Update bringt Bugfixes und neue Funktionen 


> Der Unglücksrabe Mac OS X v10.2.4 
hat ausgedient, Apple veröffentlicht 
Mac OS X v10.2.5. Neben Bugfixes 
werden auch wieder neue Funktionen 
präsentiert. Die Dokumentation zur 
Software meldet wie üblich Verbesse- 
rungen im Bereich „Digitale Geräte und 
Brennen von CDs/DVDs“. Konkret 
heißt dies, dass die Disc-Burning-Archi- 


Apples Browser Safari 
liegt in einer zweiten Vorabfas- 
sung vor und bringt als wichtigs- 
te Neuerung ein deutsches 
Sprachpaket mit. Auch eine 
französische und eine japani- 
sche Lokalisierung kamen hin- 
zu. Dank Tabbed-Browsing und 
einer Adressbuch-kompatiblen 
Auto-Ausfüllen-Funktion soll die 
Arbeit mit Webseiten nun zeit- 
sparender ablaufen. Safari 
zurücksetzen ... löscht alle indi- 
viduellen Einstellungen wie etwa 
den Cache, Werte der Auto-Aus- 
füllen-Funktion und Sicherheits- 
einstellungen. So sollen sich 
Surfer an einem Öffentlich 
zugänglichen Mac dagegen ab- 
sichern können, dass ihr Weg 
durchs Internet nachvollzogen 
wird. Apple meldet bislang zwei 
Millionen Downloads des seit 
Anfang des Jahres erhältlichen, 
auf OpenSource-Technik basie- 
renden Browsers. Die finale 
Version wird nach Angaben des 
Unternehmens im Laufe des 
Jahres vorliegen. If 
Apple, www.apple.com/safari 
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tektur um Plug-ins für neu vorgestell- 
te CD/DVD-Recorder erweitert ist und 
dass die Bluetooth-Anwendungen mit 
weiteren Handys sowie mit Microsoft- 
Eingabegeräten kommunizieren. Apple 
listet in diesem Zusammenhang aller- 
dings nur die Handys Nokia 7650 und 
Sony Ericsson P800. Hinzu kommen 
neue Canon-Treiber für digitale Bilder. 

Das Spektrum der beseitigten Feh- 
ler ist breit. Vor allem Internet- und 
Netzwerkverbindungen sollen mit Mac 
0S X v10.2.5 stabiler und sicherer wer- 
den. Zwar profitieren von den Ände- 
rungen an den Modemtreibern nur 
skandinavische Anwender, ausgeräum- 
te Inkompatibilitäten mit DNS-Servern 
und zuverlässigeres Internet Sharing 
kommen aber auch deutschsprachi- 
gen Usern zugute. Wer ein sehr langes 
.Mac-Kennwort verwendet, kann es 
künftig in der Systemeinstellung Inter- 
net sichern. Das Feld akzeptiert jetzt 
bis zu 32 Zeichen. Ansonsten sollen 
SMB-Kopiervorgänge erneut stabilisiert 
und unzulässige Remote-Shell-Verbin- 
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> Mit der neuen Echtzeit-Effekt-Archi- 
tektur RT Extreme, mehr Ausgabeop- 
tionen sowie neuen Programmen für 
Titel- und Soundtrack-Generierung soll 
Final Cut Pro 4 im Juni an den Start 
gehen. Apple-Vizepräsident Phil Schil- 
ler nannte die Software auf der Fach- 
messe NAB in Las Vegas den Mittel- 
punkt eines sich rasant entwickelnden 
Ökosystems. Apple wolle die Architek- 
tur des Programms nun weiter öffnen, 
um es mit anderen Lösungen besser 
zu verzahnen. So sollen sich Projekte 


dungen unterbunden worden sein. Wer 
häufig Mails in Sprachen mit eigenen 
Zeichensystemen erhält, etwa in Rus- 
sisch, soll diese künftig in lesbarer 
Form in Mac-OS-X-Mail dargestellt 
bekommen. Mail soll darüber hinaus 
nicht mehr hängen bleiben, wenn es 
den Mailserver nicht erreicht. 

Das Datumsproblem hat Apple 
nach eigenen Angaben behoben, auf 
unseren Doppelprozessor-Macs war es 
denn auch beseitigt. Safari-Abstürze 
aufgrund von Websites mit beschädig- 
ten GIFs gehören der Dokumentation 
zufolge ebenfalls der Vergangenheit 
an. PICT-Bilddateien wie Mac-OS-9- 
Screenshots sollen sich jetzt zuverläs- 
sig öffnen lassen. Weitere gelöste 
Probleme mit Classic: AQL-Anwender 
können ihre Software nun auf beiden 
Plattformen verwenden, ohne dass 
nach dem Wechsel in das jeweils 
andere System die Abmeldung nicht 
zuverlässig funktioniert. If 
Apple, docs.info.apple.com/ arti 
cle.htmI?artnum=120211 


NAB: Apple zeigt Final Cut Pro 4 


über das Austauschformat XML Link in 
anderen Applikationen weiterverarbei- 
ten, in Datenbanken speichern und 
von Broadcast Servern ausstrahlen las- 
sen. Final Cut Pro 4 wird 1160 Euro, 
das Update 465 Euro kosten. 

Ebenfalls in einer neuen Version 
liegt DVD Studio Pro vor. Die Bedie- 
nung soll sich nun stärker an Final Cut 
anlehnen. Wie das Schnittprogramm 
weist die laut Apple völlig neu für die 
Cocoa-API entwickelte Software jetzt 
eine Zeitleiste auf, in der sich die Kapi- 
telmarker, acht Kamerawinkel, acht 
Audiokanäle und 32 Untertitelspuren 
verwalten lassen. Außerdem sollen 
DVD-Menüs leichter zu entwickeln sein. 
DVD Studio Pro 2 soll im August für 
580 Dollar auf den Markt kommen. 
Das Upgrade kostet 230 Euro. 

Final Cut Pro 4 und DVD Studio Pro 
2 liegt die Software Compressor bei, 
die Quelldaten - auch stapelweise - 
in MPEG 2 und MPEG 4 verarbeitet. 
Für mehrere Prozessoren und die Velo- 


city Engine optimiert, soll Compressor 
insbesondere durch ausgefeilten Ein- 
satz des Encodings bei variabler Da- 
tenrate bessere Ergebnisse als etwa 
Cleaner 6 erzeugen. Eine dynamische 
Vorschau soll dabei in Echtzeit den Ver- 
gleich zwischen Ausgangsmaterial und 
kodiertem Video ermöglichen. 

Die vierte Apple-Neuvorstellung der 
NAB war Version 3 der Compositing- 
Software Shake. Apple macht Mac OS 
X zur bevorzugten Plattform für das 
High-End-Programm, denn mit der für 
Juni angekündigten Version 3 endet die 
Unterstützung für Windows. Außerdem 
bleiben Irix und Linux von der wichtigs- 
ten neuen Funktion ausgenommen. So 
sind neue Effekte zwar plattformüber- 
greifend nutzbar, die Rendezvous- 
basierte Steuerung des Netzwerk- 
renderings, Shake Qmaster, arbeitet 
aber nur unter Mac OS X. Distributor in 
Deutschland ist Filmtools. If 
Filmtools, Tel.: (089) 907 78 
79 00, www.filmtools.de 
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Processor Watch 


Die 64-Bit-Party 


Apples Worldwide Developers Conference (WWDGC) rückt näher, und die Szene spekuliert 
über die Hardware-Strategie des Mac-Herstellers: IBM oder Intel/AMD? 


> Immer wenn 
sich am Fun- 
dament der 
Mac-Hardware 
etwas Wesent- 
liches ändert 
- etwa dem 
ihr zugrunde 
liegenden Pro- 
zessor - dann 


Tony Smith 
berichtet als kommen auf 
freier Autor über die Software- 
IT-Themen. Zuvor Entwickler 
war er leitender R 
Redakteur bei Nachtschich- 
The Register ten zu. Denn 
dann gilt es, 


den Code für das neue System zu opti- 
mieren. Damit sich dieser Aufwand 
halbwegs in Grenzen hält, müssen die 
Autoren rechtzeitig gewarnt werden, 
und die WWDC ist der ideale Ort für 
Apple, um dieses Signal zu geben. 

Gegenwärtig lässt Apple lediglich 
verlauten, dass auf der WWDC das 
nächste große Release von Mac OS X 
in einer Vorabfassung zu sehen sein 
wird. Die Firma sagt, dass sie die Ent- 
wicklerkonferenz von San Jos& nach 
San Francisco verlegt und vom Mai in 
den Juni verschoben habe, um den 
Entwicklern eine rundere Version von 
Panther zeigen zu können. 

Panther wäre so oder so vorgestellt 
worden, ebenso wie im vergangenen 
Jahr Jaguar zu sehen war. Da Apple 
aber eine vollständigere Version vor- 
führen will, liegt nahe, dass es sich 
dabei um etwas sehr Spezielles han- 
delt. Es gibt unzählige Spekulationen 
darüber, was das sein könnte. Wir kon- 
zentrieren uns hier auf zwei davon: 
eine 64-Bit-Version des Betriebssys- 
tems für den PowerPC 970 von IBM 
und eine Version für x86-Prozessoren 
von Intel und AMD. 

Man vermutet, dass Apple eine 
komplette Version von Mac OS X für 
x86-Chips in einem Geheimlabor ent- 
wickelt hat. Hinter dem Codenamen 
Marklar soll sich ein mit den Funktio- 
nen der PowerPC-Variante deckungs- 
gleiches Release verbergen. Darwin, 
der Unix-Kern von Mac OS X, ist bereits 


18 macorama 


auf Intel portiert. Allerdings unterstützt 
er die PC-Hardware nur begrenzt, und 
die Schlüsselkomponenten wie die 
Carbon- und Cocoa-Programmier- 
schnittstellen sowie die Aqua-Oberflä- 
che fehlen. Marklar dagegen hat all 
dies an Bord und macht es auf x86- 
Computern lauffähig. 

Manche Quellen nennen Marklar 
Apples Rückversicherung, falls der 
PowerPC zu weit hinter Intel zurückfal- 
len sollte. Andere wiederum sagen, es 
solle dereinst den PC-Anwendern als 
Windows-Alternative angedient wer- 
den. Keines dieser Szenarien ist 
besonders nahe liegend. Wenn Apple 
heute Mac OS X für PCs ausliefern wür- 
de, ginge das in erheblichem Maße zu 
Lasten des eigenen Hardware- 
Geschäfts. Denn warum sollte sich 


Palm stand schon einmal vor einem 
ähnlichen Problem. Der PDA-Herstel- 
ler hatte Palm OS 5 für den ARM-Chip 
(Advanced RISC Machines) geschrie- 
ben, während ältere Handhelds noch 
mit Dragonball-Prozessoren liefen. Um 
den Umstieg zu ermöglichen, enthielt 
das neue System eine sehr leistungs- 
fähige Emulations-Software. Apple hat- 
te es beim Wechsel von den 680x0- 
zu den PowerPCs vorgemacht. Entwi- 
ckler sollten in aller Ruhe ihre Produk- 
te für den ARM optimieren können, 
während die bestehenden Versionen 
auf der neuen Plattform weiter liefen. 

Apple bräuchte eine ähnliche Stra- 
tegie für die geplagte Entwicklerge- 
meinde, die gerade erst den Umstieg 
vom klassischen Betriebssystem auf 
Mac OS X durchmachte. Erwähnens- 


wert in diesem Zusammenhang: Ste- 
ve Sakoman, der für die Entwicklung 
von Palm OS 5 verantwortlich war, 
arbeitet jetzt für Apple. 

Mit Blick auf den kurz vor der 
Serienreife stehenden IBM PPC 970 
erscheint dieser Weg jedoch umständ- 
lich. Es liegt näher, dass Apple eine 
64-Bit-Version von Mac OS X auf der 
WWDG zeigt und so den Weg für pro- 
fessionelle 64-Bit-Anwendungen ebnet. 
Der 970 arbeitet 32-Bit-Applikationen 
nativ ab, sodass die heutigen Anwen- 
dungen unverändert weiter laufen. 
Gleichwohl werden die Entwickler ihre 
Software anpassen wollen, um von 
dem neuen Chip zu profitieren. Wir ver- 
muten, dass Apple ihnen auf der 
WWDG die Werkzeuge für eben diese 
Arbeit in die Hand geben möchte. 


„Manche Quellen nennen Marklar Apples Rückversicherung, falls der 
PowerPC zu weit hinter Intel zurückfallen sollte. Andere wiederum sagen, es 
solle dereinst den PC-Anwendern als Windows-Alternative angedient werden.“ 


noch jemand einen teuren Mac kau- 
fen, wenn Mac OS X auch auf einem 
billigen PC liefe? 

Von Apple ist zu diesem Thema 
lediglich zu hören, man sei in Cuper- 
tino zufrieden mit den Roadmaps von 
IBM und Motorola. Auch wenn dem 
nicht so wäre, würde der Umstieg auf 
eine x86-basierte Hardware-Plattform 
- das muss noch nicht einmal der IBM- 
kompatible PC sein - den Entwicklern 
einen Riesenaufwand abverlangen. 
Cocoa-Applikationen sollen sich zwar 
relativ leicht auf x86 portieren lassen, 
weil die Software für einen anderen 
Prozessor lediglich neu kompiliert wer- 
den muss; Cocoa ist, wie zuvor NeXT 
Step, ein plattformunabhängiges 
Design. Dagegen ist Carbon viel stär- 
ker mit dem PowerPC verknüpft, was 
die Konvertierung deutlich erschwert. 
So halten es manche Entwickler für 
ohne weiteres machbar, andere für 
unüberwindlich - letztlich kommt es 
auf die Struktur eines Programms an. 
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Was steckt drin in Panther? 


Die nächste Auflage von Mac OS X revolutioniert die Benutzeroberfläche und 
wirft Apples traditionellen Veranstaltungskalender über den Haufen 


> Etwa zwölf 
Monate nach 
dem Jaguar- 
Release will 
Apple erneut 
ein Raubtier 
auf den Mac- 
Dschungel 
loslassen. 
Doch schon 
Wochen vor 
ihrer Freilas- 
sung hat die Katze bereits Apples tra- 
ditionellen Veranstaltungskalender zer- 
fetzt und heftige Spekulationen darü- 
ber ausgelöst, wie das Look-and-Feel 
des Macintosh in Zukunft aussieht. 
Im März kündigte Apple an, dass 
die Worldwide Developers Conference 
(WWDC) des Jahres 2003 im Juni statt 
im Mai beginne, damit die Vorabfas- 


Matthew Rothen- 
berg ist Redakteur 
der Ziff-Davis-Publi- 
kation eWeek 
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sung von Mac OS X 10.3, Codename 
Panther, auf der Konferenz vorgeführt 
und verteilt werden könne. Jobs‘ Fir- 
ma setzt also weiterhin auf die Marke- 
tingstrategie der Raubkatzensymbolik, 
die mit der Vorstellung von Mac OS X 
v10.2 (alias Jaguar) 2002 auf der 
großen Versammlung von Fremdent- 
wicklern ihren Anfang nahm. Laut 
Apple wird die Show nicht wie traditio- 
nell in San Jose, Kalifornien, sondern 
im Moscone Center in San Francisco 
vom 23. bis zum 27. Juni stattfinden. 
„Unsere jährliche Worldwide Deve- 
lopers Conference soll unseren Ent- 
wicklern einen gründlichen Einblick in 
die zukünftige Mac-Plattform ermög- 
lichen. Und das beste Mittel hierzu ist, 
jedem eine Vorabfassung von Panther 
zu geben“, so Ron Okamoto, Apples 
Vice President der Worldwide Deve- 


loper Relations. „Durch die Verlegung 
auf Juni ist gewährleistet, dass jeder 
Entwickler das Event mit einer Kopie 
von Panther in den Händen verlässt.“ 
Gerüchten zufolge braucht Apples 
Entwicklerteam die zusätzlichen fünf 
Wochen, um Performance- und Schnitt- 
stellenprobleme der neuen Version des 
Unix-basierten OS auszubügeln, mit 
dem eine große Zahl neuer APIs ein- 
geführt wird. eWeek berichtete erst- 
mals im August 2002 vom Code- 
namen Panther, im selben Monat, in 
dem Apple Jaguar herausbrachte. 
Panther ist das dritte große Up- 
grade von Mac OS X seit dessen Ein- 
führung - und die vierte große Katze 
von Apple. Quellen berichten, dass das 
ursprüngliche Release von Mac 0S X 
den internen Codenamen Cheetah trug 
und das im September 2001 erschie- 


nene Mac OS X 10.1 als Puma be- 
zeichnet wurde, was allerdings nie 
publik gemacht wurde. Mac 0S X 
v10.2 Server soll übrigens auf den 
Namen Tigger gehört haben. 

Informierten Kreisen über die bevor- 
stehenden Revisionen von Mac 0S X 
zufolge sieht der Zeitplan so aus: Apple 
wird die Entwicklung neuer Features 
im Mai einstellen und die Verbesse- 
rungen der Benutzerschnittstelle im 
Juli zum Abschluss bringen. 


Neue Oberfläche 


Apple hält sich im Vorfeld der WWDC 
bedeckt, was die Verbesserungen an- 
geht, die Panther den Endanwendern 
bringt; aber nach übereinstimmenden 
Berichten verschiedener Quellen bringt 
die neue Version einschneidende 


MACup.com 06/03 


FOTO | getty images 


Veränderungen der Benutzerschnitt- 
stelle. Darüber hinaus ist angeblich 
eine volle 64-Bit-Unterstützung in Pan- 
ther geplant. Es liegt die Spekulation 
nahe, dass das Unternehmen die Gele- 
genheit der WWDGC zur Vorstellung von 
Mac-Hardware der nächsten Genera- 
tion nutzt, die auf dem PowerPC 970, 
IBMs neuem 64-Bit-Prozessor, aufsetzt. 
Wenn dem so sein sollte, wird mit 
Erscheinen von Panther im September 
auch ein Meilenstein für das Release 
neuer Mac-Systeme gesetzt. Die Apple- 
Plattform würde so einen gewaltigen 


Die Journaling-Technologie erweitert 
das HFS+-System von Mac OS; sie ist 
zu HFS+ kompatibel und lässt sich auf 
die aktuellen Mac-OS-Volumes ohne 
Neuformatierung anwenden. Anwen- 
der von Mac OS X Server können Apple 
zufolge Journaling aktivieren, indem 
sie auf einen Button Make journaled 
im Festplatten-Dienstprogramm klicken; 
Zugang besteht auch über die Befehls- 
zeile oder remote über eine Secure- 
Shell-Verbindung (SSH). 

Nach dem Journaling-Prinzip in Mac 
OS X v10.2.2 werden Dateisystem- 


„Gerüchten zufolge braucht Apples Entwicklerteam 
die zusätzlichen fünf Wochen, um Performance- und 
Schnittstellenprobleme auszubügeln.“ 


Schritt machen und mit der Wintel- 
Konkurrenz gleichziehen. 

Von den GUlI-Verbesserungen in 
Panther soll vor allem der Einzelanwen- 
der profitieren. Er soll die Möglichkeit 
haben, die auf Peripherie oder Netz- 
werken angelegten Homeverzeichnisse 
zu sichern. Außerdem soll Panther end- 
lich die Stapel mitbringen, ein GUI- 
Designkonzept, das Mitte der Neunzi- 
gerjahre bei der Entwicklung des vom 
Pech verfolgten Copland OS entstand 
und im Juni 2001 patentiert wurde. 


Stapeln statt ordnen 


Nach der Patentanmeldung (erhältlich 
unter http://patimg1.uspto.gov/. piw? 
Docid=06243724&idkey=NONE) ent- 
halten Stapel eine Sammlung von 
Dokumenten, die grafisch in Haufen 
dargestellt sind. Der Anwender kann 
sich die gestapelten Dokumente dyna- 
misch anzeigen lassen, indem er den 
Cursor darüber bewegt, und das Datei- 
system kann einen Stapel automatisch 
in Unterstapel aufteilen, die auf dem 
Inhalt der Dokumente im Stapel basie- 
ren. Auf Wunsch des Anwenders legt 
das Dateisystem Dokumente automa- 
tisch in bestehenden Stapeln ähn- 
lichen Inhalts ab. 

Neben den Stapeln soll Panther 
Verbesserungen des Mac-OS-Datei- 
systems enthalten, die auf den im 
November 2002 bei der Vorstellung 
von Mac OS X Server v10.2.2 gezeig- 
ten Journaling-Fähigkeiten aufbauen. 
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Transaktionen automatisch proto- 
kolliert, was im Falle eines Crashs 
Dateisystem-Konsistenz garantiert. 
Journaled-Systeme können verlorene 
Daten durch Konsultation des Journal- 
Protokolls wiedererlangen, indem das 
System in seinen früheren Zustand ver- 
setzt wird, anstatt den langen Prozess 
über Unix‘ file system consistency 
check (ein BSD-Befehl, der bei HFS- 
Dateisystemen funktioniert) oder ähn- 
liche Rettungs-Utilities zu durchlaufen. 

Quellen zufolge soll Panther dem 
Dateisystem mehr datenbankähnliche 
Strukturen hinzufügen, aber das 
zugrunde liegende Dateisystem soll 
HFS+ bleiben, um Abwärtskompatibi- 
lität zu gewährleisten. 

In puncto Performance sollen Apple- 
Ingenieure fieberhaft unter anderem 
an der Verbesserung der I/O-Perfor- 
mance arbeiten. Die Erwartungen wur- 
den allerdings bereits mit dem Hinweis 
darauf gedämpft, dass die Verbesse- 
rungen in Mac OS 10.3 nicht so be- 
deutend sein könnten wie beim Sprung 
von Mac OS 10.1 auf Mac OS X v10.2. 


Bruch mit Traditionen 


Neben den versprochenen Verände- 
rungen von Mac OS X und möglichen 
Verbesserungen der Mac-Hardware- 
Plattform bedeuten die Veränderungen 
des WWDC-Zeitplans einen weiteren 
Schritt weg von Apples traditionellen 
Messen. Zunächst einmal findet die 
WWDGC durch die Verschiebung um 


einen Monat nur zwei Tage nach der 
MacHack statt, einer berühmten all- 
jährlich stattfindenden Versammlung 
von Macintosh-Programmierern in 
Dearborn, Michigan. MacHack-Veran- 
stalter Expotech kündigte an, dass die 
18. Jahresversammlung wie ursprüng- 
lich geplant vom 19. bis 21 Juni statt- 
finden wird. Während Apple-Entwickler 
bei früheren Mac-Hacks vortrugen, 
nehmen an der diesjährigen Veranstal- 
tung offiziell keine Mitarbeiter von 
Apple teil, so Carol Lynn von Expotech. 
Ihr zufolge wurden die MacHack-Orga- 
nisatoren nicht im Vorfeld über Apples 
WWDC-Pläne informiert - „ich glaube 
nicht, dass irgendjemand darüber 
informiert wurde“ - und seit der 
Ankündigung habe sie nicht mit Apple 
gesprochen. Der Aufstieg der WWDC 
als größte Startrampe für Mac-Produk- 
te fällt mit Apples teilweisem Rückzug 
aus der Macworld Expo im Sommer 
zusammen. In der Woche nach der 
WWDE-Ankündigung ließen Apple und 
Macworld-Veranstalter IDG World Expo 
verlauten, dass die Institution der Mac- 


world Expo in New York unter einem 
neuen Namen (zunächst „Create“, 
dann „Macworld CreativePro Confe- 
rence & Expo”) und ohne Keynote- 
Präsentation von Apple CEO Steve 
Jobs weitergeführt wird. 

Wie die Unternehmen erklärten, 
wird damit dem Fokus auf kreative 
Berufe wie Filmemacher, Regisseure, 
Grafikdesigner, Profis der Druckvorstu- 
fe, Fernsehjournalisten, Musiker und 
Musikproduzenten Ausdruck verliehen. 

Die Veränderung der New-York-Show 
ist als Folge des bekannten Konflikts 
zwischen Apple und IDG über die 
Ankündigung von IDG zu sehen, dass 
die Show ab Juli 2004 wieder an ihren 
Ursprungsort Boston zurückkehrt. 

Apple und IDG zufolge bleibt die 
jährliche Macworld Expo in San Fran- 
cisco im Januar von den Veränderun- 
gen der Show in New York unberührt. 
IDG World Expo Japan sagte im 
Dezember die Macworld Expo in Tokio 
für 2003 ab - die Begründung: feh- 
lende Unterstützung bedeutender Aus- 
steller, darunter wohl auch Apple. 
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A Stapel Fast zehn Jahre alt ist das Konzept der Piles (hier ein Auszug aus der 
Patentanmeldung). Panther wird angeblich das Stapeln beherrschen 
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CD-Inhalt 


A Für PDF-Profis Die pdfToolbox beinhaltet ein Rundum-sorglos- 
Paket für die PDF-Erzeugung und -Kontrolle 
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A PostScript und EPS per Knopfdruck Der EPS-Generator pdfOut- 


put, der auf Knopfdruck auch aus mehrseitigen Dokumenten EPS- 
und PostScript-Daten erzeugt, lässt sich per Profil steuern 
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CD-Highlights 


Leser finden in jeder MACup-Ausgabe eine CD mit Share- 
ware, Demos, Updates und redaktionellem Material. Mit 
dabei sind auch pdfToolbox von Callas sowie REALbasic LE 


> Die auf der Heft-CD enthaltene Vollversion 
von pdfToolbox 1.1 der callas software gmbh 
besteht aus fünf Plug-ins. Diese erweitern 
das Leistungsspektrum von Acrobat 3.0 und 
4.0. Die Plug-ins helfen den Anwendern aus 
der Druckvorstufe und unterstützen bei der 
CD- und Internet-Produktion. Das Modul 
pdfBatchprocessPro ist in der pdfToolbox 
1.1 nicht enthalten. 


Installation 


Die pdfToolbox läuft mit Acrobat 3.x und 4.x 
sowie unter Mac OS 9 und in der Classic- 
Umgebung von Mac OS X. Die Installation 
der pdfToolbox ist denkbar einfach: Den 
pdfBatchMeister legt man direkt in den Acro- 
bat-Ordner, die anderen Plug-ins samt 
pdfToolbox Preferences werden in den Plugin- 
Ordner von Acrobat kopiert. Das beiliegen- 
de Handbuch erklärt den Einsatz der Plug- 
ins im Einzelnen und lässt sich mit Acrobat 
oder dem Reader öffnen. 


Funktionalität 


pdfBatchMeister ist ein Stapelverarbeitungs- 
werkzeug für die PDF-Erzeugung aus EPS- 
und PostScript-Dateien mit vordefinierten 
Distiller-Konfigurationen. Mit dem pdfBatch- 
Meister können die überwachten Ordner des 
Distillers flexibler genutzt, wie zum Beispiel 
miteinander verknüpft werden, und die EPS- 
Bounding-Box wird sauber in das PDF über- 
nommen. Auf Wunsch überschreibt 
pdfBatchMeister die Distiller-Einstellungen. 
Nach dem Start weist man per pdfBatch- 
Meister zunächst den Distiller zu und erstellt 
dann die gewünschten Profile. Per TurboSe- 
lect lässt sich ein Zielordner definieren, in 
dem automatisch ein Eingangs-, ein Aus- 
gangs-, ein Fehler- und ein PDF-Ordner 
erstellt werden. Um PDF-Dokumente für 
unterschiedliche Einsatzgebiete zu erzeugen, 
lassen sich Profile auch miteinander ver- 
knüpfen. So kann man beispielsweise nach 
dem Erzeugen eines Print-PDFs die ursprüng- 
liche PostScript-Datei automatisch in einen 
weiteren überwachten Eingangsordner ver- 


schieben lassen, um sie von dort aus zu 
einem Screen-PDF zu konvertieren. 

Mit dem pdfInspektor lassen sich PDF- 
Dokumente hinsichtlich ihres Inhalts über- 
prüfen. Das Prüfschema setzt sich aus vier 
Kriterien zusammen, nämlich Schriften, Bil- 
der, Farben und Anfügungen. So kann der 
Anwender in Erfahrung bringen, ob die 
Schriften eingebettet sind, ob die Auflösung 
der Bilder korrekt ist, ob die PDF-Datei Bil- 
der im RGB-Modus enthält und ob eventuell 
wichtige Anmerkungen übersehen wurden. 
Das Erstellen der Prüfprofile erfolgt über den 
Befehl Neu, per Ausführen wird die Prüfung 
gestartet. Nach erfolgreicher Prüfung in Acro- 
bat erscheint ein Dialogfenster, in dem die 
Problemstellen aufgelistet sind. Klickt man 
auf eine dieser Problemstellen, landet man 
automatisch an der betreffenden Position 
im PDF. Auf Wunsch wird aus dem Fehlerre- 
port eine PDF-Datei erzeugt. 

pdfOutput ist ein EPS-Generator, der 
anhand vordefinierter Profile aus PDF-Doku- 
menten EPS- und PostScript-Dateien erzeugt. 
Die EPS-Daten in PostScript Level 1 oder 2 
enthalten die verwendeten Schriften, sofern 
sie im PDF eingebettet waren. Fehlen die 
Schriften, erscheint eine Warnmeldung. Han- 
delt es sich um ein mehrseitiges Dokument, 
erstellt pdfOutput auf Wunsch die EPS-Daten 
in einem Durchgang. Im Menü Datei findet 
man den Befehl pdfOutput, der die Dialog- 
box mit den Profilen öffnet und die Erzeu- 
gung der Daten startet. 

Die Plug-ins pdfMeasure und pdfCrop- 
Marks erzeugen jeweils ein neues Werkzeug 
in der Werkzeugleiste von Acrobat. Mit dem 
Werkzeug pdfMeasure lässt sich der 
Abstand zwischen zwei Punkten exakt 
bestimmen. Dazu zieht man bei gedrückter 
Maustaste ein Rechteck auf; Höhe, Breite 
und Diagonale lassen sich in der pdf- 
Measure-Palette ablesen. Das Werkzeug 
pdfCropMarks fügt auf Knopfdruck dem PDF 
Beschnittmarken sowie Passkreuze hinzu. 
Bei einem mehrseitigen Dokument lässt sich 
festlegen, ob die Beschnittmarken und Pass- 
kreuze nur der aktuellen oder allen Seiten 
hinzugefügt werden sollen. er 
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REALbasic LE 


Mithilfe von REALbasic LE kann man am Mac 
auf einfache Art und Weise professionelle 
Anwendungen realisieren. Wie der Name 
schon andeutet, handelt es sich um eine mit 
BASIC verwandte Programmiersprache, aller- 
dings in einer wesentlich umfangreicheren, 
objektorientierten Fassung. Dabei lassen sich 
vorgefertigte Programmteile wie Blackboxes 
nutzen, indem man beispielsweise zur Aus- 
gabe einer Infomeldung nur noch deren Wort- 
laut eingeben und nicht damit beginnen 
muss, das Fenster der Meldung zu kreieren. 
Die angefertigten Projekte können dann über 
den eingebauten Compiler in ausführbare 
Programme umgewandelt werden. Die Pro- 
grammierumgebung besitzt zudem einen 
visuellen User-Interface-Builder, in dem man 
seine Bedienoberfläche mit wenigen Klicks 
erstellen und grafisch aufpeppen kann, sowie 
einen Editor, der die Syntax des Programm- 
Codes erkennt und farblich hervorhebt. 


Installation und Registrierung 


REALbasic LE ist unter Mac OS 9 lauffähig, 
kann aber auch unter Mac OS X in der Clas- 
sic-Umgebung gestartet werden. Beim Pro- 
grammstart wird mitgeteilt, dass es sich um 
eine 30-Tage-Version handelt. Will man die 
Software länger nutzen, muss man eine 
Seriennummer eingeben. Diese erhalten 
MACup-Leser kostenlos im Internet unter 
www.macup.com/magazin/realbasic. 


Handbücher, Tutorial und Codes 


Auf der Heft-CD befinden sich im Ordner 
REALbasic LE Unterordner, die sowohl Pro- 
grammierhandbücher als auch Programmier- 
kurse und Programmbeispiele (im Verzeich- 
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nis Tutorial) enthalten. Im Ordner Dokumen- 
tation befinden sich die PDF-Dateien Sprach- 
referenz, Entwicklerhandbuch und Tutorial. 
Letzteres gibt auf 48 Seiten einen Einblick 
in die Funktionsweise von REALbasic und ist 
sowohl für Anfänger als auch für diejenigen 
geeignet, die beispielsweise schon unter 
Windows Visual-Basic-Programmiererfahrun- 
gen sammeln konnten und nun wissen wol- 
len, wie man dieses Wissen und Können am 
Mac verwerten kann. Hat der angehende Pro- 
grammierer das Tutorial verstanden, kann er 
sich auf das Entwicklerhandbuch stürzen. 
Dieses verzichtet auf langatmige Erklärun- 
gen sowie Schritt-für-Schritt-Grafiken und 
erläutert auf seinen 260 Seiten alle Funk- 
tionsweisen und Komponenten von REAL- 
basic: angefangen beim Aufbau eines 
REALbasic-Programms bis hin zur Dateiver- 
waltung und Datenbankprogrammierung. 
Das Dokument Sprachreferenz präsentiert 
auf insgesamt 333 Seiten unter anderem 
eine grafisch dargestellte komplette Klas- 
senhierarchie. Zu jeder Klasse werden die 
Methoden und Eigenschaften der unterge- 
ordneten Objekte aufgezeigt. ch 


Auf unserer Heft-CD befinden 
sich mehr als 250 Schriften. 
Dazu zählen Larabie Fonts des 
Designers Ray Larabie (www.lara 
biefonts.com), die Schriften flood- 
fonts von glaushaus design 
(www.floodfonts.com, www.glas 
haus-design.com), Fonts von 
typositionfonts (www.typosition.de, 
www.typositionfonts.de, www.spa 
tium-newsletter.de) sowie von 
redbikini (www.redbikini.com). 
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Highlights 


callas software pdfToolbox 1.1 
eclipse 

Fink 0.5.2 
FreeHandMX-Installation 
NTiDragonBurn v2 0SX 
REALbasic LE 
XFree86Complete-4.2-10.2.pkg 


Unix-Software 
für Mac 0SX 


Fink-0.5.2-Installer.dmg 
XFree86Complete-4.2-10.2.pkg 
cdroast-0.98alpha13.dmg 
pine-4.44-10.2.pkg 

eclipse - Entwickler 
unix2dos-1.2X.pkg 
bochs-carbon-1.4.pkg 
OSXGNU-Tools 
Iynx-2.8.4-10.2.pkg 


Benchmarks 
für Mac 0SX 


AltiVec Fractal Carbon 
CINEBENCH 2003 
cocoabench.sit 
POV-Ray 

PS7benchlnt 
SpeedRun 

speedtest 
Xbench_1.0.dmg 


Benchmarks 
für Mac 0S 


Air Whisper 

Alarm Clock Pro 
Benchmark0200-Mac 

Chord Studio 2 

ConvertStuff 1.6 PPC 

DeFish 

Download Deputy 5.1 
English-German Dictionary 3.1 
Exhibit 2 
FirstMillion_Classic_6.3.sit 
Flexify 

Font Pilot 

G4TimeDemo.032 

Gerbils! 
GrabbyWindowMP_20d 
GraphicConverter DE PPC.sit 
GSG folder 

iHam on iRye 2.0.sit 

iMage 

India Ink 
JewelCaselllustrator 1.9.5 
Kilometre Browser 
Let1kWindowsBloom (Carbon) 
MacScanPBA4tClassic.sit 
Movie_RAID_v0.5 

MP3 Rage 5.6.sit 
MrMesh3D 
MuchoThumbsProEngCarbon.sit 
No Popups Classic 
Numerator 2.2.9 

0S 9 Helper 1.0b8 

POV-Ray 


REALbasic LE 

Schriften 

Spamfire 1.3.6 OS 9.img 
Speedometer 4.02 
SpeedRun 

SpyPPCAlpha Folder.sit 
Stufflt STD 703 
TCPMinstaller102 
ThroughPut 1.5 

Volume Mounter 3 


Mac 0SX 


asm2.1b4.dmg 
AudioFinder 1.3 
bm_1_1.dmg 
cccloner.dmg 
Chronomenon 4 
Cocktail 1.3.dmg 
copyrightinserter 
DefaultFolderX D-1.6.7 
Deviant 
DEVONthink_PE_1.5.3.dmg.sit 
DivXRay2 
DivX_Tool_2b2 

Do Nothing Screensaver 
DS_Store Cleaner 
EasyFind 2.6 

ffmpegX Patcher 
FireCracker.dmg.sit 
firewalkx_jag.dmg 
FirstMillion_X_6.3.sit 
Force Empty Trash.dmg 
fruitmenu-301.dmg 

FTP Thingy 

G-Force Pro A3 
Hydra.dmg 
iPhotoLibrarian-1.2.dmg 
iPhotoSerialNamer 
LittleSnitch_1.0.3.dmg 
MacScanPBA4Carbon.sit 
mellelg.dmg 
menumaster-10.dmg 
MonitorTest-D.dmg 
morphage.dmg 

No Popups X 
pdf-plugin-111.dmg 
Phoenix.dmg.sit 
RedrawClassic XT 

Ridge 2.09r2 
Robs-Exporter-0SX 
SafariAquafier.dmg 
Safarlcon 1.4.1.sit 
SafariNoBrush.dmg 
safaritoolkit.dmg 
safari_enhancer.dmg 
ServicePack_2.0.dmg 
Sizzle 0.1b1 
SonyEricssonClicker.dmg 
SoundOut_release_1_1b1.dmg 
SpyOSXAlpha Folder.sit 
stuffit_std_703_x_inst.dmg 
texturemagic.dmg 
ThumbNailer 1.1 
UNIX-Software für Mac 05 X 
vic-0.5.3.dmg 
Xinema.dmg 
XupportTRIAL 
YuBurner0_6_0.dmg 


Die aufgeführten Programme sind zum Teil Shareware-, Freeware-, 
Demo- oder Open-Source-Anwendungen. Stand: 17. April 2003 
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test & markt 
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Weg von der Röhre 


17-Zoll-Flachbildschirme sind erschwinglich geworden und ersetzen 
den klobigen Röhrenmonitor. Wir haben dreizehn digital angesteuerte Displays 
auf ihre Tauglichkeit für den Einsatz im Büro getestet 


> Glaubt man den Prognosen der Gesell- 
schaft für Konsumforschung (GfK), so wird 
der Umsatz an TFT-Bildschirmen in diesem 
Jahr erstmals größer als der von Röhren- 
monitoren sein. Ursache dafür sind die welt- 
weit gestiegene Anzahl von Produktionsstät- 
ten, die deutlich auf den Preis der Geräte 
gedrückt hat. So gehen digital angesteuer- 
te 15-Zoll-Displays derzeit ab 310 Euro über 
den Ladentisch, während selbst ihre 17-Zoll- 
Kollegen schon für 530 Euro zu haben sind. 
Für den Test konzentrieren wir uns auf digi- 
tal angesteuerte 17 Zoll große TFT-Displays, 
denn aus unserer Sicht sind sie die beste 
Alternative zur im Büro weit verbreiteten 17- 
Zoll-Röhre. Sie geben den digitalen Schreib- 
tisch mit 1280 x 1024 Pixel wieder, während 
die 15-Zöller sich mit lediglich 1024 x 768 
Bildpunkten begnügen. Da Apple seit knapp 
vier Jahren ihre Desktop-Rechner mit einer 
digitalen Grafikkarte ausstattet, kommen für 
uns nur noch digital angesteuerte Displays 
in Betracht, da das eigentliche Panel digital 
angesteuert wird und somit die auf die Bild- 
qualität wirkende verlustbehaftete Digital- 
Analog-Wandlung entfällt. 


Der Basar 


Dank des stark gesunkenen Preises ist das 
Angebot an 17 Zoll großen TFT-Bildschirmen 
rasant gewachsen. Wir haben dreizehn Ge- 
räte in unser Testcenter geholt, sechs mit 
TN-, zwei mit IPS- und fünf mit MVA-Panel. 
Mit einem TN-Panel ausgestattet sind der 
CT1702 von Cornea (ehemals Scott), der 
ImageQuest Q17 von Hyundai, der ASA315UT 
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von liyama, der Belinea 101730 von Max- 
data und der MultiSync LCD 1760NX von 
NEC. Apples Studio Display, der FlexScan 
1565 von Eizo sowie Sonys MultiScan SDM- 
X72 beherbergen ein IPS-Panel im Inneren 
und die Display-Familie mit MVA-Panel rekru- 
tiert sich aus dem Eye-Q 37S Il, Formacs 
Gallery 1740 und dem Belinea 101740. Dazu 
gehören prinzipiell auch der PV722E von CTX 
und Samsungs SyncMaster 171P mit PVA- 
Panel. Aus lizenzrechtlichen Gründen musste 
Samsung ihren technologisch dem MVA- 
Panel ansonsten entsprechenden Panel 
einen anderen Namen geben. 

Bei unserem Test legen wir Wert auf eine 
möglichst gute Bildqualität, die sich ohne 
zusätzliche Hard- oder Software erreichen 


Ausstattung nach Maß 


Um sich von den Mitbewerbern abzuheben, 
statten die einzelnen Anbieter ihre Modelle 
mit zusätzlichen Schnittstellen oder Funktio- 
nen aus. Dazu gehört ein zweiter Video-Ein- 
gang, um einen zweiten Rechner betreiben 
zu können. Neben dem digitalen DVI-Port - 
Apples ADC-Port ist eine um USB-Signale 
und die Stromzufuhr erweiterte Variante des 
herkömmlichen DVI-Steckers - kommt nach 
wie vor der analoge Mini D-Sub zum Einsatz. 

Für eine flexiblere Nutzung von Periphe- 
riegeräten wie Tastatur und Maus integrie- 
ren die Anbieter immer häufiger einen USB- 
Hub in das Gehäuse des Bildschirms. Unter- 
haltungselektronik und Computer wachsen 


„Da Apple seit knapp vier Jahren ihre Desktop-Rechner 


mit einer digitalen Grafikkarte ausstattet, kommen für uns nur 


noch digital angesteuerte Displays in Betracht ...“ 


lassen soll und dem Anwender keine großen 
Kenntnisse über Bildschirmparameter und 
deren Optimierung abverlangt. Für die Beur- 
teilung der Bildqualität messen wir die Hel- 
ligkeit bei Schwarz und Weiß im vom Her- 
steller ausgelieferten Zustand und bei 6500 
Kelvin, um auch einen für alle Displays ver- 
gleichbaren Rahmen zu schaffen. Wir haben 
uns für diese Farbtemperatur entschieden, 
weil sie im Web Anwendung findet, sRGB- 
konform ist und damit die Farben halbwegs 
neutral dargestellt werden. 


immer mehr zusammen und so liegt das 
Integrieren von zusätzlichen Audio- und 
Videobuchsen, wie Composite- oder S-Video- 
Eingänge, in den Bildschirm im Trend: So 
lassen sich beispielsweise Bild und Ton einer 
Videokamera auf dem Monitor ausgeben. 
Entsprechende Lautsprecher gehören dann 
obligatorisch dazu. 

Ein besonderes Ausstattungsmerkmal 
stellt das Drehen des Panels um 90 Grad in 
den so genannten Porträt-Modus dar. Damit 
lassen sich DIN-A4-Seiten im Hochformat 
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darstellen. Weil es die dafür nötige Software 
zwar für Mac OS 9, nicht jedoch für Mac OS 
X gibt, ist dieses Merkmal für Mac-Anwen- 
der nur bedingt von Vorteil. 


Licht und Schatten 


Die Bildqualität ist dank der digitalen 
Ansteuerung mit einer Ausnahme bei allen 
Modellen gut bis sehr gut. Der CT1702 von 
Cornea bringt kein stabiles Bild zustande 
und wartet zudem als einziger Testteilneh- 
mer mit einem Sub-Pixel-Fehler auf. Er ver- 


fügt über die beste Ausstattung und ist fast 
das preiswerteste Modell im Test, aber man 
sollte sich diesen Bildschirm auf jeden Fall 
beim Händler ansehen. Das gilt prinzipiell 
für jeden Bildschirm, da man Pixelfehler nur 
so vor dem Kauf feststellen kann. Späteres 
Reklamieren ist oftmals schwierig, weil eine 
begrenzte Anzahl von Pixelfehlern, gestaffelt 
nach Voll- und Sub-Pixeln, innerhalb der Her- 
stellerspezifikationen liegen. 

Im Einzelnen stellt sich heraus, dass die 
Displays mit MVA-Panel tendenziell besser 
abschneiden als ihre Kollegen. Der Schwarz- 


wert ist deutlich niedriger, der Graustufen- 
verlauf homogener und die Farbdarstellung 
vom Blickwinkel weitaus unabhängiger. So 
gehören alle fünf MVA-Displays zu den sie- 
ben besten Bildschirmen im Test. Aber auch 
die IPS-Panels hinterlassen einen durchweg 
guten Eindruck. Sie punkten bei der Bild- 
qualität, bekommen aber Abzüge bei Preis 
und Ausstattung. Von den Displays mit 
TN-Panel machen vor allem die Geräte von 
liyama und NEC eine gute Figur. Hier stim- 
men nicht nur Preis und Ausstattung, son- 
dern auch die Bildqualität. 


Vergleichstest 
TFT-Displays 


Herstellerangaben 


Name Studio Display 17 cT1702 PV722E FlexScan L565 
Hersteller Apple Cornea CTX Eizo 
Display-Größe / Panel-Typ 17 Zoll / IPS 17 Zoll / TN 17 Zoll / PVA 17 Zoll / IPS 
Auflösung in Pixel nativ 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
Betrachtungswinkel / Kontrast 170° H/V / 350:1 160° H / 120° V / 500:1 170° H/V / 500:1 170° H/V / 400:1 
Helligkeitsausbeute 200 cd/qm 270 cd/qm 250 cd/qm 230 cd/qm 
Response-Zeit der Flüssigkristalle 40 ms 20 ms 25 ms 40 ms 
Ausstattung (USB, Audio, Pivot) 2 down 4 down, Lautsprecher 4 down, Lautsprecher, Pivot Lautsprecher 
Video-Anschlüsse ADC DVI / D-Sub / S-Video DVI / D-Sub DVI / D-Sub 
Straßenpreis 811 Euro 539 Euro 659 Euro 730 Euro 

Telefon (018 05) 00 06 22 (061 03) 404 56 30 (07 00) 28 97 37 84 (021 53) 73 34 00 
Internet www.apple.com/de www.corneatech.de www.ctxeurope.com www.eizo.de 

Test 


Minimal-Luminanz Default/6500° K 
Maximal-Luminanz Default/6500° K 


0,5 / 0,6 cd/qm 
198 / 192 cd/qm 


0,4 / 0,53 cd/qm 
196 / 200 cd/qm 


0,6 / 0,61 cd/qm 
257 / 238 cd/qm 


0,5 / 0,58 cd/qm 
205 / 198 cd/qm 


Graustufenauflösung gut befriedigend befriedigend gut 

Bildstabilität digital / analog sehr gut / - befriedigend / befriedigend sehr gut / gut sehr gut / sehr gut 
Größe des Farbraums gut befriedigend gut sehr gut 
Blickwinkelabhängigkeit gut befriedigend gut gut 
Response-Zeiten (Video / Tabellen) befriedigend / gut gut / gut gut / gut gut / sehr gut 
Bewertung 

Bildqualität max. 50 Punkte 40 92 39 42 
Blickwinkelabh. max. 10 Punkte 8 6 8 8 
Response-Zeiten max. 10 Punkte 7 8 8 9 

Bedienung max. 10 Punkte 10 6 T 8 
Preis/Ausstattung max. 20 Punkte 8 20 16 11 

Summe 713 72) 78 78 

Wertung eeeeeefZ] vooeeseffZ] seooeeefFZJ ovseoeeFEZ] 


oeoo.. 100 Punkte eeeeee99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis 0 Punkte 
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So testet MACup 


Das Leistungsvermögen der TFT-Displays 
testen wir an einem Power Mac 
G4/1250 Dual FireWire 800 mit der ein- 
gebauten Radeon 9000 Pro von ATI bei 
einer Auflösung von 1280 x 1024 bei 60 
Hertz. Für den analogen Betrieb benut- 
zen wir den DVI-VGA-Adapter. 

Die Helligkeit für Schwarz und Weiß 
ermitteln wir mit einem 4-Kanal-Colori- 
meter und einer selbst geschriebenen 
Anwendung unter Mac OS X v10.2.5. Für 
die Kalibrierung auf 6500 Kelvin benut- 
zen wir das gleiche Messgerät und die 


Software ProColor. Für die Bewertung der 
Helligkeit von Schwarz sollten die Werte 
vor und nach der Kalibration unter 0,1 


respektive 0,5 cd/qm liegen. Die Farbdar- 
stellung beurteilen wir anhand des Grau- 
stufenverlaufs und eines Farbprofils. Die 
vom Blickwinkel abhängige Darstellung 
von Farben sowie die Bildstabilität ermit- 
teln wir anhand von Testbildern. Die 
Schaltzeiten der Flüssigkristalle beurtei- 
len wir mittels einer Videosequenz und 
nach dem Scrollen durch ein Excel-Doku- 
ment. Die Bewertung der Bildparameter 
richtet sich nach dem optisch ermittelten 
Urteil und der prozentualen Gewichtung. 
Ein „Sehr gut“ ergibt die volle Punktzahl, 
„Gut” 80 Prozent, „Befriedigend“ 60 
Prozent und „Ausreichend“ 40 Prozent 
der maximalen Punktzahl. 


Preis/Ausstattung 20 % 


Bedienung 10 % 


Schaltzeiten der 
Flüssigkristalle 
10% 


Blickwinkel- 
abhängigkeit 10 % 


Helligkeit bei Schwarz 10 % 


Helligkeit bei 
Weiß 10 % 


Graustufen- 
auflösung 10 % 


Bildstabilität 10 % 


Gamut 10 % 


Eye-Q 37$ II Gallery 1740 ImageQuest Q17 
Eye-Q Formac Hyundai 

17,4 Zoll / MVA 17,4 Zoll / MVA 17 Zoll / TN 

1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 

160° H/V / 400:1 160° H/V / 400:1 25500 
220 cd/qm 220 cd/qm 250 cd/qm 

25 ms 25ms 20 ms 

Lautsprecher, Pivot 2 down 2 down, Lautsprecher 
DVI / D-Sub ADC DVI / D-Sub 

884 Euro 699 Euro 600 Euro 

(08 00) 393 79 99 (033 79) 34 00 (008 00) 49 86 32 47 
www.eye-q.de www.formac.de www.hyundaig.de 


0,47 / 0,38 cd/qm 
211 / 185 cd/qm 


0,3 / 0,35 cd/qm 
205 / 192 cd/qm 


0,6 / 0,58 cd/qm 
217 / 183 cd/qm 


gut gut befriedigend 

sehr gut / gut sehr gut / - sehr gut / gut 
befriedigend befriedigend befriedigend 

sehr gut gut befriedigend 

gut / sehr gut gut / gut befriedigend / gut 
39 40 35 

10 

6 10 7 

14 12 17 

78 78 2 
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AS4315UT 

liyama 

17 Zoll /TN 

1280 x 1024 
10H 3535 
250 cd/qm 

25 ms 

Lautsprecher optional 
DVI / D-Sub 

749 Euro 

(08 00)100 34 35 


www.iiyama.de 


0,6 / 0,47 cd/qm 
220 / 188 cd/qm 
gut 

sehr gut / gut 
sehr gut 
befriedigend 

gut / gut 


41 


10 
73 


Belinea 101730 
Maxdata 

17 Zoll / TN 

1280 x 1024 

140° H / 120° V / 350:1 
250 cd/qm 

25 ms 

Lautsprecher 

DVI / D-Sub 

528 Euro 

(023 65) 952 19 99 


www.maxdata.de 


0,6 / 0,65 cd/qm 
256 / 249 cd/qm 
befriedigend 

sehr gut / gut 
befriedigend 

gut 

gut / gut 


37 


15 
76 
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Vergleichstest 


TFT-Displays 


Herstellerangaben 
Name 


Hersteller 


Display-Größe / Panel-Typ 
Auflösung in Pixel nativ 


Betrachtungswinkel / Kontrast 


Helligkeitsausbeute 


Response-Zeit der Flüssigkristalle 
Ausstattung (USB, Audio, Pivot) 


Video-Anschlüsse 
Straßenpreis 
Telefon 

Internet 

Test 


Minimal-Luminanz Default/6500° K 
Maximal-Luminanz Default/6500° K 


Graustufenauflösung 


Bildstabilität digital / analog 


Größe des Farbraums 


Blickwinkelabhängigkeit 


Response-Zeiten (Video / Tabellen) 


Bewertung 


Bildqualität max. 50 Punkte 
Blickwinkelabh. max. 10 Punkte 
Response-Zeiten max. 10 Punkte 
Bedienung max. 10 Punkte 


Preis/Ausstattung max. 20 Punkte 


Summe 


Wertung 
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Keiner für alle 


Unser Testsieger ist Samsungs SyncMaster 
171P, da er über einen guten Schwarzwert 
verfügt, einen großen Farbraum abdeckt, 
bewegte Bilder ausreichend schnell darstellt 
und gut ausgestattet ist. Preistipp ist der 
Zweitplatzierte, jedoch um 100 Euro günsti- 
gere Belinea 101740 von Maxdata, der eben- 
falls mit sehr guter Bildqualität aufwartet. 
Auch wenn wir mit dem SyncMaster 171P 
einen klaren Testsieger haben, gibt es für 
die eine oder andere Anwendung einen bes- 


Belinea 101740 


MultiSync LCD 1760NX 


ser geeigneten Bildschirm. Wenn es um mög- 
lichst einfache Handhabung geht, haben die 
Geräte mit einem ADC-Anschluss klar die 
Nase vorn. Neben Apples Studio Display war- 
tet noch Formacs Gallery mit einem solchen 
auf. Anschließen und Helligkeit anpassen - 
fertig. Wem es auf viele individuelle Einstell- 
möglichkeiten ankommt, weil er sein Display 
beispielsweise kalibrieren möchte, sollte sich 
für ein Modell entscheiden, das neben einem 
großen Farbraum und einem guten Grau- 
stufenverlauf auch die Möglichkeit bietet, 
über das OSD die RGB-Werte getrennt ein- 


I er 
Testsießf, amp % 


SyncMaster 171P 


Maxdata NEC Samsung 

17,4 Zoll / MVA 17 Zoll / TN 17 Zoll / PVA 
1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
170° H/V / 400:1 140° H/V / 450:1 170° H/V / 500:1 
220 cd/qm 260 cd/qm 250 cd/qm 

25 ms 16 ms 25 ms 
Lautsprecher Z Pivot 

DVI / D-Sub DVI / D-Sub DVI / D-Sub 

621 Euro 599 Euro 729 Euro 


(023 65) 952 19 99 


www.maxdata.de 


0,4 / 0,4 cd/qm 
220 / 206 cd/qm 


(018 05) 24 25 21 


www.nec-mitsubishi.de 


0,6 / 0,34 cd/qm 
237 / 185 cd/qm 


gut gut 

sehr gut / gut sehr gut / sehr gut 
befriedigend sehr gut 

sehr gut befriedigend 

gut / sehr gut sehr gut / sehr gut 
Zu 42 

10 6 

9 10 

8 8 

13 13 

8 79 


oeoo.. 100 Punkte eeeeee99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis 0 Punkte 


(018 05) 12 12 13 


www.samsung.de 


0,4 / 0,38 cd/qm 
273 / 253 cd/qm 
gut 

sehr gut / sehr gut 
sehr gut 

sehr gut 

gut / sehr gut 


85 


geben zu können. Hier empfehlen wir das 
Gerät von Eizo. Spieler sollten sich den 
1760NX von NEC genauer ansehen - er 
erreicht die kürzesten Response-Zeiten. 
Preisbewusste Anwender fahren zwar mit 
Maxdatas Belinea 101740 schon sehr gut, 
können mit dem Belinea 101730 aber noch 
einmal hundert Euro sparen. 

Wir haben gelernt, dass eine digitale 
Ansteuerung noch keine Gewähr für eine 
optimale Bildqualität ist, sondern dass sich 
auch über den analogen Port gute Ergeb- 
nisse erzielen lassen. ok 


Samsung 
Trrdis 


MultiScan SDM-X72 
Sony 

17 Zoll / IPS 

1280 x 1024 

160° H/V / 400:1 
280 cd/qm 

30 ms 
Lautsprecher 

DVI / D-Sub 

679 Euro 

(018 05) 25 25 86 


www.sony-cp.com 


0,5 / 0,55 cd/qm 
238 / 229 cd/qm 
befriedigend 

sehr gut / gut 

gut 

gut 

gut / gut 


39 


12 
15 
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AirPort-Geflüster 


Während WLAN boomt und das Intranet zunehmend ohne Draht auskommt, 
schürt Apple das Interesse noch mit dem flotten AirPort Extreme. Beim Testen der 
Konkurrenz wird klar: Apple hat im WLAN-Sektor eindeutig die Nase vorn 


> An Flughäfen muss sichergestellt werden, 
dass sich keine blinden Passagiere einschlei- 
chen - das Gleiche gilt für das drahtlose 
WLAN (Wireless LAN). Das Problem beim 
drahtlosen Datenverkehr ist nämlich, dass 
theoretisch jeder im Empfangsbereich der 
WLAN-Basisstation mithören kann. Dass 
WLAN-Router auch mit einem DSL-Modem 
verbunden werden können und so das Inter- 
net drahtlos zugänglich machen, empfinden 
blinde Passagiere als angenehmen Bord- 
service. Daher testet MACup die in die 
WLAN-Router eingebauten Sicherheitsmaß- 
nahmen. Bewertet werden auch ihre Hard- 
ware- und Software-Ausstattung sowie die 
WLAN-, LAN- und Internet-Performance. 


Die Regionalflughäfen im Test 


Um die Vorzüge von Apples Edel-AirPort rich- 
tig einschätzen und bewerten zu können, 
haben wir seine Konkurrenten unter die Lupe 
genommen. Die MACup-Reisereporter schau- 
en sich auf den Flughäfen von DrayTek (Vigor 
2600 We), LMP (NetRouter WP400), Net- 
gear (MR814), Sercomm (Webcontrol 
IP7061L) und Xsense (Xrouter Aero WSR- 
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5000) um. Im Handgepäck befindet sich ein 
Testformular, in das die Bewertungen einge- 
tragen werden. Das Testprozedere stellen wir 
im Kasten So testet MACup vor, die Ergeb- 
nisse sind in den Kästen Testergebnisse 
sowie Technik, Preise, Bewertung zu finden. 


Pauschalreisen mit all-inclusive 


Im AirPort Extreme ist nahezu alles serien- 
mäßig eingebaut, was man so für Internet, 
Intranet und WLAN brauchen kann. Bei- 
spielsweise bietet er, wie fast alle seine Kon- 
kurrenten auch, einen WAN-Anschluss, an 
den sich ein DSL-Modem anschließen lässt. 
Der Vigor 2600 We besitzt stattdessen gleich 
ein eingebautes DSL-Modem - der Router 
muss also nur noch am Splitter angeschlos- 
sen werden. Als einziger wartet der AirPort 
Extreme mit einer USB-Buchse auf, an die 
ein Drucker angeschlossen und den Ether- 
net-Clients zugänglich gemacht werden kann. 
Jedoch wurde dem Apple-Router wiederum 
nur eine Ethernet-Buchse spendiert - daran 
lässt sich also nur ein Rechner anschließen. 
Seine Konkurrenten können durch einen 
Afach-Switch punkten. 


Testergebnisse 


Hersteller / Modellbezeichnung 


Download-Geschwindigkeit in KByte/s * 


Upload-Geschwindigkeit in KByte/s * 


Verbindungen pro Minute * 


Ping-Zeit in Millisekunden ** 


LAN - LAN full-duplex in MBit/s * 


LAN - LAN half-duplex in MBit/s * 


WLAN - LAN in MBit/s * 


WLAN - LAN mit 64-Bit-WEP in MBit/s * 


WLAN - LAN mit 128-Bit-WEP in MBit/s * 


WLAN - LAN Abstand 1 in MBit/s * 


WLAN - LAN Abstand 2 in MBit/s * 


* lange Balken sind besser ** kurze Balken sind besser 
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So testet MACup 


Als Testgeräte dienen ein Power Mac G4 mit 
Ethernet-Schnittstelle und ein PowerBook G4 


samt AirPort-Karte. Zum Test der AirPort-Extre- 


me-Basisstation wird ein Power Mac G4 mit 
AirPort-Extreme-Karte genutzt. 


© Performance: Die Leistungswerte eines 


Routers ermittelt MACup mithilfe des im Mac- 


OS-X-Terminal lauffähigen Benchmark-Pro- 
gramms iPerf. Gemessen werden die Band- 
breiten im LAN- und im WLAN-Betrieb. 

Beim Test der LAN-Bandbreite verbinden wir 
Client und Server per Router-Switch im Half- 
und Full-Duplex-Modus. Da die AirPort-Extre- 


me-Basisstation keinen Switch besitzt, schlie- 


ßen wir den Server am WAN- und den Client- 
Mac an der Ethernet-Buchse an. 


Preis, 10 % 


Geschwindigkeit, 30 % 


Umfangreicher ist der WLAN- 

Test: Die Router überbrücken 

drei verschiedene Abstände: Der 

erst beträgt rund zwei Meter. Der zwei- 
te Abstand misst rund 8 Meter - auf der Strek- 
ke werden vier Gipskarton-Wände durchquert. 
Der dritte Test geht über eine Funkstrecke von 
rund 10 Metern durch zusätzlich zwei Beton- 
wände. Dann prüfen wir die Leistungsfähigkeit 
der Verschlüsselung und ermitteln die Band- 
breite bei 64- und bei 128-Bit-Verschlüsse- 


Ausstattung, 20 % 


Handhabung, 10 % 


Sicherheit WLAN, 15 % 


Sicherheit WAN, 15 % 


lung. Letztlich verbinden wir den Router über 
ein DSL-Modem mit dem Internet - ein Refe- 
renz-Server ermittelt die Upload- und Down- 


load-Leistungen, die Anzahl der Verbindungen, 


die sich pro Minute aufbauen lassen, sowie 
die Ping-Zeit - wichtig für Internet-Gamer. 


Exklusiv im Testfeld besitzt die 290-Euro-Ver- 
sion des AirPort Extreme eine Modembuch- 
se. Fällt der DSL-Zugang aus, lässt sich hier- 
über eine Backup-Leitung ins Ethernet legen. 
Schließlich kommt der Extreme noch mit 
einer Buchse, an der eine zusätzliche, exter- 
ne Antenne (etwa die extendAlR omni von 
Dr. Bott, Preis: 120 Euro, www.drbott.de) 
angeschlossen werden kann, um die Funk- 
reichweite der Basisstation zu erhöhen. 
Wer möglichst wenige Geräte aufstellen 
will, entscheidet sich wohl für den Vigor-Rou- 
ter mit integriertem Modem. Für ein profes- 
sionelles WLAN besitzt der AirPort Extreme 
die beste Hardware-Ausstattung. Rüstet man 


ihn noch mit dem kleinen Switch auf - etwa 
mit dem 5-Port-10/100MBit/s-Switch von 
Belkin (Preis: 50 Euro, www.cyberport.de), 
ist er den anderen WLAN-Routern in dieser 
Kategorie haushoch überlegen. 


Check in per Firewall 


Beim Anschluss ans Internet sollte man sei- 
nen Mac davor schützen, angegriffen und 
ausspioniert zu werden. Dazu bietet Apple 
unter Mac OS X eine Software-Firewall an. 
Ihr Nachteil ist, dass Angreifer und Spione 
physikalisch schon mal bis in den Mac vor- 
dringen und von dort aus in Ruhe nach den 


passenden Schlüsseln für die Datenkorrido- 
re suchen können. Der AirPort Extreme bie- 
tet als Schutz zudem noch die NAT-Funktio- 
nalität, wobei nur die Router-IP im Internet 
veröffentlicht wird, nicht die der angeschlos- 
senen Macs - sie können von Hackern also 
nicht direkt anvisiert werden. Dennoch ist 
diese Schutzausrüstung vergleichsweise 
dünn - alle Router im Testfeld mit Firewalls 
auf Packet-Filter-Ebene besser gerüstet: Nur 
vertrauenswürdige und angeforderte Daten- 
pakete werden angenommen. Professionel- 
len Schutz bieten Router mit Röntgenblick, 
sprich mit einer gründlichen SPI-Firewall 
(Stateful Packet Inspection), die die Daten- 


a mei ee PR DrayTek 2600 We LMP WP400 Netgear MR814 Sercomm IP706L Xsense WSR-5000 
1 1 EB Bu 1, EB | 1 Be 5 1 7 BE 5 7 7 SEE | 7 Be 
BE 15,4 BE 15,4 BE 16.2 BE 15,7 BE 55,7 BE 15,8 BE 14,8 
1 Be 5 BE 5 1 > Be 1 Be 5 | ee 7 1 | Se 1 Be 
EA [EHE \UEEHEEE EEE GEHE (EEE 
| 286 | 28,67 980] En | 93,5 | jean 
| 252 | 25,2 ME | SE] EEE Im 
| | 25 IEOEEEEEEE] ISSUE |EEMEMMEMEEEN BET 
I E26 Bi | (EEE 116 
2 7 Be E 7 BE Pa ( ( 
a7 1 0,3 (El IB 0,5 [BO EHE 
12 2 103 RE] 103 SFr |} Sg 
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Technik, Preise, a > 
Bewertung | u. EEE 
M ACUP 

Hersteller Apple DrayTek LMP Testsiegtt, 13 Netgear 

Modellbezeichnung AirPort Extreme Vigor 2600 We NetRouter WP400 02 MR814 

Info (Tel, Internet) Tel.: (08 00) 200 01 36, Tel.: (03 67 38) 664 34, Tel.: (040) 41 26 66 11, Tel.: (089) 927 93 25 00, 
www.apple.de www.draytek.de www.imp-computer.de www.netgear.de 

Preis 290 Euro 350 Euro 150 Euro 150 Euro 

Wertung 

Ausstattung (max. 20 Punkte) 14 14 13 12 

Handhabung (max. 10 Punkte) 8 10 9 

Sicherheit WLAN (max. 15 Punkte) 10 8 4 4 

Sicherheit WAN (max. 15 Punkte) 5 9 15 14 

Geschwindigkeit! (max. 30 Punkte) 16 16 23 20 

Preis (max. 10 Punkte) 7 4 9 10 


Wertung eeeeee EHJ „ooeee FE] „2eooee EFEJ „.oooee Ei 


eeoo.. 100 Punkte eeeeee 99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis O Punkte 


Ausstattung WLAN-Router 


Hersteller / Modellbezeichnung Apple AirPort Extreme DrayTek Vigor 2600 We LMP NetRouter WP400 Netgear MR814 Sercomm IP706L Xsense WSR-5000 
DSL-Modem % v % % % 

Switch - Anzahl der LAN-Ports 1 4 4 4 4 4 
WAN - Anzahl der WAN-Ports 1 1 1 il 1 il 
Druckeranschluss USB % Parallelport % % % 
Modem-Backup v % % % % % 
Protokolle & Funktionen 

TCP/IP, PPPoA, PPPoE, DHCP v v v v v v 
DDNS % v v v v % 
DMZ % v v v v v 
Handhabung 


Konfiguration via Browser 
Konfiguration in Deutsch 
Sichern der Einstellungen 
Internet-Zugangszeiten regelbar 
Websites filtern/sperren 
WAN-Traffic-Limit einstellbar 
Traffic-Statistik 


Sicherheit WLAN 
Verschlüsselung (WEP) 64 / 128 Bit 64 / 128 Bit 64 / 128 Bit 64 / 128 Bit 64 / 128 Bit 64 Bit 


LER 22 22 Ze y ; 
KRITIITIIIS 
KR NIS INININ 
SIRIINIISIENIER IN 
SINININ IR RS 
TIER N 


Einstellbare Signalstärke v % % % % % 
Verbergen des WLAN v v * % * % 
Zeitliches (De)Aktivieren % % % % % % 
Zugriffschutz auf MAC-Ebene v v v v v v 
Bridge-Funktion v % % % % % 
Sicherheit WAN 

Stateful Packet Inspection (SPI) % % v v v % 
Packet Filter v v v v v v 
Filterregeln kaskadierend % v v % % % 
NAT v v v v v v 
DoS-Abwehr % % v v v % 
Alarmaktionen % % e-Mail-Benachrichtigung % E-Mail-Benachrichtigung % 


bei DoS bei DoS 
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Xsense 
XRouter Aero WSR-5000 


Tel.: (03 67 38) 446 30, 
www.xsense.com 


Sercomm 
Webeontrol IP706L 
Tel.: (04 31) 301 73 00, 


www.tkr.de 
160 Euro 290 Euro 
12 12 
5 
4 
14 
24 18 
9 5 


pakete selbst untersucht. Mit dieser Metho- 
de arbeiten im Testfeld die Router von LMP, 
Netgear und Sercomm. Bei der WAN-Sicher- 
heit bildet Apples AirPort Extreme somit das 
Schlusslicht im Testfeld. 


Mangelhafte Flugsicherheit 


Blinde Passagiere gelangen ins Flugzeug, 
wenn vorher nicht geprüft wird, wer alles an 
Bord darf: Wer ohne Ausweis und Ticket 
kommt, sieht den Flieger nur von außen. Als 
Ausweis dient bei WLAN-Router die für jede 
Ethernet- und WLAN-Karte einzigartige MAC- 
Adresse. Sie kann in der Administrationsum- 
gebung des Routers quasi in einer Passa- 
gierliste eingetragen werden. Und damit nie- 
mand den Funkverkehr mithören kann, wird 
er vor dem Senden verschlüsselt. Im WLAN- 
Bereich ist die WEP-Verschlüsselung mit 
einem 64 oder 128 Bit langen Schlüssel 
üblich. Sie ist für Hacker keine große Hür- 
de: Aufgrund des teilweise immer gleichen 
und daher bekannten Datenverkehrs lassen 
sich die Schlüssel zurückrechnen. Je größer 
das Datenaufkommen im WLAN ist, desto 
mehr bekannte und systematische Bruch- 
stücke fallen der Hacker-Software auf. 
Apples AirPort-Basisstationen bieten aber 
noch zusätzliche Schutzmechanismen: Ein 
AirPort-Netzwerk lässt sich verstecken. So 
kann es nur jemand nutzen, der weiß, wo es 
zu empfangen ist, wie es heißt und wie das 
Passwort lautet. Zwar kann man die Funk- 
tion bei den AirPort-Konkurrenten auch ein- 
schalten, doch wurde das drahtlose Netz 
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» Zum Vergleich der Router wurden die Geschwindigkeitswerte des AirPort Extreme im 802.11b-Modus verwendet. 


außer beim DrayTek-Router trotzdem ange- 
zeigt. Schließlich bietet Apple in seinem Air- 
Port-Admin-Tool die Möglichkeit, die Sende- 
leistung zu drosseln - wer ohnehin nur in 
benachbarten Räumen WLAN nutzen will, 
muss nicht das ganze Bürogebäude mit 
Funkwellen fluten. 

Wie bei der WLAN-Ausstattung führt Apple 
auch in der -Sicherheit das Testfeld an - es 
fehlt lediglich eine zeitgesteuerte Abschalt- 
möglichkeit. Da sich all die genannten 
Sicherheitsfunktionen aushebeln lassen, lau- 
tet das Fazit: Wer mit hochsensiblen Daten 
arbeitet, sollte auf WLAN verzichten. 


Leichtsinniger Autopilot 


WLAN-Router aktivieren nach dem ersten 
Einschalten eine automatische Konfigu- 
ration, die die Clients per DHCP ins Ether- 
net einbindet. Während dabei das WLAN 
ohne Zugangskontrolle auf Sendung 
geht, blockt die eingebaute Firewall alle 
WAN-seitigen Zugriffe und alle Daten, 
die nicht wie normaler HTML-Code aus- 
sehen. Um beispielsweise die 
WLAN-Zugriffe zu reglementie- 
ren und die Firewall für Inter- 
net-Anwendungen aufzu- 
bohren, bietet Apples 
AirPort ein Mac-OS- 
Administrationspro- 
gramm. Alle ande- 
ren Router im Test- 
feld besitzen eine Brow- 


ser-basierte Einstellmöglichkeit. Bei der 


Handhabung erhalten Router Extrapunkte, 
wenn sie Funktionen zur Netzwerkdiagnose 
bereitstellen. Hier glänzt der Netgear-Rou- 
ter, der, wenn er in deutscher Sprache mit 
dem Anwender kommunizieren würde, die 
volle Punktzahl erreicht hätte. 

Apples AirPort Extreme bleibt beim Test 
der Handbhabung auf der Strecke, weil er 
selbst kaum Sonderfunktionen bietet. Natür- 
lich ergänzt dieses Manko Mac OS X mit hilf- 
reichen Netzwerk-Tools. Jedoch kann dieser 
Aspekt den Testkandidaten in einem Ver- 
gleichstest nicht gutgeschrieben werden. 


Reisegeschwindigkeit 


Der AirPort Extreme arbeitet sowohl im flot- 
ten 802.11g-Modus, der laut Spezifikation 
eine Bandbreite von 54 MBit pro Sekunde 
bietet, als auch gemäß der IEEE 802.11b- 
Spezifikation (11 MBit pro Sekunde) - die- 
sem Standard folgen auch die anderen Rou- 
ter. Jedoch bleiben von der Nennleistung des 
Extreme-Modus in der Praxis gerade mal rund 
20 Prozent übrig - damit ist der AirPort nicht 
fast fünfmal, sondern nur doppelt so schnell 
wie seine Kollegen. Wie flott die Router 
Daten verschicken und empfangen können 
-- in Abhängigkeit von der Länge der Funk- 
strecke sowie von der Verschlüsselung -, ist 
im Kasten Testergebnisse ersichtlich. 


Urlaubsvideo 


Man kann auf zwei Arten kabellos glücklich 
werden: Legt man seinen Fokus auf eine 
sichere Firewall für zu Hause und für kleine 
Arbeitsgruppen, ist ein WLAN-Router wie 
unser Testsieger, der LMP NetRouter WP400, 
der richtige. Apples AirPort Extreme besitzt 
keinen ernst zu nehmenden Firewall-Schutz. 
Allerdings ist er sehr schnell und bietet den 
bis dato bestmöglichen WLAN-Schutz. Wer 
trotz der Abhörgefahr drahtlos arbeiten will, 
kauft sich also einen AirPort Extreme und 
zum Schutz der Internet-Verbindung zusätz- 
lich eine Hardware-Firewall. Damit sollten 
die meisten Internet-Querulanten ausge- 
sperrt bleiben. ch 
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besitzt ein einge- 
bautes DSL-Modem, 
benötig also nur 
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Backup-Praxis 


Ein Backup wünscht man sich dann, wenn wichtige Daten nach 
einem Crash verloren sind. MACup testet aktuelle Backup-Hardware für 
den Mac und zeigt gängige Sicherungsstrategien auf 


> Laut einer Studie des Haftpflichtverbands 
der Deutschen Industrie gehen gut 40 Pro- 
zent der Firmen nach einem größeren Daten- 
Crash Pleite - spätestens nach 24 Mona- 
ten. Sind Daten nach einem Festplattende- 
fekt, einem Brand oder aufgrund eines Miss- 
geschicks futsch, spart man sich Geld und 
Nerven, wenn man ein Backup parat hat. 
Wie teuer diese Sicherheitsmaßnahme 
kommt, hängt von der Backup-Strategie, vom 
Datenvolumen und von der Zeit ab, die man 
dafür zu investieren bereit ist. Wichtig ist bei 
einem aus Hard- und Software bestehenden 
Backup-System, dass es unbeaufsichtigt, 
am besten automatisch, ablaufen kann. 


Testkandidaten 


Bevor die professionellen Streamer zeigen 
dürfen, was sie leisten, testen wir erst ein- 
mal die Hausmittel: das Fujitsus MO-Lauf- 
werk Dynamo 2300 U2, das DVD-R/RW- 
Modell Pioneer DVR-AO5 und den CD-R/RW- 
Brenner MSI MS-8332. Den Testparcours 
haben wir im Kasten „So testet MACup“ 
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beschrieben. Als zweite Staffel durchlaufen 
ihn die Streamer von Exabyte (Modellbe- 
zeichnung: VXA-2), LaCie (AIT1 U&I Tape 
Drive und AIT 2 U&I Tape Drive), Onstream 
(ADR2) und Sony (Storstation AIT-1). Bei der 
Auswahl haben wir uns auf externe Strea- 
mer mit FireWire- und/oder USB-2.0-Schnitt- 
stelle beschränkt - SCSI findet sich heute 
nur noch in Highend-Server-Umgebungen. 
Im Folgenden setzen wir unseren Fokus 
jedoch auf einen Arbeitsplatz oder eine 
kleine vernetzte Arbeitsgruppe. 


Zeitersparnis per Software 


Natürlich lässt sich ein Backup per Hand 
anfertigen. Die Dateien werden dafür 
manuell zusammengesucht und mit Apples 
DiscBurner auf DVD oder CD gespeichert. 
Nachteil dieses zeitaufwändigen Verfahrens 
ist, dass so weder ein regelmäßiges noch 
ein inkrementelles Backup zu realisieren ist. 
Beim Zuwachs-Backup speichert man ledig- 
lich die Dateien, die neu sind oder verän- 
dert wurden (siehe Kasten: Backup-Know- 


how). Backup-Programme erledigen das im 
Handumdrehen und stellen auch mehrere 
Backup-Jobs mit verschiedenen Strategien 
zusammen und lassen sie automatisch im 
Hintergrund ablaufen. 

Da ein Streamer nur mithilfe einer Back- 
up-Software funktioniert, befindet sich meist 
eine im Lieferumfang. Bei Macs ist Dantz 
Retrospect die Software der Wahl - sie liegt 
auch den getesteten Streamern von Exabyte 
und LaCie bei - die Geräte von Onstream 
und Sony werden mit Windows-Programmen 
ausgeliefert. Retrospect unterstützt auch alle 
anderen gängigen Speichermedien wie CDs, 
DVDs und MOs. Richtig konfiguriert über- 
nimmt es für einen die ganze Arbeit und man 
muss sich um nichts mehr kümmern, außer 
ab und an die Medien wechseln. 


Hausmittel 


Wer gelegentlich seine Dokumente sichern 
oder nach der Installation einen Grundzu- 
stand festhalten will, ist mit einem CD- oder 
DVD-Medium gut beraten. Ihre Vorteile sind 
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So testet MACup 


Backup-Laufwerke testet MACup auf einem 
typischen Arbeitsplatz-Mac, einem G4/400 
AGP. Die Rechnerleistung und die Performance 
der FireWire-Schnittstelle stellen ausreichend 
Ressourcen zur Verfügung. Als USB-2.0-Adap- 
ter agiert die PCI-Karte All in One von LMP. 


© Geschwindigkeit (40 Prozent) 

Die Geschwindigkeit der Backup-Medien ermit- 
teln wir mithilfe von Dantz Retrospect Backup 
5. Zum Messen der Backup-Geschwindigkeit 
werden insgesamt 20 GByte an Daten gesi- 
chert, die dafür nötige Zeit gestoppt. Während 
die Backup-Leistung mit 30 Prozent in die Wer- 
tung eingeht, rechnen wir die Restore- 
Geschwindigkeit mit 10 Prozent ein. Die Stopp- 
uhr wird erst eingeschaltet, wenn Retrospect 
mit dem tatsächlichen Schreiben beziehungs- 
weise Lesen beginnt. Auch werden die Zeiten 
für die eventuell notwendigen Medienwechsel 
von der Gesamtdauer abgezogen und gehen 
nicht mit in die Gesamtwertung ein. 


Preis pro GByte 20 % 


Gerätepreis 10 % 


Handhabung 15 % 


© Ausstattung & Handhabung 

(30 Prozent) 

Beim Thema Ausstattung bewerten wir 

die Hardware-Merkmale eines Backup-Lauf- 
werks (etwa die Schnittstellen) sowie die der 
dazugehörigen Medien (Kapaziät). Auch der 
Umfang der mitgelieferten Hardware (bei- 
spielsweise die Kabel, ein Reinigungsband 
oder eine USB-2.0-Adapterkarte) wird in dieser 
Kategorie vermerkt und bewertet. 

Ein Laufwerk, das auch eine gute Wertung bei 
der Handhabung erreichen möchte, muss mit 
einer funktionalen Backup-Software aufwar- 
ten, im Betrieb sehr leise sein und seine 
Medien möglichst groß. 


— Backup-Geschwindigkeit 30 % 


Restore-Geschwindigkeit 10 % 


Ausstattung 15 % 


© Preis (30 Prozent) 

In dieser Kategorie spielen zwei Werte eine 
Rolle: der Gerätepreis (10 Prozent), der einmal 
fällig wird, und der Preis pro GByte, sprich, die 
Folgekosten (20 Prozent), die nach dem Gerä- 
tekauf anfallen. Bei den Preisen verlassen wir 
uns jedoch nicht auf die Angaben der Herstel- 
ler sondern erfragen ihn kurz vor Redaktions- 
schluss bei mehreren Händlern und ermitteln 
daraus den so genannten Straßenpreis. 


vor allem der geringe Geräte- und GByte- 
Preis (siehe Kasten: Gesamtkosten). Proble- 
matisch ist eine manuelle Vorgehensweise 
jedoch unter Mac OS X, da beim Kopieren 
der Dateien ihre Rechte zurückgesetzt wer- 
den und ein Systemordner beim Zurückspie- 
len nicht mehr als dieser erkannt wird. Auch 
können auf diese Art die versteckten, 
unsichtbaren Dateien nicht gesichert wer- 
den. Der dritte Nachteil von CDs und DVDs 
besteht in ihrer vergleichsweise geringen 
Medienkapazität - so wird man beim Back- 
up-Vorgang schnell zum Disc-Jockey. Und 


Gesamtkosten 


Aufgrund geringerer Folgekosten - sprich, aufgrund eines geringeren Prei- 
ses pro Gigabyte - einen eventuell teureren Streamer zu kaufen, lohnt nur 
auf sehr lange Sicht und bei sehr hohem Datenvolumen. 


Preis 
in Euro 


4.500 —ı 
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schließlich gestalten sich Archivierung und 
Aufbewahrung von mehreren Backup-Sätzen 
auf diese Art als sehr aufwändig. 

Unter Retrospect erreichen DVD-, CD- und 
MO-Laufwerke auch nicht die Schreibge- 
schwindigkeit, die sie beispielsweise unter 
Apples DiscBurner erreichen würden. Denn 
während des Backup-Vorgangs muss Retro- 
spect - also letztendlich die Mac-CPU - die 
Datenkompression vornehmen. Streamer 
empfangen die Daten unkomprimiert und 
erledigen diese Aufgabe selbstständig. So 
kommt das MO-Laufwerk von Fujitsu gerade 


mal auf eine durchschnittliche Backup- 
Geschwindigkeit von 0,8 GByte pro Stunde. 
Bei einem DVD-RW- oder CD-RW-Laufwerk 
kann man mit 3 GByte pro Stunde rechnen. 
Vorausgesetzt, man behält das Gerät im 
Auge und legt, nachdem das eine Medium 
voll ist, gleich ein neues ein. 

Die beschriebenen Hausmittel sind für 
Hobby-User, Familien und fürs SoHo inter- 
essant: also solange der wöchentliche Daten- 
zuwachs unter 100 MByte beträgt. Grafiker 
und Webdesigner beispielsweise überschrei- 
ten die Grenze meist deutlich. Und im klei- 


Testergebnisse 


Exabyte VXA-2 


MO-Laufwerk 


LaCie AIT1 U&I Tape Drive 


LaCie AIT2 U&! Tape Drive 


Onstream ADR2 


Sony StorStation AIT-1 
CD-RW-Laufwerk 


DVD-RW-Laufwerk 


Datenvolumen in GByte 


Backup-Geschwindig- | Restore-Geschwindig- 
keit unter Retrospect | keit unter Retrospect 
Hersteller 5.0 in GByte/h 5.0 in GByte/h 
Exabyte VXA-2 8,2 2 
LaCie AIT1 U&I Tape Drive | 13,4 Fa 
LaCie AIT2 UA Tape Drive ZEN EZ 
Onstream ADR2 4,3 | 60 
Sony StorStation AIT-1 13,9 Bart 
Fujitsu Dynamo 2300 U2 | 0,8 2,8 
12fach-CD-RW-Laufwerk 2,8 EEE 
2fach-DVD-RW-Laufwerk 3,4 FI 
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Hersteller 
Modellbezeichnung 
Anschluss 
Gerätepreis 

Preis pro Medium 
Preis pro GByte 


Medienkapazität (unkomp./komp. 


Lieferumfang 


Betriebslautstärke 


Info 


Internet 
Wertung 


Ausstattung (max. 20 Punkte) 
Handhabung (max. 10 Punkte) 


Backup-Hardware 


nen Netzwerk addiert sich der Datenumfang 
entsprechend. Dann genügen die Hausmittel 
nicht mehr, ein Medium mit höherer Kapa- 
zität muss mehr. 


Streamer-Kapazität 


Welcher Streamer der richtige ist, hängt vor 
allem von der Medienkapazität ab, die sei- 
ne Bänder besitzen. Denn ein vollständiges 
Backup sollte auf jeden Fall auf ein einzel- 
nes Band passen, da es meist mehrere Stun- 
den dauert und so praktischerweise unbe- 
aufsichtigt ablaufen kann. Je größer die 
Kapazität der Streamer-Medien, desto dich- 
ter müssen die Daten auf dem Band gespei- 
chert werden und umso teurer sind die Gerä- 
te - einen Einfluss auf den Preis pro GByte 
hat die Bandgröße allerdings nicht. 

Vor dem Kauf sollte man eine Datenin- 
ventur machen und prüfen, welche Speicher- 
kapazität nötig ist - dabei ist darauf zu ach- 
ten, dass man mit der unkomprimierten 
Datenmenge kalkuliert. Streamer kompri- 
mieren sie zwar mindestens mit dem Faktor 
2:1, doch empfiehlt es sich, den gleichen 


LaCie 

AIT1 U&! Tape Drive 
FireWire, USB 2.0 
1150 Euro 

71 Euro 

2,03 Euro 

35 / 90 GByte 


externes Netzteil, USB- und FireWire- 
Kabel, Medium, Dantz Retrospect 5 


EI 


Geschwindigkeit (max. 40 Punkte) 2724 


Preis (max. 30 Punkte) 


Gesamtpunktzahl 
(max. 100 Punkte) 


Wertung 


sehr leise 


LaCie, 
Tel.: (076 21) 161 79 00 


www.lacie.com/de/ 


Faktor als Sicherheitszuschlag einzurechnen. 
Ansonsten kann es passieren, dass man bei 
steigendem Datenvolumen pro Voll-Backup 
doch wieder zwei Bänder braucht - dann 
wäre der praktische Vorteil von Streamern 
größtenteils dahin. 


Streamer-Geschwindigkeit 


Bei der Auswahl des richtigen Streamers 
spielt auch die Backup-Geschwindigkeit eine 
Rolle. Schließlich soll der Streamer mit dem 
Speichern nachkommen - es bringt nichts, 
wenn die Backup-Software schon den nächs- 
ten Sicherungsjob anstoßen will, während 
der Streamer noch mit dem alten beschäf- 
tigt ist. Man sollte auch hier einen Sicher- 
heitszuschlag einrechnen, falls mal ein wei- 
terer Rechner hinzukommt, dessen Daten 
auch regelmäßig gesichert werden sollen. 
Wie schnell die Laufwerke beim Anferti- 
gen eines Backups beziehungsweise beim 
Wiederherstellen sind, ist im Kasten Tester- 
gebnisse ersichtlich. Fazit: Schon der lang- 
samste Streamer im Test ist deutlich schnel- 
ler als alle geprüften (magneto-)optischen 


Laufwerke. Und die AIT-1-Modelle von LaCie 
und Sony lassen die optischen Modelle bei 
Werten über 13 GByte pro Stunde weit hin- 
ter sich zurück. Spitzenreiter im Geschwin- 
digkeitstest ist der AIT-2-Streamer aus dem 
Hause LaCie - er bannt pro Stunde 18,4 
GByte auf Band. 


Keine flüsterleisen Streamer 


Von der Lautstärke sind Streamer aufgrund 
des Bandlaufwerks und des rotierenden 
Schreib-/Lesekopfs lauter als (magneto- 
)optische Laufwerke. Überrascht haben uns 
jedoch die Modelle von LaCie - die sehr lei- 
sen Streamer sind nur so laut wie ein schnel- 
les CD-ROM-Laufwerk. Vor dem Kauf sollte 
man seinen Wunschkandidaten im Betrieb 
erleben. Das gilt im Besonderen, wenn der 
Streamer nicht in einem Server-Raum son- 
dern neben einem Arbeitsplatz-Mac laufen 
soll. Hier würden beispielsweise die sehr lau- 
ten Lüfter der Streamer von Exabyte und 
Sony stören. Beim Onstream-Modell macht 
das schrille Laufwerksgeräusch ein angeneh- 
mes Arbeiten völlig unmöglich. 


Onstream 
ADR2 

USB 2.0 

750 Euro 

71 Euro 

2,52 Euro 

30 / 60 GByte 


185 
3% 


Backup-Software für Windows 


unangenehm laut 


Onstream, 
Tel.: (06 96) 698 47 10 


www.onstream.com 
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USB-Kabel, Netzkabel, Medium, 


Der ideale Streamer 


Als Sieger aus dem Vergleichstest geht der 
mit einer USB-2.0- und einer FireWire- 
Schnittstelle ausgestattete Streamer AIT2 
U&I Tape Drive von LaCie hervor. Er punktet 
neben dem besten Ergebnis im Geschwin- 
digkeitstest auch durch seine hohe Bandka- 
pazität von 50 GByte. In seinem Lieferum- 
fang ist auch die Backup-Software Dantz 
Retrospect 5 enthalten. Sein einziges Man- 
ko besteht jedoch im hohen GByte-Preis sei- 
ner Bänder - er beträgt stolze 2,53 Euro. 

Alternativ empfehlen wir das 35-GByte- 
Pendant von LaCie, dessen Bänder lediglich 
2,03 Euro pro GByte kosten - der Sony- 
Streamer besitzt zwar eine höhere Gesamt- 
wertung, wird aber ohne Retrospect gelie- 
fert und sein Lüfter ist unnötig laut. 

Wer unbedingt mehr als 50 GByte unkom- 
primierte Kapazität auf einem Medium benö- 
tigt, kann sich den VXA-2-Streamer von Exa- 
byte ansehen - seine Medien fassen 80 
GByte unkomprimierte Daten. Man muss nur 
vor dem Kauf prüfen, ob die mittelmäßige 
Geschwindigkeit ausreicht. ch 


> 
p 
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Backup-Know-how 


» Disziplin Programmdateien 
oder ganze Arbeitspartitionen zu 
sichern ist durchaus üblich und 
sinnvoll - so spart man sich 
nach einem Daten-Crash das 
Installieren des Betriebssys- 
tems, der Programme und das 
Einrichten der Soft- und Hard- 
ware. Wir empfehlen dies einmal 
zu tun, und zwar dann, nachdem 
der Mac nach den Software- 
Installationen komplett betriebs- 
bereit ist. Diese enorme Daten- 
menge muss jedoch bei folgen- 
den Backups nicht immer wieder 
gesichert werden. Daher sollten 
die Arbeitsdateien, also all die 
erstellten Dokumente, in einem 
eigenen Ordner oder auf einer 
eigenen Partition gespeichert 
werden. So muss man künftig 
nur noch diesen Bereich sichern 
- die benötigte Backup-Zeit und 
die -Kosten verringern sich auf 
einen Bruchteil. 

Auch ist es sinnvoll, bei Doku- 
menten, die über einen längeren 
Zeitraum von Wochen oder 
Monaten erstellt werden, die 
Version im Dateinamen anzuge- 
ben. Was sich von Version zu 
Version getan hat, kann man 
entweder in der Datei selbst ver- 
merken, oder ein eigenes Ver- 
sionsdokument erstellen. So 
kann man immer auf frühere 
Versionen zurückgreifen, die 
eventuell noch die Daten enthal- 
ten, die in der neuen Datei nicht 
mehr zu finden oder nicht mehr 
veränderbar sind. 


» Backup-Strategien Will man 
sich darauf verlassen, stets auf 
ein aktuelles Backup zurückgrei- 
fen zu können, muss man sich 
zuerst eine Konfiguration aus 
Backup-Methoden in einer Back- 
up-Strategie zusammenfassen. 
Grundsätzlich gibt es zwei gängi- 
ge Backup-Methoden: Ein voll- 
ständiges Backup speichert alle 
Dateien, egal ob sie sich im Ver- 
gleich zum vorigen Backup-Vor- 
gang geändert haben. Ein inkre- 
mentelles Backup hingegen 
setzt eine Backup-Software vo- 
raus, die im Handumdrehen 
prüft, welche der zu sichernden 
Dateien verändert wurden und 
welche hinzugekommen sind. 
Nur die neuen und geänderten 
Dateien werden anschließend 
auf dem Backup-Medium gespei- 


chert. Ein Voll-Backup, das zeit- 
intensiv ist und viel Platz auf 
den Medien benötigt, hat den 
Vorteil, dass nach einem Crash 
alles in einem Rutsch wie- 
derhergestellt werden kann. Um 
einen aktuellen Stand bei inkre- 
mentellen Backups wiederherzu- 
stellen, müssen zudem die seit 
dem Voll-Backup angefertigten 
Backups aufgespielt werden. Die 
im Folgenden beschriebene 
Kombination verquickt die Vor- 
teile beider Methoden, um bei 
möglichst geringem Datenvolu- 
men stets über aktuelle Sicher- 
heitskopien zu verfügen. 


>» Das Rotationsprinzip Je nach 
Dringlichkeit, in der nach einem 
Daten-Backup alles wieder ver- 
fügbar sein muss, erstellt man 
monatlich, wöchentlich oder täg- 
lich ein Voll-Backup. Denn im 
Falle einer nötigen Wiederher- 
stellung muss nur dieser Daten- 
satz aufgespielt werden. Und 
abhängig davon, wie viel verlore- 
ne Arbeitszeit man im Falle 
eines Platten-Crashs verschmer- 
zen kann, erstellt man zudem 
inkrementelle Backups einmal 
oder mehrmals täglich. Eine gän- 
gige Backup-Strategie für kleine 
und mittlere Unternehmen 
besteht darin, einmal wöchent- 
lich ein Voll-Backup vorzuneh- 
men und dieses täglich mit zwei 
inkrementellen Tages-Backups 
zu vervollständigen, die mittags 
und abends angestoßen werden. 

Zu einer guten Backup-Strate- 
gie gehört auch, mehrere Sätze 
an Backup-Medien zu verwen- 
den. Diese werden nach dem 
Rotationsprinzip gewechselt und 
nacheinander überschrieben. So 
gibt es beispielsweise einen 
Satz für das Wochenend- 
Backup, fünf weitere für die täg- 
liche Sicherungen. 

Da es theoretisch beim Vor- 
nehmen des Voll-Backups zu 
einem Daten-Crash kommen 
kann, sollte man für das Voll- 
Backup nicht immer das bis dato 
aktuelle Medium überschreiben, 
sondern auch bei den Wochen- 
endmedien wechseln. 

Nachdem man ein Voll-Backup 
angefertigt hat, ist es noch lan- 
ge nicht sicher, dass die gespei- 
cherten Daten funktionsfähig 
sind - ein Virus könnte sie 


schon vor Wochen unbemerkt 
beschädigt haben. Oder man 
überspielt - etwa als Program- 
mierer - die letzte Version sei- 
nes Programms, das noch relativ 
funktionsfähig war, die neue Ver- 
sion enthält veränderten Code, 
der schlechter funktioniert als 
der neue. Daher ist es von Vor- 
teil, zumindest die Wochen- 
Backups eine Weile aufzubewah- 
ren - wenigstens bis das aktuel- 
le Projekt abgeschlossen ist. 


>» Sicherheit Ein komplettes 
Backup hilft nichts, wenn die 
Medien gestohlen wurden, son- 
dern bringt Ärger, wenn Kunden- 
daten und interne Firmeninfos in 
die falschen Hände gelangen. 
Bespielte Backup-Medien sollten 
an einem sichern Ort aufbe- 
wahrt werden. Wer auf Nummer 
sicher geht, verwahrt die Medien 
schließlich noch in einem vor 
Brand geschützten Tresor in der 
Firma oder andernorts. 

Um vor einem fehlgeschlage- 
nen Wiederherstellungsversuch 
gefeit zu sein, sollte man die 
Mediensätze ab und an tau- 
schen. Denn die auf den Medien 
ausgewiesene Lebensdauer gilt 
nur unter Idealbedingungen, 
sprich, bei einer optimalen und 
gleichmäßigen Temperatur und 
Luftfeuchtigkeit. Geht man von 
der oben beschrieben Backup- 
Strategie aus, sollten Bänder 
und DVD-RWs für tägliche Back- 
ups alle zwei bis drei Monate 
gewechselt werden, die für die 
wöchentlichen Backups jährlich. 

Um die Daten vor Fremden 
unlesbar zu halten, sollte neben 
der Komprimierung auch eine 
Verschlüsselung aktiviert wer- 
den. Das Passwort für die Ver- 
schlüsselung sollte nicht nur 
einem einzigen Mitarbeiter 
bekannt sein - ohne lässt sich 
kein Backup zurückspielen. 

Zum perfekten Sicherheits- 
konzept gehört schließlich noch, 
die ausgemusterten Medien 
unlesbar zu machen. Bei wieder- 
beschreibbaren DVDs und Bän- 
dern geschieht dies, indem man 
sie löscht. Allerdings wählt man 
dafür nicht die schnelle, son- 
dern die vollständige Löschen- 
Funktion, bei der der gesamte 
Datenbereich mit Nullen über- 
schrieben wird. 
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Monochrom-Laserdrucker 


Brother HL-5070 N 


Auf der Macworld im Januar war er der bestaunte Pionier, nun kommt 
Brothers Rendezvous-fähiger Monochrom-Laserdrucker HL-5070 N auch hier 
zu Lande auf den Markt. MACup hat sich mit dem Neuen verabredet 


> Neben für einen 600-Euro-Drucker nicht 
weiter exotischen Ausstattungsmerkmalen 
wie PostScript-Emulation, Netzwerkkarte und 
einem 50-Blatt-Multifunktionseinzug qualifi- 
ziert sich der Brother HL-5070 N vor allem 
durch das Zauberwort Rendezvous. Er fährt 
als erster Drucker seiner Klasse auf dem Zug 
mit, den Jaguar ins Rollen brachte. 


Beinahe Hexerei 


Zur Einrichtung des Druckers ist nicht viel zu 
sagen, sie fällt bei dem Rendezvous-Gerät 
schlicht und einfach aus. Sobald der HL- 
5070 N mit dem Netzwerk verbunden ist, 
steht er im Druckmenü der angeschlosse- 
nen Clients zur Verfügung. Ohne dass man 


| kompakt | Brother HL-5070 N 


> Rendezvous-kompatibler Monochrom-Laserdrucker, der 
in Arbeitsgruppen den Office-Papierkrieg bewältigt 


MERKMALE 

Physikalische Auflösung: 600 dpi 

Arbeitsspeicher Standard/maximal: 16/144 MByte 
PostScript-Version: BrotherScript 3 (PostScript Level 3) 
Maße (BxHxT): 382 x 252 x 401 mm 

Gewicht: 11,5 kg 

Schnittstellen: parallel, USB 2.0, 10/100 MBit 
Papiergewicht: max. 105 8/m2 

Papierfächer Standard/maximal: 250/500 
Papierablage Standard/maximal: 150 

Duplexeinheit: nein 

Optionales Zubehör: 2. Papierkassette 
Verbrauchsmaterial: Toner (3300/6500 Seiten) 
70/95 Euro, Bildtrommel (20 000 Seiten) je 175 Euro 


NV NV EN EN GEN ZEV DEN EN EV EN ZEENVZEEN?? 


TESTERGEBNISSE 

> Word-Datei, s/w: erste Seite 17 Sek. 
Word-Datei, s/w (Kopiermodus): 16 Seiten/Min. 
Photoshop: erste Seite 317 Sek. 

Photoshop (Kopiermodus): 16 Seiten/Min. 


INNERN; 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OS 8.6, ab Mac OSX 10.1 


PREIS & BEZUG 


> Preis: 600 Euro 
> Info: Brother, Tel.: (061 01) 80 5-0, www.brother.de 


Wertung 
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das Print Center auch nur öffnen müs- 
ste, wählt man im Anwendungspro- 
gramm Ablage ' Drucken, klappt 
im Menü Drucker den Eintrag 
Rendezvous Drucker aus und 
klickt den Brother an. Die 
PPD ist in Mac OS X v10.2 
ab Version 10.2.4 enthal- 
ten, sodass auch sämtliche 
Druckeroptionen automa- 
tisch zur Verfügung stehen. 
Damit Rendezvous reibungs- 
los funktioniert, muss auf 
den Client-Rechnern das 


BSD-Subsystem installiert 


De - 
sein, das essenzielle Bestandteile der Netz- > 


werkarchitektur von Mac OS X enthält. 

So reibungslos dies auch funktioniert, für 
größere Unternehmen ist Rendezvous noch 
Zukunftsmusik. Apples Implementierung des 
ZeroConf-Standards verbreitet Dienste wie 
die des Brother-Druckers lediglich innerhalb 
des Teilnetzes, in dem sich der Host befin- 
det. Die Anwender in anderen Segmenten 
müssen den Drucker über AppleTalk oder 
TCP/IP ansprechen. Unser Gerät ist auch 
über die Einrichtung am Rechner hinaus 
leicht bedienbar, denn es lässt sich per Web- 
browser über eine übersichtliche, deutsche 
Benutzeroberfläche fernkonfigurieren und - 
warten. Allerdings sind zwei Tasten, Cancel 
und Go, sowie vier Status-LEDs am Gehäu- 
se etwas mager. Vor allem vermissen wir ein 
Display, auf dem etwa die aktuellen Netz- 
werkeinstellungen angezeigt werden. 


Mangelware RAM 


Bei der Geschwindigkeit stößt der HL-5070N 
an die vom RAM gesetzten Grenzen. Wäh- 
rend er aus Word nach knapp 17 Sekunden 
unseren Dr.-Grauert-Brief ausgibt und im 
Kopiermodus ohne weiteres die vom Herstel- 
ler angegebenen 16 Seiten pro Minute 
schafft, bricht er bei aufwändigeren Jobs ein. 
Aufgrund seines kleinen Speichers von 
16 MByte RAM braucht der mit einem 
133 MHz schnellen Prozessor ausgestatte- 
te Drucker für PDFs, größere Bilder und 
QuarkXPress-Layouts bisweilen mehrere 
Minuten. Unsere DIN-A4-Seite mit dem 
UGRA/FOGRA-Testchart liegt nach fünf Minu- 
ten 17 Sekunden im Ausgabefach. Wer mehr 
als Mails, Word-Dokumente und Excel-Sheets 
ausdruckt, sollte nachbessern. Für 128 
MByte verlangt Brother 230 Euro. 


Zu schlank 


Beim Druckbild gibt sich der 600-dpi-Dru- 
cker keine Blöße. Die Schrift ist satt und 
randscharf, sofern man die Auflösung nicht 
auf 300 dpi herunterschaltet. In der zeitspa- 
renderen Auflösung werden fransige Kanten 
sichtbar. Flächen und Bilder druckt der 
HL-5070N streifenfrei, aber aufgrund der nie- 
drigen Auflösung körnig. Die Auflösungsva- 
riante HQ1200 schafft Abhilfe und liefert 
deutlich differenziertere und hellere Bilder. 
Das Druckbild wirkt aber schon fast zu flau. 


Der HL-5070 lässt sich ohne weiteres am 
Arbeitsplatz einsetzen, weil er recht leise ist 
und nach einem Job schnell wieder seine 
Lüfter abschaltet. Mit seiner Rendezvous- 
Funktionalität prädestiniert ihn Brother aber 
für Netzwerke und deklariert ihn als Arbeits- 
gruppendrucker mit einer erweiterten Garan- 
tie von drei Jahren. Schade, dass der Her- 
steller ihn mit nur 16 MByte RAM ins Rennen 
schickt und so die Freude der Mac-Clients 
am Rendezvous-Drucken etwas trübt. If 
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>» Integriert Das 
Zoomobjektiv der 
Sanyo Xacti fährt 
nicht aus dem 
Kameragehäuse 
aus. Damit ist es 


bestens vor Beschä- 


42 


digung geschützt 


Kompaktkamera 


Xacti VPC-J1 


Die ultrakompakte J1 von Sanyo besticht durch hohe Geschwindigkeit 
und einen überdurchschnittlichen Video- und Makromodus 


> Freude bereiten soll die neue Sanyo - dar- 
auf deutet schon die Modellbezeichnung J1 
hin, abgeleitet von joyful. Mit ihren sehr kom- 
pakten Abmessungen eignet sich die 3,2- 
Megapixel-Kamera hervorragend als ständi- 
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ge Begleiterin. Ähnlich wie bei der Minolta 
DIMAGE Xi fährt das 2,8fach-Zoomobjektiv 
der Xacti nicht aus dem Magnesiumgehäu- 
se aus, sondern befindet sich komplett im 
Innern, sodass die Kamera auch im Aufnah- 
mezustand nur wenig Platz beansprucht. 

Die Xacti ist fast direkt nach dem Einschal- 
ten aufnahmebereit und 
begrüßt den Fotogra- 
fen mit einer weib- 
lichen Stimme, die 
auf Englisch mitteilt, 


in welchem Modus - still-image, sequenti- 
al-shot oder video-mode - sich die Kamera 
befindet. Wem die ständige Sprachberiese- 
lung nicht gefällt, der stellt sie einfach im 
Setup-Menü ab. Das 1,6 Zoll große TFT- 
Display ist mit einer Auflösung von 80 000 
Pixeln brauchbar, erreicht aber nicht die opti- 
male Schärfe, die man von Monitoren mit 
110 000 oder mehr Bildpunkten gewohnt 
ist. Steuern lässt sich die Kamera über ein 
Basic- und ein Expert-Menü. Während man 
im Basismodus die Wahl zwischen Pro- 
grammautomatik und Motivprogrammen hat, 
bietet der Expertenmodus zusätzliche Kon- 
trollmöglichkeiten. So lässt sich die Belich- 
tungsmessung zwischen Spot-, mittenbeton- 
ter sowie Mehrfeldmessung und die Fokus- 
sierung zwischen kleinem und großem Auto- 
fokusfeld umstellen. Für Lichtempfindlich- 
keit und Weißabgleich stehen neben der 
Automatik bei der Sanyo auch manuelle Ein- 
stellungen zur Verfügung. 


Programme und Makro 


Die Motivprogramme der Xacti halten neben 
den gängigen Porträt- und Landschaftsvor- 
gaben einige Besonderheiten bereit. Das 
Programm Sport wählt möglichst kurze 
Belichtungszeiten - bis zu 1/2000 Sekun- 
de -, um schnelle Bewegungen einzufrieren. 
Cosmetic zeichnet das Bild weich, sodass 
Haut glatter wirkt, und Slim verschlankt die 
Motive durch eine Verzerrung des Bildes. 
Das Programm Nightview ermöglicht Lang- 
zeitbelichtungen bis vier Sekunden und eine 
Langzeitsynchronisation des Blitzes, um 
mehr Hintergrundlicht einzufangen. Im Lam- 
penmodus kann die J1 die Lichtempfindlich- 
keit bei reduzierter Auflösung von 640 mal 
480 Pixeln auf ISO 1600 steigern - damit 


A Farbvergleich Die Farbwiedergabe der Xacti ist Überwiegend 
gut, mit leichten Schwächen bei einzelnen Farbtönen. Die obere 
Farbreihe zeigt das Resultat der Xacti, die untere die Originalfarben 
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wirken Nachtaufnahmen mit wenig Licht fast 
taghell. Stärken zeigt die Xacti auch im 
Makromodus: Der Fotograf kann sich dem 
Motiv bis auf zwei Zentimeter nähern und 
erreicht so einen Abbildungsmaßstab von 
über 100 Pixeln pro Millimeter, was einer 
minimalen bildfüllenden Motivgröße von 
etwa 19 mal 14 Millimetern entspricht. 

Ebenfalls herausragend ist der Videomo- 
dus, der Clips mit 640 mal 480 Pixeln und 
30 Bildern pro Sekunde mit Ton aufzeich- 
net. Da das Video im relativ gering kompri- 
mierten Motion-JPEG-Format vorliegt, ist die 
Speicherkarte allerdings schnell gefüllt. 
Selbst auf die zurzeit größte SD-Card mit 
512 MByte passen nur 6 Minuten. Alterna- 
tiv stehen die weniger speicherintensiven 
Auflösungen 320 mal 240 und 160 mal 120 
jeweils mit 30 oder 15 Bildern pro Sekunde 
zur Verfügung. Für Videoaufnahmen bei 
Kunstlicht, das mit der Netzfrequenz pulsiert 
wie beispielsweise Fluoreszenzbeleuchtung, 
wird eine Flimmerunterdrückung angeboten. 

Im Wiedergabemodus kann die Xacti Bil- 
der drehen, die Auflösung für den Versand 
per E-Mail verringern, Sprachnotizen hinzu- 
fügen und eine Diashow mit Überblend- 
effekten abspielen. Aus Videosequenzen las- 
sen sich sogar einzelne Frames als Einzel- 
bild extrahieren. Zum Drucken ohne Umweg 
über den Computer steht eine Direct-Print- 
Funktion zur Verfügung. 


Speed und Qualität 


sehr guten 2,1 Sekunden, und im Serien- 
bildmodus bringt es die Kamera auf 1,7 Bil- 
der pro Sekunde und sechs in Folge. Neben 
dem normalen Serienbildmodus bietet die 
Xacti auch einen so genannten Best-Modus, 
in dem die Möglichkeit besteht, nur das 
beste Bild aus einer Serie zu speichern. 
Auch bei der Bildqualität hat sich die J1 
eine gute Note verdient. Die Auflösung ist 
für eine 3,2-Megapixel-Kamera ungewöhn- 
lich hoch und Rauschen, Farbfehler sowie 
Verzeichnung fallen relativ gering aus. Bei 
der visuellen Auswertung unserer Testbilder 
zeigen sich allerdings deutliche Schärfungs- 
artefakte und überdurchschnittliche Farb- 
säume. Diese treten vor allem im Weitwin- 
kel bei kontrastreichen Hell-Dunkel-Übergän- 
gen (was auf die objektivbedingte chroma- 
tische Aberration hinweist) und bei starken 
Reflexionen (ein Zeichen für Blooming) auf. 


Kontaktaufnahme 


Mit dem zum Lieferumfang gehörenden USB- 
Kabel lässt sich schnell eine Verbindung zum 
Mac herstellen. Unter Mac OS X erkennen 
iPhoto und Digitale Bilder das Kameramo- 
dell, sobald der Anwender die Xacti VPC-J1 
via Drehrad auf Verbindungsmodus stellt. 
Mac OS 9 mountet die Kamera als Volume, 
sodass sich die Bilder vom Anwender mit 
der Maus auf die Festplatte kopieren lassen. 


Empfehlung 


Zu den schnellsten Digitalkameras der Klas- 
se gehört die Xacti. Sie ist bereits 1,2 Sekun- 
den nach dem Einschalten aufnahmebereit. 
Die Auslöseverzögerung beträgt bei vollzo- 
gener Fokussierung kaum noch messbare 
0,08 Sekunden; inklusive Fokussierung ver- 
geht bei guten Lichtverhältnissen allerdings 
klassentypisch etwa eine Sekunde, bis das 
Bild im Kasten ist. Die Bildfolgezeit liegt bei 
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Die Xacti VPC-J1 bereitet tatsächlich Freude 
- dafür sorgen schon die hohe Geschwin- 
digkeit und die geringen Abmessungen. Wer 
auf Halbautomatiken beziehungsweise 
manuelle Belichtungseinstellungen verzich- 
ten kann, erhält mit der J1 eine der besten 
Ultrakompaktkameras. Lediglich die etwas 
zu starken Farbsäume trüben den guten 
Gesamteindruck. Andreas Jordan/asc/cja 


< Auswahl 
Zur Steuerung 
der Kamera 
kann der Foto- 
graf zwischen 
Basic- und 
Expert-Menü 
wählen 


überblick 


* bei höchster Auflösung, geringster JPEG-Kompression; 
automatischem Weißabgleich und geringster Empfindlichkeit; 


= 
| km, 
| ee 
| 
Sn GE. 
Sanyo 
450 Euro 


1/2,7-Zoll-CCD/3,2 Mio. Pixel 
2048 x 1536 Pixel 

37 bis 104 mm/f2,6 bis f3,9 
2,8fach/4fach 

10 cm, Makro: 2 cm 


DE bis 1/2000 Sekunde, 
manuell 4 Sekunden 


Programmautomatik, Motive 
mittenbetont, Mehrfeld, Spot 
Lichtwert 


automatisch, manuell, 
4 Voreinstellungen 


50/200/400 (VGA: 1600) 


1,7 Bilder pro Sekunde, 6,0 in Folge 


eingebaut; Rote-Augen-Reduktion; 
Langzeitsynchronisation 


nein/nein 


MultiMediaCard/SecureDigital 
(16 MByte) 


JPEG, QuickTime 

640 x 480/100 Minuten/mit Ton 
optisch 

1,6-Zoll-TFT-LCD, 80 000 Pixel 
USB 1.1, AV-out 

1 Lithium-lonen-Akku 
Magnesiumlegierung 

186 8 

98/57/31 mm 


964 Linien/Bildhöhe 
15,1 dB 

1,7% 

76 %/84 % 


2,8 %/5,5 % 


1,2 %/0,6 % 
23,8% 

1,2 Sek. 

0,08 Sek./1,0 Sek. 


2,1 Sek. 
www.sanyo.de 


** bei Tageslicht, 
*** im Weitwinkel; 


***%* Zeit bis Aufnahmebereitschaft mit LCD 
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Lautsprecherset 


SCSI-Festplatte 


Ultra-320-SCSI-Controller 


JBL Invader 


> Das Lautsprecherset Invader kommt aus 
der Lautsprecherschmiede JBL und besteht 
aus vier Satellitenlautsprechern - zwei für 
vorne, zwei für hinten - und einem Sub- 
woofer. Die Lautstärke kann bequem am 
rechten Satellitenlautsprecher eingestellt 
werden, Klangregler für die Höhen und Bäs- 
se befinden sich am Subwoofer. Das gut ver- 
arbeitete und sehr massive Subwoofer- 
Gehäuse lässt keine störenden Dröhngeräu- 
sche zu und sorgt für trockene Basswieder- 
gabe. Sehr filigran gestaltet sich die „Büh- 
ne“: Das Klangbild bildet sich nahezu perfekt 
in der Mitte aus - ein Centerspeaker ist nicht 
mehr nötig. Da ein Mac nur einen Line-Aus- 
gang besitzt, befindet sich im Lieferumfang 
ein Adapter, der den nötigen zweiten Line- 
Kanal für die hinteren beiden Satellitenlaut- 
sprecher schafft. Insgesamt ist das Set für 
den anspruchsvollen Musikliebhaber wie 
auch für Gamer empfehlenswert. Nur in 
(semi)professionellen Tonstudios benötigt 
man noch Referenz-Nahfeldlautsprecher. 
Die SoundSticks von Harman Kardon, die 
wir in der vergangenen MACup zu unseren 
Referenzlautsprechern kürten, werden durch 
die JBL Invader überholt. Klanglich, von der 
Ausstattung her und beim Pegeltest sind sie 
ihnen spürbar überlegen. Gottfried Schmid 


I<ejasyorzh.amg JBL Invader 


> Klanglich sehr hochwertiges Laut- 
sprecherset mit vier Satelliten und 
einem Subwoofer 


MERKMALE 

> zwei Line-Stereo-Eingänge Bass- und 
Höhenregler am Subwoofer 
Leistung der Satelliten: 48 Watt 
Leistung des Subwoofers: 32 Watt 
maximaler Pegel: 107 dB (bei 125 Hz) 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac oder PowerBook 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 180 Euro 

> Info: Ingram Micro, Tel.: (089) 42 04 
26 16, www.jblinvader.com 


Wertug oeeoeooeffll 
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Maxtor Atlas 10K IV 


> Da Maxtor erst kurz nach unserem jüngsten 
SCSI-Festplattentest mit der Auslieferung 
der Atlas 10K IV begonnen hat, konnten wir 
sie erst jetzt als Testgerät erhalten. Wie auch 
bei Festplatten anderer Hersteller ist mit 147 
GByte die Kapazitätsobergrenze erreicht - 
Speicherscheiben mit mehr als 36,7 GByte 
würden bei 10 000 Umdrehungen pro Minu- 
te die Laufwerkselektronik überfordern. 

Die 10K IV arbeitet mit einer Ultra-320- 
SCSI-Schnittstelle, die abwärtskompatibel 
ist. Trotz der hohen Umdrehungsgeschwin- 
digkeit ist die Platte sehr leise - in den 
Power Mac eingebaut, sind ihre Geräusch- 
emissionen nicht mehr zu hören. 

Der Benchtest unter Mac OS 9 beschei- 
nigt der 10K IV mit 49,3 und 46,6 MByte 
pro Sekunde (Mac OS 9/X) gute Ergebnisse 
- ihre Leistung liegt lediglich sieben Prozent 
unter der Performance des Testsiegers im 
Vergleichstest aus MACup 11/02, der Fujit- 
su AL 8. Die Ergebnisse des Praxistests 
begeistern jedoch nicht: Der Datenstrom 
kommt nur auf 4,2 MByte pro Sekunde - 
aktuelle EIDE-Modelle sind flotter. Die mitt- 
lere Zugriffszeit liegt bei kurzen 4,9 Millise- 
kunden, also nur 0,2 Millisekunden über der 
der Fujitsu AL 8. Fazit: Die Konkurrenz ist 
schneller und günstiger. ch 


I<ejssjerzh.amg Atlas 10K IV 


> Hochkapazitive Ultra-320-SCSI-Fest- 
platte mit guter Geschwindigkeit 


TESTERGEBNISSE 

> Benchmark-Dauertransferraten 
(Mac OS 9/X): 49,3/46,6 MByte/s 

> Praxistest (Mac OS 9/X): kleine 
Dateien 4,2/4,9 MByte/s, große 
Dateien 25,3/26,3 MByte/s 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac mit 
Ultra-320-SCSI-Controller 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 1150 Euro 

> Info: Maxtor, Tel.: (018 01) 62 98 67, 
www.maxtor.de 


Wertug eeeoeefXl 


ATTO ExpressPCI UL4D 


> Als derzeit einzige Firma bietet ATTO mit 
der ExpressPCI ULAD einen Ultra-320-SCSI- 
Controller für den Mac an, der mit entspre- 
chenden Festplatten 320 MByte pro Sekun- 
de an Daten austauschen kann. Ein solcher 
ist am Mac jedoch wenig sinnvoll, da der 
PCI-Bus eines Power Mac nur 133 MByte pro 
Sekunde transferieren kann, von der schnel- 
leren Schnittstelle also gar nicht profitiert. 
Der ExpressPCI ULAD verfügt über zwei unab- 
hängige Ultra-320-SCSI-Busse. 

Im Benchtest offenbart sich, dass die Kar- 
te trotz ihrer höheren Schnittstellengeschwin- 
digkeit nicht an die Leistung einer Ultra-160- 
SCSI-Karte (PowerDomain 39160 von Adap- 
tec) heranreicht. Eine Highend-Festplatte 
bringt es beim sequenziellen Schreiben etwa 
statt auf 112 nur auf 103 MByte pro Sekun- 
de. Diese Tendenz bestätigt auch der Praxis- 
test: Beim Duplizieren großer Dateien 
erreicht die Platte am Adaptec-Controller 
eine um 14 Prozent höhere Performance. 
Grund für die tendenziell schlechtere Perfor- 
mance ist die nur ungenügend auf das Mac 
OS angepasste Firmware des Controllers. Da 
die ATTO-Karte auch noch gut 100 Euro teu- 
rer ist als Adaptecs PowerDomain 39160, 
sollten entweder ATTOs Buchhalter oder ihre 
Ingenieure etwas tun. ch 


<ejaserzh.arg ExpressPCI ULAD 


> Dual-Port-Ultra-320-SCSI-Controller 
mit guter Ausstattung, jedoch einigen 
Kompatibilitätsschwächen 


MERKMALE 

> zwei Ultra-320-SCSI-Kanäle 
interne Anschlüsse: 2 HD-68-Buchsen 
externe Anschlüsse: 2 Mini-HD-68- 
Buchsen 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac mit PCI-Steckplatz 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 500 Euro 

> Info: ComLine, 
Tel.: (018 01) 62 98 67, 
www.comlinehq.com 


Wertung 
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FireWire-USB-2.0-Combo-Festplatte 


FireWire-USB-2.0-Combo-Leergehäuse 


FireWire-800-USB-2.0-Combo-Gehäuse 


WD Combo 


> Festplattenhersteller Western Digital ver- 
marktet seine AT-Laufwerke der Caviar-BB- 
Reihe nun auch in einem eigenen, externen 
Gehäuse. Das dezente Plastikgehäuse ist 
mit einem Lüfter ausgestattet, der jedoch 
kaum zu hören ist. Für den mobilen Einsatz 
ist es mit einem Gewicht von insgesamt 4,3 
Kilogramm weniger geeignet. Die Platte, in 
unserem Fall 200 GByte groß, kann über 
FireWire (400) oder USB 2.0 mit dem Rech- 
ner kommunizieren. Am Mac wird es vor- 
nehmlich die FireWire-Schnittstelle sein, da 
Apple bereits vor vier Jahren begonnen hat, 
dieses Interface nach und nach in seine 
Rechnerpalette zu integrieren. 

Die Performance der Platte hängt vom 
eingesetzten Mac OS und dem jeweiligen 
Rechner respektive FireWire-Port ab. An 
einem Power Mac G/733 bescheinigen 
Benchmarks der Platte eine Dauertransfer- 
rate von knapp 24 MByte pro Sekunde (Fire- 
Wire) beziehungsweise 16 MByte pro Sekun- 
de (USB 2.0). Im Praxistest nivellieren sich 
die Unterschiede. Der Preis von 479 Euro ist 
angemessen, auch wenn das Combo-Gehäu- 
se mit 210 Euro zu Buche schlägt. ok 


<eJasterzh.eg WD Combo 


> Externe FireWire-USB-2.0-Festplatte 
mit Lüfter in formschönem Gehäuse 


TESTERGEBNISSE 

> Benchmarks: (Mac OS 9/X) 
FireWire : 23,7/31,7 MByte/s, 
USB: 0,8/16,3 MByte/s 

> Praxistest (Mac OS X): 
FireWire (kleine/große Dateien): 
11,8/4,8 MByte/s, 
USB 2.0 (kleine/große Dateien): 
12/4 MByte/s 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit FireWire- oder USB-Schnitt- 
stelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 479 Euro 

> Info: Western Digital, 
Tel.: (089) 922 00 60, 
www.westerndigital.com/de 


Wertung eeoeoeeeFFJ 
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SuperGuard3 


> Higoto vertreibt in Deutschland das Super- 
Guard3 von Deltron. Das stabile Metallge- 
häuse kann 3,5-Zoll-Festplatten aufnehmen, 
die über FireWire oder USB 2.0 mit dem 
Rechner kommunizieren. Die Besonderheit 
ist eine Hardware-basierte 64-Bit-Verschlüs- 
selung, die zum Kodieren und Entschlüsseln 
keine Systemressourcen beansprucht und 
die Datentransferrate daher nicht beeinträch- 
tigen soll. Das Gehäuse wird standardmä- 
Big mit zwei Schlüsseln ausgeliefert. 

Im Test wird die eingebaute Platte, eine 
60 GByte große SpinPoint SVO602H von 
Samsung, ohne Schlüssel nicht gemountet. 
Dem Apple System Profiler gibt sie sich 
indessen schon zu erkennen. Die Verschlüs- 
selung beeinflusst die Performance der Plat- 
te in der Tat kaum. An einem Power Mac 
G4/733 lassen sich unter Mac OS X über 
FireWire gut 25 MByte pro Sekunde respek- 
tive 14 MByte pro Sekunde über USB 2.0 
übertragen. Das Booten ist von dem Lauf- 
werk jedoch nicht möglich. Mit einem Preis 
von 159 Euro kann sich das Leergehäuse 
durchaus mit den etablierten Konkurrenz- 
produkten messen. ok 
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> Externes FireWire-USB-2.0-Leergehäu- 
se mit aktiver 64-Bit-Verschlüsselung 


TESTERGEBNISSE 

> Benchmarks: (Mac OS 9/X) 
(mit Samsung SpinPoint SV0602H) 
FireWire: 25,5/25,9 MByte/s, 
USB: 0,8/14,3 MByte/s 

> Praxistest (Mac OS X): 
FireWire (kleine/große Dateien): 
4,3/13,7 MByte/s, 
USB 2.0 (kleine/große Dateien): 
3,5/8,4 MByte/s 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit FireWire- oder USB-Schnitt- 
stelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 159 Euro 

> Info: Higoto, Tel: (02 01) 832 58 25, 
www.higoto.de 


Wertug eeoeoeoeeffH] 


IceCube Combo 


> MacPower bringt als Nachfolger für das 
IceCube-Gehäuse das IceCube Combo he- 
raus, das neben FireWire nun auch FireWire 
800 und USB 2.0 unterstützt. Äußerlich hat 
sich am Gehäuse wenig getan, sieht man 
einmal von den hinzugekommenen Schnitt- 
stellen an der Rückwand ab. Hier gibt es nun 
zwei FireWire-800-Ports, einen FireWire- und 
einen USB-2.0-Port, die vierpolige Version 
ohne eigene Stromversorgung. Im Innern 
werkelt eine Oxford 922-Bridge, die die Sig- 
nale für die intern verbaute IDE-Festplatte 
im 3,5 Zoll-Format umwandelt. 

Auf ganzer Linie überzeugt das Gehäuse 
im Test. Eine intern verbaute DiamondMax 
Plus 8 von Maxtor wird nun nicht mehr durch 
die FireWire/IDE-Wandlungselektronik ge- 
bremst. Das UltraATA/ 100-Interface des 
Power Mac kann eine Platte UltraATA/ 133- 
Interface sogar ausbremsen, wie der Bench- 
test sowie der Praxistest mit großen Dateien 
sehr anschaulich belegen. Über den Fire- 
Wire-800-Port lassen sich die Daten bis zu 
10 Prozent schneller übertragen. Selbst ein 
Mac OS X lässt sich über FireWire 800 von 
der Platte booten. ok 


<ejasterzh.ang IceCube Combo 


> Bootfähiges FireWire-800-Festplattenge- 
häuse ohne Lüfter 


TESTERGEBNISSE 

> Benchmarks: (mit DiamondMax Plus 8), 
FireWire 800: 42,7 MByte/s, 
FireWire: 26,3 MByte/s, 
USB 2.0: 16,9 MByte/s 
(IDE: 38,7 MByte/s) 

> Praxistest: (kl./gr. Dat. unter Mac OS X), 
FireWire 800: 4,2/19,1 MByte/s, 
FireWire: 3,5/12,8 MByte/s, 
USB 2.0: 3,7/8,5 MByte/s, 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac mit FireWire-800 oder USB- 
2.0-Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 179 Euro 

> Info: Com-Discount, Tel.: (089) 66 67 65 00, 
www.com-discount.de 


Wertung 
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Digitalkamera-Software 


SilverFast DC-VLT 


Die Kieler Programmierstube Lasersoft Imaging hat ihrer neuen Digitalkamera- 
Software SilverFast DC-VLT nicht nur einen längeren Namen, sondern auch einige 
nützliche Funktionen wie zum Beispiel einen virtuellen Leuchttisch spendiert 


ee eg | SEHE Eon 


Ki 


= 


DIE: 


2 


EI T 


ii 


Glen bean 


.——— - 


ale Sie 


> Dem virtuellen Leucht- 
tisch VLT hat SilverFast 


[2] | SilverFast DC DC-VLT, die Nachfolgerin 
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organisieren und für die 
Weiterverarbeitung vor- 
zubereiten. 


A Angerichtet Die 
Lupenfunktion im 
virtuellen Leuchttisch 
zeigt Bildbereiche in 
tatsächlicher Auflösung 
an (oben). SilverFast 
DC-VLT bietet neue 
Funktionen, arbeitet 
aber nur mit 24-Bit- 
Dateien (unten) 
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Aufgetischt 


Der obere Teil des Leuchttischs enthält den 
Browser. Hier werden die Fotos des aus- 
gewählten Verzeichnisses als Thumbnails 
dargestellt. Die Größe der Thumbnails lässt 
sich beliebig ändern - von 32 x 32 Pixel bis 
128 x 128 Pixel. Der untere Teil des Fensters 
ist die eigentliche Arbeitsfläche. Die Bilder 
lassen sich hier per Drag and Drop ablegen, 
umbenennen, markieren, kommentieren und 
in verschiedenen Alben archivieren. Für 
Ordnung sorgen diverse Such- und Sortier- 


test & markt 


funktionen. Sofern vorhanden, lassen sich 
für jedes einzelne Bild EXIF-Informationen 
abrufen. Für die Qualitätsbeurteilung stehen 
verschiedene Zoomfunktionen bereit. Um 
einen Gesamteindruck vom Foto zu erhal- 
ten, vergrößert der einfache Zoom das Bild 
auf 256 x 256 Pixel, auf Wunsch lässt sich 
diese Vergrößerung auch bildschirmfüllend 
darstellen, wobei die Hintergrundfarbe indi- 
viduell wählbar ist. In der Vergrößerung über- 
nimmt der Mauszeiger die Funktion einer 
Lupe und zeigt für die Kontrolle der Detail- 
schärfe die gewünschten Bildbereiche in vol- 
ler Auflösung an. Sollen die Bilder nicht nur 
in digitaler Form, sondern auch physikalisch 
vorliegen, ist der rasche Ausdruck von 
Kontaktbögen möglich. 


Farbspiele 


SilverFast DC-VLT serienmäßig freigeschal- 
tet ist. Mit ihm lassen sich die Bilder im Sta- 
pelverfahren korrigieren. Ebenfalls neu sind 
die kameratypischen Funktionen zur Belich- 
tungssteuerung und Rote-Augen-Entfernung. 
Wer unabhängig von Photoshop arbeiten 
möchte, kann auf die mitgelieferte Stand- 
alone-Version von SilverFast DC-VLT zurück- 
greifen. Diese öffnet das Programm ohne 
die Hilfe von Bildbearbeitungsprogrammen. 
In Kürze will Lasersoft Imaging die pro- 
fessionelle Version SilverFast DCPro-VLT ver- 
öffentlichen, die neben zusätzlichen Funk- 
tionen auch Rohdatenformate diverser 
Kameras lesen soll. Einsteigern will das 
Unternehmen bald die abgespeckte Varian- 
te SilverFast DCSE anbieten. 


Gut organisiert 


Mit einem Doppelklick öffnet der Anwender 
das gewünschte Foto in SilverFast, wobei 
ihm diverse Bildoptimierungsmöglichkeiten 
zur Verfügung stehen. Mit GANE (Grain and 
Noise Elimination) kann er beispielsweise 
Störungen reduzieren, die durch Filmkorn 
oder Farbrauschen entstehen, der Entfer- 
nungsgrad ist manuell einstellbar und soll- 
te bei sehr anspruchsvollen Bildern nicht zu 
hoch gewählt werden, da sonst feine Bild- 
details verloren gehen. In diesem Punkt bie- 
tet der Staub- und Kratzerfilter SRD (Smart 
Removal of Defects) einen klaren Vorteil: Er 
kann feine Details durch Masken vor dem 
Verwischen schützen. Wertvolle Hilfe bei der 
Wandlung von Farbfotos in Graustufenbilder 
liefert SC2G (Selective Color to Grey). Die 
Funktion erlaubt die manuelle Korrektur der 
primären und sekundären Farben, um Grau- 
schattierungen hervorzuheben. Für die se- 
lektive Farbkorrektur stehen dem Anwender 
insgesamt vier Ebenen zur Verfügung und 
darüber hinaus ein Regler, mit dem sich ver- 
blasste Farben wieder auffrischen lassen. 
Zusätzlich hat er die Möglichkeit, bis zu vier 
Neutralpunkte zu definieren, um Farbstiche 
zu entfernen. 

Eine große Erleichterung im Arbeitsablauf 
bietet der SilverFast JobManager, der in 


SilverFast DC-VLT bietet innovative Entwick- 
lungen und verbindet diese mit der ange- 
nehmen Benutzeroberfläche bisheriger Ver- 
sionen. Mit dem virtuellen Leuchttisch erhält 
der Anwender ein Werkzeug, das ihm neue 
Möglichkeiten bequemer Arbeitsorganisation 
eröffnet. Zu bemängeln bleibt, dass die Soft- 
ware nur 24-Bit-TIFF- und JPEG-Dateien ver- 
arbeitet. Insgesamt stellt die Qualität der 
Ergebnisse auch den anspruchsvollen Profi- 
fotografen zufrieden. Sven Bracke 


:<e)asyoh.amg SilverFast DC-VLT 


> Bearbeitung von digitalen Fotos, öffnet 
24-Bit-TIFF- und JPEG-Dateien in einer 
Vorschau, gute Ergebnisse, einfache 
Anwendung 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 9.2 oder Mac OS X v10.2 


PREIS & BEZUG 

> Preis: Vollversion 161 Euro, Update von 
SilverFast DC 6 auf DC-VLT 53 Euro 

> Info: Lasersoft Imaging, 
Tel.: (04 31) 560 09-0, www.silverfast.de 


Wertung 
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Betriebswirtschaftliche Lösung 


Topix:5 5.2.1 


Mit seinem Funktionsreichtum, der übersichtlichen Oberflächengestaltung 
und seinem modularen Aufbau überzeugt Topix:5 auf der ganzen Linie 


> Die modular gestaltete Struktur von Topix:5 
entspricht dem Wunsch vieler Unternehmen, 
den Funktionsumfang auf die eigenen 
Bedürfnisse abzustimmen. Seit letztem Som- 
mer ist mit Topix:5 basic auch eine abge- 
speckte Einzelplatzversion für Kleinbetriebe 
erhältlich. Richtig Wallung kommt jedoch 
erst im Netzbetrieb mit der Pro-Version auf, 
wenn mehrere Arbeitsplätze den Datenbe- 
stand gemeinsam nutzen. Zentrale Bestand- 
teile sind Buchhaltung/Kostenrechnung, 
Warenwirtschaft und Kontaktmanagement. 


Kontakte im Griff 


Die Kontaktdatenbank ist dreidimensional 
aufgebaut, sodass einer Firma mehrere 
Ansprechpartner in unterschiedlichen Filia- 
len zugewiesen werden können. Die Kontakt- 
historie gibt Auskunft über den Verlauf der 
Geschäftsbeziehung. Die Tatsache, dass 
Angebote, Rechnungen oder Briefe in unter- 
schiedlichen Registern erscheinen, sorgt für 
Übersicht. Vorteilhaft für die Arbeitseffekti- 
vität ist die Integration in die angrenzenden 
Programmbereiche. So lassen sich Angebo- 
te, E-Mails oder Briefe direkt aus der Kon- 
taktdatenbank heraus verschicken. Eine 
wesentliche Neuerung der Version 5.2 ist die 
überarbeitete Terminverwaltung. Dabei 
nimmt es das Topix-Modul leicht mit so man- 
chem Personal Information Manager auf. So 
lassen sich Wiederholungen eintragen oder 
Aufgaben an Kollegen delegieren. Eine 
Erinnerungsfunktion weckt Schlafmützen. 


Sauber eingelagert 


Mindestens ebenso solide präsentiert sich 
das Herzstück von Topix: die Warenwirt- 
schaft. Für eine gute Übersicht sorgt eine 
Navigationsleiste zu den einzelnen Einga- 
beebenen der Artikeldatenbank. Funktionell 
bleibt kaum ein Wunsch offen. So können 
komplexe Produkte anhand von Stücklisten 
gruppiert oder Seriennummern vergeben wer- 
den. Die automatische Bestandsführung ver- 
bucht nicht nur die Zu- und Abgänge, son- 
dern ist zudem in der Lage, Reservierungen 
vorbestellter Ware zu überwachen. Kunden- 
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und artikelbezogene Rabattstaffeln ermög- 
lichen eine individuelle Preisgestaltung. Die 
Auftragsbearbeitung unterstützt den gängi- 
gen Arbeitsablauf mit der Konvertierung zent- 
raler kaufmännischer Dokumente wie Liefer- 
schein, Angebot oder Auftragsbestätigung. 

Für Unternehmen mit langfristigen Kun- 
denbeziehungen, wie beispielsweise Agen- 
turen, Architekten oder Servicedienstleister, 
ist es sinnvoll, Aktivitäten als Projekte zu 
definieren. Zwei Sondermodule für die Zeit- 
erfassung und das Projektmanagement 
helfen, die Kosten-Nutzen-Relation im Blick 
zu behalten. Schnittstellen zu anderen 
betriebswirtschaftlichen Programmen sor- 
gen für Kontakt mit der Außenwelt. So unter- 
stützt Topix:5 neben dem ASCII-Code auch 
DATEV und ODBC. 


Empfehlung 


Trotz des gewaltigen Funktionsumfangs ist 
Topix:5 ein relativ leicht zu bedienendes Pro- 
gramm. Dies ist vor allem ein Verdienst der 
grafischen Oberfläche. Mit schlüssigen Sym- 
bolen, Querverweisen und Informationspa- 
letten ist es gelungen, die Übersicht zu wah- 
ren. Das ideale Einsatzgebiet sind kleine und 
mittlere Netzwerke. Björn Lorenz 
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| kompakt | Topix:5 5.2.1 


> Gute betriebswirtschaftliche Kom- 
plettlösung für kleinere Firmen 


MERKMALE 

> relativ leicht zu bedienende grafische 
Benutzeroberfläche, gute Integration 
der einzelnen Programmbereiche, 
exzellente Terminplanung, übersicht- 
liches Kontaktmanagement, solide 
Warenwirtschaft 


VORAUSSETZUNG 

> ab Mac OS 9.1, Mac OS X, 128 MByte 
RAM empfohlen, auch als Windows- 
Version für NT/2000/XP erhältlich 


MODULE 

> unter anderem Auftragsbearbeitung, 
Finanzbuchhaltung, Anlagenbuch- 
haltung, Lohnbuchhaltung, Zeiterfas- 
sung, Zahlungsverkehr, Banking, 
Auslandszahlungsverkehr, Einkauf, 
Materialwirtschaft, Projektverwaltung, 
Kostenstellen, Mahnwesen 


PREIS & BEZUG 

> Preis: auf Anfrage 

> Info: Topix Informationssysteme AG, 
Tel.: (089) 60 87 57-0, www.topix.de 


Wertug eeeeeefi] 


< Umfangreich 
Mit Stücklisten, 
Reservierungen 
und Seriennum- 
mern erfüllt die 
Artikeldatenbank 
von Topix:5 alle 
Wünsche 
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Publishing-Software 


RagTime 5.6 für Mac OS X 


Endlich hat RagTime die Mac-OS-X-Version seiner Business- 
Publishing-Software veröffentlicht. Die größte Neuerung ist die Portierung 
auf das neue Betriebssystem von Apple 


> Der Hersteller RagTime hat sich mit der 
Umsetzung seiner Business-Publishing-Soft- 
ware RagTime für Mac OS X Zeit gelassen. 
Nun ist RagTime 5.6 für Mac OS X erhältlich. 

Anhänger des Programms werden sich in 
der neuen Version sofort zu Hause fühlen, 
Neukäufer und Einsteiger müssen jedoch mit 
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A Locker Im rah- 
menorientierten 
RagTime lassen 
sich leicht Texte, 
Grafiken und Dia- 
gramme in Doku- 
mente platzieren 


einer gewissen Einarbeitungszeit rechnen, 
da die Anwendung im Grunde einfach, aber 
doch komplex ist und teilweise mit einer 
ungewöhnlichen Benutzerführung aufwartet. 
RagTime ist wie XPress ein rahmenorientier- 
tes Programm, das heißt, in der Regel muss 
der Anwender zuerst einen Rahmen ins Doku- 
ment ziehen. Dazu stehen Rahmenelemen- 
te wie Rechteck, Kreis und Ellipse in der 
Symbolleiste bereit. In die gesetzten Rah- 
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men, die so genannten Container, lassen 
sich dann Texte, Tabellen, Diagramme oder 
Bilder einfügen. Dadurch beinhaltet RagTime 
die Funktionalitäten einer Office-Suite und 
eines Layoutprogramms. 

Texte lassen sich zwar leicht in die Rah- 
men eingeben oder per Drag and Drop an 
den dafür vorgesehenen Ort einfügen sowie 
bearbeiten. Doch an die Funktionalität von 
Microsoft Office X kommen der Text- und vor 
allem der Tabellenteil von RagTime bei wei- 
tem nicht heran. Dennoch bietet die Anwen- 
dung auch besondere Optionen. So wird ein 
Diagramm, das mit den Werten einer Tabel- 
le verbunden ist, bei einer Änderung der 
Tabellen automatisch an die neu eingegebe- 
nen Werte angepasst. 

Die Übernahme von Dokumenten der klas- 
sischen RagTime-Version klappt im Test rei- 
bungslos, jedoch hat die Mac-OS-X-Version 
Probleme beim Importieren von bestimmten 
RTF-Dokumenten aus Word. Sind darin Tabel- 
len enthalten, zeigt die Anwendung aus dem 
Hause RagTime die Steuerzeichen für die 
Tabelle als Text an. Einem Doppelklick auf 
die Fensterleiste widersteht RagTime und 
transferiert das Fenster nicht ins Dock. Laut 
Kai Brüning, Geschäftsführer von RagTime, 
liegt dies an einem Bug von Apples Mac OS 
X v10.2 Jaguar, für den RagTime keinen 
Workaround gebastelt hat. 

Neben der Portierung auf Mac OS X und 
kleineren Änderungen bietet die Anwendung 
vor allem die Anbindung an das integrierte 
Adressbuch von Mac OS X. Es lassen sich in 
RagTime sogar unterschiedliche Felder defi- 
nieren, um beispielsweise für Serienbriefe 
unterschiedliche Daten aus dem Mac-OS-X- 
Programm einfügen zu können. 


Eingeschränktes Layouten 


Die Software in Konkurrenz zu QuarkXpress 
und InDesign zu stellen, ist etwas gewagt. 
Zwar sind die meisten Funktionen, die in den 
Standard-Layout-Applikationen enthalten 
sind, auch in RagTime untergebracht, aller- 
dings merkt man beim Einsatz von Stilvorla- 
gen, der Farbverwaltung oder Ähnlichem die 
Herkunft des Programms. Die Schriftschnit- 


te sind leider nicht nach Schriftfamilien 
zusammengefasst und einige Funktionen - 
wie etwa der Blocksatz - sind dann doch 
nicht in letzter Konsequenz umgesetzt. Als 
Layouter wundert man sich über Ausdrücke 
wie die Vorratskammer oder Dichte, Letzte- 
res bezeichnet die Prozentangabe einer 
Rasterung. Zudem sucht man häufig an der 
falschen Stelle, da die Aufteilung nicht unbe- 
dingt intuitiv ist und die unterschiedlichen 
Bezeichnungen verwirren. Möchte der Anwen- 
der beispielsweise eine Zeichenstilvorlage 
editieren, taucht erin das Menü Format und 
wählt den Befehl Schriftformat - allerdings 
lassen sich hier nur bestehende Formate 
ändern. Um eine neue Stilvorlage zu erstel- 
len, verwendet er den Befehl Schriftvorlagen 
aus dem Menü Fenster - Hilfsmittel, und 
beim Zuweisen der Stilvorlage kommt die 
Palette namens Typografie zum Einsatz. 


Empfehlung 


Im Großen und Ganzen ist die Portierung auf 
Mac OS X gut geglückt. Dennoch ist das Pro- 
gramm eher für kleinere Firmen geeignet, 
die Textverarbeitung, einfache Berechnungs- 
und Layout-Funktionen in einem Programm 
für übersichtliche Projekte vereint haben 
möchten. Ob es RagTime X Privat, also eine 
kostenlose Version, geben wird, hat der Her- 
steller noch nicht entschieden. er/cja 


:<eJssjeri:amg RagTime X 5.6 


> Die Business-Layout-Software hat 
die Portierung auf Mac OS X gut 
hinter sich gebracht 


VORAUSSETZUNG 
> mindestens Mac OS X v10.2 Jaguar 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 846 Euro, Plattformerweiterung 
99 Euro (Voraussetzung ist RagTime 
5.5 oder 5.6) 

> Info: RagTime, Tel.: (021 03) 9 65 70, 
www.ragtime.de 


Wertung eeeeeeFF]J 
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System-Utility/Visualisierungs-Software 


QuicKeys X 1.5.4 


Traditionsreiches Shortcut-Utility, das Zeit sparen hilft 


> Bei Anhängern von Tastaturkürzeln und 
Makro-Steuerung hat das klassische Short- 
ceut-Utility QuicKeys einen sehr guten Ruf. 
Mit der Software lassen sich Betriebssystem 
und installierte Anwendungen mit vorher 
selbst definierten Tastaturkürzeln steuern. 
Mittlerweile hat der Hersteller CE Software 
die vor einem Jahr für Mac OS X herausge- 
kommene Version 1.0 auf 1.5.4 aktualisiert. 
Neue Funktionen und ein paar Verbesse- 
rungen sind bei QuicKeys X hinzugekommen. 

Von vielen Anwendern lang erwartet, ist 
nun endlich die Menü-Auswahl wieder 
Bestandteil der Tastenkürzel-Software. Die- 
se Option zeigt im Test, beim Einfügen von 
Autotext in Word, jedoch seine launische 
Natur: Einmal funktioniert das Kürzel und 
ein anderes Mal wieder nicht. Classic-Anwen- 
dungen sind von dem Feature grundsätzlich 
ausgeschlossen. Des Weiteren finden sich 
in QuicKeys 1.5.4 neue Fensterfunktionen, 
wie das Schließen oder Zoomen per Tasten- 


kürzel. Multiple Klicks sind ebenfalls mög- 
lich, mit denen sich eine Befehlsfolge schnel- 
ler ausführen lässt als mit der Aufzeichnung 
des Mausweges. Der Import von vorhan- 
denen Shortcuts aus einer anderen Partition 
funktioniert in unserem Test nicht. Von der 
Anwendung exportierte Tastenkürzel lassen 
sich dagegen ohne Probleme importieren. 
Ein Wermutstropfen ist die Preispolitik 
des Herstellers. Besitzer der im Funktions- 
umfang spartanisch ausgestatteten, aber 
dennoch teuren ersten Mac-OS-X-Version 
müssen für die Version 1.5, die bisher auch 
nur in Englisch erhältlich ist, nochmals tief 
in die Tasche greifen und 22 Euro hinblät- 
tern. Dafür bekommen die Anwender ein 
paar Funktionen hinzu, die in der klassischen 
Mac-OS-Variante des Utilitys längst Standard 
sind. Auch die Mac-OS-X-Ausgabe der Ver- 
sion 1.5.4 reicht nicht an die Funktionalität 
und die einfache Bedienbarkeit des klassi- 
schen Vorläufers heran. cja 
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4 Steuerzentrale Im QuicKeys Editor lassen 
sich sind alle Kürzel aufgelistet und anpassen 


<ejashorzham QuicKeys X 1.5.4 


> Shorteut-Utility mit Ecken und Kanten 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OSX v10.2 


PREIS & BEZUG 

> Preis: Vollversion 109 Euro, 22 Euro für 
das Update von Version 1.0 auf 1.5 

> Info: CE Software, www.cesoft.com, 
Opengate, Tel.: (040) 65 73 44. 40, 
www.opengate.de 


Wertung 


ConceptDraw MINDMAP Pro 2.0 


Gute Visualisierungs-Software für die kreative Planung 


> Gedanken und Ideen sind flüchtige Gesel- 
len. Aufgeschrieben lassen sie sich eher fas- 
sen und zudem noch gut optisch mit Verbin- 
dungslinien strukturieren. Diesen Vorgang 
nennt man Mind Mapping, eine Methode, 
die in den Siebzigerjahren des vorigen Jahr- 
hunderts aufkam und nun für Normalanwen- 
der in Form des Odessa-Programms MIND- 
MAP den Weg auf die Mac-Plattform gefun- 
den hat. Lässt man die Frage beiseite, ob 
der kreative Prozess nicht schneller und fle- 
xibler auf Papier vollzogen werden kann, bie- 
tet sich die Software gut für die Ideensamm- 
lung und -strukturierung an. Odessa bringt 
zwei Varianten der Anwendung: MINDMAP 
und MINDMAP Pro. Die Pro-Ausgabe, die mit 
zusätzlichen Möglichkeiten aufwartet, wie 
Dokumente ins PowerPoint-Format zu expor- 
tieren oder ein Blatt mit mehreren Dokumen- 
ten zu verlinken, bietet sich eher für den Ein- 
satz in und für eine Gruppe an und stellt sich 
unserem MACup-Test. 

Neue Dokumente lassen sich in der 
Anwendung MINDMAP eigenhändig, mit 
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einem Assistenten, einer bestehenden Vor- 
lage oder mit dem Brainstorming-Modus 
erstellen. Die Brainstorming-Variante, bei 
der zuerst die Gedanken in Textform vom 
Anwender in einem eigenen Fenster einge- 
geben werden, erzeugt auf Knopfdruck auto- 
matisch ein Dokument aus den vorher ein- 
gegebenen Daten. Ist man geübt, bringt man 
seine Gedanken fast so schnell ins Brain- 
storming-Fenster wie mit Bleistift aufs Papier. 
Zur Zeitkontrolle ist in das Textfenster rechts 
eine Stoppuhr integriert. 

Die eigenhändige Eingabe eines MIND- 
MAP-Dokuments ohne Assistenten erfordert 
mehr Zeit. Die Dateien erfüllen aber auch 
einen anderen Zweck, als spontan in einer 
vorgegebenen Zeit Ideen zu sammeln. Die 
Dokumente lassen sich optisch aufpeppen, 
um die visuelle Erfassung zu beschleunigen 
oder für eine Präsentation zu verschönern. 
Jedoch sind die Symbole und vor allem die 
kleinen Artelips, die das Programm in Biblio- 
theken fertig anbietet, von schlechter Qua- 
lität. Die Benutzerführung ist in Ordnung, lei- 


det aber etwas unter der Masse an Paletten 
und Buttons, die ihren Sinn nicht auf den 
ersten Blick offenbaren. Nach einer Einge- 
wöhnungszeit ist dieses Hindernis jedoch 
beseitigt. Was bleibt, ist der doch relativ 
hohe Preis. cja 


<ejasterz.eng MINDMAP Pro 2.0 


> Gutes Tool zum Visualisieren und Präsen- 


tieren von Gedanken, deutsches Programm 


mit englischem Handbuch 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 8.6 oder höher mit CarbonLib 1.2 
oder später; Mac 0OSX 


PREIS & BEZUG 

> Preis: MINDMAP Pro 150 Euro, 
MINDMAP Standard 100 Euro 

> Info: Odessa, ConceptDraw, 
www.conceptdraw.com 


Wertung 
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Texteditor/E-Mail-Management-Software 


TextWrangler 1.0 


Mit TextWrangler kommt der kostenpflichtige Nachfolger der Freeware BBEdit Lite 


> Reine ASCII-Texte wie etwa Konfigurations- 
dateien, HTML-Seiten oder Skripte verlangen 
nach einem guten Texteditor. Wer bislang 
solche Dateien erstellen oder bearbeiten 
wollte, setzte gerne das kostenlose Utility 


:<eJssjerzi.ag TextWrangler 1.0 


> Ein mächtiger Texteditor für den 
Administrator und Webmaster 


VORAUSSETZUNG 

> Mac OSX 10.1.5, Mac OS X v10.2.4 
empfohlen, 
Mac OS 9 mit CarbonLib 1.5, Mac OS 
9.2.2 mit CarbonLib 1.5 empfohlen 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 50 US-Dollar 
Info: Bare Bones, www.barebones.com 


Wertung 


BBEdit Lite ein. BBEdit Lite wird es nun nicht 
mehr geben, stattdessen bringt Bare Bones 
das kommerzielle TextWrangler heraus - im 
Grunde eine um ein paar Features aus 
BBEdit erweiterte Version von BBEdit Lite. 

Für knapp 50 US-Dollar bekommt man 
jetzt einen Texteditor, der sich im Gegensatz 
zu BBEdit Lite aus der Mac-OS-X-Shell heraus 
nutzen lässt, Unicode beherrscht, eine Recht- 
schreibprüfung anbietet, sich gut in Mac OS 
X integriert und eine erweiterte FTP-Funktio- 
nalität besitzt sowie einen exzellenten Datei- 
browser mit Vorschau anbietet. Wer BBEdit 
Lite mochte, wird TextWrangler lieben. 

Bei dem stolzen Preis vermisst man jedoch 
HTML- und PHP-Programmierung sowie Shell- 
Syntax Highlighting. TextWrangler unterstützt 
ANSI C, C++ und Objective-C. Der Hersteller 
will die Software für Unix- und Server-Admi- 
nistratoren positioniert sehen, die allerdings 
selten in C programmieren, sondern eher in 
Perl oder PHP, und die Shell skripten. 


Six Degrees 1.51 


Stark spezialisierte Management-Software für E-Mails 


> Entourage X hat einen großen Nachteil: 
Ihm fehlt das Dokumentenmanagement. Six 
Degrees, eine Anwendung speziell nur für 
Entourage X, verspricht Beziehungen zwi- 
schen Dateiversionen herzustellen und 
detaillierte Kontakthistorien zu Dokumenten 
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und Ansprechpartnern zu liefern. Das Einle- 
sen von rund 500 Mails in die Datenbank 
von Six Degrees ist in 15 Minuten erledigt. 
Ein Versuch mit 24 700 Mails wurde von uns 
erfolglos nach 15 Stunden abgebrochen. 
Die Bedienung der Software ist einfach: 
Der Name des gesuchten Kontakts oder 
Dokuments wird im Dialog der Funktionsleis- 
te eingetragen. Six Degrees stellt daraufhin 
eine Liste der gefundenen Begriffe zusam- 
men. Per Drag and Drop lässt sich der kor- 
rekte Eintrag anschließend fokussieren. Erst 
dann sucht das Dokumentenmanagement 
nach verknüpften Dateien und Kontakten. 
Zu jedem Begriff - ein Ansprechpartner, eine 
E-Mail-Nachricht oder ein Dokument - lie- 
fert die Software alle zugehörigen Schrift- 
stücke oder Kontakte. Interessant ist dabei 
die automatische Sortierung. Die Relevanz 
richtet sich nach Zugriffshäufigkeit und Aktu- 
alität. Da Six Degrees verknüpfte Dateien 
und Nachrichten nicht allein nach der E-Mail- 


Durch die Shell-Integration lässt sich Text- 
Wrangler als Editor in der Shell aufrufen. 
Indes kann man so keine Dateien bearbei- 
ten, die einem anderen Benutzer gehören, 
und der Befehl crontab -e funktioniert nicht. 
Zudem hört TextWrangler in der Shell auf den 
Namen edit, der unglücklicherweise schon 
vom Unix-Tool run-mailcap besetzt ist. Die 
Shell-Integration bringt daher keinen Vorteil. 
Um so gelungener sind die FTP-Funktionen 
und der Dateibrowser. Eine auf einem FTP- 
Server gespeicherte Datei lässt sich genau- 
so komfortabel bearbeiten wie ein lokales 
Dokument. Der Dateibrowser bietet eine 
umfangreiche Vorschau, um Projekte mit vie- 
len Einzeldateien schneller zu überblicken. 

TextWrangler ist sein Geld wert, bietet 
aber gegenüber dem kostenlosen BBEdit Lite 
zu wenig Vorteile. Dazu kommt, dass das in 
den kostenlosen DeveloperTools von Apple 
enthaltene Programm Project Builder eine 
echte Alternative darstellt. fh 


Vorschein, die nur in mittelbarem Bezug zum 
betreffenden Kontakt stehen, wie etwa 
weitergeleitete Nachrichten. Mithilfe der 
akzeptablen Sortierroutinen lassen sich 
schnell komplexe Vorgänge chronologisch 
rekonstruieren. Leider ist Six Degrees nur 
für Entourage X vorgesehen, was die Note 
stark drückt. Björn Lorenz 


:<e)Jssjori.amg Six Degrees 1.51 


> Dokumentenmanagement speziell 
für Entourage X, relativ teuer 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OSX 10.1, Entourage X, 
128 MByte RAM 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 140 Euro 
> Info: Softline AG, www.softline.de 


4 Dokumente Verknüpfte Dateien sortiert Six 
Degrees - ähnlich wie eine Suchmaschine - 
nach Relevanz, wobei auch Aktualität zählt 


Adresse, sondern auch anhand von Schlag- 
worten filtert, kommen auch Einträge zum 


Wertung 


50 test & markt MACUP 06|03 


Steuerprogramm/System-Utility 


TaxUp 2003 Pro 


Eine etwas spartanische Hilfe für die Steuererklärung 


> TaxUp Pro ist ein formularorientiertes 
Steuerprogramm. Die Daten werden also 
nicht im Rahmen eines Interviews abgefragt, 


<ejastorzi.a TaxUp 2003 Pro 


> Steuerprogramm mit integriertem Steuer- 
ratgeber für alle Einkommensarten 


MERKMALE 

> schnelle Formulareingabe, Tabellen für 
Nebenrechnungen, Steuerratgeber, kein 
Interviewmodus, ambivalente Suchfunk- 
tion, mäßige Anwenderunterstützung 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OS 8.6 (mit CarbonLib), 
Mac 0SX 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 40 Euro 
Info: Arktis Software, www.arktis.de, 
Hartwerk, www.hartwerk.de 


Wertung 


sondern sind vom Anwender direkt in elektro- 
nische Formulare einzugeben. Wer sich mit 
der Materie auskennt, kann dies schnell erle- 
digen. Unerfahrenen Anwendern fehlt hinge- 
gen eine umfangreiche Benutzerführung. 

Der Komfort der Software hält sich in 
Grenzen. So sind beispielsweise die einzel- 
nen Blätter der Steuererklärung manuell aus- 
zuwählen. Dafür lassen sich Steuerakten der 
Vorgängerversion Steuerfuchs öffnen. Zu den 
weiteren Lichtblicken der Software gehört 
unter anderem die Steuerschätzung, die sich 
parallel zum Steuerformular einblenden 
lässt. Sie zeigt die steuerlichen Auswirkun- 
gen jeder Eingabe und eignet sich in gewis- 
sem Rahmen für Szenarien zur Verfeinerung 
der Steuerstrategie. Ebenso lobenswert ist 
die Option, Tabellenblätter hinter bestimm- 
te Felder zu legen. Sie ermöglichen ein struk- 
turiertes Erfassen komplexer Kalkulationen, 
wie beispielsweise der Werbungskosten. Die 
Summe der einzelnen Positionen erscheint 
anschließend automatisch im betreffenden 
Feld des Formulars. 


Workstrip X 2.5.3 


Das Utility für schnelle und übersichtliche Arbeitsabläufe 


> Einen schnelleren Arbeitsablauf am Mac 
verspricht Workstrip X und positioniert sich 
dabei als umfangreicher Dock-Konkurrent. 
Das Tool besteht aus einer Reihe von Icons 
und lässt sich - ähnlich wie das Dock von 
Mac OS X - an den Schreibtischrändern plat- 
zieren. Hierbei unterstützt Workstrip aber 
auch die drei Positionierungen rechts, unten 
und links an einem Zweitmonitor. Mit einem 
Klick auf ein Icon startet das Programm, Öff- 
net sich das Festplattenverzeichnis oder der 
Ordner. Alleine mit diesen Funktionen wäre 
Workstrip X jedoch keine überzeugende Alter- 
native zum Dock. So hat Softchaos die Icons 
in ein Symbol und einen Sockel aufgeteilt. 
Klickt man auf den Sockel, öffnet sich ein 
Reiter, in dem sich bei Programmen wichti- 
ge oder oft verwendete Dokumente unter- 
bringen lassen. Ein Klick darauf und die 
zugehörige Anwendung startet und öffnet 
gleichzeitig das angeklickte Dokument. Fest- 
platten zeigen bei einem gehaltenen Klick 
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die Hierarchie und die Dateien an, die sich 
nach dem Markieren ebenfalls öffnen. Dabei 
ist die Hierarchiedarstellung nicht wie im 
Finder auf fünf Ebenen beschränkt. Steuert 
man auf diese Weise ein Bild an, wird es in 
einem Fenster angezeigt, ohne dass die 
Anwendung gestartet wird. Dies funktioniert 
auch bei QuickTime-Filmen, die bei gehalte- 
ner Maus-Button ihren Inhalt in dem Work- 
strip-Fenster mit Ton abspielen. 

Damit der Workstrip nicht zu voll und 
unübersichtlich wird, kann man unterschied- 
liche Arbeitsumgebungen schaffen, die sich 
schnell per Aufklappmenü wechseln lassen. 
Umfangreiche Einstellmöglichkeiten wie das 
Anzeigen des Papierkorbs auf dem Desktop 
ergänzen die flexiblen Anwendungsmöglich- 
keiten des empfehlenswerten Programms. 
Einziger Nachteil ist die doch recht zähe 
Reaktion von Workstrip auf Befehle. Außer- 
dem vergeht eine gewisse Zeit, wenn das 
Tool größere Dateien anzeigen muss. Aber 


Im Gegensatz zur Lite-Version liefert der 
Hersteller TaxUp Pro mit einem digitalen 
Steuerratgeber aus. Von der kontextsensiti- 
ven Anbindung an einzelne Felder einmal 
abgesehen, ist der Komfort eher mäßig. 
Außerdem muss man auf eine Trefferliste 
mit einem Zugriff auf Ergebnisse verzichten, 
was sehr umständlich ist. Ohne Tastaturkür- 
zel und Werkzeugleiste ist man zudem 
gezwungen, die Hilfe umständlich aus der 
Menüleiste zu wählen. Inhaltlich dürften die 
Hinweise den meisten Anwendern genügen, 
auch wenn gängige Steuertipps wie Anspar- 
abschreibungen für Selbstständige nicht zu 
finden sind. Björn Lorenz 


< Inklusive TaxUp 


Pro umfasst auch 
die Gewerbe- und 
Umsatzsteuer- 
erklärung 


Letzteres ist auch schon bei seinem klassi- 
schen Bruder zu beobachten. cja 


:<e)asyerzh.eng Workstrip X 


> Ein empfehlenswertes System-Utility, 
das einen Arbeitsablauf erheblich 
verkürzen kann 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS X 10.1 oder höher 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 41 Euro (Download-Version) 

> Info: Softchaos, 
www.softchaos.com 


Wertung eeoeeefFÄ] 


A Offen Workstrip 
zeigt Filme an, ohne 
die Anwendung 
zu starten 
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Aus dem MACup-Testlabor 


Einkaufsführer 


Die hier aufgeführten Produkte sind Empfehlungen der MACup-Redaktion. 
Sie sind in verschiedene Rubriken unterteilt und von uns getestet. 
Preise und Wertungen werden monatlich aktualisiert 


Röhrenmonitore 


Produkt Beschreibung Adresse 
Eizo FlexScan T965 21-Zoll-FD-Trinitron-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, >» Avnet, 08/02 

empf. max. Auflösung: 1600 x 1200@100 Hz, MACUP Tel.: (021 53) 73 34 00, 

max. Horizontalfrequenz: 130 kHz, 1 USB-Hub, D-Sub, BNC www.eizo.de 

Pr 

iiyama 22-Zoll-Diamondtron-NF-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, BD iiyama, 08/02 
Vision Master pro 512 empf. max. Auflösung: 1600 x 1200@110 Hz, CUP Tel.: (08 00) 100 34 35, 

max. Horizontalfrequenz: 140 kHz, 1 USB-Hub, 2x D-Sub MA an www.liyama.de 

\ preistinn, nsdR 
TFT-Displays 

Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Apple Cinema Display 20-Zoll-IPS-Display, Auflösung: 1680 x 1050 Pixel, Apple, 04/03 
20 Zoll Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (018 05) 00 06 22, 

Helligkeit: 230 cd/qm, max. Kontrast: 350:1 www.apple.com/de 
Samsung 17-Zoll-PVA-Panel, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Blickwinkel: @ Samsung, 06/03 
SyncMaster 171P 170 Grad horizontal und vertikal, Responsezeit 25 ms, ACUP Tel.: (018 05) 12 12 13, 

Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, y- re www.samsung.de 

Pivot-Funktion, DVI- und D-Sub-Anschluss a 

Grafikkarten 

Produkt Beschreibung Adresse Preis Ausgabe 
ATI Radeon 9000 Pro Radeon-9000-Grafikchip von ATI mit 64 MByte DDR-SDRAM, ATI, 
Mac Edition Zweibildschirm-Unterstützung, ADC- und DVI-Anschluss, Tel.: (089) 66 51 50, 


max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, 1600 x 1200@120 Hz wwn.ati.de 


ATI Radeon 7000 
Mac Edition 


Radeon-7000-Grafikchip von ATI mit 32 MByte DDR-SDRAM, 
Rave- und OpenGL-Unterstützung, Dual-Monitor-Support 
VGA-, DVI- und S-Video-Anschluss 


ATI, 
Tel.: (089) 66 51 50, 
www.ati.de 


IBM Travelstar 40 GNX Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 5400 U/min, nur mit 40 GByte 
Kapazität verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: 20 GByte, 


8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bel 


IBM, 
Tel.: (070 32) 15 30 50, 
www.storage.ibm.com 


Fujitsu MHS2060AT Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 60 GByte Kapazität, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GByte, 2048 KByte Cache, 


Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,4 Bel 


Fujitsu, 
Tel.: (089) 32 37 84 99, 
www.fujitsu.de 


12/02 
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IDE-Festplatten 


| 


Produkt Beschreibung 


Seagate Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 120 GByte, 
Barracuda ATA V Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 2048 KByte Cache, 
ST3120023A Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bel 


Western Digital 
Caviar Special Edition 
WD2000JB 


Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 200 GByte, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 8192 KByte Cache, 
Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bel 


SCSI-Festplatten 


| 


Ausgabe 
04/03 


04/03 ” 


Wertung Adresse 


Seagate, 
Tel.: (08 00) 182 68 31, 
www.seagate.com 


Western Digital, 
Tel.: (089) 922 00 60, 
www.westerndigital.com 


| 


Produkt 
Seagate Cheetah 15K3 


Beschreibung 

Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 15 000 U/min, Kapazität: 

73 GByte, Kapazität pro Speicherscheibe: 18,4 GByte, 

8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bel, 
Zugriffszeit: 4,7 Millisek., Dauertransferrate: 72 MByte/s 


Seagate Cheetah 10K6 Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 10 000 U/min, Kapazität: 
146 GByte, Kapazität pro Speicherscheibe: 36,7 GByte, 
8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,4 Bel, 


Zugriffszeit: 4,7 Millisek., Dauertransferrate: 64 MByte/s 


CD-Brenner 


Wertung Adresse 


| 


Ausgabe 


| 


Produkt 
Plextor PX-W4824A 


Beschreibung 

Schreibgeschwindigkeit: 48fach CD-R, 24fach CD-RW, 
Lesegeschwindigkeit: 48fach, Schutz gegen Pufferunter- 
schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 4096 KByte 
Yamaha CRW-F1 Schreibgeschwindigkeit: 44fach CD-R, 24fach CD-RW, 
Lesegeschwindigkeit: 44fach, Schutz gegen Pufferunter- 
schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 8192 KByte 


DVD-Brenner 


| 


Produkt 
Pioneer DVR-A05 


Beschreibung 

Schreibgeschwindigkeit: Afach DVD-R, 2fach DVD-RW, 16fach CD- 
R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 24fach CD, 
Schutz gegen Pufferunterschreitung, Pufferspeicher: 2048 KByte 


Formac DVD-R/RW A05 Schreibgeschwindigkeit: 4fach DVD-R, 2fach DVD-RW, 16fach CD- 
R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 24fach CD, 


mit Studio-TVR-X-Software zum Authoring von DVD und SVCD 


DVD-ROM-Laufwerke 


| 


Produkt 
Aopen DV-1648 


Beschreibung 

Lesegeschwindigkeit: 16fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: 
Atapi/UDMA-33, 256 KByte Cache, Medienaufnahme durch 
Schublade, von Apple-DVD-Player unterstützt, bootfähig 


Pioneer DVD-305$ Lesegeschwindigkeit: 10fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: 
SCSI-2, 512 KByte Cache, Medienaufnahme durch Slot-In- 


Mechanik, von Apple-DVD-Player unterstützt, bootfähig 
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Seagate, 05/03 
UP! Tel.: (08 00) 182 68 31, 
MAC B www.seagate.com 
Seagate, 11/02 
Tel.: (08 00) 182 68 31, 
siegt, 1 www.seagate.com 
ee = 
Wertung Adresse Preis Ausgabe“ 
© Plextor, 02/03 
MACUP Tel.: (069) 66 98 47 13, 
quantätslt 02 www.plextor.com 
Yamaha, 12/02 
Tel.: (041 01) 30 90, 
www.yamaha-online.de 
Adresse Preis Ausgabe 
Pioneer, 03/03 
Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 
Formac, 03/03 
Tel.: (033 79) 34 00 
www.formac.de 
Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Aopen, 12/02 
MACUP Tel.: (018 05) 55 91 91, 
ostsieger 2 WWW.aopencom.de 
Pioneer, 04/03 


Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 
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Aus dem MACup-Testlabor 


Tintenstrahldrucker 


Beschreibung 


Produkt 


| 


Wertung Adresse Ausgabe 


| 


x 600 dpi, Adobe PostScript Level 3, Druckleistung: 20 Seiten 
pro Minute, Toner: C, M, Y, K; Arbeitsspeicher: 64 MByte, 
Duplexeinheit, Anschlüsse: parallel, USB 1.1, Ethernet 


Tel.: (02 11) 52 66-0, 
www.oki.de 


Canon i950 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, max. Canon, 04/03 
Auflösung: 4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, Tel.: (021 51) 34 59 0, 
HM; Anschlüsse: USB 2.0, parallel; Papierformat: bis DIN A4 www.canon.de 
Canon S9000 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, max. Auflösung: Canon, 
2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, HM; ACUP Tel.: (021 51) 34 59 0, 05/03 
Anschluss: USB 1.1, Papierformat: DIN A3+, Ne os www.canon.de 
keine Speicherkartensteckplätze ne — 
Laserdrucker 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
[NEUN Brother HL-5070N Druckverfahren: Laser, max. Auflösung: 600 dpi, PostScript-3- Brother, 06/03 
Emulation, Druckleistung: 16 Seiten pro Minute, Arbeits- Tel.: (061 01) 805-0, 
speicher (Standard): 16 MByte, Anschlüsse (Standard): USB, www.brother.de 
parallel, Ethernet; Papierfächer: 250 und 50 Blatt 
Oki C7500hdn Druckverfahren: Single-Pass-LED-Druck, max. Auflösung: 1200 wu Oki, 02/03 


A4-Scanner 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


Epson Perfection Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, Epson, 10/02 
2450 Photo 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Durchlicht- Tel.: (02 11) 560 30, 

einheit und Schablonen für Dias und Negative www.epson.de 
Microtek Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, Microtek, 05/03 
ArtixScan1800f 1800 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Durchlicht- Tel.: (020 65) 98 71 80, 

einheit und Schablonen für Dias und Negative www.microtek.de 


A3-Scanner 


| 


Produkt Beschreibung Adresse Preis Ausgabe 
Microtek Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 Microtek, 05/03 
ScanMaker 9800XL dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): Tel.: (020 65) 98 71 80, 

2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabweichung: www.microtek.de 

0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1-Schnittstelle 
Quatographic Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 Quatographic, 05/03 
x-finity ultra dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): 1e[27(05.31),28213/3T, 

2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabweichung: www.quato.de 

0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1-Schnittstelle 


Lautsprecher 


Produkt 


| 


Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 


Harman Kardon 2 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung: Ingram Micro, 05/03 
SoundSticks 13 Watt (RMS), max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), USB- Tel.: (089) 42 08 26 16, 
Anschluss, externes Netzteil, ohne Lautstärkeregler stsieger oz  WWW.harman 
us © multimedia.com 
4 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung: Ingram Micro, 06/03 


[NEUN JBL Invader 


80 Watt, max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), 2x Stereo-Miniklin- 
ke-Anschluss, Lautsprecher-, Bass- und Höhenregler 


Tel.: (089) 42 08 26 16, 
www.jblinvader.com 


% 
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ADSL-Modems 
Produkt Beschreibung 


Webshuttle DSL Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversorgung: über USB, 


Hermstedt, 
Zubehör: 1 USB-Kabel, 1 RJ45-ADSL-Kabel, Handbuch, MACUP! Tel.: (06 21) 
Treiber-CD 765 02 00, 
Vet www.hermstedt.de 


Wertung Adresse Preis Ausgabe 


11/02 


Vigor 2600 We Anschlüsse: 4fach-Switch und 1x RJ45, Stromversorgung: über DrayTek, Tel.: (03 67 38) 
ein Netzteil, Zubehör: je 1 WAN- und LAN-Kabel, Installations- 664 34 34, 


handbuch, WLAN: per IEEE 802.11b www.draytek.de 


06/03 DEN 


ISDN-Adapter 
Produkt Beschreibung 


Webshuttle Il Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: 


Hermstedt, 
PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Faxfunktionen MACUP Tel.: (06 21) 
mit optionaler Kommunikations-Software 765 02 00, 
Nee www.hermstedt.de 


Wertung Adresse Preis Ausgabe 


11/02 


miniVigor128 Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: DrayTek, Tel.: (03 67 38) 
PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Fax- und 664 34 10, 


Sprachfunktionen mit optionaler Kommunikations-Software www.draytek.de 


11/02 


Wireless-LAN-Router 


Beschreibung Adresse 


Produkt 


AirPort Extreme WLAN-Basisstation, 802.11b (11 MBit/s), 802.11g Apple, 06/03 [neu! 
(54 MBit/s), WAN- und Ethernet-Buchse, V.90-Modem, Anten- Tel.: (018 05) 00 06 22, 
nenanschluss, NAT-Funktionalität, Mac-OS-X-Admintool www.apple.com/de 

NetRouter WP400 WLAN-Basisstation, 802.11b (11 MBit/s), LMP, 


06/03 DEN 


WAN-Buchse, Afach-Switch, M ACUP Tel.: (040) 41 26 66 11, 
SPI-Firewall, DoS-Abwehr, NAT, Browser-Interface Testsieger, 08 www.Imp-computer.de 
we 


Digitalkameras 


| 


Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
DSC-F717 5 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Sony, 01/03 
ObIEKUN: 38 bis 190 u) bis = M ACUP Tel.: (018 05) 25 25 86, 
beigelegte Speichermedien: Memory Stick (32 MByte) www.sony.de 
DiMAGE 7i 4,95 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Minolta, 08/02 
Objektiv: 28 bis 200 mm/f2,8 bis f3,5, Tel.: (05 11) 7 40.40, 
beigelegte Speichermedien: CompactFlash (16 MByte) www.minolta.de 


Kompaktkameras 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


DiMAGE F300 5 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Minolta, 05/03 14% 
Objektiv: 38 bis 114 mm/f2,8 bis f4,7, MACUP Tel.: (05 11) 740 40, 
beigelegte Speichermedien: MultiMedia-/SD-Card (16 MByte) www.minolta.de 
eg 


Xacti VPC-J1 3,2 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2048 x 1536 Pixel, Sanyo, 06/03 neu! 
Objektiv: 37 bis 104 mm/f2,6 bis f3,9, Tel.: (089) 45 11 60, 
beigelegte Speichermedien: MultiMedia-/SD-Card (16 MByte) www.sanyo.de 
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Quo vadis, DSL-Surfer? 


Um die Gunst der DSL-Interessenten buhlen viele Internet-Service-Provider 
und versuchen, durch unterschiedliche Angebote auf sich aufmerksam zu machen. 
MACup zeigt, was zu beachten ist und welche Kosten dabei anfallen 


> Wer schnell im Internet unterwegs sein 
will, greift zu einer DSL-Anbindung. Die Ver- 
bindung ins Netz der Netze gilt in der Kom- 
munikationsbranche als boomender Markt 
und wird von den Internet-Service-Providern 
(ISP) mit ständig neuen Tarifen bearbeitet. 
Die Folge ist ein großes Wirrwarr an unter- 
schiedlichen Konditionen und Angeboten, 
die es DSL-Neueinsteigern oder Tarifumstei- 
gern schwer machen, den für sie günstigsten 
Tarif und dessen Folgekosten zu erkennen. 


Differierende Zugänge 


DSL-Angebot ist nicht gleich DSL-Angebot. 
DSL funktioniert zwar über die normalen Tele- 
fonleitungen, sofern sie aus Kupferkabeln 
bestehen. Aber durch die lange Monopol- 
stellung der Telekom in Deutschland verfügt 
das Unternehmen über die so genannte letz- 
te Meile. Diese letzte Meile ist der Abschnitt 
der Telefonleitung, der von einer örtlichen 
Vermittlungsstelle zum Hausanschluss führt. 
Dadurch lassen sich die DSL-Zugänge bezie- 
hungsweise DSL-Angebote der Internet-Ser- 
vice-Provider grob in zwei Varianten eintei- 
len: In die T-DSL-basierte, bei der ein DSL- 


Anschluss der Telekom die Voraussetzung 
ist. Die zweite Version besteht aus DSL-Ange- 
boten reiner DSL-Provider. Diese mieten von 
der Telekom die Anschlussleitung zum Teil- 
nehmer zu einem Festpreis und verlegen 
einen eigenen Anschluss im Haus. Ab der 
örtlichen Vermittlungsstelle steht dann die 
Provider-eigene Technik für die Übertragung 
der Daten bereit. So kommt es, dass bei- 
spielsweise QSC mit Q-DSL sehr geringe 
Ping-Zeiten aufweist. Und dies ist eine sehr 
gute Voraussetzung für Online-Spieler, gegen 
Mitspieler der T-DSL-Fraktion in einem 
Schlagabtausch zu punkten. Zu finden sind 
die reinen DSL-Provider, abgesehen von ein 
paar Ausnahmen, meistens in den Ballungs- 
räumen von Deutschland. Bewohner dünner 
besiedelter Gebiete haben häufig keine Wahl 
außer der T-DSL-basierten. Voraussetzung 
für eine DSL-Verbindung via Telekom ist ein 
T-Net-Anschluss, dessen Einrichtung einma- 
lig 51,57 Euro kostet. Aber auch mit einer 
ISDN-Anbindung lässt sich der schnelle Inter- 
net-Zugang nutzen. Dafür verlangt die Tele- 
kom einmalig ebenfalls 51,57 Euro. DSL- 
Neugierige sollten sich den Umstieg von 
einem T-Net- zum ISDN-Anschluss ruhig ein- 


mal durch den Kopf gehen lassen. Die 
Grundgebühr für die Bereitstellung ist im 
Gegensatz zum T-Net-Modell sieben Euro 
günstiger. Ab dem achten Monat hat sich 
diese Investition also wieder amortisiert. 


Ausgegrenzt 


Nicht alle Gebiete in Deutschland haben 
überhaupt die technische Voraussetzung via 
DSL mit dem Internet verbunden zu werden. 
Es gibt Areale, vor allem im Osten, in denen 
die Telekom Anfang der Neunziger moderne 
Glasfaser-Technologie verlegt hat. Mit die- 
ser Technik funktioniert DSL nicht. 

Auch eine zu große Entfernung des An- 
schlusses zur nächsten Vermittlungsstelle - 
die Telekom gibt einen Abstand von mehr 
als 4,3 Kilometern an - verhindert einen voll- 
wertigen DSL-Zugang. Hier bleibt nur der Griff 
zu ISDN, um zumindest eine Übertragungs- 
rate von 64 KBit pro Sekunde zu erhalten. 

Seit Dezember vergangenen Jahres gibt 
es für einige DSL-freien Gebiete jedoch einen 
kleinen Hoffnungsschimmer namens T-DSL 
„light“. Die Bandbreite dieser abgespeckten 
DSL-Variante der Telekom ist mit 384 KBit 


jielagelsti.g Beispielrechnungen monatlicher Kosten einer Flatrate 


1 & 1 Internet AOL Callisa NGI flat® Schlund DSL 768 Tiscali DSL T-Online dsl 
DSL Flat‘ ® DSL-Flatrate®  callando.dsi 1% ® FLAT Flat" flat” 
1. Monat 159,74 144,84 139,89 158,84 159,84 159,92 179,84 
2. Monat 59,79 44,89 39,94 58,89 59,89 59,97 79,89 
Gesamt 6 Monate 458,69 369,29 339,59 453,29 459,29 459,77 579,29 


Stand 22.04.2003, alle Preise in Euro  T-DSL-Anschluss mit analoger Leitung ” Kündigungsfrist 6 Monate  unbeschränkter Tarif 
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Provider im Vergleich 


Down- 
stream und 
64 KBit Upstream 
nur halb so groß wie 

bei einem normalen DSL- 
Anschluss, aber schneller als ISDN. Durch 
die Halbierung der Transferraten steigt der 
mögliche Abstand zu einer nächstgelegenen 
örtlichen Vermittlungsstelle um maximal 300 
Meter, somit profitieren nicht viele Haushal- 
te von der Technik. Außerdem wird T-DSL 
„light“ von der Telekom nicht als separates 
Produkt vermarktet. Auftraggeber eines T- 
DSL-Anschlusses erhalten gegebenenfalls 
von der Telekom den Hinweis, dass ein Voll- 
anschluss unmöglich ist und gleichzeitig den 
Vorschlag, die „light“-Variante zu ordern. Mit 
einem T-Net-Anschluss der Telekom beträgt 
die Grundgebühr wie bei einem normalen 
DSL-Zugang 19,99 Euro, mit einem T-ISDN- 
Anschluss 12,99 Euro. 


A USB-Modem 
Beim Kauf von 
USB-Modems für 
den DSL-Anschluss 
sollte Vorsicht 
walten: Nur wenige 
wie das WebShuttle 
DSL von Hermstedt 
arbeiten mit dem 
Mac zusammen 


Hardware-Voraussetzungen 


In den meisten Fällen obligatorisch ist ein 
Splitter, der die vorhandene Leitung in einen 
Teil für die Telefongespräche und in einen 


anderen für die Internet-Verbindung aufteilt. 
Der Kunde erhält den Splitter in der Regel 
von der Telekom (T-DSL-Zugang) oder von 
einem Provider, bei dem er den Zugang in 
Auftrag gibt, als kostenlose Leihstellung. 

Je nach dem, ob man einen Einzelplatz 
oder ein Netzwerk mit DSL versorgen will, 
benötigt man außerdem ein DSL-Modem, 
einen Router und ein DSL-Modem oder einen 
Router mit integriertem DSL-Modem sowie 
eventuell ein Hub oder Switch. 

Ein DSL-Modem bietet sich an, um einen 
Rechner mit DSL zu versorgen und kann aus 
einem USB- oder Ethernet-Modem bestehen. 
Bei USB-Modems sollten Mac-Anwender Vor- 
sicht walten lassen. Die meisten dieser Gerä- 
te haben keine Treiber für die Macintosh- 
Plattform. Eine Ausnahme ist unter anderem 
das Webshuttle DSL von Hermstedt (130 
Euro). Die von uns aufgeführten Provider 
haben kein USB-Modem für Mac-Anwender 
im Angebot. Ethernet-Modems benötigen kei- 
nen extra Mac-Treiber. Hier sollte man aber 
auf das eingesetzte Mac OS schauen. Das 
klassische System hat nicht das Protokoll 
PPPoE implementiert. Besorgt man sich bei- 
spielsweise das Teledat 331 LAN von Sie- 
mens (Telekom-Modell, 120 Euro), bekommt 
man so zwar Verbindung zu T-Online-Ange- 
boten, nicht aber zu alternativen Providern. 
Dazu ist ein extra Treiber nötig, wie EnterNet 
300 für 29 US-Dollar. Beim Ethernet-Modem 
LG LAM2OOE, das es beispielsweise bei TKR 


für 89,90 Euro gibt, lassen sich die Zugangs- 
daten direkt in das Modem eingeben, sodass 
extra Treiber überflüssig sind. 

Unter Mac OS X gibt es kein Treiber-Prob- 
lem, da PPPoE, das Zugangsprotokoll zu den 
DSL-Provider, implementiert ist. Auch die Air- 
Port-Station von Apple lässt sich als Einzel- 
platzzugangslösung einsetzen. Aber in Ver- 
bindung mit einem Hub oder Switch auch 
als Lösung für ein Netzwerk. 

Router mit eingebautem DSL-Modem und 
Switch bieten sich für Einzelplatzlösungen 
mit zusätzlichen angeschlossenen Rechnern, 
die keine Verbindung zum Provider aufbau- 
en sollen und als kleine Netzlösung an. Bei 
unserer Provider-Auswahl haben 1&1 und 
Schlund sowie die Telekom, die mit T-Online 
zusammenarbeitet, vergünstigte Router im 
Programm. So kostet bei Schlund ein Vigor 
2600WE 149 Euro - handelsüblich sind um 
die 320 Euro. Rechnet man sich die in einem 
Jahr anfallenden Gebühren durch, kann es 
sich lohnen, trotz der relativ hohen monat- 
lichen Flatrate-Gebühren bei Schlund solch 
ein Angebot anzunehmen (siehe Vergleich 
Flatrate mit Router auf Seite 59). Zumal 
beim Wechsel von einem Provider mit T-DSL- 
Anschluss zu einem Anbieter mit eben solch 
einem Anschluss keine erneuten Ein- 
richtungskosten anfallen. Wechselt man 
jedoch von oder zu einem alternativen Pro- 
vider, muss man erneut die einmaligen Ein- 
richtungsgebühren zahlen. 


Ausgesuchte überregionale DSL-Provider (T-DSL-Zugang), Teil 1 


1&1 
Internet DSL 20 
768/128 KBit/s 

99,95 

9,90 

29,89 

22,89 


Jede weitere Minute 
über 20 Stunden 
1,2 Cent 


De 
Geschwindigkeit 

_ Einrichtungsgebühr 
Tarfkosten 

| Mit Fickasten (et) 

Mit Fxkosten (ISDN) 
_Volumenbeschränkt —— # 
Zeitmiirt 0 M 
Zwangstrennung 4 
Mehrfachnutzung  —— * 
Telefon 


Router, USB-Modem 


(018 05) 60 54 05 
www.1undi1.de 


‘Stand 22.04.2003, alle Preise in Euro 


O1 


8 helpline 


Internet DSL 2 GB 
768/128 KBit/s 


Jedes weitere MByte 
über 2 GByte 
1,2 Cent 


1 Monat 


Router, USB-Modem 


(018 05) 60 54 05 
www.1und1.de 


»Mindestnutzung 10 Stunden "Nur nach Extraanmeldung und Zusatzkosten 


1&1 


9995 

9:99 
29,89 
22,89 


%* %* 
v 


v % 
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1&1 
Internet DSL FLAT 
768/128 KBit/s 
99,95 
16,90/26,90/39,90 
36,89/46,89/59,89 
29,89/39,89/52,89 


100 Stunden, 20 
GByte/unbegrenzt, 20 
GByte/unbegrenzt 


v 


1 Monat 


Router, USB-Modem 


(018 05) 60 54 05 
www.1iundi1.de 


AOL 
DSL Flatrate 
768/128 KBit/s 
99,95 
24,90 
44,89 
37,89 


%* 


USB-Modem 


(018 05) 57 78 


www.aol.de 


06|03 
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1 Monat, 3 Monate 
bei Modem-Abnahme 


Besonderheiten Netzwerke 


Bei den Flatrate-Tarifen sind in den meisten 
Fällen Zugänge über einen Account für Net- 
ze von den ISPs verboten - eine Ausnahme 
ist beispielsweise die Flatrate von Schlund. 
Solche Surf-Konstellationen mit mehreren 
Rechnern, die sich nur mit einer einzigen 
Zugangskennung bei den Providern einlog- 
gen, lassen sich unter anderem mit Routern 
verwirklichen. Im internen Netz vergibt der 
Router automatisch IP-Adressen (DHCP) an 
die Rechner, im öffentlichen Netz zum Pro- 
vider hin tritt er durch NAT (Network Address 


dieses Zeitfensters kostet die Verbindung 
1,59 Cent pro Minute. Bei NGl kostet die 
monatliche Pauschale NGI-DSL Net unein- 
geschränkt und ohne Zeitlimit und Zwangs- 
trennung 130 Euro. Jedoch fallen bei die- 
sem ISP die Einmalgebühren (Installation, 
Bereitstellungspauschale und Aktivierung) 
von insgesamt 180 Euro an. Dabei vergibt 
NGI eine dynamische IP-Adresse, das heißt, 
bei jeder neuen Einwahl erhält der Nutzer 
eine neue Adresse. Verfügt man über eine 
feste IP-Adresse ist man dagegen aus dem 
öffentlichen Netz immer erreichbar und 
kann so auch Daten ohne ständige Abspra- 


NET T-Online-Netztarife 


ds! 5000 MB dsl pro 
Einrichtungsgebühr 99,95 99,95 
Grundgebühr T-DSL (T-Net) 19,99 19,99 
Tarif Flatrate 24,95 24,95 
4 zusätzliche Personen 3,06 0,00 
1. Monat 147,95 144,89 
Nach 12 Monaten gesamt 675,95 639,23 


NEyeatztelag Beispiel Flatrate mit Router 


Translation) als nur eine Komponente mit che empfangen. T-Online Schlund Callando 
einer IP-Adresse auf. Der Service NAT über- Bei den volumenbasierten Zugängen von Einrichtungsgebühr 99,95 99,95 99,95 
setzt alle ankommenden und ausgehenden T-Online ist eine Mehrplatznutzung, also das Grundgebühr T-DSL (T-Net) 19,99 19,99 19,99 
Anfragen zwischen dieser einzelnen IP-Adres- Einloggen einer zweiten oder dritten Person r 
j h 5 : er Tarif Flatrate 29,95 39,90 19,95 
se und den internen, privaten Adressen des über einen Account, mit einem oder meh- 
lokalen Netzwerks. Die verbundenen Rech- reren Rechnern erlaubt, kostet jedoch BouianylRor2B00WE 320,00 149,00 320,00 
ner können somit gleichzeitig ins Internet, zusätzlich pro Tag und Nase 2,55 Cent. Die 1. Monat 469,89 308,84 459,89 
und durch den DSL-Anschluss kommt es Verwaltung erfolgt nur über den Hauptnut- Nach 6 Monaten gesamt 669,65 548,40 659,65 
dabei in der Regel zu keinem großen zer und es gibt nur eine IP-Adresse. Für die Nach 12 Monaten gesamt 969,29 889,74 899,23 
Geschwindigkeitseinbruch. Für T-Online oder Anbindung von Mitarbeitern in kleinen Büros 
andere Provider ist es sehr schwer, solche beispielsweise an einen E-Mail-Account oder °'*"* »>.04.2003, alle Preise in Euro 
nach den Vertragsbestimmungen illegalen ins Internet ohne größeren Datentransfer 
Zugangskonstellationen zu erkennen. ist eine interessante Sache. Jedoch können Entscheidungshilfe 
Provider bieten speziell für Netzwerke in sich die Kosten beim Überschreiten des Volu- 
einem Netz Tarife an wie ds! pro von T-On- mens schnell erhöhen. Aber auch im Ver- Vor der Entscheidung, welchen DSL-Provider 
line oder NGI-DSL Net. Bei dsl pro surftman gleich zur hauseigenen Konkurrenz schnei- und welchen Tarif man zu seiner Wahl 
zwischen 7 und 19 Uhr für den monatlichen det der Tarif bei vier zusätzlichen Personen machen will, steht erst einmal die Frage, ob 
Pauschalpreis von 24,95 Euro, was bei Ein- schlechter ab (siehe Vergleich T-Online-Netz- der eigene Haushalt überhaupt einen DSL- 
haltung der Zeiten interessant ist. Außerhalb tarife auf dieser Seite). Zugang erhalten kann und anschießend, wel- 
Callisa Callisa Callisa NGI Schlund Schlund Schlund Tiscali 
callando.dsl Flatrate 1 callando.dsl Flatrate 2 callando.dsl Flatrate 3 T-DSL flat DSL 5 GB DSL 10 GB DSL FLAT DSL 500 
768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 
99,95 99,95 99,95 99,95 99,95 99,95 99,95 99,95 
19,95 21,95 24,95 19,45 16,90 24,90 39,90 4,990 
39,94 41,94 44,94 39,44 36,89 44,89 59,89 24,98 
32,94 34,94 37,94 32,44 29,89 37,89 52,89 17,98 
> = _ — Jedes weitere MByte Jedes weitere MByte _ Jedes weitere MByte 
über 5 GByte über 10 GByte über 500 MByte 
1,2 Cent 1,2 Cent 1,49 Cent 
% * % % % % % %* 
* %* % % * % * % 
v v v v v v v v 
% * % % v v v % 
6 Monate 3 Monate 1 Monat 1 Monat (T-DSL) Mindestens 3 Monate, Mindestens 3 Monate, Mindestens 3 Monate, 1 Monat 
danach monatlich danach monatlich danach monatlich 
= = > = Wireless Router, Wireless Router, Wireless Router, USB-Modem 


(019 08) 2 60 22 


www.callisa.de 


(019 08) 2 60 22 


wwn.callisa.de 
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(019 08) 2 60 22 


wwv.callisa.de 


Router, USB-Modem 
(08 00) 3 33 22 00 


www.schlund.de 


(018 05) 00 53 77 


www.ngi.de 


Router, USB-Modem 
(08 00) 3 33 22 00 


www.schlund.de 


Router, USB-Modem 
(08 00) 3 33 22 00 


www.schlund.de 


(018 05) 08 01 51 


www.tiscali.de 
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jlelgeliti-ee Ausgesuchte alternative DSL-Provider 


Anbieter Arcor Arcor Arcor Arcor NGI NGI NGI 
Tarif DSL power 20% DSL 768 DSL power 1500 DSL 1500 DSL Flat DSL Pro DSL Student 
Geschwindigkeit 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 1500/192 KBit/s 1500/192 KBit/s 1024/256 KBit/s 1024/256 KBit/s 1024/256 KBit/s 
Einrichtungsgebühr 25,56 25,56 25,56 25.56 51,55/72,50/30,95 E51255/7772750/20:955 51,55/772,50/30,95 
Tarifkosten 9,95 24,95 9,95 24,95 58,00 75,00 55,09 
Monatliche Fixkosten 9,95 9,95 19,90 19,90 — = z 
DSL-Grundgebühr 
Monatliche Fixkosten 29,95 (ISDN 760) 29,95 (ISDN 760) 29,95 (ISDN 760) 29,95 (ISDN 760) =.) =o =) 
Telefonanschluss 
Folgekosten 20 Freistunden, da- Flatrate 20 Freistunden, da- Flatrate Flatrate Flatrate Flatrate 

nach 1 Cent/Minute nach 1 Cent/Minute 
Volumenbeschränkt % % * % % * % 
Zeitlimitiert v % v % % % % 
Zwangstrennung v v v v % % v 
Mehrfachnutzung v v v v % * % 
Kündigungsfristen 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 
Hardware-Angebot DSL-Modem DSL-Modem DSL-Modem DSL-Modem DSL-Modem für DSL-Modem für DSL-Modem für 

Vertragslaufzeit Vertragslaufzeit Vertragslaufzeit 

Telefon (800) 107 08 00 (800) 107 08 00 (800) 107 08 00 (800) 107 08 00 (018 05) 0053 77 (01805)005377 (01805) 00 53 77 
Internet www.dsl.arcor.de www.dsl.arcor.de wwv.dsl.arcor.de www.dsl.arcor.de www.ngi.de www.ngi.de www.ngi.de 


Stand 22.04.2003, alle Preise in Euro ® Voraussichtlich ab 01.05.2003 erhältlich ® Telefonanschluss erforderlich 
'® Bei einem 12-Monatsvertrag; 59 Euro bei einem 24-Monatsvertrag " Ab 10 GByte 0,9 Cent pro MByte 


cher Provider überhaupt infrage kommt. Dies 
erfolgt schnell und leicht über die Internet- 
Angebote der Provider, beispielsweise das 
der Telekom oder von Arcor - als alternati- 
ver Provider. Arcor ist in ungefähr 140 Städ- 
ten vertreten, NGl in zirka 120. Q-DSL, der 
Tipp für Online-Spieler, ist hauptsächlich in 
Ballungsgebieten zu finden. Dies schränkt 
die Tarifauswahl schon einmal ein. 


Als Nächstes steht die Frage nach den eige- 
nen Surfgewohnheiten. Steht mehr ein regel- 
mäßiges aber kurzes Surfen auf dem Plan, 
auch mit einem hohen Download-Volumen, 
bietet sich eher ein zeitbasierter Tarif mit 
geringer Grundgebühr an, wie etwa 1&1 
Internet DSL 20 oder AOL Start. Jedoch soll- 
te man dabei einen Blick auf seine Verweil- 
dauer im Netz der Netze haben. Überschrei- 


tet man das Zeitlimit, flattert einem schnell 
eine hohe Rechnung ins Haus. So ist die 
Rechnung bei 1&1 schon auf Flatrate- 
Niveau, wenn beim Internet DSL 20 40 Stun- 
den mehr gesurft wurde. Bei AOL Start reicht 
schon das doppelte Kontingent. Dies gilt 
auch für die volumenbasierten Tarife. Im All- 
gemeinen bietet sich der volumenbasierte 
Tarif an, wenn wenig Datenmasse aus dem 


jlelgeliti-ee Ausgesuchte überregionale DSL-Provider (T-DSL-Zugang), Teil 2 


Anbieter 

Tarif 
Geschwindigkeit 
Einrichtungsgebühr 
Tarifkosten 

Mit Fixkosten (T-Net) 
Mit Fixkosten (ISDN) 


Folgekosten 


Volumenbeschränkt 
Zeitlimitiert 
Zwangstrennung 
Mehrfachnutzung 
Kündigungsfrist 


Hardware-Angebot 


Telefon 


Internet 


Stand 22.04.2003, alle Preise in Euro 
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Tiscali Tiscali Tiscali T-Online T-Online T-Online 
DSL 1000 DSL 2000 DSL Flat dsl 1000 MB ds! 5000 MB dsl flat 
768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 768/128 KBit/s 
99,95 99,95 99,95 99,95 9995 99,95 
9,99 14,99 19,99 9,95 24,95 29,95 
29,98 34,98 39,98 29,94 44,94 49,94 
22,98 37,98 32,98 22,94 37,94 42,94 
Jedes weitere MByte Jedes weitere MByte — Jedes weitere MByte Jedes weitere MByte — 
über 1000 MByte über 1,95 GByte über 1000 MByte über 4,88 GByte 
1,49 Cent 1,49 Cent 1,59 Cent 1,59 Cent 
% % * v v * 
% %* * % % * 
v v v v v v 
% % % x” x” x” 
1 Monat 1 Monat 12 Monate 1 Monat 1 Monat 1 Monat 
USB-Modem USB-Modem USB-Modem Ethernet-Modem, Ethernet-Modem, Ethernet-Modem, 
Router über Router über Router über 
die Telekom die Telekom die Telekom 


(018 05) 08 01 51 


www.tiscali.de 


(018 05) 08 01 51 


www.tiscali.de 


(018 05) 08 01 51 


www.tiscali.de 


(08 00) 3 30 55 00 


service.t-online.de 


“%Mindestnutzung 10 Stunden ®'Nur nach Extraanmeldung und Zusatzkosten 


(08 00) 3 30 55 00 


service.t-online.de 


(08 00) 3 30 55 00 


service.t-online.de 
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Q-DSL 
Q-DSL home2300 
2300/256 KBit/s 

159,00® 

39,00 


Jedes weitere MByte 
über 1000 MByte 
1,3 Cent‘® 


v 
% 
% 
* 


3 Monate zum 
Vertragsende 


DSL-Modem für 
Vertragslaufzeit 


(018 01) 73 75 46 
www.g-dsi.de 


Internet geladen wird, aber lange gesurft 
werden soll. Aber Achtung: Der Volumenta- 
rif DSL 768 10 GB von Schlund oder das T- 
Online-Angebot ds! 5000 MB sind preislich 
schon über dem uneingeschränkten Flatrate- 
Angebot callando.dsl Flatrate 1 von Callisa, 
das sechs Monate Kündigungsfrist hat. 

Zur Kontrolle lässt sich beispielsweise 
Ridge, die Shareware des Monats in dieser 
MACup-Ausgabe, gut einsetzen, um seinen 
Datentransfer aus dem Internet zu überwa- 
chen. Ridge lässt sich aber auch vor dem 
Abschluss eines DSL-Vertrags verwenden, 
um seine Gewohnheiten zu erkennen und 
daraufhin den richtigen Tarif zu wählen. Alter- 
nativ bietet 1&1 als ISP mit seinem Control- 
Center auch online eine Kontrollmöglichkeit, 
um nicht in die Kostenfalle zu tappen. 

Surfer, die ständig online sein wollen, vie- 
le Webseiten besuchen und große Program- 
me oder Updates herunterladen, greifen eher 
auf eine Flatrate zurück. Dies betrifft auch 
ausdauernde Online-Spieler, die sich vor 
allem bei den alternativen Providern mit 
einem Fast Path bei der letzten Meile wohl 
fühlen. Somit kommen sie kaum um Q-DSL 
oder Arcor, der sich auf die Q-DSL-Technik 
verlässt, herum. Für Surfer, die sich zwischen 
zeit-, volumen- und flatratebasierten Ange- 
boten nicht entscheiden können, hat 1&1 
eine gutes Angebot. Die Flatrate passt sich 
automatisch dem Surfverhalten an. Ist man 
bis zu 100 Stunden online und lädt bis zu 
20 GByte Daten herunter, Flattert lediglich 
eine Tarifrechnung über 16,90 Euro ins Haus. 
Surft man im darauf folgenden Monat die 
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Euro 
180 — 


Kostensteigerung Volumentarife 


Achtung Volumentarife, die auf übertragenen Datenmengen basieren, sind eine 
Alternative zu zeitbasierten Tarifen und bieten sich für Surfer mit geringen Download- 
Mengen an. Jedoch sollte immer ein Auge auf die abgerufenen Datengrößen gewor- 
fen werden, denn das Überziehen geht, wie bei den Zeit-Tarifen, schnell ins Geld. 


1&1 DSL2 GB 

1&1 DSL 5 GB 
Schlund DSL 768 5 GB 
Schlund DSL 768 5 GB 
Tiscali DSL 500 

Tiscali DSL 1000 
Tiscali DSL 2000 
T-Online ds! 1000 MB 
T-Online ds! 5000 MB 
Q-DSL home2300 


OlS], 522258803, 5221, HER 5, SEE, OB DES 395 


ganze Zeit, hat aber nur bis zu 20 GByte he- 
runtergeladen, will 1&1 36,90 Euro. Maxi- 
mal sind Kosten über 39,90 Euro pro Monat 
bei unbeschränkter Flatrate zu befürchten. 

Will man sich einer Zwangstrennung nach 
24 Stunden unterbrechungsloser Online-Zeit 
nicht unterwerfen, die durch die Telekom 
beziehungsweise T-Online-Vorgabe zustande 
kommt, bleibt nur ein Vertrag mit einem 
alternativen Provider wie NGI, Tiscali, Q-DSL 


Kleine Unternehmen mit mehreren Rechnern, 
die von DSL profitieren sollen, können bei 
geringem Traffic bei 1&1 mit den volumen- 
basierten Tarifen Internet DSL 2 GB sowie 
Internet DSL 5 GB oder bei höherem Daten- 
transfer bei Schlund mit seinen volumen- 
basierten Angeboten oder der Flatrate 
fündig werden. Ansonsten bieten sich noch 
spezielle Offerten der T-Online mit dsl pro, 
1&1m mit DSL Doublespeed oder NGI mit 


oder die T-DSL-Angebote von Schlund. 


NGI-DSL Net an. 


cja 


Grundlagen DSL-Technik 


© Geschwindigkeit Die DSL- 
Technik (Digital Subscriber 
Line) arbeitet in einem Fre- 
quenzband von 138 kHz bis 
1,1 MHz. Damit nutzt das Ver- 
fahren Bereiche des Telefonan- 
schlusses, die zur Sprachüber- 
tragung über das verdrillte 
Kupferkabel nicht benötigt 
werden. Theoretisch ist eine 
Datenübertragung von bis zu 
8,448 MBit pro Sekunde mög- 
lich. In Deutschland erfolgt in 
der Regel der Download mit 
768 KBit pro Sekunde und der 
Upload mit 128 KBit pro Sekun- 
de. Diese Sorte von DSL nennt 
man ADSL wegen der asymmet- 
rischen Aufteilung. Gegen Auf- 
preis sind auch 1536 KBit pro 
Sekunde Download möglich. 


© Protokoll Dabei wird das 
Protokoll PPPoE (Point to Point 
Protocol over Ethernet) verwen- 
det, um die Einwahl eines Rech- 
ners via DSL zum ISP zu ermög- 
lichen. Einige Provider wie QSC 
bieten einen mittels VPN ge- 
schützten Zugang an. Der für 
externe Mitarbeiter oder Außen- 
dienstler attraktive Zugang 
bietet Datenschutz mittels 
authentisierter und verschlüs- 
selter Kommunikation. 


© Verfahren Die DSL-Technik 
nutzt zwei Übertragungsverfah- 
ren: Interleaving soll dafür sor- 
gen, dass innerhalb der letzten 
Meile auch bei Störungen eine 
hohe Datensicherheit vorhan- 
den ist. Dazu überträgt die 


Technik die Daten innerhalb 
von Paketen in veränderter 
Reihenfolge und im Reißver- 
schlussverfahren. Störungen 
werden hierbei von der Vermitt- 
lungsstelle erkannt und besei- 
tigt. Während die Geschwindig- 
keit der Übertragung von die- 
sem Verfahren kaum beein- 
flusst wird, kommt es jedoch 
zu einem hohen Ping - was 
sich unter anderem bei Online- 
Spielen negativ auswirkt. Das 
zweite Übertragungsverfahren, 
das beispielsweise der Internet- 
Service-Provider QSC verwen- 
det, nennt sich Fast Path, das 
kein Interleaving verwendet 
und somit keine Fehlerkontrolle 
bietet. Deshalb treten hierbei 
keine hohen Ping-Werte auf. 
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V Ad hoc Ethernet- 
Kabel haben ausge- 
dient. Ein modernes 
Rechner-zu-Rech- 

ner-Netz basiert auf 
einem AirPort-WLAN 


Mac OS X vernetzen 


Allen alles servieren 


In Mac OS X ist Client- und Server-Software für alle gängigen Dienste vorhanden. 
Ohne viel Aufwand lässt sich so ein Heim- oder Büronetzwerk einrichten, das plattform- 
übergreifend und ohne Software von Drittherstellern alle Bedürfnisse deckt 


> Mit dem Umstieg auf eine Unix-Plattform 
hat Apple dem Mac OS im Netzwerkbereich 
so ziemlich alle alten Zöpfe abgeschnitten. 
Inzwischen ist an den kahlen Stellen präch- 
tiges Fell nachgewachsen, denn mit TCP/IP 
als Haarwuchsmittel gedeiht alles fast von 
selbst. Ein Mac kann Windows-Rechnern 
Freigaben zur Verfügung stellen und gleich- 
zeitig ihre Netz-Volumes goutieren. Er kann, 
ob nun im Terminal oder per Gehe zu - Mit 
Server verbinden FTP-Downloads starten und 
umgekehrt die eigenen Verzeichnisse über 
das zuverlässige, schnelle Protokoll anbie- 
ten. Er versteht sich nicht mehr nur auf 
AppleTalk, sondern auf zahllose Verzeichnis- 
dienste von LDAP bis SLP, sodass ein Mac- 
OS-X-Anwender einen bevölkerten Netzwerk- 
dialog sieht, wo vor dem Classic-Kämpen 
eine verwaiste Auswahl prangt. 

Nicht zuletzt beherrscht der Mac Multi- 
homing, er kann also mehrere Netzschnitt- 
stellen auf einmal nutzen. Dies macht ihn 
zum Router, zur AirPort-Basisstation, zum 
Druckserver und zum belastbaren Webserver. 

All das emanzipiert den Mac gegenüber 
den Mitbewerbern, denn sein Unix-Unterbau 
lässt so manchen Profi, der den Mac zuvor 
als Spielzeug verachtete, stehenden Fußes 
konvertieren. Remote-Login per SSH ist mög- 
lich, verschiedene Shells lassen sich mit 
dem Terminal steuern. Und nicht zuletzt ist 
Mac OS X eine moderne Java-Plattform und 
eignet sich mit Darwin, Apache, MySQL und 


PHP (DAMP) nicht weniger für das Webpub- 
lishing als Linux (LAMP). Apple nimmt dies 
nicht als gegeben hin, sondern verfeinert die 
Unix-Ebene noch mit Eigenentwicklungen wie 
dem an Aqua angepassten X11. 


Aqua statt Kommandozeile 


Man muss kein alter Unix-Hase sein, um die 
neuen Möglichkeiten auszuschöpfen. Apple 
hat sich bemüht, grafische Benutzerober- 
flächen einzubauen, die dem Anwender den 
Weg über die Shell weit gehend ersparen. 
So versammeln sich in den Systemeinstel- 
lungen Sharing und Netzwerk sowie den 
Dienstprogrammen NetInfo Manager, Ver- 
zeichnisdienste und AirPort Admin. Dienst- 
programm alle notwendigen Werkzeuge. 

Wir zeigen, wie sich ein einfaches AirPort- 
Netzwerk einrichten lässt, dass man Files- 
haring ebenso einfach einrichten und admi- 
nistrieren kann wie unter Mac OS 9, dass 
Druckerprobleme in Rendezvous-Netzen ein 
Fremdwort sind und wie Apples Kombina- 
tion aus Safari und Apache fast von selbst 
ein Intranet aufsetzt. 


Ad hoc über AirPort 


Im einfachsten Fall besteht ein Netzwerk aus 
zwei Rechnern, die keine Internet-Verbindung 
brauchen und lediglich Daten tauschen wol- 
len. Hier empfiehlt sich ein Mininetz aus zwei 
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4 Auf Mausklick Ein Computer-zu-Computer-Netz lässt 
sich per Menüleiste oder Internet-Verbindung anlegen 


Macs, die über ein Crossover-Ethernet-Kabel 
verbunden sind. Je nachdem, wie neu die- 
se Rechner sind, lassen sie sich auch über 
ein Standardkabel verbinden (Apple listet 
die unterschiedlichen Rechner unter 
http://docs.info.apple.com/article.html?art 
num=42717). 

Eleganter ist das Computer-zu-Computer- 
Netzwerk, das sich zwischen Macs mit Air- 
Port-Karten ohne Basisstation aufbauen 
lässt. Es arbeitet mit sämtlichen Sharing- 
Diensten zusammen, sodass ein Rechner als 
Fileserver dienen kann, ein lokaler Drucker 
per Rendezvous zur Verfügung steht und 
iChat-Nachrichten getauscht werden können. 
Damit klassisches Filesharing funktioniert, 
muss jedoch auf den Maschinen AppleTalk 
aktiviert werden. 

Ein solches drahtloses Ad-hoc-Netz hat 
den Vorteil, dass es sich einfach einrichten 
lässt. Ohne dass man selbst die Systemein- 
stellung Netzwerk konfigurieren muss, sucht 
sich der Mac aus dem Adressraum 
169.254.x.x eine IP-Adresse aus, legt als 
Subnetzmaske 255.255.0.0 fest und erspart 
dem Anwender damit einige Arbeit. Auch 
Windows-PCs unterstützen diese Art der 
automatischen Adresszuweisung. 

Sowohl über die AirPort-Status-Anzeige in 
der Menüleiste als auch das Aufklappmenü 
Netzwerk im Programm Internet-Verbindung 
lässt sich der Befehl Netzwerk anlegen aus- 
wählen. Der erstgenannte Weg bietet mehr 
Sicherheitsoptionen. Im Dialog sind dann 
lediglich ein Name für den Dienst und ein 
Kennwort festzulegen. Wer in einer AirPort- 
intensiven Umgebung arbeitet, sollte sich 
beim Administrator einen Überblick verschaf- 
fen, welche Kanäle nicht verwendet werden. 
Über das Menü Kanal kann er dann entspre- 
chend einen freien Bereich einstellen. Sind 
keine weiteren Netzwerke in Reichweite, 
muss an der Voreinstellung Standard (11) 
nichts verändert werden. 

Schließlich fragt der Dialog noch den 
gewünschten Grad der Verschlüsselung ab. 
Das Aufklappmenü WEP-Schlüssel bietet 40 
und 128 Bit an. Je nachdem, wie lange das 
Ad-hoc-Netz aufrechterhalten werden soll 
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und welche Daten über die Verbindung lau- 
fen, stellt man im Zweifelsfall besser den 
höheren Schlüssel ein. Sicher sind beide 
nicht, aber der stärkere, effektiv 104 Bit lan- 
ge Key kostet einen Hacker mehr Zeit. 

Ein Anwender, der sich in das Netz ein- 
klinken möchte, wählt in der AirPort-Status- 
Anzeige in der Menüleiste oder im Programm 
Internet-Verbindung unter dem Punkt Netz- 
werk den Eintrag Andere ... und gibt die ver- 
einbarten Daten zu Netzwerkname und Kenn- 
wort ein. Die Verbindung steht, nun lassen 
sich in der Systemeinstellung Sharing die 
gewünschten Dienste einschalten, SSH-Ver- 
bindungen per 


ssh username@ip-adresse 


herstellen und iChats starten. 


Rendezvous-Netz aus Macs 


Wenn eine Arbeitsgruppe ihre Rechner über 
einen Hub, eine AirPort-Station oder auch 
den eingebauten Switch eines anderen Rou- 
ters zusammengeschlossen hat, dann eröff- 
nen sich ihr mit Mac OS X völlig neue Mög- 
lichkeiten. Wer mit Jaguar fährt, hat Rendez- 
vous. Neben der Möglichkeit, WebSharing 
so einfach und komfortabel wie nie zuvor zu 
betreiben (siehe Klickfolge „Mini-Intranet per 
Rendezvous“ auf Seite 64), vereinfacht die 
ZeroConf-Technologie auch andere Dienste. 

Ein weiteres Beispiel ist der Umgang mit 
Druckern. Wenn ein Rendezvous-Drucker im 
Netz arbeitet oder ein Mitarbeiter sein Gerät 
per Printer Sharing zur Verfügung stellt, ist 
die Einrichtung schon erledigt. Beherrscht 
das Gerät die ZeroConf-Sprache selbst, dann 
genügt es, wenn es mit der freien Ethernet- 
Buchse des Hubs verbunden und der Netz- 
schalter umgelegt wird. Der Drucker sucht 
sich eine freie IP-Nummer, meldet seinen 
Namen, seine Adresse, den Namen der War- 
teliste und eventuell weitere Umschreibun- 
gen sowie die Information zur erforderlichen 
PPD an die übrigen Clients. Diese legen die 
Information ab, laden die Druckerbeschrei- 
bungsdatei und bieten den Drucker umge- 
hend im Druckdialog an. Das Print Center 
kann geschlossen bleiben, der Drucker 
taucht im Menü Rendezvous-Drucker auf. 
Den Test des ersten Arbeitsgruppendruckers 
mit Rendezvous, Brothers HL-5070N, lesen 
Sie in dieser Ausgabe auf Seite 38. 

Nur ungleich mehr Aufwand bedeutet es, 
einen beliebigen lokalen Drucker publik zu 
machen. Sobald das Gerät im Print Center 
eingerichtet ist, genügt ein Klick auf das 
Ankreuzfeld Printer Sharing in der Systemein- 
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stellung Sharing. Alle Rendezvous-fähigen 
Clients finden ihn dann im Menü Freigege- 
bene Drucker ihres Drucken-Dialogs. Wer 
den Überblick darüber behalten möchte, wer 
wann wie viel ausdruckt, kann jeden in Print- 
Center installierten Drucker über CUPS admi- 
nistrieren (siehe MACup 4/03, Seite 68). 
Inzwischen stehen die Chancen gut, dass 
dies in der Praxis tatsächlich so reibungslos 
funktioniert. Druckertreiber für Tintenstrah- 
ler hat das System vom Start weg zuhauf an 
Bord. Auch die PPDs von unzähligen Laser- 
drucker-Modellen sind dabei. Im Notfall ver- 
wendet das System einfach die Drucker- 
beschreibungsdatei „Allgemein“. If 


A Start/Stopp Ein 
Klick auf den Dienst 
Printer Sharing macht 
jeden lokal angeschlos- 
senen Drucker zum 
Netzwerkgerät 


V Bereit Ohne weitere 
Konfiguration lässt sich 
ein freigegebener 
Drucker im Druckdialog 


auswählen 
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AirPort Apple-Marketing- 
bezeichnung für den Netzwerk- 
standard IEEE 802.11b. Theore- 
tische maximale Übertragungs- 
leistung 11 MBit pro Sekunde. 


AirPort Extreme s.o., ent- 
spricht IEEE 802.118 und ist 
rückwärtskompatibel zu IEEE 
802.11b. Theoretische maxi- 
male Übertragungsleistung 
54 MBit pro Sekunde. 


AP Access Point. Basis- 
station, die den Zugang zu und 
den Verkehr im WLAN regelt. 


CUPS Common Unix Printing 
System. In Mac 0S X als 
Daemon enthaltene Druck- 
architektur aus der Unix-Welt. 
Basiert auf IP Printing. 


MAC-Adresse Unveränder- 
bare Hardware-Adresse, die in 
der Netzwerkschnittstelle ver- 
ankert ist. 


mDNS-SD Multicast DNS- 
Service Discovery. Von Rendez- 
vous verwendetes Verfahren, 
mit dem Geräte ihren Dienst 
eigenmächtig im Netzwerk 
anbieten können. 


WEP Wired Equivalent Priva- 
cy. Auf dem Algorithmus RC4 
basierende Verschlüsselungs- 
technologie mit 40/64-Bit. Das 
von den weißen AirPort-Basis- 
stationen verwendete WEP2 
bietet eine Schlüssellänge von 
effektiv 104 Bit, viele Hersteller 
senden noch einen 24 Bit 
langen Initialisierungsvektor 
mit und bezeichnen dies als 
128-Bit-Verschlüsselung. 


SSH Secure Shell. Verschlüs- 
selte Remote-Einwahl in einen 
anderen Rechner. Lässt sich 
auf dem eigenen Rechner in der 
Systemeinstellung Sharing über 
Entfernte Anmeldung erlauben. 


SSID Service Set Identifier. 
Dienstname eines WLAN. 


ZeroConf Basis für Ren- 
dezvous. IP-basiertes Dienste- 
Lokalisierungs-Protokoll. 
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Mac OS X vernetzen 


Mini-Intranet per Rendezvous 


Etwas versteckt bietet Safari ein Bookmark-Menü an, mit dem andere 
Netzteilnehmer, deren Websharing-Funktion aktiv ist, angesteuert werden können. Damit lässt sich 
ganz einfach ein simples und benutzerfreundliches Intranet aufsetzen 


© Rendezvous Unter Mac OS X hat 
AppleTalk kein eigenes Kontrollfeld 
mehr und ist standardmäßig deak- 
tiviert. Dies allein ist schon Hin- 
weis genug, dass Apple das alte 
Protokoll nicht mehr lange unter- 
stützen will. Der Nachfolger heißt 
Rendezvous, und er beginnt Fuß 
zu fassen. Neben Apples eigenem 
Engagement, etwa in iChat, AirPort 
und bald wohl auch iTunes, haben 
verschiedene Hard- und Software- 
Hersteller Lösungen auf der Basis 
dieser ZeroConf-Implementierung 
vorgestellt. HP liefert Printserver, 
Brother einen Monochrom-Laser 
und Canon Großformat-Drucker. 
Die Mitbewerber Lexmark, Xerox 
und Epson haben ihre Unterstüt- 
zung ebenfalls zugesichert. Sybase 
hat den eigenen Datenbankserver 
mit Rendezvous-Funktionalität 
ausgestattet und Spielehersteller 
wie Aspyr wollen ihren Kunden 

die Suche nach Matchpartnern 
erleichtern. Der Vorteil gegenüber 
überkommenen Protokollen wie 
NETBIOS und AppleTalk liegt auf 
der Hand. Rendezvous basiert auf 
dem plattformübergreifenden IP 
und ist damit in der Lage, die auto- 
matische Erkennung und Einrich- 
tung von Diensten auch in zeit- 
gemäßen Netzen zu gewährleisten. 
Dabei erspart es dem Administra- 
tor den Einsatz von DNS-Servern. 
Ein Rendezvous-Gerät weist sich 
selbst eine Adresse aus einem 
speziellen IP-Adressraum zu, 
sichert ab, dass diese noch nicht 
in Gebrauch ist und übernimmt 
die Rolle des DNS-Servers selbst: 
Es meldet den übrigen Geräten, 
welchen Dienst es wo und unter 
welchem Namen anbietet. Dies 
nennt man Multicast-DNS. Die 
übrigen Netzteilnehmer „merken“ 
sich diese Information in einer 

Art lokalem DNS-Server. 


© Web Apples Rendezvous-Seite: 
www.apple.com/macosx/jaguar/ 
rendezvous.html 

Die offizielle Website zu ZeroConf: 
www.zeroconf.org/Rendezvous/ 
Der Browser mit dem Rendezvous- 
Bookmark-Menü: 
www.apple.com/de/safari 
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Aufklappmenü zu besuchen, muss Safari etwas 

umkonfiguriert werden. Im Safari-Menüpunkt Pre- 
ferences gibt es unter Bookmarks die Option, den Ren- 
dezvous-Lesezeichenordner in der Bookmark-Leiste 
anzeigen zu lassen. Es funktioniert dagegen nicht, den 
Rendezvous- per Drag and Drop in den Bookmark-Bar- 
Ordner in der Lesezeichenverwaltung zu verschieben. 


01 Einstellen Um die Webseiten der Kollegen per 
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Content einstellen Bei aktivem Websharing 
03 meldet der Apache-Server von Mac OS X stan- 

dardmäßig zunächst nur, dass er installiert und 
betriebsbereit ist. Ersetzt man die Inhalte des Ordners 
Library - Web Server durch eigene Websites bezie- 
hungsweise Dokumente, übernimmt Apache das Mate- 
rial und stellt es per HTTP ins Netz. Alle Verzeichnisse, 
die in der Hierarchie höher liegen, sperrt Apache. 
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die Nase. Doch einfacher als über die System- 

einstellung Sharing kann man Apache nicht 
einschalten. Es empfiehlt sich, noch ins Firewall-Panel 
zu wechseln und dort neben dem Port für Web Sharing 
auch Rendezvous von der Filterung auszuschließen. 
Per Neu ruft man den Dialog auf, wählt Dienst: Andere 
.., gibt die Portnummer 5298 und einen Namen ein. 


Iy) Apache einschalten Der Unix-Könner rümpft hier 


PATH_INFO Changes in the CGI 
Environment 


Darwin 
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Web Server enthaltenen Materialien zu Apache 

befindet sich auch ein HTML-Handbuch, mit dem 
sich Feineinstellungen für den Webserver treffen las- 
sen. Eine für die Editoren im Terminal geeignete Konfi- 
gurationsdatei liegt im Verzeichnis /etc/, der Befehl 
man apache ruft ebenfalls eine Dokumentation auf - 
allerdings nur bei installiertem BSD-Subsystem. 


04 Konfigurieren Unter den ursprünglich im Ordner 
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Filesharing a la Mac OS 9 


So souverän Mac OS X sich auch im Netzwerk verhält, Filesharing 
ließ sich unter Mac OS 9 viel komfortabler einrichten. Die Software SharePoints, 
für die bei Gefallen eine Spende fällig wird, bügelt dies aus 


© Donationware SharePoints 
funktioniert ohne Einschränkung. 
Beim ersten Start erinnert das 
Programm daran, eine Spende an 
den Entwickler Michael Horn zu 
entrichten. Dieser wiederum ver- 
spricht, das Geld in seine Hard- 
ware und damit die Weiterentwick- 
lung seiner Software-Projekte 

zu investieren. Michael Horn 
kündigte gegenüber MACup an, 
demnächst weitere Optionen für 
den SMB-Server einzubauen, wie 
etwa WINS-Server-Konfiguration. 
Eine FTP-Server-Konfiguration 

sei langfristig angedacht. 


© Fassade Was bei SharePoints 
Individueller Benutzer heißt, ist 

im Unix-Jargon ein anonymer User. 
Ihn anzulegen, ihm die Rechte an 
bestimmten Dateien zuzuweisen 
und diese Informationen an den 
AFP- und SMB-Fileserver zu vermit- 
teln, würde auf dem Weg über die 
Shell sehr viel Arbeit bedeuten. 


© AFP-Optionen Der Apple File 
Server lässt sich sehr präzise 
steuern. Neben einer Begrüßungs- 
nachricht bietet der Reiter AFS 

die Möglichkeit, Verbindungen bei 
Inaktivität zu trennen, AppleTalk 
als Protokoll zu verwenden und 
den Gastzugang zu ermöglichen. 
Darüber hinaus führt SharePoints 
auch Protokoll über die Logins und 
viele ihrer Aktivitäten. 


© SMB-Tipps Ebenso wie für das 
Filesharing über AFP der entspre- 
chende Dienst in der Systemein- 
stellung Sharing gestartet werden 
muss, braucht SMB einen laufen- 
den Windows-Fileserver. Darüber 
hinaus ist jedoch noch eine wei- 
tere Einstellung außerhalb von 
SharePoints notwendig. Für die 
User, die per SMB von einem 
Windows-PC aus auf den Mac 
zugreifen, muss in der Systemein- 
stellung Benutzer die Option 
Windows-Benutzer dürfen sich 
anmelden aktiv sein. 


© Web 


Sharepoints und AFSMonitor: 
www.hornware.com 
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als Applikation oder als Systemeinstellung be- 

treiben. Wer sich mit der Struktur von Mac OSX 
abgefunden hat, legt das Programm in Programme - 
Dienstprogramme. Wer noch Mac OS 9 verhaftet ist 
und seine Netzwerkkonfiguration gerne per Kontrollfeld 
regelt, erstellt unter Home - Library den Ordner Prefe- 
rencePanes und legt SharePoints.prefPane dort ab. 


11 Installation SharePoints lässt sich wahlweise 


und dessen Heimatverzeichnis freizugeben - was 

auf Wunsch weiterhin möglich ist -, veröffentlicht 
SharePoints jedes lokale Verzeichnis, auf das der Admi- 
nistrator Zugriff hat. Solche „normalen“ Freigaben las- 
sen sich per Aufklappmenü als AFP- und SMB-Volumes 
anlegen und mit je nach Gruppe unterschiedlichen 
Schreib- und Leserechten ausstatten. 


I Freigabe Anstatt einen neuen User anzulegen 
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verbirgt sich ein User ohne eigenes Verzeichnis 

und ohne die Fähigkeit, sich entfernt in den 
Mac einzuwählen. Solche Phantom-Anwender gibt es 
unter anderem für Apache (www), und auch sendmail 
hat einen unsichtbaren Vertreter. Wichtig ist die User 
ID. Diese Nummer muss einmalig sein, deshalb 
empfiehlt sich ein Klick auf Nächste UID. 


03 User Hinter dem Begriff Individueller Benutzer 


braucht es ein gewisses Administratorwissen, 

etwa über die geeignete Arbeitsgruppe, in die die 
Freigabe gestellt werden soll. Die Entwickler von Share- 
Points haben auch an das Mac-OS-Phänomen der 
Schreibtischdatei gedacht. Durch Dateien verstecken, 
die mit einem Punkt beginnen sehen Windows-User 
saubere Ordner ohne .DSStore und Ähnliches. 


04 Für Windows Für SMB-Veröffentlichungen 
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Mac-Tuning 


iMac bondi-blau 


Mit dem iMac wollte Apple den Einstieg ins Internet für 
alle so einfach wie möglich machen. Da sein Charme auch heute 
noch ungebrochen ist, geben wir Tipps fürs Tuning 


> Trotz seiner kompakten Bauweise lassen 
sich fast alle Komponenten des Ur-iMac 
durch aktuelle ersetzen. Für den Prozessor 
(233 MHz) gibt es zwei Upgrade-Möglichkei- 
ten, eine Harmoni G3/500 (340 Euro) und 
eine Harmoni G3/600 (400 Euro) von 
Sonnet. Die Prozessorkarte 


A FireWire 
Der Prozessorkarte 
liegt eine Tochterplatine 
mit FireWire-Port bei 
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führt außerdem einen FireWire-Port (400 
MBit) nach draußen. Auch wenn Apple für 
die Erweiterbarkeit des Arbeitsspeichers nur 
einen Wert von 128 MByte angibt, lassen 
sich maximal 512 MByte adressieren. Pas- 
sende, 256 MByte große RAM-Module (PC66 
144pin SO-Dimm, 1 Zoll Bauhöhe) sind 
schon für 69 Euro zu haben. Als Ersatz für 
das eingebaute 24fach-CD-ROM-Laufwerk 
bietet sich lediglich ein 16fach-CD-RW-Bren- 
ner von MCE an (Preis ab 238 Euro). Die 4 
GByte große Festplatte kann durch 
Modelle mit einer Kapazität von 
bis zu 120 GByte ersetzt 

werden. Der beste Kom- 

promiss zwischen Inves- 

tition und Preis-GByte- 


Verhältnis sind derzeit 80-GByte-Modelle. 
Sie kosten knapp 100 Euro (1,25 Euro pro 
GByte). Für die Grafikkarte gab es eine 
Upgrade-Möglichkeit, und zwar eine Voodoo- 
2-Grafikkarte namens Game Wizard von 
Micro Conversions, die von Storm vertrie- 
ben wurde. Wir konnten sie aber selbst auf 
dem Gebrauchtmarkt nicht mehr auftreiben. 
Sie kommunizierte über den so genannten 
Mezzanine-Slot, eine Art PCI-Slot, mit der 
Hauptplatine. Den gleichen, mit der Rev. C 
des iMac verschwundenen Slot benutzten 
auch Formacs iPowerRaid (gebraucht für 
rund 75 Euro erhältlich), ein UW-SCSI- 
Controller, sowie die iProTV (gebraucht für 
etwa 125 Euro zu haben), eine Kombina- 
tion aus TV- und SCSI-Karte. 
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ka Prozessor 
Die Harmoni G3/600 
von Sonnet kostet bei 
cyberport 400 Euro 


Kompakt und durchgestylt 


Als Tuning-Muster dient uns ein bondi-blau- 
er iMac der Rev. A. Der Einbau der neuen 
Komponenten erfordert das komplette Aus- 
einandernehmen des Rechners, was durch- 
aus auch handwerklich weniger begabte Lai- 
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A RAM 256 MByte 
PC66 144pin SO-Dimm mit 1 Zoll Bauhöhe 
kosten bei Com-Discount 69 Euro. 
Alternative: bei DSP-Memory kaufen 


A Festplatte 
Die 80 GByte große Seagate Barracuda ATA 
V kostet bei Alternate 111 Euro. Alternative: 
WD 800BB für 100 Euro 
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en durchführen können. Als Werkzeug benö- 
tigen wir lediglich einen mittelgroßen Kreuz- 
schlitz-Schraubenzieher. Vor dem Öffnen neh- 
men wir den iMac vom Netz und stellen ihn 
mit seiner Oberseite nach unten auf eine 
weiche Unterlage. Die Gehäu- 
seunterseite lässt sich nach 
dem Lösen der Schraube durch 
Ziehen des Griffs nach hinten 
abnehmen. Anschließend müssen 
noch die beiden nun sichtbaren 
Schrauben gelöst werden, die Haupt- 
platine und Gehäuse miteinander ver- 
binden. Wir lösen die vier Kabelsteckver- 
bindungen und können nun die gesamte 
Hauptplatine nach hinten wegziehen. 
Prozessor und Arbeitsspeicher sitzen auf 
einer Tochterplatine. Nach dem Abnehmen 
des Sicherheitsgitters ist der obere RAM-Slot 
zugänglich, und nach dem Lösen der das 
Kühlblech arretierenden Klammer lässt sich 
die Prozessorplatine vom Sockel hebeln, an 
deren Unterseite sich der zweite RAM-Sockel 
befindet. Die mitgelieferte FireWire-Platine 
wird auf die Prozessor-Upgrade-Platine 
gesteckt und nach außen geführt. Das auf 
der anderen Seite liegende CD-ROM-Lauf- 
werk muss einmal kurz Richtung Kabel- 
schacht gedrückt werden und springt dann 
aus der Führung. Das Abnehmen der 
aufgeschraubten Steckerleiste ist kin- 
derleicht, auch wenn die Schräub- 
chen recht klein sind. Die nun sicht- 
bar werdende Festplatte ist mit einer 
vergleichbaren Führung im Boden ver- 
ankert. Sie lässt sich ebenfalls durch 
Schieben in Richtung Kabelschacht aus 
ihrer Führung vom Boden lösen. Um an 
den Mezzanine-Slot zu gelangen, müssen 
alle fünf Schrauben gelöst werden, die 
die Hauptplatine mit dem Käfig verbinden. 
Anschließend lässt sie sich nach oben 
abnehmen. Das geht recht schwer und man 
sollte hierbei mit der erforderlichen Ausdau- 
erzu Werke gehen. Je nach vorgenommener 
Erweiterung (FireWire-Port, SCSI/TV- 
Karte) muss noch das Seitenblech 
angepasst werden. 


Kein X-mac 


Wir testen den iMac in seiner Standardkon- 
figuration mit zusätzlich 128 MByte RAM und 
insgesamt 6 MByte Videospeicher. Seine 
Gesamtperformance ermitteln wir mit der 
BENCHup-4-Testsuite unter Mac OS 9.2.2. 
Mac OS X lässt sich zwar auf der Maschine 
installieren, doch aufgrund der schwachen 
Leistung der Grafikkarte und der dem G3- 
Prozessor fehlenden Altivec-Einheit kann ein 
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Mac-Tuning 


Arbeiten mit diesem Betriebssystem nicht 
empfohlen werden. Schritt für Schritt tau- 
schen wir die Komponenten aus und ermit- 
teln jeweils den Leistungszuwachs. Später 
stellen wir den ermittelten Leistungsdaten 


A CD-Brenner Der 16fach-CD-RW-Brenner 
von MCE ist ein Teac CD-W216 und kostet 
bei HSE Computer 238 Euro. 

Alternative: bei Digitalnoma.de 


diejenigen aktuell verfügbarer Consumer- 
Desktop-Modelle (TFT-iMac und eMac) 
gegenüber und vergleichen sie mit den 
jeweils anfallenden Kosten. 

Die Prozessorkarte bringt dem Rechner 
den größten Performancezuwachs. Die Stei- 
gerung beträgt bei rechenintensiven Anwen- 
dungen wie Cinema AD XL 6 ganze 127 und 
in SoftWindows 98 sogar 183 Prozentpunk- 
te. In Photoshop 5.5 lässt sich die Perfor- 
mance mangels Altivec-Einheit dagegen nur 
um 60 Prozentpunkte erhöhen. 

Der FireWire-Port bereichert den iMac um 
einen ersten Highspeed-Zugang. Mit einer 
200 GByte großen FireWire-Platte von 
Western Digital erreichen wir Dauertransfer- 
raten von über 22 MByte pro Sekunde. Der 
eingebaute CD-RW-Brenner steigert die 
Gesamtperformance nur marginal, erweitert 


aber die allgemeine Leistungsfähigkeit des 
Rechners erheblich. Daten- und Audio-CDs 
sind nach gut sechs Minuten erstellt, CD-RWs 
benötigen gut acht Minuten. Die Lesege- 
schwindigkeiten der beiden Laufwerke unter- 
scheiden sich nominell zwar nicht 
voneinander, die auf 113 Millise- 
kunden verkürzte Zugriffs- 
zeit spürt man aber schon. 
Apples hauseigene Program- 
me wie Disk Burner und 
iTunes unterstützen das Gerät 
jedoch nicht, sodass man auf 
die beiliegende Version von 
Toast Lite zurückgreifen muss. 
Die Festplatte, in unserem Fall 
eine Barracuda ATA V, bringt vor 
allem den Finder auf Trab. Die Dau- 
ertransferrate steigt im Vergleich zum einge- 
bauten Modell von 8 MByte pro Sekunde auf 
knapp 14 MByte pro Sekunde. 


Upgrade für Nostalgiker 


Ein Aufrüsten des bondi-blauen Ur-iMac lohnt 
sich hauptsächlich für Liebhaber. Einer Inves- 
tition von knapp 900 Euro - zwei Drittel des 
ursprünglichen Anschaffungswertes - steht 
ein Zuwachs an Performance von gerade ein- 
mal 109 Prozentpunkten gegenüber. Dies ist 
zugegebenermaßen für die meisten Office- 
Anwendungen und den Betrieb unter Mac OS 
9 ausreichend, für Bild- und Videobearbei- 
tung ist der Rechner ohnehin nicht geeignet. 
Wer seinen iMac jedoch verkauft, dürfte mit 
dem Erlös (rund 300 Euro) zuzüglich der glei- 
chen Investition einen nagelneuen eMac 
bekommen. Dieser verfügt über einen G4- 
Prozessor, einen 17-Zoll-Bildschirm, ist für 
Mac OS X gerüstet und generiert ein Per- 
formanceplus von 198 Prozentpunkten. ok 


Historisch Die Einführung des 
iMac im August 1998 kam einer 
Revolution gleich, ähnlich wie sei- 
nerzeit die Vorstellung des ersten 
Macintosh im Jahr 1984. Er wen- 
dete sich an Consumer, vornehm- 
lich amerikanische, die das Internet 
erobern wollten. Zum neuen Design 
- eine durchsichtige, bondi-blaue 
Plastikkugel mit integriertem Röh- 
renbildschirm - gehörte auch das 
Fehlen aller herkömmlichen seriel- 
len und parallelen Schnittstellen. 
Selbst Backups sollten nach Apples 
Vorstellung über das Internet abge- 
wickelt werden. 


Ausstattung Beim Prozessor 
setzte Apple auf den bereits be- 
währten PowerPC 750 (G3) von 
Motorola, der über einen 512 KByte 
großen Backside-Cache (Takt 2:1) 
verfügte. Er kommunizierte über 
einen 66-MHz-Systembus mit den 
anderen Komponenten. Der Arbeits- 
speicher betrug 32 MByte und ließ 
sich laut Apple auf 128 MByte, tat- 
sächlich jedoch auf maximal 512 
MByte aufrüsten. Der Rechner soll- 
te günstig sein und verfügte daher 
nur über eine vier GByte große 
Festplatte und ein 24fach-CD-ROM- 
Laufwerk. Größte Schwachstelle 
war die Grafikkarte, eine ATI Rage 
IIc mit 2 MByte fest verlötetem 
Speicher, der über einen freien 
Steckplatz auf 6 MByte ausgebaut 
werden konnte. Die Karte steuerte 
den integrierten 15 Zoll großen Bild- 
schirm an, auf dem sich maximal 
1024 x 768 Pixel darstellen ließen. 


Komponenten-Tuning unter Mac 0S 9 (100 % = iMac G3/233 bondi-blau (Referenz)) 


Cinema 4D |Finder Photoshop | SoftWindows | SoundJam Stuffit Durch- Kosten Wert Index ** 
XL 6.03 5.5 98 2.1 MP 2.1 Deluxe 5.5 schnitt in Euro in Euro * 
mit G3-Prozessor-Upgrade 
(Sonnet Harmoni 63/600) | 227% 101% 160 % 283 % 213% 173% 193 % 400 700 DEE 
mit 512 MByte RAM 227% 101% 165 % 282 % 214% 177% 194 % 538 838 0,17 
[ne AB GDERW eienner 106 % 1 283 % 180 % 776 1 13 
(Teac CD-W216) 234 % 70% 213 % h 198 % 076 0, 
mE BO GBytere state 234% 138 % 180 % 282 % 213% 208 % 209 % 887 1187 0,12 
(Seagate Barracuda ATA V) 3 = Ö 3 3 
eMac G4/700 282 % | 235% | 334% 305 % 383 % 246 % 298 % 1159 1159 0,17 
IMac 64/800 17-Zol-TFT zo» DEI Immanuel ou 
* basiert auf einem angenommenen Restwert des iMac G3/233 von 300 Euro ** spiegelt das Verhältnis von Kosten und Leistungszuwachs wider 
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Die redtec publishing GmbH, eine strategische Geschäftseinheit der Süddeutscher Verlag Hüthig Fachinformationen 
GmbH (SVHFI), ist ein wirtschaftlich erfolgreicher Verlag im Markt der Computermedien und in den Segmenten Mac- 
Publikationen sowie Medientechnik/-gestaltung. 


Unser Kerngeschäft ist die Erstellung, Sammlung und der Verkauf hochwertiger Informationen für (semi)professionelle 
Zielgruppen. Wir sind innovativer Vermittler nutzwertiger Informationen, praxisrelevanter Problemlöser und kompetenter 
Serviceanbieter für berufliche Computer-Anwender sowie Medien- und IT-Experten. 


Für unsere Abteilung Anzeigenverkauf suchen wir eine/n 


® MEDIABERATER/IN 


für unsere Zeitschriften MACup und ComputerFoto sowie unsere begleitenden Internet-Auftritte (Websites). 


Ihre Aufgaben: 


Akquisition von Neukunden im 
Geschäftsgebiet Deutschland 
Betreuung bestehender Kunden 
Telefonische und persönliche 
Akquisition vor Ort 
Präsentationen bei Kunden und 
Mediaagenturen 
Kundenbesuche auf Messen, 
Kundenevents und -veranstal- 
tungen 

Selbstständiges Führen von 
Verhandlungen auf Basis der 
internen Leitlinien 

Erstellung und Pflege aller 
kontaktbezogenen Kundendaten 
und -informationen 


Was Sie mitbringen sollten: 


Sie verfügen über Branchen- und 
Akquisitionserfahrung 

Sie sind verhandlungssicher 

Sie wissen sich auch in schwierigen 
Branchen und Marktsituationen zu 
behaupten 

Sie sind eine zielorientierte, hoch 
motivierte und durchsetzungs- 
starke Persönlichkeit 

Sie arbeiten teamorientiert und 
kooperativ 

Im Idealfall kennen Sie die Märkte 
Apple/Macintosh sowie Digital- 
fotografie auf Hersteller- oder 
Händlerseite seit Jahren und ver- 
fügen über Verlags- oder Agentur- 
kenntnisse 


Was wir Ihnen bieten: 


Eine herausfordernde und für 

das Unternehmen verantwortungs- 
volle Tätigkeit 

Ein gutes Einkommen durch 

eine attraktive zusätzliche 
Provisionsvergütung 

Eine gute Einarbeitung in das 
Aufgabengebiet 

Unterstützung durch ein quali- 
fiziertes und sympathisches Team 
Einen kooperativen Vorgesetzten, 
der Sie nach erfolgreicher 
Einarbeitung auch gerne 
selbstständig arbeiten lässt. 


Sie berichten in dieser Funktion an den Gesamtanzeigenleiter, der für alle Zeitschriften sowie die begleitenden Internet- 


Auftritte verantwortlich ist. 


Wir freuen uns auf Ihre schriftlichen aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien, 
Gehaltsvorstellungen) mit Angabe des frühestmöglichen Eintrittstermines an: 


Herrn Guido Klausbruckner oder per E-Mail an: guido.klausbruckner@redtec.de 


redtec publishing GmbH » Gruber Str. 46a - 85586 Poing 
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V Xedit nutzen Wer 
Apples X11 bereits 
installiert hat, kann 
zur unbedingt nöti- 
gen Erzeugung 

der .cshrc-Datei 
auch gleich den 
X-Windows-Editor 
nutzen, der immer- 
hin per Maus zu 
bedienen ist 


Unix-Software unter Mac OS X 


Amsel, Drossel, Fink ... 


Über das Fink-Projekt kommt man an eine riesige Zahl von Open-Source- 
Programmen aus der Linux-Welt und kann sie unter Mac OS X betreiben. 


MACup zeigt, wie einfach und elegant es sich installieren lässt 


> Manch ein Anwender von Mac OS X hat 
von den Unix-Wurzeln seines Betriebssys- 
tems noch nicht viel mitbekommen. Das ist 
für die Mehrheit der Anwender sicher auch 
gut so, denn die Administration oder auch 
nur die Benutzung der meisten Programme 
ist bei den meisten Unix-Dialekten alles 
andere als Mac-like. Aber angesichts von 
Tausenden von Programmen, die die Linux- 
Gemeinde hervorgebracht hat und die über- 
wiegend nach dem Open-Source-Prinzip 
umsonst zu haben sind, kann man schon 
neidisch auf die rührige Community werden. 

Einige klassische Linux-Programme gibt 
es mittlerweile auch als Mac-OS-X-Version, 
doch hinken diese Portierungen oft dem 
aktuellen Stand hinterher. Es geht aber auch 
anders: Mithilfe des Fink-Projekts und Apples 
X-Windows-Version lassen sich zahlreiche 
klassische Linux-Tools auf dem Mac instal- 
lieren und zum Laufen bringen. Darunter 
befinden sich einige auch anderweitig erhält- 
liche Klassiker wie die Bildverarbeitung Gimp 
oder das Satzsystem TeX, vor allem aber jede 
Menge Tools aus dem Netzwerk-, Server- und 
Wissenschaftsbereich. 

Vorweg einige Warnungen: Wer keine flot- 
te, mindestens DSL-basierte Internet-Verbin- 
dung mit Flatrate besitzt, sollte einfach die 


Finger von Fink lassen, denn Fink steht prak- 
tisch in Dauerverbindung zur Entwickler- 
gemeinde im Internet. Zeit sollte man eben- 
falls haben, denn teilweise können sich 
selbst moderne Power Macs stunden- oder 
gar nächtelang mit Updates und Installatio- 
nen beschäftigen. Und auch wenn Fink ziem- 
lich automatisch läuft, sollte man gewisse 
Unix-Grundkenntnisse besitzen und wissen, 
wozu man das Terminal benutzt. Zudem ist 
das Thema so komplex, dass wir im Rahmen 
dieses Artikels nur Denkanstöße geben kön- 
nen, eigene Experimentierfreude und even- 
tuell eine Testpartition abseits des Arbeits- 
Volumes sind also Voraussetzung. 


Was ist Fink? 


Fink ist der Versuch, das Package-System 
von Debian Gnu Linux auf Mac OS X zu über- 
tragen. Debian entspringt dem Gnu-Projekt 
(„Gnu’s not Unix“), auf dem alle Linux-Vari- 
anten letztlich aufbauen. Gegenüber ande- 
ren Linux-Derivaten bietet es vor allem ein 
sehr ausgefeiltes Paketsystem zum Verpa- 
cken und Verteilen von Software über das 
Internet. Software wird mal in fertig kompi- 
lierter und mal auch nur in Quelltext-Form 
in Pakete gesteckt, die Infos darüber enthal- 
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4 X11-Programmmenü Apples X11-Implementa- 
tion bietet ein sehr praktisches Startmenü für 
installierte X-Windows-Programme, sodass man 
im Extremfall das Terminal nicht mehr benötigt 


ten, welche weiteren Software-Pakete auf 
dem Zielrechner zum Betrieb nötig sind. 
Installiert man ein solches Software-Paket, 
werden automatisch alle dafür benötigten 
anderen Pakete zunächst installiert, der 
Quellcode wird gegebenenfalls automatisch 
modifiziert und übersetzt. Das Ganze basiert 
auf einer Paketdatenbank im Internet, und 
so ist es auch möglich, dass man einige 
Stunden nach der letzten Änderung durch 
den Entwickler ein neues Programm auf sei- 
nem Rechner fertig installiert hat. Fink über- 
nimmt die Debian-Pakete nicht direkt, son- 
dern im Prinzip zunächst nur deren Paket- 
format, und arbeitet mit einer eigenen, 
wesentlich kleineren Paketdatenbank, die 
aber gleichwohl über 2000 Einträge und dar- 
in die wichtigsten Unix-Tools umfasst. 


Voraussetzung X-Windows 


Von einem herkömmlichen Unix unterschei- 
det sich Mac OS X am auffälligsten dadurch, 
dass es eine eigene Oberfläche und Grafik- 
Engine mitbringt, während man in der Linux- 
Welt mit dem etwas betagteren X-Windows- 
System (X11) zu leben gelernt hat. Zwar nutzt 
nicht jedes Linux-Programm X11, sodass des- 
sen Installation auch keine unbedingte Vor- 
aussetzung für die Benutzung des Fink- 
Systems ist, aber für eine Vielzahl interes- 
santer Programme ist es dennoch nötig. 
Seit Januar bietet Apple unter www. 
apple.com/macosx/x11/download/ eine 
eigene Implementation von X11 in Form 
einer sehr stabilen Public-Betaversion an, 
die vor allem den Vorteil hat, durch Nutzung 
der Quartz-Engine schnell und bestens in die 
normale Oberfläche integriert zu laufen. Lei- 
der dürfen wir diese nicht auf unsere Heft- 
CD legen, aber wie bereits gesagt, ohne Flat- 
rate kommt man ohnehin nicht sehr weit. 
Die aktuelle Version 0.2.1 unterstützt nun 
auch endlich die deutsche Tastatur, bietet 
besseren Copy-&-Paste-Support und vieles 
mehr. Die Installation ist simpel, danach 
lässt sich X11 als normales Programm star- 
ten und begrüßt den Anwender mit einem 
X-Terminal, das weit gehend dem normalen 
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Terminal entspricht. Dass X11 deutlich 
unkomfortabler als der Finder ist, merkt man 
schon daran, dass sich Programme nur per 
Terminal starten lassen. Immerhin darf man 
sich ein Applications-Menü einrichten, in das 
man per Configure... Programme, deren 
Speicherort und die nötigen Startoptionen 
angeben kann. Eine erste Funktionsprüfung 
für die X11-Installation kann beispielsweise 
darin bestehen, „xeyes“ einzugeben, was ein 
eigentlich nutzloses, aber hübsches und sehr 
bekanntes Programm startet, das den Maus- 
zeiger mit Pupillen verfolgt. 

Wer sich nicht auf die Fink-Pakete 
beschränken will, die im Binary-Format, also 
fertig kompiliert vorliegen, sollte zudem 
Apples Developer Tools installieren. Manche 
Mac-OS-X-Besitzer haben eine Developer CD 
in ihrem Paket, andere müssen auch hier 
wieder ihre Flatrate bemühen und sich unter 
developer.apple.com kostenlos registrieren. 
Zur reinen Fink-Nutzung kann man die Instal- 
lation auf die Basiswerkzeuge beschränken, 
aber um den Download des kompletten 
Pakets kommt man dennoch nicht herum. 


Fink installieren 


Nun geht es endlich los: Einen komfortablen 
Installer für Fink gibt es unter fink.source- 
forge.net zum Download. Fink legt fast alle 
eigenen Dateien sowie später auch die her- 
untergeladenen Pakete in ein eigenes Ver- 
zeichnis namens /sw/ auf der obersten Ebe- 


ne des Start-Volume und lässt die „norma- 
len“ Verzeichnisse des Mac-OS-X-Systems 
dadurch unangetastet. Wählt man bei der 
Installation ein anderes Volume aus, erzeugt 
der Installer selbsttätig einen symbolischen 
Link auf der Startpartition. Vorsicht Falle: 
Wenn Sie später den FinkCommander ver- 
wenden wollen, was durchaus zu empfehlen 
ist, hatte zumindest unser Fink-0.5.1-Instal- 
ler einen Fehler beim Verwenden eines ande- 
ren Ziel-Volume. Der FinkCommander erwar- 
tet, dass das /sw/-Verzeichnis und sein 
gesamter Inhalt Eigentum des Superusers 
root sind, der Fink-Installer berücksichtigt 
dies aber nur dann, wenn das Start-Volume 
als Ziel ausgewählt wird. Möchte man Fink 
also nicht auf dem Start-Volume installie- 
ren, sollte man sich entweder zur Installa- 
tion als root anmelden oder per Terminal mit 
dem chown-Befehl das Fink-Verzeichnis an 
root überschreiben. 

Der erste Schritt nach gelungener Instal- 
lation ist nun, dem Terminal dieses neu 
erzeugte Verzeichnis als Quelle für Komman- 
dozeilen-Befehle mitzuteilen. Dazu ist es 
nötig, einen Befehl in der Datei .cshrc im 
eigenen Heimverzeichnis zu erzeugen bezie- 
hungsweise diese Datei vorher anzulegen. 
Dazu kann man die Prozedur verwenden, die 
auf der Fink-Homepage beschrieben ist, oder 
aber gleich X11 nutzen. Tippen Sie einfach 
im X11-Terminal xedit .cshrc ein und es star- 
tet ein einfacher, aber immerhin per Maus 
bedienbarer Editor. Geben Sie die Zeile 
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4 FinkCommander Der FinkCommander ist ein Mac-Programm zur Auswahl und Installa- 
tion der diversen Fink-Pakete, der sehr viel komfortabler als die Kommandozeile ist 
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%, Ge 


source /sw/bin/init.csh 


und einen Zeilenwechsel ein, klicken Sie 
Save und danach Quit an. Damit die Ände- 
rungen wirksam werden, muss das bisheri- 
ge Terminal-Fenster geschlossen und ein 
neues geöffnet werden. In diesem sollte man 
als vorläufig letzten Schritt den Befehl 


fink scanpackages 


eingeben, der Beschreibungen aller erhält- 
lichen Pakete herunterlädt und mit dem man 
gleichzeitig prüfen kann, ob alles geklappt 
hat. Da der zugehörige Paketmanager dse- 
lect nur mit root-Privilegien läuft, werden Sie 
nach einem Administrator-Passwort gefragt. 
Wenig später ist Fink bereit, die ersten Pake- 
te zu installieren. 


Pakete wählen und installieren 


Nach diesen ersten Schritten, die flotter von 
der Hand gehen, als man sie beschreiben 
kann, darf man sich an die Installation von 
Software wagen. Dazu gibt es zunächst zwei 
Möglichkeiten: Die klassische Variante ver- 
wendet die Kommandozeile und das Fink- 
Kommando, die etwas elegantere, aber noch 
nicht ganz so stabile über das zusätzliche 
Programm FinkCommander (finkcommander. 
sourcefourge.net), das nativ unter Mac OS 
X läuft und sehr bequem Auswahl und Instal- 
lation der Pakete erlaubt. 

Der FinkCommander ist die bequemere 
Variante, die allerdings in seltenen Fällen 
Probleme verursacht. Das Programm muss 
auf die Platte kopiert werden und verlangt 
bei seiner ersten Benutzung die mehrfache 
Angabe des Administrator-Passworts, damit 
es sich selbst modifzieren und Programme 
mit root-Privilegien installieren kann. Ist die 
Suche nach verfügbaren Paketen abge- 
schlossen, werden diese nun mit einer kur- 


A xinvaders Der 
Lohn der vielen 
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>» Dselect Im 
Terminal ist das 
DSelect-Programm 
für die Installation 
von binären Pake- 
ten zuständig, das 
bereits einigen 
Komfort bietet 


Unix-Software unter Mac OS X 
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zen Beschreibung aufgelistet. Ein Informa- 
tionsfenster liefert weitere Angaben und 
meist auch eine Internet-Adresse, unter der 
das betreffende Projekt zu finden ist. Im Aus- 
lieferungszustand sucht und installiert der 
FinkCommander zunächst nur Pakete, die 
binär vorliegen und daher nur heruntergela- 
den werden müssen. Es wird also Zeit für ein 
erstes Experiment: Suchen Sie das xinva- 
ders-Paket und wählen Sie es an. Im Binär- 
Menü gibt es den Befehl Install, alternativ 
stehen dazu kleine Knöpfe oben im Listen- 
fenster zur Verfügung. Das Installieren geht 
im Falle von Binärpaketen meist ausgespro- 
chen schnell, danach darf man X11 starten 
und im Terminal einfach xinvaders eingeben. 
Wenige Sekunden später kann man bereits 
Space Invaders in seiner reinsten Form spie- 
len und die Alien-Kolonnen beschießen. 
Über die Kommandozeile ist die Installa- 
tion aber auch nicht viel komplizierter: Im 
Terminal startet man den Paketmanager Dse- 


lect über sudo dselect und gibt auf Verlan- 
gen das Administrator-Passwort an. Er zeigt 
ein einfaches Menü und erlaubt das Blät- 
tern in der Paketliste, wobei auch mehrere 
markiert und gleichzeitig installiert werden 
können. In der Terminal-Variante von Fink 
sieht man überhaupt erst, was die Software 
alles macht, denn teilweise gibt es seiten- 
lange Meldungen über Downloads und Instal- 
lationen. Solange keine Fehler dabei sind, 
darf man diese getrost ignorieren. 


Schlussbemerkungen 


Die Einsatzmöglichkeiten für Fink sind rie- 
sig: So hat man Zugriff auf eine ganze Men- 
ge Tools aus dem Video- und Audiobereich, 
manches Backup-Tool an der Grenze zur 
Legalität, viele wissenschaftliche Program- 
me aus dem Uhni-Bereich und insbesondere 
unglaubliche Mengen an Netzwerk- und Ser- 
verprogrammen sowie das komplette KDE- 
Projekt. Komfort ist meist ein Fremdwort und 
man muss mit einigen Fehlern und Proble- 
men fertig werden. Installationsanweisun- 
gen und FAQs für die ganzen Tools sollte man 
sehr aufmerksam lesen, zudem funktioniert 
gelegentlich das Ur-Fink im Terminal zuver- 
lässiger als der FinkCommander. Fehlerquel- 
len gibt es etliche, die wichtigsten haben wir 
genannt und der Rest ist oft darauf zurück- 
zuführen, dass weder Fink noch der Fink- 
Commander noch die verschiedenen Projek- 
te bereits ausentwickelt sind, aber so ist das 


nun einmal in der Open-Source-Szene. Ein 
wenig Abenteuerlust und Unix-Kenntnisse 
sowie viel Zeit sollte man also mitbringen, 
aber danach hat man Zugriff auf alle bedeu- 
tenden Linux-Tools plus alle Mac-Program- 
me, womit der Mac zu einem der vielseitigs- 
ten Rechner überhaupt wird. 

Kurz vor Redaktionsschluss erschien Fink 
in der Version 0.5.1, die Apples X11 besser 
unterstützen soll und im Paket mit Fink Com- 
mander ausgeliefert wird. Neben Geschwin- 
digkeitsverbesserungen und aktualisierten 
man-Pages sind vor allem wichtige, aktuel- 
le Packages, wie etwa KDE enthalten. spa 
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A GIMP Zu den beliebtesten Programmen 
des Fink-Pakets gehört das GNU Image 
Manipulation Program, kurz GIMP 
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Pakete In der binären Form liegen nur 
diejenigen Pakete vor, die einigermaßen 
ausentwickelt und gründlich getestet 
sind. In den meisten Fällen tut man gut 
daran, sich auf diese zuverlässig arbei- 
tenden Programme zu beschränken, 
doch es gibt auch die Möglichkeit, über 
Fink noch weitere Projekte zu laden, die 
bislang nur im Sourcecode vorliegen und 
insofern eher als Betaversion zu betrach- 
ten sind. Wer Quelltexte nutzt, muss sich 
darüber im Klaren sein, dass diese auch 
fehlerhaft sein können, und mit etwas 
Vorsicht vorgehen, andererseits hat man 
so deutlich mehr Pakete zur Auswahl. 
Gelegentlich kommt es auch vor, dass 
ein gewünschtes Paket zwar binär vor- 
liegt, aber auf einem anderen Paket auf- 
baut, das nur im Sourcecode existiert. In 
diesem Fall ist Fink so zu konfigurieren, 
dass es Sourcecode laden und kompilie- 
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ren kann, wozu dann wie oben erwähnt 
auch die Developer Tools von Apple 
installiert sein müssen. 


CVS Im FinkCommander muss dazu 
der Befehl „Selfupdate-CVS“ ausgeführt 
werden, im Terminal gibt man einfach 
fink selfupdate ein und beantwortet alle 
auftauchenden Fragen am besten mit 
einem Druck auf die Return-Taste. CVS 
(Concurrent Versions System) ist ein 
Groupware-System für Software-Entwi- 
ckler. Der Update-Prozess kann tatsäch- 
lich Stunden dauern, ebenso wie die 
Installation von Programmen aus dem 
Sourcecode heraus. Nach erfolgtem 
Selbst-Update wächst die Liste der ver- 
fügbaren Software und der FinkComman- 
der zeigt nun die Versionsnummer des 
Sourcecodes unter „Aktuell“ und die des 
eventuell vorhandenen Binärpakets 
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Filmgimp per Terminal Source-Pakete werden über den ein- 
fach beherrschbaren Fink-Befehl installiert, man darf sich nur 
nicht an endlosen Meldungen und Warnungen stören 


unter „Binär“. Im Terminal nutzt man die 
Befehle „fink list“ zum Anzeigen der Liste 
und „fink install“ zum Installieren. 
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Inside Mac OS X, Folge 9 


Ethernet für Profis 


Probleme mit der DSL-Verbindung oder einem Switch? Mit dem 


Terminal-Befehl ifconfig lässt sich eine Ethernet-Schnittstelle feiner 
einstellen und damit manches Problem umgehen 


> In den Systemeinstellungen von Mac OS 
X lässt sich ein Ethernet-Netzwerk-Interface 
sehr einfach, aber bescheiden konfigurie- 
ren. Es gibt Momente, in denen es von Vor- 
teil ist, der eingebauten Netzwerkkarte dar- 
über hinaus zu beeinflussen, eine zweite IP- 
Adresse aus demselben oder einem ande- 
ren Netz zu vergeben. Gegebenenfalls emp- 
fiehlt es sich, die maximale Länge eines 
Datenpakets, MTU (Maximum Transfer Unit) 
genannt, zu reduzieren, um beispielsweise 
mit DSL-Anbietern kompatibel zu bleiben. 
Dazu und für vieles mehr lässt sich der 
Befehl ifconfig einsetzen. 

Bei einem manuellen Eingriff sind gewis- 
se Dinge zu beachten. So sollte man bei- 
spielsweise Änderungen an der IP-Vergabe 
nicht bei einer aktiven DHCP-Konfiguration 
vornehmen, da der Server die getroffenen 
Einstellungen wieder verändert. Außerdem 
müssen die DNS-Server im GUI konfiguriert 
sein. Sie sind unabhängig vom Interface und 
werden daher mit ifconfig nicht konfiguriert. 

Um nur die Hardware-Eigenschaften des 
Interface zu bearbeiten, ist es nicht nötig, 
auf manuelle IP-Vergabe umzustellen. Hier 
kann man sich weiterhin auf den Service 
eines DHCP-Servers stützen. Verbindet man 
sich per DSL via PPPoE mit dem Internet, 
hat die Ethernet-Karte selbst keine IP-Adres- 
se und trotzdem kann es sinnvoll sein, mit 
ifconfig die Einstellungen zu verfeinern, etwa 
um die MTU herunterzusetzen. 

Die hier vorgestellten Befehle funktionie- 
ren oft nicht unter Mac OS X 10.1.x, da Apple 
mit Jaguar einige signifikante Verbesserun- 
gen in die Ethernet-Kartentreiber sowie in 
den Befehl ifconfig eingebracht hat. Zudem 
wirkt nicht jede vorgestellte Option auf allen 
Macs, da die eingesetzten Ethernet-Karten 
variieren. So hat beispielsweise ein beiger 
G3 kein 100-MBit-Interface und ein b/w-G3 
oder iMac keine 1000 MBit. 

Die Eingabe des Befehls ifconfig ohne 
Optionen (mit -a unter Mac OS X 10.1.x) 
listet die im Mac verbauten Interfaces mit 
ihren Einstellungen auf. Alle angezeigten 
Parameter lassen sich theoretisch mit ifcon- 
fig beeinflussen, manche Änderungen wer- 
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den aber vom Ethernet-Treiber ignoriert. So 
ist uns kein Mac bekannt, bei dem eine 
Änderung der MAC-Adresse wirkt. 

Um einem Ethernet- oder AirPort-Interfa- 
ce eine zusätzliche IP-Adresse zu geben, 
damit man beispielsweise in zwei Netzen 
erreichbar ist, gibt man folgenden Befehl ins 
Terminal ein: 


sudo ifconfig enO inet 10.0.1.5 netmask \ 
255.255.255.0 alias 


Hier wird dem Interface Ethernet integriert 
(enO) die IP-Adresse (inet) 10.0.1.5 mit der 
Teilnetzmaske 255.255.255.0 als zusätz- 
liche Adresse (alias) zugeordnet. 

Mit folgendem Befehl wird die Adresse 
wieder gelöscht: 


sudo ifconfig enO inet 10.0.1.5 delete 


Manche Hubs oder Switches in einem Netz- 
werk machen Probleme mit einem Macin- 
tosh-Rechner, da die Aushandlung der 
Geschwindigkeit und des Duplexmodus 
(full/half) nicht sauber funktioniert. Folgen- 


der Befehl stellt das Interface enO fest auf 
100MBit/FullDuplex ein: 


sudo ifconfig enO media 100baseTX \ 
mediopts full-duplex 


Welche Werte hinter media und mediaopts 
erlaubt sind, zeigt der Befehl ifconfig (ohne 
Parameter) an (siehe Bild). 

Die MTU eines Ethernet-Interface ist nor- 
mal 1500 Byte, das heißt in einem Ether- 
net-Paket kann man maximal 1500 Byte 
übertragen. Allerdings sind kleinere Werte 
manchmal sinnvoll, um über PPPoE-Verbin- 
dungen Server hinter Firewalls zu erreichen. 
Da PPPoE 8 Byte der zur Verfügung stehen- 
den 1500 Byte verwendet, setzt man in die- 
sem Fall die MTU auf 1492 Byte: 


sudo ifconfig enO mtu 1492 


Alle Einstellungen sind sofort aktiv, aber 
nach einem Systemneustart wieder verlo- 
ren. In der nächsten Folge zeigen wir, wie 
man Startskripte installiert, um die Verän- 
derungen dauerhaft zu installieren. fh 


< Aufschlussreich 
Diese Terminal-Aus- 
gabe zeigt die ver- 
fügbaren Interfaces 
und kommt von 
einem PowerBook 
mit Ethernet (enO) 
und AirPort-Karte 
(en1). Zu den Hard- 
ware-Interfaces enO 
und en1 kommen 
noch die logischen 
Anschlüsse loO 
(Loopback), gifO 
(IP-Tunnel) stfO 
(IPv6to4 Tunnel) 
und pppO (Wähl- 
verbindung) 
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Tipps & Tricks 


Desktop-Animation, Standard setzen, Schnelldurchlauf in iTunes 


x 


System 9/X 
Mausfreier Zugang 


Ist das Betriebssystem so eingestellt, dass 
beim Start der Benutzer ein Passwort einge- 
ben muss, lässt sich dieser Anmeldevorgang 
auch ohne den Griff zur Maus erledigen. 
Dazu betätigt man die Pfeiltaste nach oben, 
um den Benutzer in der Liste zu markieren. 
Danach kommt man nun unter Einsatz der 
Return-Taste zu dem Eingabefeld des Pass- 
wortes. Wenn mehrere Benutzer aufgeführt 
sind, lassen sich diese mit den Pfeiltasten 
nach oben und unten anwählen. cja 
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Die Tasten und ihre Symbole 
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Menüleiste sortieren 


In der Menüleiste am rechten Bildschirm- 
rand erscheinen je nach Einstellung und vor- 
handener Hardware Menüpunkte für Laut- 
stärke, Uhrzeit, AirPort, Bluetooth, Monito- 
re und mehr. Um eine individuelle Ordnung 


8 Befehl 


zu schaffen, kann man die einzelnen Menüs 
bei gedrückter Befehl-Taste mit der Maus in 
ihrer Position verschieben. Sogar die ange- 
zeigte Uhrzeit lässt sich so weiter in Rich- 
tung obere Bildschirmmitte bugsieren. fh 


Handgescrollt 


In Mac OS X kann man in einem Öffnen-Dia- 
log auch ohne die mit der Maus betätigten 
Pfeiltasten scrollen. Bedient man die Tasten- 
kombination [Wahl-Befehl] und klickt mit der 
Maus in die Spalte, in der nach einer Datei 
gefahndet werden soll, mutiert der Cursor 
zu einer kleinen Hand und die Spalte lässt 
sich je nach Wunsch nach oben oder nach 
unten verschieben. cja 


Fensteroptionen ändern 


In Mac-OS-X-Anwendungen, die über den 
durchscheinenden, ovalen Button in der lin- 
ken, oberen Fensterleiste verfügen, lassen 
sich die Symbolleisten des Fensters schnell 
anpassen. Einfach so lange mit gedrückter 
Befehl-Taste auf den Knopf klicken, bis man 
die gewünschte Ansicht, wie kleine Symbo- 
le mit oder ohne Schrift oder einfach nur 
Schrift, gefunden hat. cja 


Screensaver im Hintergrund 


Wer sein Hintergrundbild unter Mac OS X zu 
statisch findet, kann sich mittels Terminal 
den aktuell eingestellten Bildschirmschoner 
auf den Mac-OS-X-v10.2-Schreibtisch zau- 
bern. Dafür ist allerdings ein aktueller Mac 
mit Quartz-Extreme-Unterstützung nötig. Fol- 
gender Befehl startet das Desktop-Feuer- 
werk - wobei die Befehlszeile nur mit einem 
Backslash \ getrennt werden darf: 


/System/Library/Frameworks/\ 
ScreenSaver.framework/Resources/\ 
ScreenSaverEngine.app/Contents/MacOS/\ 
ScreenSaverEngine -background 


4 Wahl le Return 


<  Rückschritt 


4 Hungrig Der kleine Zauber, bei dem der 
Screensaver auf dem Schreibtisch tanzt, 
benötigt große Ressourcen 


Hat man genug von der Darbietung - immer- 
hin beansprucht dieses nette Feature gewal- 
tige Systemressourcen - lässt sich der Spaß 
wieder im Terminal mit der Tastenkombina- 
tion [Control-C] beenden. fh 


Word 


Schneller Seitenwechsel 


Manchmal will man schnell einmal die Sei- 
te wechseln. In dem Programm Word X 
erzwingt man einen solchen Seitenwechsel 
mit der Kombination [Umschalten-Return]. 
Unter den klassischen Brüdern Word 2001 
sowie 98 erzielt man das gleiche Ergebnis 
unter Einsatz der Dreifinger-Tastenkombina- 
tion [Befehl-Umschalten-Return]. cja 


Schnelle Zeile 


In den unterschiedlichen Word-Programmen 
ab der Version 98 von Microsoft lassen sich 
schnell und einfach Tabellen in Dokumen- 
ten um eine Zeile verlängern. Dazu setzt man 
den Cursor in die letzte Tabellenzeile und 
-zelle und betätigt nur noch die Tabulator- 
Taste. Die Microsoft-Anwendungen fügen da- 
raufhin am unteren Rand der Tabelle eine 
neue Zeile an, ohne dass ein Programm- 
menü zu Hilfe gezogen werden muss. Dies 
lässt sich beliebig oft wiederholen. cja 


Ir Umschalten 
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4 Vorlagen AppleScript, das vielen An- 
wendern unbekannte Mac-OS-Feature, lässt 
sich unter Mac OS X durch die eingebauten 
Beispielfunktionen und die Menü-Integra- 
tion schnell einmal ausprobieren 


Script-Einstieg 


Wer sich nicht mit AppleScript auskennt, 
aber dennoch einmal hineinschnuppern 
möchte, kann sich fertige Beispiel-Skripte 
unter Mac OS X in die Menüleiste holen. 
Dazu geht man im Programme-Ordner zum 
Ordner AppleScript und klickt auf das Ord- 
nersymbol Script Menu.menu doppelt. Nun 
befindet sich ein kleines AppleScript-Sym- 
bol in der rechten Menüleiste, über das sich 
Aktionen wie Internet-Seiten aufrufen, Fin- 
der-Fenster öffnen oder Mail-Adressen impor- 
tieren starten lassen. Das AppleScript-Sym- 
bol in der Menüleiste kann man wieder ent- 
fernen, indem man es mit gedrückter Befehl- 
Taste aus der Leiste zieht. cja 


Tabellen-Tabstopp setzen 


Nicht immer soll ein Text in einer Word-Tabel- 
le am Zellenbeginn stehen. Alleine mit der 
Tabstopp-Taste kann man hier nichts aus- 
richten. Hält man jedoch die Control-Taste 
und zugleich die Tabstopp-Taste gedrückt, 
bekommt man den gewünschten Abstand in 
die Tabellenzelle. cja 


Eigener Standard 


Legt Word ein neues Dokument an, verwen- 
det es automatisch die Standardschrift 
Times. Um einen eigenen Zeichensatz zum 
Standard zu machen, öffnet man das Dia- 
logfenster Format Schriftart und wählt dort 
eine andere Schrift aus. Zusätzlich kann man 
auch eine andere Größe wählen und klickt 
dann unten im Fenster auf Standard. Die 
Änderung bestätigt man im sich öffnenden 
Dialogfenster mit einem Klick auf den But- 
ton Ja. Beim Beenden von Word muss dann 
noch der Hinweis auf die geändertete Doku- 
mentvorlage Normal mit Speichern bestä- 
tigt werden. Es lassen sich aber auch vorge- 
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A Standard Word hat nicht immer die 
Grundeinstellung für alle Dokumente, die 
jeder haben will. Dies lässt sich ändern 


fundene Schriftarten mit Formatierungen wie 
Unterstrichen oder Fett schnell als Standard 
übernehmen. Dazu markiert man ein Wort, 
das in dem gewünschten Schriftstil forma- 
tiert ist, und Öffnet das Dialogfenster Schrift- 
art. Nun ist schon alles automatisch einge- 
stellt, sodass man nur noch den Button Stan- 
dard drücken muss. am/cja 


Excel 


Richtig einsetzen 


Beim Einsetzen von vorher kopierten oder 
ausgeschnittenen Formeln gilt es darauf zu 
achten, dass die fließende Linie des 
Ursprungsbereichs noch aktiv ist. Excel setzt 
dann die Zelladressen in den Formeln kor- 
rekt ein. Falls der Ursprungsbereich nicht 
mehr sichtbar ist, wird nur der Inhalt der 
Zwischenablage eingesetzt, das heißt bei 
Formelzellen nur das Ergebnis. am 


Korrigierte Zeit 


Bei der Eingabe des Wertes 6:23 in einer Zel- 
le von einem Excel-Arbeitsblatt formatiert das 
Programm diese automatisch nach Stunden 
und Minuten. Addiert man im Anschluss 6:23 
und 4:56, so berechnet die Tabellenkalku- 
lation von Microsoft automatisch das richtige 
Ergebnis 11:19. Möchte man aber die gesam- 
te Arbeitszeit eines Projekts auf diese Weise 
berechnen, gibt es Probleme, da Excel beim 
Übergang auf 00:00 unnötigerweise wieder 
von vorne anfängt. Die Berechnung 04:23 + 
23:54 wird also nicht 28:17 ergeben, son- 
dern 04:17. Dafür gibt es aber eine Lösung: 
Man ändert das von Excel vergebene Zahlen- 
format von hh:mm in ein benutzerdefiniertes 
Zahlenformat um [hh]: mm, setzt die Stunden 


also in eckige Klammern mit [Wahl-5] bezie- 
hungsweise [Wahl-6]. am 


Photoshop 


Auswahlrahmen verschieben 


Zieht man mit dem Auswahlrechteck einen 
Rahmen auf, kann dieser bei gedrückter 
Maustaste zwar noch in der Größe verän- 
dert, jedoch nicht verschoben werden. 
Manchmal trifft man aber den Ausgangs- 
punkt für das Rechteck nicht exakt und 
müsste somit den Rahmen erneut aufziehen. 
Stellt man fest, dass der Rahmen verscho- 
ben werden soll, hilft es, die Maustaste 
weiterhin gedrückt zu halten und zudem die 
Leertaste zu betätigen. Solange die Leer- 
taste gehalten wird, lässt sich der Rahmen 
beliebig verschieben, bei Loslassen der Taste 
wird der Ausgangspunkt wieder fixiert. cr 


Acrobat 
Navigation erleichtern 


In Acrobat lassen sich in einem PDF Verknüp- 
fungen zu anderen Dokumenten erstellen. 
Klickt der Benutzer auf solch eine Verknüp- 
fung, wird laut Grundeinstellung das aktuel- 
le Dokument geschlossen und das Zieldoku- 
ment geöffnet. Handelt es sich bei dem 
ursprünglichen Dokument beispielsweise um 
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eine Übersicht oder ein Inhaltsverzeichnis 
und möchte man lediglich einen kurzen Blick 
auf ein verknüpftes Dokument werfen, um 
dann wieder zum Inhalt zurückzukehren, 
kostet es Zeit und Nerven, das Dokument 
jedes Mal neu zu öffnen. Einfacher ist es, 
die entsprechende Voreinstellung zu ändern: 
Dazu wählt man aus dem Menü Acrobat 
Grundeinstellungen - Allgemein die Katego- 
rie Optionen und deaktiviert dort den Befehl 
Verknüpfungen mit anderen Dokumenten im 
selben Fenster öffnen. Da es sich bei die- 
ser Einstellung um eine Programmvorgabe 
handelt, steuert normalerweise jeder Acro- 
bat-Anwender die Funktion selbst. In der Rol- 
le des PDF-Lieferanten kann man aber durch 
den Einsatz eines JavaScripts ebenfalls die 


A Zeitersparnis 


Mit einem Eingriff in 
die Voreinstellungen 


schließt Acrobat 


nicht mehr unnötig 
beim Blick auf ver- 
knüpfte Dokumente 


das Ursprungs- 
dokument 
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Voreinstellung ändern und somit auf die 
Grundeinstellung des Benutzers zugreifen. 
Dazu öffnet man das Navigations-PDF und 
erstellt über den Befehl Werkzeuge ' Java 
Script: Dokument-JavaScript ein dokument- 
bezogenes Skript, in das folgender Text ein- 
getragen wird: 


app.openInPlace=false 


Möchte man den Benutzer über die Ände- 
rung der Voreinstellung informieren, kann 
ein weiterer Text angehängt werden: 


app.alert ("Sehr geehrter Benutzer, die Grund- 
einstellung "Verknüpfungen mit anderen 
Dokumenten im selben Fenster öffnen" wurde 
deaktiviert.') 


Wird nun das Navigations-PDF vom Benut- 
zer geöffnet, wird der Befehl automatisch 
aktiviert und das Navigieren erleichtert. cr 


iTunes 


Schnelldurchlauf 


Ist man auf der Suche nach einer bestimm- 
te Stelle seines Lieblingslieds, muss man 
nicht unbedingt zur Maus greifen und den 
kleinen schwarzen Knopf im Fenster mit der 
abgelaufenen Zeit verschieben - der sich 
sowieso nur sehr schwer mit der Maus pack- 
en lässt. Dies erreicht man auch mit der 
Tastenkombination [Wahl-Befehl-Pfeil nach 
rechts]. Durch die Eingabe spielt iTunes ab 
der Version 2.0.4 den Song im Schnelldurch- 
lauf ab. Mit der Kombi und der Taste Pfeil 
nach links geht es im Eiltempo rückwärts 
durch das Lied. Den vollen Genuss darf man 
aber nicht erwarten: iTunes verschluckt dabei 
einige Passagen. cja 


Stummschaltung 


Nicht immer ist Musik bei der Arbeit 
erwünscht, sei es weil der Schreibtischnach- 
bar gestresst ist oder der Chef die Klänge 
eher als arbeitshnemmend denn als 
beschwingend abstempelt. Will man den- 
noch nicht darauf verzichten, lässt sich in 
iTunes ab der Version 2.0.4 bei Bedarf 
schnell mit einer Tastenkombi die Stumm- 
schaltung aktivieren. Dabei wird der Laut- 
stärkeregler des Betriebssystems nicht mit 
abgestellt - was gut zur Tarnung ist. Dazu 
betätigt man [Wahl-Befehl-Pfeil nach unten]. 
Mit der gleichen Kombi lässt sich die Stumm- 
schaltung wieder deaktivieren. Alternativ 
funktioniert die Tastenkombination auch mit 
der Taste Pfeil nach unten. cja 


Browser 


Selektive Markierungen 


In einigen Browsern wie dem Internet Explorer 
lässt sich einstellen, ob bei einem Klick in die 
Adresszeile die gesamte URL markiert oder 
ob der Cursor gesetzt wird. Aber im Alltag ist 
Flexibilität gefragt und so ist die gewählte Ein- 
stellung oft die falsche Wahl. Dabei unterstüt- 
zen einige Browser schon von Haus aus bei- 
de Optionen. Will man die gesamte Adresse 
markieren, klickt man beispielsweise in Safa- 
ri auf das Symbol vor der URL. Dies markiert 
bei den gängigen Browsern die URL-Zeile. Will 
man den Cursor setzen, um eine Adressände- 
rung einzugeben, reicht ein Klick an der ge- 
wünschten Stelle. Daher empfiehlt es sich, in 
den Optionen des Internet Explorer unter dem 
Unterpunkt Schnittstellen-Extras die Option 
Platziert die Einfügemarke zu wählen, um fle- 
xibel zu sein. cja 


FileMaker Pro 


Auswahllisten 


Das Programm FileMaker bietet die Möglich- 
keit, Auswahllisten nicht nur aus fest einge- 


gebenen Begriffen, sondern auch aus dem 
Inhalt eines beliebigen Felds aufzubauen. 
Dieses Feld braucht nicht Bestandteil der 
eigenen Datei zu sein. 

So können etwa in einer Hilfsdatei alle 
Zeitschriftentitel eingetragen werden, die für 
eine Literaturrecherche relevant sind, und in 
der Literaturdatei wird die Werteliste für die 
Artikelrecherche hierauf aufgebaut. 

Darüber hinaus ist es auch möglich, den 
bisherigen Inhalt des eigenen Felds als Wer- 
teliste anzugeben und somit sicherzustellen, 
dass in Zukunft nur bereits eingetragene 
Begriffe für die Eingabe verwendet werden. 

Zur Festlegung der Werteliste wird die 
Option Werte verwenden aus Feld ausge- 
wählt und in der erscheinenden Auswahlbox 
das Feld angegeben, aus dessen Feldinhalt 
die Werteliste gebildet werden soll. 

Einmal definierte Wertelisten können 
direkt in anderen Dateien durch die Option 
Werteliste aus einer anderer Datei übernom- 
men werden. Hierzu ist einfach die Quell- 
datei und die Werteliste auszuwählen. 

Wir bedanken uns für diesen Tipp bei 
Herrn Michael Heider von FileMakerConsul- 
ting (www.filemakerconsulting.de) cja 


Kombis für den Start 


Mac OS X bietet beim Systemstart neue, aber auch von Mac OS 9 bekannte 
Tastenkombis. Hier eine Liste der gängigsten Tastaturbefehle, die, wenn sie beim 
Systemstart gedrückt werden, zusätzliche Systemoptionen aktivieren. cja 


Verfügung steht 
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Das eingestellte Startvolume wird umgangen, wobei nach startfähigen 
Volumes, wie eine bootfähige CD oder eine externe Platte, gesucht wird, 
die zur freien Auswahl stehen 

Bei einem Partitionswechsel umgeht das System das ausgesuchte Start- 
volume und fährt wieder direkt in Mac OS X hoch 


Das eingestellte Startvolume wird umgangen, wobei nach startfähigen 
Volumes, wie eine bootfähige CD oder eine externe Platte, gesucht und 
automatisch vom Nächsthöheren gestartet wird 


Das System fährt von einer eingelegten CD mit Systemordner hoch 


Leitet die NetBoot-Funktion ein, bei der der Rechner versucht, von einem 
kompatiblen Netzwerkserver aus zu starten 


Lässt den Rechner im FireWire-Target-Disk-Modus starten, bei dem er für 
einen via Ethernet-Kabel angeschlossenen Mac als FireWire-Festplatte zur 


Leitet den so genannten Safe-Boot-Modus ein, bei dem ab Mac OS X 
Jaguar nur unbedingt benötigte Kernel-Erweiterungen geladen werden 
und ein Verzeichnis-Check erzwungen wird 


Startet das System im Verbose-Modus 


Startet das Betriebssystem im Single-User-Modus 
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Probleme mit dem Mac oder Zubehör 


Leser fragen - MACup antwortet 


System X Ä 
Keine Bluetooth-Vorschau 


Ich habe mir den Bluetooth-Adapter Mitsu- 
mi WIF-0402C USB besorgt, um mit mei- 
nem Handy, einem Nokia 7650, Daten mit 
meinem Mac auszutauschen. Alle Versuche, 
dafür im Internet einen Treiber zu finden, 
liefen aber ins Leere. Ich arbeite mit den 
beiden Betriebssystemen Mac OS 9.2 und 
Mac OS 10.1.5. Nun habe ich aber keine 
Lust, extra für das aktuelle Jaguar zu zah- 
len, nur um die von mir benötigte Bluetooth- 
Software zu bekommen. Ich arbeite haupt- 
sächlich mit Mac OS 9.2 und denke, dass 
mein Power Mac G3/400 bei Jaguar nicht 
mehr mitmacht und in die Knie geht. Gibt 
es Apple Bluetooth Preview Release noch 
irgendwo? Horst Linder 


> Ihre Befürchtung entspricht den Tatsachen. 
Bluetooth am Mate ist offiziell nur unter Mac 
0S X v10.2 möglich. Apple bietet die Soft- 
ware Apple Bluetooth Preview Release nicht 
mehr an, sondern nur noch die zum Liefer- 
umfang von Jaguar gehörenden Treiber. Sie 
stehen nun vor der Entscheidung, Mac OS 
X v10.2 zu kaufen - es wird auf Ihrem Rech- 
ner nicht langsamer laufen als die Version 
10.1.5 - oder auf Mac OS X v10.3 Panther 
zu warten, das im Juni erstmals zu sehen 
sein und unserer Einschätzung nach im 
Herbst erscheinen wird. Für die erstgenann- 
te Lösung spricht dabei, dass Sie so umge- 
hend eine Verbindung zu Ihrem Telefon auf- 
bauen können und dass Sie nicht vor den 
eventuell zu hohen Systemvoraussetzungen 
von Panther zittern müssen. If 


Falsche Angaben 


Mein iBook (Dual-USB) verhält sich in letz- 
ter Zeit seltsam. So sind alle meine E-Mails 
verschwunden. Mail präsentiert sich, als 
wäre es frisch installiert. Genauso wie das 
Dock, das alle von mir eingefügten Icons 
verloren hat. Dazu kommt noch, dass ande- 
re Anwendungen Probleme wie noch nie 
machen. Sind bei mir Hacker eingebrochen? 
Mein iBook läuft mit Mac OS X v10.2.3 und 
auf der Festplatte sind noch gut 150 
MByte Platz. Johannes Döbel 
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< Freiraum Mit 
dem Terminal und 
dem Befehl df lässt 
sich auf den Byte 
genau der noch 
freie Speicherplatz 
ermitteln 


> Es ist eher unwahrscheinlich, dass sich 
kriminelle Hacker an Ihrem System zu schaf- 
fen gemacht haben. Der knappe Festplat- 
tenspeicher, der Ihnen laut Finder-Angaben 
noch zur Verfügung stehen soll, deutet eher 
auf die Folgen eines Betriebssystem-Bugs 
hin. Der Finder von Mac OS X behauptet in 
manchen Fällen, dass beispielsweise noch 
150 MByte auf der Festplatte frei sein sol- 
len; tatsächlich steht aber kein einziges Byte 
mehr zum Speichern zur Verfügung. 

Via Terminal lässt sich dies exakt auf das 
einzelne Byte überprüfen. Der Terminal- 
Befehl df (DiskFree) zeigt die aktuell frei ver- 
fügbaren Bytes genau an. Um eine anwen- 
derfreundlichere Anzeige zu erhalten, fügt 
man nach einem Leerzeichen hinter dem 
Befehl df noch -k an. Ganz rechts in der Spal- 
te Mounted on zeigt / die Root-Partition an. 
Gibt das Terminal bei der Abfrage in der 
Spalte Avail in der Zeile der Root-Partition 
eine Null an, ist die Festplatte randvoll. Jetzt 
ist es an der Zeit, Platz zu schaffen. Wenn 
Sie keine Daten löschen wollen, ist es rat- 
sam, das iBook via FireWire mit dem Target- 
Disk-Mode (T-Taste beim Hochfahren halten) 
an einem anderen Macintosh-Rechner als 
Festplatte zu betreiben, um Daten zu kopie- 
ren und dann zu löschen. Ist diese Möglich- 
keit nicht gegeben, hilft nur das Beseitigen 
größerer Dateien, die nicht mehr unbedingt 
gebraucht werden. Am besten über den Ter- 
minal-Befehl rm (siehe MACup 11/02, In- 
side Mac OS X, Folge 1, Seite 48) - so wer- 
den keine temporären Dateien erzeugt, die 
weiteren Platz beanspruchen. 

Ihre Voreinstellungen für Mail sind zwar 
durch den Vorfall endgültig verloren, aber 
die gespeicherten E-Mails, die sich im Benut- 


zerverzeichnis unter Library - Mail befinden, 
lassen sich wieder verwenden. fh 


Zwangspause zum Kaffeetrinken 


Wir arbeiten mittlerweile auch mit XPress 5 
in dem bunten Betriebssystem Mac 0S X 
innerhalb der Classic-Umgebung. Im Grun- 
de funktioniert dies auch ganz gut, nur beim 
Speichern größerer Dokumente kann man 
beruhigt einen Kaffee trinken gehen, denn 
der Vorgang dauert sehr lange. Ist dies nor- 
mal, oder kann man das Speichern 
beschleunigen, zumal zur Sicherheit sehr oft 
gespeichert wird? Frank Lange 


> Lange Speichervorgänge in der Classic- 
Umgebung können auf die Zuteilung von zu 
wenig Arbeitsspeicher hindeuten. Diese 
Zuteilung erfolgt wie im klassischen 


V Verwaltung Pro- 
gramme, die in der 
Classic-Umgebung 
laufen, müssen von 
Hand mehr Arbeits- 
speicher zugeteilt 
bekommen 
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Service 


Betriebssystem und auch in Mac OS X über 
das Fenster Information und das Aufklapp- 
fenster Speicher. Danach dürfte XPress beim 
Speichern schneller zur Sache gehen. cja 


Rechner und Peripherie 


AirPort-Hürde nehmen 


Nach dem Kauf meines PowerBook G4 17 
Zoll habe ich versucht, per AirPort über mei- 
ne bereits vorhandene weiße AirPort-Basis- 
station (IEEE 802.11b) ins Internet zu kom- 
men. Tatsächlich kann ich mich im Netz 
anmelden, doch wenn ich eine Internet-Ver- 
bindung über DSL aufbaue, fliege ich nach 
einer Sekunde wieder aus dem Netz. Ist Air- 
Port Extreme zum herkömmlichen AirPort 
wirklich abwärtskompatibel? 

Tom Henschel 


A Eingeschränkt 
Um AirPort Extreme 
zu verwenden, soll- 
ten keine Ein- 


schränkungen akti- 


viert sein 
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> Sie haben vermutlich den Zugriff von 
Clients auf das Internet über Ihre Basissta- 
tion auf bestimmte - bereits vorhandene - 
AirPort-Karten beschränkt. Daher müssen 
Sie die neue Karte bei der Basisstation erst 
einmal anmelden. Öffnen Sie dazu die Appli- 
kation Airport Admin. Dienstprogramm und 
tragen Sie unter dem Reiter Zugriff die MAC- 
Adresse (MAC = Media Access Control) ein, 
sprich die ID-Nummer Ihrer AirPort-Extreme- 
Karte. Diese wird Ihnen beispielsweise in 
den Systemeinstellungen Netzwerk ange- 
zeigt, Sie können aber auch ganz einfach 
den Button Dieser Computer betätigen. 
Nachdem Sie die Änderungen bestätigt und 
die Basisstation neu gestartet haben, soll- 
ten Sie auch mit dem neuen PowerBook ins 
Internet kommen. ok 


Platte auf dem Bauch 


Mit Spannung habe ich Ihren Bericht über 
3,5-Zoll-FireWire-Gehäuse in MACup 04/03 
ab Seite 40 gelesen. Ich war, wie Sie auch, 
vom DViCO-Gehäuse begeistert und bestell- 
te es. Beim Einbau der Festplatte stellte ich 
dann voller Entsetzen fest, dass Festplatten 
grundsätzlich kopfüber eingebaut werden 
müssen, da das IDE-Datenkabel keine ande- 


re Möglichkeit zulässt. Soweit mir bekannt 
ist, dürfen Festplatten nur normal liegend 
oder, mit Einschränkung, senkrecht verbaut 
werden. Sollte dies zutreffen, hätte der Dau- 
erbetrieb der Platte auf dem Kopf langfris- 
tig fatale Folgen. Hans-Georg Hüneke 


> Kopfüber Fest- 
platten lassen sich 
auch ohne Scha- 
den zu nehmen 
auf dem Kopf 
liegend in 
Gehäuse 
verbauen 


> Solange Sie Ihre 
Festplatte waagrecht oder senkrecht 

betreiben, kann nach Aussage von Samsung 
nichts passieren. Die Kugellager aller Desk- 
top-Festplatten besitzen je einen Kugelkranz 
und Kugelkäfig, die in beiden Belastungs- 
richtungen Stabilität gewährleisten. Laut der 
Kugellagerfirma FAG ist bei den in Festplat- 
ten verbauten Kugellagern nur darauf zu ach- 
ten, dass sie nicht über längere Zeit schräg 
stehen, also entgegen der Achse der Lauf- 
richtung, da sonst der Kugellagerkranz unter 
Umständen unregelmäßig belastet und 
abgenutzt werden könnte. Des Weiteren 
besteht die Belastung eines Festplattenku- 
gellagers vor allem darin, die Unwucht der 
Platte auszuhalten, da diese nie kreisrund 
ist und nie perfekt mittig läuft. Noch weni- 
ger anfällig sind Festplatten mit Flüssigla- 
ger, bei denen ein Ölfilm die schellenden 
Belastungen auffängt. ch 


Zwei über eins 


In meinem Heimrechner, ein G4/400, befin- 
det sich eine originale ATI-Rage-128-Pro- 
Grafikkarte mit einem ADC- und einem VGA- 
Steckplatz. Nun will ich mir einen zweiten 
Monitor anschaffen. Meine Frage: Kann ich 
mit einem ADC-zu-VGA-Adapter zwei Moni- 
tore anschließen beziehungsweise einen 
Projektor und unterstützt diese Grafikkarte 
den Dual-Monitor-Betrieb, oder muss ich mir 
doch eine zweite Grafikkarte anschaffen 
und einbauen? 

Richard Voigt 


> Den Dual-Monitor-Betrieb unterstützen erst 
die neueren GeForce- und Radeon-Karten, 
nicht aber Ihre ATI Rage 128 Pro. Sie wer- 
den entweder eine dieser aktuellen AGP-Kar- 
ten oder eine Zweitkarte (PCI) besorgen und 
installieren müssen. If 


LG-Combo-Drive 


Da mein internes SuperDrive in Bezug auf 
das Lesen und Brennen von CDs nicht gera- 
de als schnell zu bezeichnen ist, habe ich 
mir ein Combo-Drive von LG (48x 24x48 
x 16fach) gekauft. Das Laufwerk GCC 
4480B lässt sich aber leider nicht via Fire- 
Wire betreiben. Mein Datafab- 
Gehäuse MDSB-FW und ein 
testweise verwendetes De- 
sign-Gehäuse von Formac 
bringen Mac OS 9 zum Abstür- 
zen und verweigern unter Mac 
OS X den Zugriff auf das LG-Lauf- 
werk. Wissen Sie trotzdem eine 

Lösung für mich? 
Söhnke Wahlen 


> Als gut verträglich mit neuen IDE-Lauf- 
werken hat sich das Mac-Power-Snowline- 
Gehäuse erwiesen. Obwohl es baugleich mit 
dem Gehäuse von Datafab ist, bringt es 
doch eine regelmäßig gepflegte Firmware 
mit, die auch mit den Spezifikationen von 
aktuellen ATAPI-Laufwerken zurechtkommt. 
Bedenken Sie aber, dass sowohl iTunes als 
auch Disk Burner einen gepatchten Treiber 
benötigen, um das Laufwerk benutzen zu 
können. Roxios Toast hingegen sollte in der 
aktuellen Version 5.2 das Laufwerk von 
Haus aus unterstützen. jk 


Auslaufschnittstelle ADB 


Ich habe mir einen der nur noch unter Mac 
OS X lauffähigen Power Macs zugelegt. Nun 
habe ich noch ein älteres Wacom-Grafiktab- 
lett, das ich gerne über einen Stealth Seri- 
al Port anschließen würde. Gibt es einen 
Wacom-Treiber, der eine solche Verbindung 
unterstützt? Max Fischer 


A Out Ältere Wacom-Grafiktabletts mit ASB- 
Anschluss werden von dem Hersteller nicht 
mehr an Mac OS X angepasst 
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> Leider hat sich Wacom entschlossen, kei- 
ne weiteren Treiber für ADB-Tabletts sowie 
Modelle mit seriellen Schnittstellen mehr zu 
entwickeln. Die Anbindung über Adapter sei 
laut Hersteller schon unter Mac OS 9 prob- 
lematisch, aber unter Mac OS X schlicht 
unpraktikabel. Sie werden, wenn Sie auf ein 
Tablett angewiesen sind, in ein neues Modell 
investieren müssen, um es unter dem neu- 
en und künftigen Betriebssystem von Apple 
einsetzen zu können. If 


E-Mail 
Mail und AOL 


Ich habe Probleme, elektronische Nachrich- 
ten mit angehängten Bildern an AOL-Mitglie- 
der zu versenden. Meine Bekannten können 
die Bilder leider nicht Öffnen, was mir schon 
einigen Ärger eingebracht hat. Mit Outlook 
Express unter Apples Mac 0S 9.2.2 gab es 
doch die Option Windows (MIME/Base 64). 
Wo finde ich diese Funktion und wie stelle 
ich diese unter dem E-Mail-Client Mail ein? 

Klaus Kress 


> Die kostenlose Apple-Anwendung Mail 
kodiert elektronische Nachrichten standard- 
mäßig in dem Format HTML/MIME. Die 
Option Base 64, mit der sich Bilddateien 
gut mit Windows-Rechnern austauschen las- 
sen, gibt es in dem E-Mail-Programm nicht 
zur Auswahl. Sie können jedoch noch eine 
Alternative ausprobieren, indem Sie die Vor- 
einstellungen von Mail aufrufen und unter 
Verfassen aus dem Aufklappmenü Format 
den Eintrag Reiner Text wählen. In jedem 
Fall sollten Sie die Bilder vor dem Versand 
jedoch mit DropStuff komprimieren. Das 
Kompressionsprogramm ist Bestandteil von 
Stufflt Standard 7.01, das Sie bei bei dem 
Hersteller Aladdin unter www.aladdin 
sys.com herunterladen können. If 


Automatismus beseitigen 


Ich habe da ein kleines, aber ärgerliches 
Problem mit meinem E-Mail-Programm 
Entourage X. Nachdem die ganzen alten 
Adressen von mir aus der Version 2001 
importiert und das seit Monaten verwende- 
te neue Adressbuch kürzlich überarbeitet 
wurde, habe ich folgendes Problem: Wenn 
ich beginne, in die Adresszeile einer neuen 
Nachricht die Adresse einzugeben, erschei- 
nen neben den neuen auch die alten, schon 
gelöschten Adressen im Aufklappfenster der 
automatischen Adressvervollständigung. Wie 
lösche ich die überflüssigen und hinder- 
lichen Altadressen? Frieder Kolb 
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<« Langzeitge- 
dächtnis Entourage 
X behält selbst 
längst im Adress- 
buch gelöschte 
Adressen und bietet 
sie im automati- 
schen Aufklapp- 
menü jeder neuen 
E-Mail an, wenn 
man sie nicht löscht 


> Entourage X löscht diese im Laufe der Zeit 
angesammelte Adressliste nicht automa- 
tisch, wenn der Anwender seine in dem Mail- 
Programm gespeicherten Anschriften 
ändert. Um eine aktuelle Liste zu bekom- 
men, Öffnet man das Fenster Mail- und 
News-Einstellungen via den gleichnamigen 
Unterpunkt im Menü Entourage. Unter dem 
Reiter Verfassen befindet sich ganz unten 
der Button Liste löschen, mit dem sich die 
veraltete Adressliste von Entourage X mit 
einem Klick an den aktuellen Adressbestand 
anpassen lässt. cja 


Outlook zerhackt 


E-Mail-Nachrichten, die ich von meinem 
Rechner zu Hause aus Mac OS X Mail an 
meinen Arbeitsplatzrechner sende, kommen 
stets zerstückelt dort an. Der PC im Büro, 
auf dem Outlook läuft, zeigt mir einen Teil 
des Nachrichtentextes an, einen angehäng- 
ten Text mit weiteren Zeilen sowie das 
eigentliche Attachment. 

Günter Nürnberger 


> Dies kann damit zusammenhängen, dass 
Sie das Attachment einfach, wie unter 
Macintosh-Programmen nicht weiter proble- 
matisch, an eine beliebige Stelle im Text- 
fenster fallen lassen. Outlook kann das so 
erzeugte Format nicht richtig interpretieren. 
Sauber getrennt erscheinen Nachricht und 
Anhängsel, wenn Sie das Attachment am 
Ende des Texts einfügen. If 


Die Sachen packen 


Kennen Sie ein Programm für Macintosh, 
das aus einem Ordner mit vielen hundert 
Dateien eine einzige Datei machen kann, 
ohne sie extra zu komprimieren? Natürlich 
sollte dieser Vorgang reversibel sein. Ich 
brauche das für folgenden Fall: Ich möchte 
Backups von meinen Dateien auf CD erstel- 


len. Das Brennen geht schnell über die Büh- 
ne, aber die vorherige Erstellung des Lay- 
outs nimmt bei vielen Dateien extrem viel 
Zeit in Anspruch. Bisher habe ich sie vorher 
mit Stufflt zu einer einzigen Datei kompri- 
miert, aber der Komrimierungsvorgang 
braucht halt auch so seine Zeit. Falk Ritter 


> Verwenden Sie doch das Programm Disk- 
Copy. Sie finden die kostenlose Anwendung 
im Ordner Dienstprogramme innerhalb des 
Programmordners. Es erzeugt ein Image, 
das es je nach verwendetem CD/DVD-Rekor- 
der auch direkt auf CD brennen kann. If 


Kreativbremse 


Ich bin ein Fan von Safari, dem neuen Brow- 
ser von Apple, und habe deshalb alle ande- 
ren Browser von meiner Platte gelöscht. 
Außerdem bin ich stolzer Eigner eines .Mac- 
Accounts. Kürzlich wollte ich einem Bekann- 
ten eine iCard, einem Angebot im .Mac- 
Bereich von Apples Web-Angebot, senden. 
Die normale Auswahl von dem Macintosh- 
Hersteller vermag ich auch erfolgreich ver- 
schicken. Doch sobald ich eine iCard aus- 
wählen will, die ich selbst erstellt habe und 
sich in meinem Pictures-Ordner auf meiner 
iDisk befindet, scheitere ich. Safari oder das 
.Mac-Angebot zeigen mir meine Bilder in 
dem Ordner nicht an. Wenn ich die iDisk 
normal öffne, sehe ich meine gespeicher- 
ten Bilder. Mache ich etwas falsch? 

Peter Welcher 


> Nein, Sie machen nichts falsch. Sie ver- 
wenden nur den falschen Browser. Will man 
mit Safari 1.0 Beta 2 (v73) selbst erstellte 
Bilder als iCards mit dem .Mac-Service ver- 
senden, scheitert man an einem Bug des 
Apple-Browsers. Um das Angebot des Mac- 
Herstellers zu nutzen, muss man also auf 
einen anderen Browser wie Mozilla oder 
Internet Explorer zurückgreifen. cja 
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Shareware 


Nützliche Tools und Hilfsprogramme - von der Redaktion getestet 
und für gut befunden. An den Icons ist erkennbar, ob sie für das klassische 
Mac OS, für Mac OS X oder in beiden Versionen vorliegen 
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A Animierend 
G-Force Pro erstellt 


fantasievolle Anima- 


tionsfilme passend 
zur ausgewählten 


Musik 
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G-Force Pro 


Audiofilm-Produzent 


G-Force Pro erstellt zur Musik passende Fan- 
tasiefilme. Die verwendeten Animationen 
sind aus dem G-Force-Plug-in für SoundJam 
oder dem Visualizer aus iTunes bekannt. 
Nach Auswahl des Titels und eines der mit- 
gelieferten Skripte wird der Film benannt 
und die gewünschte Größe eingestellt. 
Obwohl sich in diesem Fenster auch die 
Systempriorität festlegen lässt, verwendet 
G-Force Pro selbst bei maximaler Einstellung 
nur einen Bruchteil der Prozessorleistung, 
was jedoch zur Folge hat, dass es länger 
dauert, bis der Film erstellt ist. Der fertige 
Streifen ist ein ganz normaler QuickTime- 
Film, der sich für die nächste Party auch auf 
CD oder DVD brennen lässt. Dazu benötigt 
man allerdings ein anderes Programm. jk 
Autor: Andy O’Meara 

Gebühr: keine Angaben 

System: Mac OS 8.6, Mac 0OSX 


Wx 


Air Whisper 
MP-3-Player 


„Liebling, ich hab den MP-3-Player 
geschrumpft“ ist der erste Gedanke beim 


Öffnen von Air Whisper. Der Autor handelt 
auf jeden Fall nach dem Prinzip „weniger ist 
mehr“. Alle Steuerelemente und die Titelan- 
zeige finden, je nach gewählter Oberfläche, 
in einem über allen anderen Programmen 
schwebenden, zirka zwei bis acht Quadrat- 
zentimeter großen Fenster Platz. Trotz der 
winzigen Oberfläche hat der Hersteller nicht 
an der Ausstattung gespart. Ein Klick auf 
das Pop-up-Menü fördert nicht nur noch ein- 
mal alle Befehle in Textform zu Tage, son- 
dern bietet auch den Zugriff auf die Einstel- 
lungen sowie auf jeden einzelnen MP-3-Titel. 
Fein säuberlich nach Interpret und Album 
getrennt aufgelistet, erscheinen so die Lie- 
der in einem Untermenü und sind ebenfalls 
direkt mit der Maus anwählbar. Gefällt einem 
diese Art der Sortierung nicht, stehen drei 
weitere zur Wahl. jk 
Autor: Kanex Group 

Gebühr: 10 US-Dollar 

System: Mac 0S 8.6, Mac OS X 


Wx 


Alarm Clock Pro 
Wecker 


Falls der eigene Rechner in der Nähe des Bet- 
tes steht, ist Alarm Clock Pro ein luxuriöser 
Ersatz für den üblichen Wecker. Steht der 
Rechner woanders, lässt sich die Anwendung 
als Erinnerungsstütze, Terminverwalter, Timer 
oder ganz normale Uhr nutzen. Alarm Clock 
Pro kann mit einem schnöden Alarmton 
wecken oder aber mit MP-3-Tracks, Videos, 
Audio-Streams aus dem Internet oder einer 
beliebigen Datei. Geht es nur um eine Erinne- 


rung, lässt sich beispielsweise der URL einer 
ablaufenden eBay-Auktion aufrufen, oder 
aber der QuickTime-Stream der nächsten 
Apple Keynote startet pünktlich zur Eröffnung. 
Ähnliches ist mit dem integrierten Timer mög- 
lich. Nach Ablauf einer eingestellten Zeitspan- 
ne kann Alarm Clock Pro die gleichen akusti- 
schen oder optischen Methoden nutzen, um 
auf sich aufmerksam zu machen. jk 
Autor: Koingo Software 

Gebühr: 10 US-Dollar 

System: Mac 0S 8.6, Mac 0SX 


wx 


Download Deputy 
Download-Verwalter 


Da kann die Internet-Leitung noch so schnell 
sein - wenn der Server pro Verbindung nur 
eine bestimmte Transferrate zulässt, hilft 
selbst ein Turbo auf der anderen Seite nichts. 
Tools wie der Download Deputy umgehen 
dieses Problem. Die Downloads werden vom 
Browser automatisch an den Deputy weiter- 
gegeben, der diese dann herunterlädt. Das 
ist an sich eher umständlich. Aber im Gegen- 
satz zum Browser kann das Programm mehr 
als acht gleichzeitige Verbindungen für das 
Herunterladen nutzen. Bis zu 64 parallele 
Verbindungen sind theoretisch möglich. Aller- 
dings dürfte damit auch der Verwaltungs- 
aufwand entsprechend steigen und es ist 
ungeklärt, ob der Server, von dem herunter- 
geladen wird, so viele Verbindungen über- 
haupt zur Verfügung stellen kann. Mit den 
voreingestellten vier Verbindungen lebt es 
sich recht gut, und manchmal ist sogar eine 
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4 Alarmierend Ist die voreingestellte Zeit 
abgelaufen, legt Alarm Clock Pro los und 
startet unter anderem auch MP-3-Tracks 


A Aufgebohrt Um die Beschränkung der 
Server zu umgehen, sollte der Nutzer eine 
schnellere Verbindung als ISDN haben 
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Geschwindigkeitssteigerung zu verzeichnen. 
Wie bei jeder anderen Software dieser 
Gattung gilt natürlich auch hier: Ist das Inter- 
net verstopft, helfen auch tausend Verbin- 
dungen nicht weiter. jk 
Autor: llesa 

Gebühr: 20 Euro 

System: Mac OS 8.6, Mac 0SX 


English-German Dictionary KK: 
Wörterbuch 


Gerade wer relativ häufig mit dem Computer 
umgeht, trifft immer wieder auf einzelne eng- 
lische Wörter, deren Bedeutung unklar ist. 
Das English-German Dictionary hilft bei der 
Übersetzung von englischen Vokabeln ins 
Deutsche. Das Programm belässt es aber 
nicht bei der strikten Übersetzung eines Wor- 
tes, sondern liefert auch ganze Sätze, in 
denen das gesuchte Wort verwendet wird. 
Damit ist die Interpretation von mehrdeutigen 
Wörtern relativ einfach zu bewerkstelligen. 
Gerade für Menschen, die Englisch nicht nur 
lesen, sondern auch sprechen müssen, ist 
die Vorlesefunktion eine echte Bereicherung. 
Dazu muss allerdings auf dem Mac Apples 
Text-to-Speech installiert sein, welches den 
meisten Systemen beiliegt. Die Vorlesefunk- 
tion läuft sogar mit Texten, die nicht aus dem 


Online-Monitor zur Download-Kontrolle 
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A Allwissend Zumindest bei der Überset- 
zung vom Englischen ins Deutsche kennt 
sich das Dictionary recht gut aus 


Wörterbuch stammen, sondern vom Anwen- 
der bei Bedarf per Zwischenablage in das 
Programm kopiert werden. jk 
Autor: Apimac 

Gebühr: 25 US-Dollar 

System: Mac OS, Mac OS X 


FTP Thingy 
FTP-Client 


Die simple Oberfläche und der spezialisier- 
te Funktionsumfang machen diesen FTP- 
Client zum Programm der Wahl, wenn es 
lediglich um einen Down- oder Upload geht. 
Sicherlich kann Mac OS X auch mit bord- 
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eigenen Mitteln auf einen FTP-Server zugrei- 
fen, doch bleibt der Komfort dabei auf der 
Strecke. Das FTP Thingy bietet einen Down- 
load- und einen Upload-Manager, kann Pass- 
wörter speichern und verwaltet auch die 
eigenen Favoriten. jk 
Autor: Single Brain Cell Software 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 


iMage 
Bildkonverter 


Das kostenlose Programm iMage konvertiert 
Bilder in elf verschiedene Formate. Leider 


A Abgespeckt 


Das kostenlose FTP 
Thingy bietet genau- 
so viele Funktionen, 
wie für einen FTP- 


Client nötig sin 


d 
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Gerade Internet-Nutzer von volumen- 
begrenzten Online-Tarifen haben auf die- 
ses Programm gewartet. Neben einer 


kompakt KV 


ÜBERBLICK 

> Ridge zeigt die aktuelle Geschwindig- 
keit, mit der der Anwender im Internet 
unterwegs ist, und warnt beim Errei- 
chen des voreingestellten Down- oder 
Upload-Volumens 

> Autor: Julien Guimont 

> Sprache: Deutsch 


VORAUSSETZUNG 
> Mac 0SX 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 10 Euro 
> Info: www.juggysoft.com/ridge.html 


Wertung eeeoeeeffl] 
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Anzeige der aktuellen Surf-Geschwindig- 
keit warnt Ridge bei Erreichen der vom 
Anwender vorher eingestellten Volumen- 
grenze. Da gerade bei T-Online der Tag 
der Rechnungsstellung selten auf den 
Ersten eines Monats fällt, ist es umso 
erfreulicher, dass sich in den Einstellun- 
gen der Shareware der Abrechnungszeit- 
raum individuell an die eigenen Bedürf- 
nisse anpassen lässt. Der Transferalarm 
ist sowohl für den Upload als auch für 
den Download aktivierbar und meldet 
sich in einem eigenen Fenster sowie im 
Dock von Mac OS X. Die Geschwindigkeit 
stellt Ridge im Hauptfenster in grafischer 
und in tabellarischer Form dar. 
Besonders hilfreich ist dabei ein eigener 
Bereich für die bereits übertragene 
Datenmenge und die zuletzt erreichte 
Höchstgeschwindigkeit. Im Übersichts- 
fenster fasst die Software außerdem die 
übertragenen Datenmengen pro Tag 
zusammen und unter dem Reiter 
Paketliste werden die einzelnen Pakete 
aufgeführt. Neugierige Anwender, die nur 
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Aufpasser Wenn die eingestellte Down- oder Upload- 
Grenze erreicht wird, meldet sich Ridge automatisch 


an der Anzeige der Geschwindigkeit inte- 
ressiert sind, blenden das Hauptfenster 
einfach aus und erfreuen sich am schwe- 
benden und auf Wunsch auch transpa- 
renten Fenster des Geschwindigkeitsmes- 
sers, der Down- und Upload in Kilobyte 


pro Sekunde angibt. jk 
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Service 


beherrscht das Programm keine Stapelver- 
arbeitung, sodass jedes zu konvertierende 
Bild einzeln abgearbeitet wird. Dafür 
geschieht dies ohne großen Aufwand. Das 
Bild wird auf die geöffnete Anwendung oder 
deren Programm-Icon gezogen. Daraufhin 
erscheint ein Dialog, in dem man aus einem 
Pop-up-Menü das gewünschte Format aus- 
wählen kann. Wird beim Auswählen zusätz- 
lich die Wahl-Taste gedrückt, erscheint ein 
weiterer Dialog mit speziellen Einstellmög- 
lichkeiten. Ist alles zur Zufriedenheit ausge- 
wählt, wird das Fenster geschlossen und das 
Bild kann gespeichert werden. jk 
Autor: Kokorozashi 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS 8.6, Mac 0OSX 
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4 Anders Im Vor- 
schaufenster wird 
sichergestellt, dass 
auch das richtige 
Bild in iMage 
konvertiert wird 
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Sim Harbor 
Hafen-Simulation 


Mit einem Startkapital von 200 000 Pfund 
gilt es, einen florierenden Hafen in der Simu- 
lation Sim Harbor aufzubauen und zu betrei- 
ben. Je größer die Hafenanlage, desto grö- 
ßer sind die einlaufenden Schiffe und desto 
mehr Gewinn macht der Betreiber. Leider 
muss nebenbei auch noch für den nötigen 
Brandschutz, genug Polizeistationen und 
Ähnliches gesorgt werden. Verliert man dann 
auch noch den Flutschutz aus den Augen, 
ist spätestens beim nächsten Hochwasser 
alles dahin. Sind die ersten Jahre überstan- 
den, kennt man die nötigen Kniffe, um sinn- 
lose Bauten zu vermeiden und das Geld 
möglichst effektiv zu investieren. jk 
Autor: Paul Gronemeyer 

Gebühr: 15 US-Dollar 

System: Power Macintosh, ab System 7 


A Aufregend Werden genug Schiffe in den Hafen kommen, oder muss der Betreiber Kon- 
kurs anmelden? Aber auch Naturkatastrophen können in Sim Harbor drohen 


X 


RedrawClassic XT 


QuarkXPress XTension 


Solange Quark noch an der Version 6 von 
XPress arbeitet, müssen Anwender unter Mac 
0S X auf die Classic-Umgebung zurückgrei- 
fen. Doch leider ist dies nicht immer fehler- 
frei möglich. Falls es in den Versionen 3 und 
4 zu Darstellungsfehlern beim Bildaufbau 
kommt, nachdem zwischen QuarkXPress und 
Mac OS X hin- und hergeschaltet wurde, hilft 
die RedrawClassic XTension weiter. Sie sorgt 
für einen Refresh des Bildaufbaus ohne 
manuelles Zutun des Anwenders. jk 
Autor: InfoLogic 

Gebühr: Freeware 

System: QuarkXPress 3 oder 4, Mac OS X 


Cocktail A & 


Systempflege-Tool 


Cocktail beherbergt alle wichtigen Unix- 
Befehle zur Systempflege. Dies beginnt beim 
Aktivieren des Journaling-Dateisystems und 
endet bei den Dock-Einstellungen. Dazwi- 
schen lassen sich die regelmäßigen Prozes- 
se zur Systempflege manuell starten, die 
internen Caches leeren und die Netzkarte 
manuell konfigurieren. Kurz gesagt, Cocktail 
sollte auf keinem Rechner fehlen. jk 
Autor: Kristofer Szymanski 

Gebühr: eine Spende an den Autor 
System: Mac OS X v10.2 


® 


Deviant 
Finder-Tool 


Die Menüerweiterung Deviant tauscht den 
bestehenden Desktop-Ordner aus. Statt des 
standardmäßigen Ordners im Benutzerver- 
zeichnis von Mac OS X lässt sich jeder Ord- 
ner als Schreibtisch auswählen. Sehr nütz- 


lich ist dies für Anwender, die ständig zwi- 
schen Mac OS 9 und Mac OS X wechseln. Da 
unter Mac OS 9 jede Platte ihren eigenen 
Desktop-Ordner besitzt, sieht die Oberfläche 
unter Mac OS X aber nicht identisch aus. Mac 
OS X hat nur einen Schreibtisch pro Benut- 
zer. Deviant merkt sich die benutzten Ordner, 
und so lässt sich im Menü schnell zwischen 


den verschiedenen Desktops wechseln. jk 
Autor: Nicholas Jitkoff 
System: Mac OS X v10.2 
Gebühr: Freeware 

ji 
YuBurner +4 


Brenn-Software 


Apples Brenn-Software DiscBurner stößt 
relativ schnell an die Grenzen ihrer Funktio- 
nalität. Mit YuBurner werden diese Möglich- 
keiten erweitert. So lässt sich mit dem Pro- 
gramm das Brennformat festlegen. Zur Wahl 
stehen ISO 9660 für DOS, Hybrid für Macin- 
tosh und Windows und das Joliet-Format für 
Windows. Damit die Daten auch auf die CD 
passen, errechnet YuBurner die Größe. Offi- 
ziell unterstützt YuBurner nur englische und 
japanische Systeme sowie die von Apple frei- 
gegebenen Laufwerke. jk 
Autor: Tomonori Tomatsu 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X v10.2.3 
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A Austausch Gerade für die Systemwechs- 
ler ist Deviant eine unschätzbare Hilfe, um 
die Übersicht über die Daten zu behalten 
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Die Jagd nach dem Bild 


„Ich will keine Überstunden machen, um mich in den Computer einzuarbeiten. Ich 
will die Kiste einschalten, und sie soll funktionieren. Deshalb wählte ich Apple.“ Ein Freund 
deutlicher Worte ist Laci Perenyi, einer der wichtigsten deutschen Sportfotografen 


> „Ich fühle mich als Fotograf und nicht als 
Computertüftler“, so Perenyi weiter. Dabei 
legt er sehr viel Wert auf Qualität, hat aber 
die schöne Qual der Wahl. Er muss sich zwi- 
schen den Nikon-Flaggschiffen D1 X oder H 
entscheiden. Als Sportfotograf wählte er in 
der Vergangenheit die H-Variante aufgrund 
der Schnelligkeit und erhöhten Bildfolge. 
Doch mehr und mehr greift Perenyi zur D1 
X wegen der „tollen Megapixelanzahl und der 
unglaublichen Informationen, die im Bild 
stecken.“ Mehr Bildinformationen als Vorteil 
hat aber eine geringere Bildfolge als Nach- 
teil. „Und das kann in der Sportfotografie 
entscheidend sein“, erklärt der Sportfoto- 
graf, der seit 1974 im Geschäft ist. „Wenn 
ein Skifahrer mit 130 Sachen an dir vorbei- 
rast, dann muss die Kamera gewaltige Anfor- 
derungen bestehen.“ Qualität, Schnelligkeit, 
keine Auslöseverzögerung und optimale Bild- 
verarbeitung. D1-X-Fotografen können die 
Kapazität des Pufferspeichers ihrer Kamera 
mit einem zusätzlichen RAM-Modul verdop- 
peln. Perenyi, der die viel gelobte Serien- 
bildfunktion der D1 X bis an ihre Grenzen 
ausreizt, freut sich über die verlängerten Auf- 
nahmezeiten mit hoher Auflösung und hoher 
Bildrate. Mit erweitertem Speicher erfasst 
die D1 X in einer Serienaufnahme bis zu sie- 
ben Sekunden. Bisher waren Serienaufnah- 
men bei einer Bildgröße von 5,9 Megapixeln 
auf maximal drei Sekunden beschränkt. 


Eine Allianz aus Apple und Nikon 


Mitte der 90er Jahre des vergangenen Jahr- 
hunderts war der Apple einfacher als der 
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Windows-PC, erinnert sich der Fotograf. „Ich 
bin ein konservativer Mensch, fotografiere 
seit 30 Jahren mit Nikon und bin auch bis 
heute bei Apple geblieben.“ Sein erster 
Rechner war ein Power Mac 9500 mit Nikon- 
SCSI-Scanner. Ein PowerBook Lombard kam 
erst zur Jahrtausendwende. „Bis dato hatte 
ich keinen Bedarf, direkt von der Veranstal- 
tung Bilder zu versenden. Das änderte sich 
schlagartig, als der Aktualitätsdruck über 
den Journalismus hereinbrach.“ Heute nutzt 
er in seiner Sportagentur einen Power Mac 
G4 MP. Als Betriebssystem muss Mac OS 
9.2.2 herhalten. „Mac OS X hab ich gelöscht. 
Jaguar ist sicher eine feine Sache, wenn es 
mal funktioniert. Derzeit gibt es noch zu vie- 
le Probleme mit Scanner und Fototechnik. 
Ich muss mit der Technik mein Geld verdie- 
nen, da hab ich keine Zeit zum Spielen.“ 


„Studio ist mir zu wenig“ 


Vor fast 30 Jahren hat Laci Perenyi begon- 
nen, Sportereignisse zu fotografieren. 
Damals war er aktiver Leistungssportler. Er 
gehörte der deutschen Schwimmnational- 
mannschaft an, war sogar einige Male deut- 
scher Vizemeister. Ein Bekannter, der sich 
sein Geld als Studiofotograf verdiente, brach- 
te ihn auf den Geschmack. „Studiofotogra- 
fie war mir zu wenig. Ich wollte aktiv und 
gleichzeitig kreativ sein“, erinnert sich 
Perenyi heute. Er bewarb sich bei einer Foto- 
agentur und wurde vom Fleck weg engagiert. 
Drei Jahre machte der junge Mann eine Aus- 
bildung zum Fotografen und wurde von sei- 
nem Chef „immer wieder an die Front 


geschickt“. Seine Fotos kamen an. Vor allem 
Tageszeitungen veröffentlichten die Bilder, 
die damals auf Schwarz-Weiß-Film geschos- 
sen wurden. Als Kamera kam die Nikon F100 
zum Einsatz. Die Konkurrenz war groß, doch 
Perenyi hat viele Kollegen kommen und 
gehen gesehen. „Ich habe viele Leute erlebt, 
doch bei den wenigsten kam bei ihren Bil- 
dern etwas rüber.“ Mit 23 Jahren wagte Laci 
Perenyi alles. Er ging den Schritt in die 
Selbstständigkeit. Renommierte Auftragge- 
ber zogen mit und versorgten ihn mit Pro- 
duktionen: Stern, Bunte, verschiedene Sport- 
magazine - alle waren von der Leistung des 
Nikon-Fotografen beeindruckt. Perenyi war 
aber auch Visionär. Sportfotografie war bis 
in die achtziger Jahre des vergangenen Jahr- 
hunderts eine Domäne des Schwarz-Weiß- 
Films. Perenyi brachte Farbe aufs Bild. Er 
erkannte die Macht von Farbdias und foto- 
grafierte ausschließlich in Farbe. „Der Markt 
war anfangs noch nicht so groß, wuchs aber 
mehr und mehr.“ Außerdem kam hinzu, dass 
Perenyi einer der wenigen Sportfotografen 
war, die wussten, wie man Farbdias für 
Sportaufnahmen richtig belichtet. 

Laci Perenyi startete als Einzelkämpfer. 
An dieser Einstellung hat sich bis heute 
nichts geändert. Wenn renommierte US-Kol- 
legen in Teams auftreten und Assistenten 
zum Film- oder Speicherkartenwechsel ein- 
setzen, macht Perenyi seine Fotos allein. 
„Bei den US-Kollegen gehört der Einsatz von 
Assistenten wohl zum Image. Ich kann so 
nicht arbeiten.“ Nach kurzem Überlegen 
gesteht Perenyi: „Ich bin auf der Jagd nach 
dem Bild, da stören mich Assistenten.“ 
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Digitalfotografie 


Qualität hat einen Namen 


Perenyi ging mit der Zeit und setzt heute 
natürlich Digitalkameras bei seiner Arbeit 
ein, wenn es der Kunde wünscht. Er ist Nikon 
über die Jahre treu geblieben. „Ich bin in 
dieser Hinsicht ein konservativer Mensch.“ 
Nachdem Canon mit den Autofokus-Kame- 
ras und -Objektiven großen Erfolg hatte, zog 
Nikon erst Jahre später nach. Viele Profifo- 
tografen hat Nikon während dieser Zeit an 
den Mitbewerber Canon verloren. Doch 
Perenyi setzt weiter auf Nikon. Der Kamera- 
hersteller belohnt diese Treue und versorgt 
den renommierten Sportfotografen mit Neu- 
heiten, bevor sie die Konkurrenz hat. Nach- 
dem im vergangenen Jahr das dreißigmil- 
lionste Objektiv mit F-Bajonett ausgeliefert 
wurde, kann Nikon dieses Jahr das neueste 
Produkt präsentieren, das erste AF-S-Nikkor 
70-200 mm/2.8 G IF-ED. Ein Bildstabilisa- 
tor erlaubt es dem Fotografen, Aufnahmen 
aus freier Hand mit bis zu achtfach verlän- 


gerter Verschlusszeit zu belichten. Dies ent- 
spricht drei Blendenstufen. 


Digitale Chance annehmen 


„Das Geschäft mit der Sportfotografie hat 
sich grundlegend gewandelt“, sieht Perenyi 
rückblickend. Früher zählte Qualität. Zahlrei- 
che nationale und internationale Preise zeu- 
gen von diesem hohen Qualitätsbewusst- 
sein. Perenyi ist Preisträger des Graphic 
Sports Photo Award, schoss das Sportfoto 
des Jahres 1996 und wurde 2000 mit dem 
Sven-Simon-Preis ausgezeichnet. „Das Ein- 
zige, was fehlt, ist das World Press Photo“, 
meint er scherzhaft. 

„Heute ist es mit der Exklusivität des Bil- 
des vorbei“, stellt Laci Perenyi fest. Wenn 
früher einige wenige Fotografen für ein Sport- 
ereignis zugelassen waren, sind es heute 
Heerscharen von Bildberichterstattern, meist 
bei großen Nachrichtenagenturen beschäf- 
tigt. Der Fotochef einer Zeitung kann aus 
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über 2000 Bildern von einem Sportgroßer- 
eignis wie Olympia auswählen, und dies täg- 
lich. Die Konkurrenz ist brutal und die Prei- 
se für Sportfotos sind im Keller. „Viele der 
Kollegen haben aufgegeben, sind dem digi- 
talen Zeitalter nicht gewachsen, doch ich als 
Kämpfertyp nehme die Herausforderung an“, 
so Perenyi. Dennoch: „Autofokus und Digi- 
talisierung haben die Sportfotografie auf den 


tiefsten Stand gebracht.“ Perenyi, der heu- 
te 14 Olympische Spiele und etliche Fuß- 
ballweltmeisterschaften hinter sich hat, zieht 
Bilanz: „Jeder, der meint, sich heute verwirk- 
lichen zu wollen, lässt sich von Papa eine 
riesige Technikausrüstung kaufen und glaubt, 
er kann es dann auch sofort.“ 
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Aktualitätswahnsinn 


Wenn Perenyi heute zum Arbeiten geht, ist 
sein Apple PowerBook immer dabei. Wenn 
es schnell gehen muss, überträgt er bei- 
spielsweise beim Abfahrtsrennen die Bilder 
gleich auf der Piste in das PowerBook und 
schickt die Fotos via Handy zu seiner Agen- 
tur in Meerbusch. Mitarbeiter bearbeiten kurz 


die Fotos nach und senden sie in wenigen 
Augenblicken weiter an Zeitungen und Zeit- 
schriften. „Oftmals geht es um Sekunden“, 
so beschreibt Perenyi den Aktualitätswahn- 
sinn der Medien. Wenn er ein bisschen mehr 
Zeit hat, wählt er im Pressezentrum einer Ver- 
anstaltung die Fotos aus und schickt sie per 


Leonardo nach Hause. Die Kosten sind 
enorm und die Zeit ist begrenzt. Früher wur- 
den die Dias im Labor entwickelt und via 
Kurier in die Agentur gebracht. Heute laufen 
ISDN-Übertragungen Tag und Nacht. 

Als größtes Problem sieht Perenyi die Bil- 
derflut, die durch den Einsatz von Digitalka- 
meras auf ihn zukommt. „Ich gehe manch- 
mal mit etlichen Gigabyte an Material nach 
Hause. Der Zeitaufwand, um dieses Materi- 
al zu sichten, ist enorm.“ Ein Beispiel: 28 
Sportarten gibt es bei den Olympischen 
Spielen. Als Sportfotograf hat man zwischen 
fünf und acht Termine pro Tag und dies drei 
Wochen lang. Riesige Datenmengen kom- 
men so zusammen. Das passt längst nicht 
mehr auf Speicherkarten. CDs werden 
gebrannt. Beim letzten Einsatz waren es 56 
CD-ROMs. Jetzt folgen DVDs wegen der höhe- 
ren Speicherkapazität. 

Auf personelle Unterstützung kann 
Perenyi bei Sportgroßveranstaltungen nicht 
hoffen. Zum einen bekommt man schwer für 


profitipp 


„Das gute Bild wird 
nicht bei Olympia 
gemacht, sondern 
das gute Bild wird 
im Kopf gemacht. 
Such dir ein Sport- 
ereignis in deiner 
Nachbarschaft. 
Das kann Senioren- 
schwimmen oder 
Fußball der C-Klasse 
sein. Da gibt es 

die Bilder, die 
Geschichten, die es 
wert sind, erzählt 
zu werden.“ 
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© Nikkor 70-200/2.8 G IF-ED 
Das neue Objektiv VR Zoom- 

Nikkor 70-200/2.8 G IF-ED für 
2300 Euro ist das erste Nikkor 


der AF-S-Reihe mit einem Bild- 
stabilisator, der äußerst wirk- 
sam Verwacklungsunschärfe 
verringert und den Einsatz von 
bis zu drei Blendenstufen län- 


geren Verschlusszeiten erlaubt. 


Als Neuheit verfügt das Objek- 
tiv neben dem normalen Ver- 
wacklungsausgleich für die 
Freihandfotografie zusätzlich 
über eine VR-Betriebsart 
Active, die speziell auf den 
Ausgleich von starken Schwin- 
gungen optimiert ist. 


macmagazin 


© Nikon D1H 

Die D1H ist eine leistungsfähi- 
ge digitale Profi-Spiegelreflex- 
kamera für 5119 Euro mit 
schneller Bildfolge. Das Merk- 
mal der D1H ist ihre äußerst 
schnelle Serienbildfunktion mit 
fünf Bildern pro Sekunde und 
einem großen Zwischenspei- 
cher für bis zu 40 Aufnahmen 
in Serie. Das CCD mit großflä- 
chigen Pixeln und 2,66 Megapi- 
xel Auflösung liefert rauschfreie 
Bilder selbst bei einer Empfind- 
lichkeitseinstellung von 1600 
ISO, und die Bilddaten sind 
kompakt genug für einen 


© Nikon D1X 

Die mehrfach von der Fach- 
presse ausgezeichnete Nikon 
D1X für 6649 Euro ist die welt- 
weit am meisten eingesetzte 
hochauflösende digitale SLR- 
Systemkamera (über 4 Megapi- 
xel). Der hochauflösende CCD- 
Sensor der Nikon Kamera D1X 
mit einer effektiven Auflösung 
von 5,33 Megapixeln erzeugt 
Bilder, die auch für die detail- 
reichsten Ausdrucke geeignet 
sind, und das bei einer maxi- 
malen Bildfolge von drei Farb- 
bildern pro Sekunde mit insge- 
samt neun oder 21 aufeinan- 


schnellen Datentransfer. 


der folgenden Fotoaufnahmen. 


einen Mitarbeiter eine Erlaubnis. Zum ande- 
ren kosten die Mitarbeiter vor Ort Geld. „Da 
haben es große Agenturen wie dpa, AP oder 
AFP einfacher. Die reisen mit einem riesigen 
Mitarbeiterstab an. Ich denke, Einzelkämp- 
fer wie ich werden durch die digitale Foto- 
grafie benachteiligt.“ 

Um dieses Missverhältnis auszugleichen, 
geht Perenyi neue Wege. Mit neun Kollegen 
haben sie eine der wichtigsten deutschen 
Sportdatenbanken mit Namen Augenklick 
geschaffen. Über 300 000 Sportmotive sind 
unter www.augenklick.de rund um die Uhr 
abrufbereit. Und die Fotos sind vom Feins- 
ten. Allerdings erfordert so eine Datenbank 
eine aufwändige Pflege. Die Fotos müssen 
verschlagwortet werden, damit sie der Benut- 
zer sofort findet. Nur wenn die Suchmaske 
bedienerfreundlich ist und die Datenbank 
sofort zu brauchbaren Ergebnissen führt, 
kann sie am Markt bestehen. 

Für die Zukunft sieht Perenyi schwarz. 
„Wenn die TV-Technik noch besser wird, wer- 
den künftig die Bilder direkt von der Fern- 
sehkamera verschickt. Fotografen braucht 
es nicht mehr. Zudem kommen die Veran- 
stalter auf die Idee, die Fotorechte einem 
großen TV-Network zu übertragen.“ 


Von Controllern und Buchhaltern 


„Heute werden die Verlage von Buchhaltern 
gesteuert und weniger von Persönlichkeiten 


mit verlegerischen Visionen“, so Perenyi. 
„Fotos müssen schnell verfügbar sein und 
dürfen wenig bis nichts kosten. Hat eine Zeit- 
schrift eine Agentur wie dpa mit ihren Bil- 
derdiensten abonniert, warum soll sie noch 
extra Kosten für freie Fotografen auf sich 
nehmen, auch wenn die Qualität der Freien 
vielleicht besser ist?“ Laci Perenyi erinnert 
sich an früher, an verrückte Aktionen, wie er 
sie bei der Bunten erlebt hat. Als Deutsch- 
land Fußballweltmeister wurde, entschied 
Verleger Dr. Burda im gleichen Augenblick 
ein 68-seitiges Magazin herauszubringen. 
Dias wurden entwickelt, das Layout über 
Nacht gemacht und sofort gedruckt. Inner- 
halb weniger Tage war die Sonderausgabe 
am Kiosk. „Das werden Sie bei den heuti- 
gen Controllern und Bedenkenträgern nicht 
mehr erleben“, sagt Perenyi. 


Töchter lieben Äpfel 


„Ich bin meinen Töchtern ein Vorbild. Daher 
hab ich auch nie daran gedacht, ihnen einen 
Windows-Rechner zu kaufen. Für mich kam 
kein anderer Rechner als ein Mac in Frage“, 
berichtet er. Seine jüngste Tochter, die 15- 
jährige Romy, arbeitet an ihrem iMac Flower- 
Power und Julia, die dieses Jahr das Abi 
macht, hat ihren iMac Snow ins Herz 
geschlossen. „In der Schule sind sie mit 
ihren Macs natürlich Außenseiter, aber sie 
schlagen sich gut.“ Doris Griffel 
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Klicktipps 


Für Journalisten. Für Puristen. Für Headbanger 
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Gastpixelbuch 


> Guestpixel stellt eine Art virtuelles Gästebuch dar, in dem man sich nicht 
nur mit Texten, sondern auch mit Bildpunkten nach Herzenslust verewi- 
gen kann. In einer Galerie werden die online gezeichneten Grafiken dann 
in einer animierten Fassung in die dritte Dimension befördert. Zudem 
lassen sich Bilder auch als PDF-Dokumente exportieren. 
www.guestpixel.com 


Projekt iBox 


> John Fraser will mit seiner iBox eine kostengünstige Alternative zu den 
Geräten aus Cupertino herstellen. Im Gegensatz zu den vor sechs Jahren 
eingestellten Mac-Clones handelt es sich bei Frasers Projekt jedoch nicht 
um Neugeräte. Stattdessen will der 21-Jährige seine Gehäuse mit noch 
einsatzfähigen Hardware-Komponenten ausrangierter Apple-Rechner aus- 
rüsten. Während die Einsteigermodelle lediglich mit originalen Mother- 
boards und Netzteilen ausgestattet sind und der Nutzer für sein eigenes 
Betriebssystem Sorge zu tragen hat, sollen die Highend-Geräte mit Dual- 
prozessoren und FireWire-Anschlüssen verkauft werden. 
www.2khappyware.com 


Headbanger TV 


> Willkommen in Headbangers City, dem hundertprozentig „handgemach- 
ten“ Zeichentrickstädtchen von Pedro Winter, seines Zeichens DJ und 
Manager führender französischer Elektronikrocker wie Daft Punk, Cassius 
oder Cosmo Vitelli. Neben obligatorischen Weblinks und Tourdaten gibt 
es in diesem herrlich heruntergekommenen Stadtteil mit Graffiti- und 
Skatearea für jedermann einiges an Kuriositäten, schrägen Videos und 
katastrophalen Schnappschüssen zu entdecken. 

www.headbangers.tv 


London Design Museum 


> Mit einem quasi allgemein gültigen Domain-Namen hat das Londoner 
Design Museum seine virtuelle Repräsentanz eröffnet. Neben obligatori- 
schen Besucherinformationen widmet sich die Institution auch Tendenzen 
des zeitgenössischen Soft- und Hardware-Designs: Dem State of the Art 
der internationalen Designszene verpflichtet, veröffentlicht das Museum 
auf der Website etwa Interviews mit Apples Vize-Chefdesigner Jonathan 
Ive oder Webdesign-Cracks wie Joshua Davis (Praystation.com), James 
Paterson (Presstube.com) oder Daniel Brown (Noodlebox.com). 
www.designmuseum.org 
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Maya 5 Complete 


Maya, das Flaggschiff der 3D-Technik, soll demnächst in einer neuen Version die 
3D-Anwender zum Kauf anregen. MACup hat die Version Maya 5.0 Candidate Gold getestet. 
Ergebnis: Die Software wurde in vielen Bereichen verbessert und sinnvoll ergänzt 


> Maya 5 wird in zwei Versionen angeboten: 
Maya Complete und Maya Unlimited. Maya 
Complete beinhaltet grundlegende 3D-Werk- 
zeuge für Modelling, Animation und visuel- 
le Effekte. Maya Unlimited erweitert sie um 
die derzeit innovativsten digitalen Effekte 
für Kleidung, Fell und Haare sowie Flüssig- 
keiten und all deren Bewegung, ist aber nach 
wie vor nicht für Mac OS X erhältlich. 

Bereitete die Installation der Versionen 
3.5 und 4.5 unter Mac OS X noch gewisse 
Probleme, gehören diese mit der Version 5 
und Mac OS X v10.2 der Vergangenheit an. 
Auch die Vorgehensweise zum Erlangen des 
Activation Key wurde vereinfacht: Nach 
Eingabe der Seriennummer ermittelt der 
Installations-Manager automatisch die Hard- 
ware-ID des Rechners und fordert über den 
Standardbrowser des Anwenders im Inter- 
net den Activation Key an, der binnen Minu- 
ten per E-Mail eintrifft. 


Mac-OS-X-konforme Oberfläche 


Anders als Bryce oder Carrara Studio 2, die 
den Bildschirm quasi in Eigenregie überneh- 
men, oder Cinema AD, das seine eigenen 
Menüs implementiert, besitzt Maya eine 
reguläre Benutzeroberfläche in einem Mac- 
OS-X-Fenster mit konformen Menüs. Die 
enorme Funktionsvielfalt ist hierarchisch gut 
gegliedert; mit dem Wechsel von einem 
Modul zum anderen, wie zum Beispiel von 
Modelling zu Dynamics, wechseln auch die 
entsprechenden Menüs. Viele Menüpunkte 
besitzen am rechten äußeren Rand ein Käst-— 
chen, durch Anklicken öffnet sich ein Dia- 5 


ick Pumphrey, Blake Studios 
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logfenster mit sämtlichen dazugehörigen Ein- 
stellmöglichkeiten. Mit schnellem Drücken 
der Leertaste wechselt man zwischen ver- 
schiedenen 3D-Ansichten; durch längeres 
Drücken erscheint ein schwebendes Arran- 
gement aller Menüpunkte, die man als Alter- 
native zur Menüzeile mit weitaus geringeren 
Mauswegen ansprechen kann. Dies erweist 
sich vor allem bei großen Bildschirmen mit 
hoher Auflösung als sehr handschonend. 
Hält man die rechte Maustaste über einer 
Auswahl gedrückt, erscheint ein leider etwas 
zu klein geratenes hierarchisches Unterme- 
nü, von dem aus sich viele objektbezogene 
Einstellungen, unter anderem die Texturen, 


zuordnen lassen. Die Programmentwickler 
verdienen Lob dafür, dass es ihnen gelun- 
gen ist, die ungeheure Funktionstiefe von 
Maya übersichtlich zu strukturieren. Leider 
gibt es keine deutsche Version von Maya: 
Benutzeroberfläche, Manuals und die Tuto- 
rials sind in Englisch. 


Erweitertes Modelling 


Bei jeder 3D-Software beginnt die Arbeit mit 
dem Modelling. Maya stellt dafür umfang- 
reiche Gruppen von Primitives zur Verfügung: 
Nurbs-, Polygon-, Subdivision- und Volume- 
Primitives. Doch selten verwendet man die- 
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< Versorgung Egal 
ob mediale, spieleri- 
sche, künstlerische 
oder wissenschaftli- 
che Aufgabenstel- 
lungen als ruhende 
oder bewegte Bilder 
zu visualisieren 
sind: Maya bietet 
einen gut gefüllten 
Werkzeugkoffer 
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V Übersicht im 
Submenü Wie man 
an dieser aus dem 
Poser über Cinema 
AD im OBJ-Format 
importierten Figur 
erkennt, ruft der 
rechte Maus-Button 
zu einem selektier- 
ten Objekt ein über- 
sichtliches grafi- 
sches Submenü mit 
diversen objektbe- 
zogenen Einstellun- 
gen und Verzwei- 


3D-Software 


se, ohne sie zu verändern. Und hier setzt die 
volle Funktionalität von Maya mit einer rie- 
sigen Werkzeugvielfalt für organisches und 
technisches Gestalten ein. Neuerungen in 
diesem Bereich betreffen vor allem das poly- 
gonale Modelling. Das Werkzeug Extrude 
Along Curve extrudiert die Kanten oder Flä- 
chen eines Polygonnetzes entlang eines 
Pfads, und das Werkzeug Polygon Extrude 
Vertex extrudiert Vertices ausgewählter Berei- 
che entlang einer senkrecht auf ihnen ste- 
henden Normalen, sodass neue Flächen - 
richtige Spikes - entstehen. 

Mit diesen Werkzeugen lässt sich ein kom- 
plexes Gebilde wie der stachelige Schwanz 
eines Drachen recht einfach gestalten. Ähn- 
lich wie beim Abschleifen der Ecken eines 
Kubus erzeugt das Werkzeug Chamfer Ver- 
tex Rundungen von Spitzen, aber auch 
Einkerbungen lassen sich damit formen. 
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Extrusionen entlang einer Längsachse - man 
denke an die Ausbuchtung eines Oberarm- 
bizeps - bewirkt das neue Werkzeug Extrude 
Graph Widget. Bei polygonalen Objekten mit 
auf wenige Bereiche konzentrierten, komple- 
xen Details empfiehlt sich eine Polygon 
Reduction, eine Vereinfachung des Gitter- 
netzes an unkritischen Stellen - eine Tech- 
nik, die vor allem beim Character Design von 
Computer-Spielen wichtig ist. 


Character Animation 


Im Bereich der Character Animation, einer 
der großen Stärken von Maya, findet man 
viele Neuerungen und Verbesserungen. 
Constraints sind besonders wichtig, um 
Animationsvorgänge zu steuern. Sie legen 
unter anderem Position, Richtung oder 
Größe von bewegten Objekten sowie deren 
Änderungen fest. Der neue Parent Constraint 
verbindet die Bewegung eines Objekts mit 
einem anderen - man denke an zwei Ball- 
spieler und den dazugehörigen Ball. 
Constraints und Key-Frame-Animationen las- 
sen sich jetzt auch überblenden, Forward 
Kinematics und Inverse Kinematics (FK und 
IK) kann man nun in einer Figur kombinie- 
ren. Mit IK steuert man zum Beispiel eine 
Reihe von Gelenken von den Fingern bis zur 
Schulter, mit FK hingegen ganz präzise ein 
einzelnes Gelenk, zum Beispiel den Ellbogen 
oder das Knie. Maya 5 gestattet sogar FK/IK 
Blending, eine seit langem gewünschte Funk- 
tion. Verbessert wurden weiter Ghosting und 
Muting bei Animationen; Letzteres ermög- 
licht das Stummschalten von Animationska- 
nälen ohne Verlust der Animationsdaten. 


Neues Rendern 


A Genaue Steuerung Die typische Optik der im neuen 2D-Vektor- 
format gerenderten Bilder kennt man aus technischen Illustratio- 
nen oder Comics. Ihr Aussehen lässt sich über die Parameter des 
links abgebildeten Fensters sehr präzise steuern 
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Eine wichtige Neuerung von Maya 5 betrifft 
die Vielfalt des Renderns. Neben dem nati- 
ven Maya-Software-Renderer, der wie bereits 
in der Version 4.5 auch mehrere Prozesso- 
ren nutzt, gibt es den neuen Hardware-Ren- 
derer, der bis zu 20-mal schneller ist. Er lie- 
fert Bildqualität, die nur wenig unter der des 
Software-Renderers liegt und sich optimal 
für Pre-Visualisierung und Broadcast Quali- 
ty eignet. Unter Mac OS X wird dafür die 
GeForce4 Ti unterstützt. Damit können zum 
Beispiel gleichzeitig Hardware-Partikel und 
die übrige Szene mit Bumps, Glanzlichtern, 
Reflexionen und Schatten gerendert werden. 

Das ebenfalls neue Vektor-Rendering 
dient der Erzeugung von 2D-vektorbasierten 
Grafikformaten, die für die Weiterverwen- 
dung in Programmen wie Flash MX, GoLive 
und Adobe Illustrator geeignet sind. Die typi- 


sche Optik dieser Bilder mit den harten Kan- 
ten bietet sich besonders für technische Illus- 
trationen, Comics, Animationen und Filme 
an. Neben Mayas üblichen Bitmap-Formaten 
können die Ergebnisse in die Vektorformate 
Macromedia Flash, Adobe Illustrator, 
Scalable Vector Graphics und Encapsulated 
PostScript geschrieben werden. 

Schon bisher bestand eine enge Koope- 
ration mit dem Mental-ray-Renderer, dessen 
neueste Version 3.2 in Maya 5 integriert wur- 
de. Somit lässt sich aus Mayas Render-Menü 
jede der hier beschriebenen vier Varianten 
einfach aufrufen. Verbesserte Unterstützung 
von Software Particles, Subdivision Surfaces 
und Paint Effects (sie lassen sich in Poly- 
gone umwandeln) kennzeichnen die 
Zusammenarbeit mit mental ray. Weitere Ver- 
besserungen betreffen die Bereiche Baking, 
Network Rendering, Memory Management, 
HDR-Import und -Export sowie die QuickTime- 
Ausgabe. Für Spieleentwickler ist interessant, 
dass Lichter und Schatten in File Textures 
oder Farben umgewandelt werden können. 
Mit den neu eingeführten so genannten Bake 
Sets - dabei handelt es sich um multiple 
Objekte mit unterschiedlichen Parametern - 
lassen sich komplexe Strukturen erzeugen. 
Schließlich wurde der gesamte Rendering- 
Workflow in der Benutzeroberfläche 
zusammengefasst und für den Anwender 
übersichtlicher gestaltet, was das Lernen 
erleichtert und zu Experimenten anregt. 


Brush-based-Werkzeuge 


Paint Effects, Maya Artisan und 3D Paint 
gehören zu den so genannten Brush-based- 
Tools. Das sind Werkzeuge, die den intuiti- 
ven Zugang zum Modelling organischer 
Formen erlauben. Es empfiehlt sich, ihre viel- 
fältigen Möglichkeiten mit einem drucksen- 
sitiven Wacom-Stift auszuloten. Mit Paint 
Effects kann man zum Beispiel Bäume oder 
Pflanzen buchstäblich malend wachsen las- 
sen. Neu ist, dass diese in Polygonobjekte 
umgewandelt und editiert werden können. 
Dadurch stehen sie auch dem Mental-ray- 
Renderer zur Verfügung und werden in 
Spiegelungen, Transparenzen oder Lichtbre- 
chungen einbezogen. Bisher galt dabei die 
Erzeugung von Dornen als recht problema- 
tisch, aber mit dem neuen Pinsel Thorns on 
Mesh wurde dieses Problem gelöst. Durch 
die Verwendung der neuen Mesh-Pinsel wir- 
ken jetzt Pflanzen und Bäume auch aus der 
Nähe natürlich. Außerdem wurden die so 
genannten Wachstumsattribute der Pflanzen 
erweitert und umfassen jetzt auch Bend, Curl, 
Twirl und Stiffness der Wuchsform. Zusätz- 
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> Auf dem Kerb- 
holz Der hier abge- 
bildete Kubus 
wurde mit dem neu- 
en Chamfer-Vertex- 
Werkzeug bearbei- 
tet, um die Ecken 
abzurunden und die 
Einkerbungen ent- 
lang der Kanten 

zu erzeugen 
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lich lässt sich über Graph Widgets die geo- 
metrische Form der Wachstumsröhre zwi- 
schen Wurzel und Spitze besser steuern als 
durch simple Interpolation zweier Werte, 
wobei dies auch verrückte Formen möglich 
macht. Die natürliche Struktur organischer 
Oberflächen verbessert man durch Anwen- 
dung des neuen Werkzeugs Displacement/ 
Bump Mapping in Verbindung mit den Mesh- 
Pinseln. Bei technischen Objekten mit glän- 
zenden Lacken, Chrom oder Glas werden mit 
dem Werkzeug Mesh Environment Reflections 
ästhetisch perfekte Oberflächen simuliert. 
Das Erzeugen realistisch aussehender 
Haare wurde ebenfalls durch neue Paint- 
Effects-Werkzeuge erleichtert: eine Thin-Line- 
Pinselvariante, die Multi-Streak-Methode 
sowie das Oversampling zur Verbesserung 
der Auflösung beim Rendern. Der Pinsel Thin 
Line erzeugt direkt Anti-aliased-Linien, wäh- 
rend bei der Multi-Streak-Methode zusätzli- 
che Haarröhren entstehen. Damit lassen sich 
auch nasse und verklumpte Haare gut simu- 
lieren. In Kombination verbessern diese bei- 
den Techniken die Render-Geschwindigkeit 
bis um das Hundertfache. Unter den Pinsel- 
Presets der Paint Effects finden sich jede 
Menge Pinsel, welche die neuen Funktionen 
integriert haben. Doch trotz Verdopplung der 
Geschwindigkeit in vielen Bereichen stößt 
die Leistung eines G4-DP-Rechners schnell 
an ihre Grenzen: Bis ein Baum im vollen 
Blattschmuck am Bildschirm erscheint, kön- 
nen schon mal ein paar Minuten vergehen. 
Auch beim Advanced Modelling mit Arti- 
san und 3D Paint findet man einige Neuerun- 
gen. Das Paint-Vertex-Color-Werkzeug wurde 
erweitert und erlaubt ein präziseres Auftra- 
gen von Farbe sowie das Einstellen der 
Opacity. In 3D Paint lassen sich Bereiche 
zum Löschen definieren, in denen der Unter- 
grund durchscheinen soll - praktisch für die 
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Darstellung von Rost- und Schmutzspuren. 
Das neue Werkzeug Edit Textures hilft beim 
Skalieren und Ändern des Dateiformats von 
gemalten Texturen. Auch für die Arbeit mit 
den wichtigen UV-Texturen wurden einige 
arbeitserleichternde Werkzeuge integriert. 


Import und Export 


Maya 5 kennt viele neue Formate aus dem 
2D- und 3D-Bereich, darunter Flash, DWG, 
Adobe Illustrator, Encapsulated PostScript 
und Scalable Vector Graphics. Verbesse- 
rungen und Erweiterungen erfuhren die For- 
mate DXF, IGES, OBJ, OpenFlight und Stu- 
dioTools, Letzteres leider nicht auf dem 
Macintosh. Allerdings scheiterten einige Ver- 
suche des Imports von OBJ- und DXF-Dateien 
aus anderen Macintosh-Applikationen. In 
der uns vorliegenden Betaversion gelingt es 
nicht, direkt aus Poser eine Figur zu impor- 
tieren, ebenso erfolglos blieben die Verstän- 
digungsversuche mit Objekten aus Amor- 
phium; lediglich von Cinema AD XL R7 
geschriebene OBJ-Dateien konnten Maya 
lesen. So funktioniert derzeit auch der Work- 
around für Poser-Figuren: von Poser zu Cine- 
ma AD, von Cinema AD zu Maya. 


Positives Wachstum 


Maya 5 wächst weiter und entwickelt sich 
sehr positiv, sowohl was den Funktions- 
umfang als auch was die Benutzer- 
freundlichkeit angeht, und erfüllt somit die 
Erwartungen seines anspruchsvollen Anwen- 
derkreises. Zu bedenken ist lediglich die not- 
wendige Hardware-Ausstattung: Maya 5 
benötigt als Minimum einen G4-Rechner mit 
512 MByte Arbeitsspeicher, eine Hardware- 
beschleunigte OpenGL-Grafikkarte sowie 450 
MByte Platz auf der Festplatte und eine Drei- 


Tasten-Maus. Das sind beim heutigen Stand 
der Technik keine ungewöhnlichen Anforde- 
rungen, doch handelt es sich hier nur um 
das Minimum - für Maya ist die schnellste 
Konfiguration gerade gut genug. Will man 
das neue Hardware-Rendering nutzen, muss 
die Grafikkarte eine GeForce4 Ti sein. 1152 
x 870 Pixel Bildschirmauflösung sind die 
unterste Grenze, wenn man alle Editoren voll 
ausschöpfen will. Der Einsatz der Drei-Tasten- 
Maus ist essenziell für den Arbeitsablauf in 
Maya, denn damit kann man schnell navi- 
gieren und die wichtigen Funktionsebenen 
ansprechen. Allerdings muss man im Mo- 
ment zu einer Maus von contour greifen - 
LogiTech- und Microsoft-Mehr-Tasten-Mäuse 
sind mit der Maus-Funktionsvielfalt von Maya 
nicht vollständig kompatibel. Franz Szabo 


4 Render-Vorschau 
Das neue Tool Poly- 
gon Extrude Vertex 
lässt Spikes aus 
selektierten Berei- 
chen von Objekten 
wachsen. Ihre Form 
und Größe kann 
man genau steuern. 
Im Fenster rechts 
sieht man einen 
schnellen Render- 
Preview 


| kompakt | Maya 5 Complete 


> Professioneller 3D-Standard auf verschiede- 
nen Betriebssystemen für Modelling, Anima- 


tion, Effekte und Rendern 


VORAUSSETZUNG 


> Mac OS X v10.2, Dual 800 MHz PowerPC 


G4, 512 MByte Arbeitsspeicher, 450 MByte 


freier Festplattenspeicher, Hardware- 
beschleunigte OpenGL-Grafikkarte, 
Drei-Tasten-Maus 


PREIS & BEZUG 

> Preis: Maya Complete 5: 2435 Euro; 
Erstkäufer erhalten die DVD Learning 
Maya: Beginner’s Guide (mit deutscher 
Synchronisation) und Upgrader die DVD 


Maya Techniques: Patch Modeling Effects 


> Info: Alias |Wavefront, 
Tel.: (089) 317 02-0, 
www.aliaswavefront.de 


Keine Wertung, da Beta 
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QuarkXPress 6 


Zeit für einen Wechsel? 


Mit XPress 6 für Mac OS X stellt sich für viele Mac-OS-9-Anwender die Frage, ob 
nun endgültig die Zeit für einen Systemwechsel gekommen ist. MACup hat zwei Grafiker 
bei der Arbeit mit der Betaversion von XPress 6 unter Mac OS X begleitet 


> XPress 6 unter Mac OS X - je nachdem, 
von welchem technischen Standpunkt aus 
man dieses Gespann betrachtet, ergeben 
sich zwei unterschiedliche Sichtweisen. Das 
Update zu einer nativen Version adressiert 
zum einen all die Anwender, die bereits seit 
längerem das neue Betriebssystem einset- 
zen und längst den farbigen rotierenden Cur- 
sor lieb gewonnen haben. Für sie bedeutet 
das Update in erster Linie, Classic endgül- 
tig Lebewohl zu sagen und in die Tiefen von 
Aqua einzutauchen. Für die zweite Fraktion 
bedeutet ein Update auf XPress 6 zwangs- 
weise den Umstieg von Mac OS 9 zu Mac 


0S X. In der Grafikabteilung der MACup-Re- 
daktion haben wir zwei erfahrenen Grafikern 
das Mac OS X inklusive der Betaversion von 
Quark XPress 6 installiert und sie nach 
einigen Tagen der Produktion getrennt von- 
einander befragt. 


Mac OS X-Annäherung 


Am meisten Zeit verbringen die beiden damit, 
sich mit der Oberfläche von Mac OS X sowie 
der neuen Dateistruktur vertraut zu machen. 
Kurzbefehle, die unter Mac OS 9 beim Navi- 
gieren in den systemeigenen Fenstern zum 


„Die eine Fraktion der Anwender freut sich, mit XPress 6 der 
Classic-Umgebung Lebewohl sagen zu können, für die andere Fraktion 
bedeutet dies zwangsweise einen Umstieg auf Mac 0S X.“ 


Meinungen 


Silke: „Bei großen Tabellen, die 
über mehrere Seiten laufen, kön- 
nen wir jetzt die Tabellenspalten 
auf der Musterseite verketten - 
nicht schlecht! Allerdings muss 
unbedingt eine Alternative zur 
Funktion Verlegen/Abonnieren 
geboten werden. Die Funktionalität 
steht im Vordergrund, erst dann 
kann ich mich auch über das neue 
Erscheinungsbild und die zusätz- 
lichen Funktionen freuen.“ 


Benny: „Endlich gehören die Pro- 
bleme beim Bildschirmaufbau in 
der Classic-Umgebung der Vergan- 
genheit an. Für die bekannten und 
nur überarbeiteten Funktionen 
habe ich keine Einarbeitungszeit 
in XPress benötigt. Für die neuen 
Möglichkeiten der Layout-Applika- 
tion wie die Cross-Mediafunktio- 
nen sowie für die Benutzerführung 
in Mac OS X sollte ich mir aber 
einen Moment Zeit nehmen.“ 


A Silke Witzsch, 
Grafikerin 


A Benny Brenner, 
Grafiker 
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Einsatz kamen und schnell zur gewünschten 
Datei führten, funktionieren nicht mehr. 
Dafür tauchen gleich fünf Schriftordner auf, 
die es zu verwalten gilt und verschiedene 
Benutzerpfade auf. Bis man schließlich ver- 
innerlicht hat, dass die zuletzt benutzten Ser- 
ver im Apfelmenü nicht mehr zur Verfügung 
stehen, vergehen einige Momente, auch 
wenn sich der bereits geübte Mac-OS-X- 
Benutzer nur noch schemenhaft an diese 
anfänglichen Probleme mit dem neuen 
System erinnern kann. 


Funktionalität vor Schönheit 


Nachdem die beiden Layouter den Weg zu 
XPress 6 unbeschadet hinter sich gelegt und 
erste Taten in der Applikation vollbracht 
haben, teilen sie Lob aus. „Ich habe für den 
Umstieg auf XPress 6 kaum Einarbeitungs- 
zeit benötigt“, so Benny Brenner. XPress 
erscheint mit seiner Oberfläche - wenn jetzt 
auch in Aqua - so vertraut wie eh und je. 
Zum Teil werden die Paletten durch die 
visuelle Überarbeitung als noch übersicht- 
licher empfunden. Aber auch wenn Grafiker 
ein Auge für Ästhetik haben, steht für sie die 


Funktionalität im Vordergrund: „Besonders 
praktisch ist die Möglichkeit, mehrere Schrit- 
te rückgängig zu machen. Sicher, es ist kei- 
ne spektakuläre Neuerung und gehört bei 
anderen Anwendungen schon lange zur 
Grundausstattung, aber XPress sammelt 
dadurch Punkte bei mir“, sagt Silke Witzsch. 
Ein weiterer Punkt in Sachen Ökonomie sind 
die Kurzbefehle - unermüdlich springen die 
Finger der beiden über die Tastatur, die Maus 
verwahrlost. Was auf der Systemebene ein 
Umdenken erfordert, ist in XPress kein The- 
ma: Bis auf wenige Ausnahmen sind die 
Kurzbefehle unverändert, und [Befehl-+] und 
[Befehl- -] zum Verändern der Darstellungs- 
größe ergänzen das Angebot. 


Kritik und Lob 


Doch bei aller Begeisterung für die neue Ver- 
sion kommt auch Kritik auf: Die Verlegen- 
Abonnieren-Funktion, die ein wichtiger 
Bestandteil im Produktionsablauf darstellt, 
wird von Mac OS X nicht mehr unterstützt 
und steht somit auch für XPress 6 nicht mehr 
zur Verfügung. Das bedeutet, dass man 
jedes Bild, das in XPress platziert und nach- 
bearbeitet werden soll, manuell suchen 
muss, was nicht nur die Mac-OS-X-Neulinge 
Zeit kostet. Laut Quark wird an einer Alter- 
native gearbeitet, die aber nicht mehr in 
XPress 6 Einzug halten wird. 

Die Full Resolution-Vorschau hingegen 
begeistert die Grafiker. „Die exakte Bildvor- 
schau hilft uns enorm, den häufig gilt es, 
Texte und andere Elemente exakt anzupas- 
sen, auch wenn die Vorschau in der Beta- 
version noch zu lange dauert“, so Benny 
Brenner von der MACup-Grafikabteilung. 


Umstieg ja oder nein 


Etwas unschlüssig ist das Fazit der beiden: 
Mac OS X ist gewöhnungsbedürftig, birgt 
aber auch eine ganze Menge Vorteile. XPress 
6 bietet viel Neues und ist trotzdem vertraut, 
muss sich aber in der finalen Version noch 
in puncto Geschwindigkeit und Stabilität 
beweisen. er 
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Adobe Acrobat 6.0 Professional 


el: 


Acrobat 6.0 Professional 


Als „Out-of-the-box-solution* vom Hersteller präsentiert, erscheint Adobes 
neue Produktfamilie Acrobat 6 für den Mac in zwei Versionen. MACup hat Acrobat 6.0 
Professional in der Betaversion getestet und attestiert Adobe gute Leistungen 


> Acrobat 6 steht nicht nur für ein Produkt, 
sondern für eine Produktfamilie, bestehend 
aus zwei Familienmitgliedern mit unter- 
schiedlichen Kompetenzen: Acrobat 6.0 Pro- 
fessional steht an der Spitze der Familie, 
richtet sich an Anwender aus der Grafik- 
branche und entspricht der aktualisierten 
Version Acrobat 5. Für das zweite Mitglied, 
Acrobat 6 Standard, sieht Adobe den Ein- 
satzbereich bei den Business-Anwendern. 
Der Kleinste im Bunde, Acrobat 6.0 Ele- 
ments, soll Anwender von Microsoft-Office- 
Umgebungen erfreuen, wird aber ausschließ- 
lich für die Windows-Plattform zur Verfügung 
stehen. Der Acrobat Reader wurde in 
Adobe Reader 6.0 umgetauft und steht nach 
wie vor kostenlos zum Download bereit. 


Distiller 6.0 und PDF 1.5 


Das aktuelle PDF-Format von Acrobat 6.0 ist 
nun das PDF 1.5, dessen Änderungen in 
erster Linie die JPEG-2000-Unterstützung 
sowie die Objekt-Level-Compression betref- 
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fen und bereits in der Betaversion zu schlan- 
ken PDF-Dokumenten führen. So lässt sich 
im Distiller 6, der ausschließlich unter Mac 
OS X läuft, ein PDF 1.5 mit der JPEG-2000- 
Komprimierung samt gewünschter Qualitäts- 
stufe erstellen. Auch zum Thema PDF/X hat 
Adobe Neues zu berichten: Neben zwei zum 
Lieferumfang zählenden PDF/X-Joboptions 
hat Adobe dem Distiller eine neue Register- 
karte namens PDF/X spendiert. Hier kann 
der Anwender Einstellungen zu PDF-/X-rele- 
vanten Themen wie Trim- und Bleedbox vor- 
nehmen und per Outputintent ein ICC-Profil 
in das PDF einbetten. 


Von und zu PDF 


Erweitert hat Adobe die Import- und Export- 
fähigkeiten von Acrobat 6 um einige Forma- 
te sowie um umfangreiche Voreinstellungen. 
Versucht man, eine .txt-Datei zu Öffnen, 
kommt automatisch WebCapture zu Hilfe; 
für EPS und PostScript startet Acrobat auto- 
matisch den Distiller. Konvertiert man Daten 


häufiger über den Befehl Öffnen, lohnt sich 
ein Blick in die Voreinstellungen: Hier kann 
der Anwender beispielsweise die Joboptions 
festlegen, die beim Öffnen eines EPS grei- 
fen oder auch automatisch Sicherheitsein- 
stellungen vergeben, was in der Betaversion 
noch nicht funktioniert. Auch das Öffnen und 
gleichzeitige Zusammenfügen mehrerer 
Dateien ist möglich, was das Sammeln meh- 
rerer Einzeldateien vereinfacht. 

Die Möglichkeiten, außerhalb der Acro- 
bat-Anwendung PDF-Dokumente zu erzeu- 
gen, sind für Macintosh-Anwender begrenzt: 
Zwar lassen sich direkt aus den Microsoft- 
Office-Produkten - ab Microsoft Office X SR- 
1, Version 10.1.3 - per Schaltfläche PDFs 
erzeugen und als Mail-Anhang definieren, 
was in der Betaversion aber noch nicht ein- 
wandfrei gelingt. Hauptsächlich die Windows- 
Anwender profitieren vom neuen Angebot. 
So können sie beispielsweise im Explorer 
mehrere native Dokumente markieren und 
mithilfe des kontextsensitiven Menüs in ein 
PDF konvertieren. 
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> Großes Angebot 
Werkzeuge und 
Oberfläche wurden 
neu arrangiert und 
ergänzt. Das eröff- 
net mehr Möglich- 
keiten, erfordert 
aber auch eine ge- 
wisse Eingewöhnung 


Adobe Acrobat 6.0 Professional 
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Die Unterstützung von Ebenen, die mit PDF 
1.5 Einzug gehalten hat, birgt für die Zukunft 
ein großes Potenzial. Windows-Anwender, 
die Autodesk, AutoCAD, Microsoft Visio oder 
Microsoft Project einsetzen, können nun aus 
der Applikation heraus ein PDF inklusive der 
Ebenen erzeugen; Ebenen aus den Adobe- 
Applikationen Illustrator und Photoshop wer- 
den nicht mit übernommen. Enthält das PDF 
Ebenen, können diese dann in dem neuen 
Reiter Ebenen in Acrobat verwaltet werden 
und ermöglichen so zum Beispiel den 
Einsatz verschiedener Sprachen innerhalb 
eines Dokuments. 

Um Daten für andere Anwendungen 
bereitzustellen, bietet Acrobat neben den 
bereits in der Vorversion zur Verfügung ste- 
henden Formaten nun auch das Sichern der 
Daten in HMTL 3.2 respektive HTML 4.01 mit 
CSS 1.00 und in XML beziehungsweise beim 
getaggten PDF als XML-Datenpaket (siehe 
Kasten) sowie als Plain oder Accessible Text, 
unter Windows auch als word.doc an. Beim 


A Meinungsänderung 


Mit dem Optimizer können enthaltene 


Objekte in PDF-Dokumenten nachträglich geändert werden. So las- 


sen sich etwa Bildauflö 
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sung und Komprimierung reduzieren 
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Export in das RTF-Format lassen sich bei 
Bedarf die Bilder einschließen. Somit wächst 
das PDF-Format immer mehr zu einem 
Datencontainer, der bei der Datenweitergabe 
immer spendabler wird und eine Kommuni- 
kation mit anderen Systemen erlaubt. 


Oberfläche und Handhabung 


Etwas gewöhnungsbedürftig ist die neue 
Oberfläche von Acrobat. Zur anfänglichen 
Verwirrung trägt sicherlich auch die neue, 
aufgabenorientierte Aufteilung in Werkzeug- 
gruppen bei: So gibt es zum Beispiel eine 
Gruppe für die Basiswerkzeuge, für Kommen- 
tare, für Fortgeschritten-Kommentare, für die 
Darstellungsgröße, für das Editieren oder für 
die Messwerkzeuge, mit deren Hilfe man 
übrigens Hilfslinien erstellen und Strecken 
oder Flächen ausmessen kann. Die Gruppen 
fügt man entweder in die Werkzeug-Kopf- 
leiste ein oder stellt sie als schwebende 
Palette auf das Dokument und somit immer 


lichen Bereichs an, dabei in der Betaversion 
RGB- noch als CMYK-Werte. Adobe hat beim 
ColorManagement weiter nachgelegt: Der 
Anwender kann nun im Distiller einen Qut- 
putintent in Form eines ICC-Profils in das 
PDF einbetten und in den Vorgaben von Acro- 
bat bestimmen, ob dieser den Arbeits- 
farbraum überschreiben soll. 

Anhand der optischen Vorschau Transpa- 
rency Flattener Preview kann der Benutzer 
transparente Bereiche, die bei der Übergabe 
der PDF-Daten an PostScript immer wieder 
zu Problemen führen und deswegen herab- 
gesetzt werden müssen, reduzieren und 
dabei visuell kontrollieren. Somit ist man 
optimal auf den Druckdialog vorbereitet, der 
die gleichen Werte abfragt, allerdings leider 
nicht die im Preview-Fenster eingetragenen 
Werte übernimmt. 

Durch den PDF Optimizer entfernt Space 
Audit auf Wunsch Elemente wie tote Links 
oder Kommentare. Anschließend können nun 
nachträglich Bildqualität und Komprimierung 


„Mit Acrobat 6 hat Adobe einiges an Funktionalität 
bezüglich Kontrolle und Farbmanagement nachgelegt.“ 


dorthin, wo sie im Weg stehen. Der Befehl 
Reset Toolbar bringt Ordnung in das Chaos. 
Abgesehen von der anfänglichen Desorien- 
tierung steht eines fest: Das Werkzeug- 
angebot ist sinnvoll erweitert und bereits 
vorhandene Werkzeuge sind sinnvoll ergänzt 
worden: Per Pan & Zoom lässt sich schnell 
navigieren, mit dem neuen Dynamic-Zoom- 
Werkzeug kann der Anwender per Maus- 
bewegung dynamisch skalieren, und das 
Loupe Tool dient als Speziallupe, um einen 
bestimmten Ausschnitt des Dokuments auf 
maximal 6400 Prozent vergrößern. 


Druckvorstufe und Farbe 


Kritik musste sich Adobe mit Acrobat 5 ge- 
fallen lassen. Die Druckvorstufe wurde zu 
Gunsten der Interaktivität vernachlässigt. 
Hier reagiert der Hersteller in Version 6 mit 
neuen Funktionen bezüglich PDF-Prüfung, 
PDF/X-Kompatibilität und Ausgabe. Bereits 
am Monitor kann der Anwender neben der 
bekannten Überdrucken-Anzeige nun auch 
die einzelnen Farbauszüge betrachten. Even- 
tuell vorhandene Sonderfarben lassen sich 
hier ebenso sehen wie auch gleich zu Ac 
konvertieren, aber nicht zu einer Farbe 
zusammenfügen. Weiterhin zeigt Acrobat - 
ähnlich wie Photoshop - die Farbzusammen- 
setzung des unter dem Mauszeiger befind- 


sowie die Schrifteinbettung geändert wer- 
den. Durch die Kombination von Optimizer 
und Stapelverarbeitung lassen sich so bei- 
spielsweise Highend-PDFs auf einfache Art 
und Weise in Online-PDFs herunterrechnen, 
was wiederum enorm Arbeit einsparen kann. 


.„.. Kontrolle ist besser 


Adobe hat in Acrobat 6 die volle Unterstüt- 
zung der ISO-Norm PDF/X implementiert. 
Somit erzeugt der Distiller auf Wunsch PDF- 
Dokumente, die auf PDF/X-3 respektive 
der Untergruppe PDF/X-1a-Spezifikation 
basieren. Doch nicht nur die Erzeugung ist 
nach diesen Standards möglich, die gänz- 
lich neue Preflight-Funktion birgt eine Kon- 
trollmöglichkeit erster Güte. Wählt man 
Document - Preflight - Edit, erscheint eine 
umfangreiche Preflight-Kontrollmöglichkeit, 
die auf der PDF-Engine des PDF-Inspektors 
von Callas basiert und über eingehaltene 
PDF/X-Standards informiert. Per Analyze wird 
das PDF anhand des Profils geprüft, per 
PDF/X ... konform zu den PDF/X-Standards 
konvertiert. Ein Prüfprofil besteht aus meh- 
reren Regeln; eine Regel wiederum setzt man 
aus Konditionen zusammen - durch das gro- 
ße Angebot keine leichte Übung. Hat Acro- 
bat nach der Prüfung einen Report erstellt, 
aktiviert man die Problemstelle und lässt sie 
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sich per Snap-Funktion im rechten Teil des 
Fensters anzeigen. Der Befehl Validate integ- 
riert den Prüfbericht samt verwendetem Prüf- 
profil in das PDF. Somit kann der Empfän- 
ger jederzeit den Prüfstatus des PDF nach- 
vollziehen und zudem das verwendete Prüf- 
profil extrahieren und weiter verwenden. 
Ebenso lässt sich der Prüfbericht als 
ACSII-, XML- oder PDF-Dokument exportie- 
ren. Die Funktionen der Preflight-Funktion in 
Kombination mit der visuellen Kontrolle 
bedeuten für die Druckvorstufe einen gewal- 
tigen Schritt in Richtung Fehlerminimierung 
beziehungsweise ersparen die Anschaffung 
von kostenpflichtigen Plug-ins. 

Die sehr mächtige Funktion zum digitalen 
Signieren lässt sich nun mit der Dokumen- 
tensicherheit kombinieren, was sie zwar aus- 
gefeilter, aber somit auch noch komplexer 
und zu einer kleinen Wissenschaft macht. 
Durch die Kombination kann der Sicherheits- 
wächter eine Passwortabfrage beim Öffnen 
vergeben und anschließend durch den Ein- 
satz von zuvor erstellten Using Certificates 
bestimmte Benutzer von dieser Abfrage 
verschonen. Abhängig davon, mit welcher 
Digital ID der Benutzer am Empfängerrech- 
ner angemeldet ist, erscheint dann entwe- 
der die Passwortabfrage oder sie bleibt aus. 


Editieren und kontaktieren 


Bisher bereitete das Bearbeiten von im PDF 
enthaltenen Text keine Freude, da man ihn 
lediglich zeilenweise aktivieren konnte. 
Anders in der Version 6: Per Touchup-Text- 
werkzeug lassen sich ganze Absätze markie- 
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ren und per Kontextmenü mit den gewünsch- 
ten Schriftattributen versehen, das Hinzu- 
fügen von neuen Textelementen bleibt auf 
eine Zeile beschränkt. Übrigens lässt sich 
das PDF nun auch auf einfache Art und 


A Mehrzeiliges 
Markieren Das 
Aktivieren mit dem 
Touchup-Textwerk- 
zeug ist nun nicht 
mehr auf einzelne 
Zeilen begrenzt. 
Mithilfe des kontext- 


sensitiven Menüs 
hat der Anwender 
schnell Zugriff auf 
die Textattribute 


Weise mit Wasserzeichen sowie Kopf- und 
Fußzeilen versehen. Die Verbindung zwischen 
Acrobat und Photoshop 7 funktioniert wie- 
der reibungslos: Ein im PDF enthaltenes Bild 
lässt sich per Touchup-Objektwerkzeug tem- 
porär in Photoshop öffnen, ändern und auto- 
matisch in Acrobat aktualisieren. 

Die Kommentare stellen ein wichtiges Ele- 
ment im Bereich der Verständigung dar und 
präsentieren sich komplett überarbeitet und 
ergänzt. Blendet man die Kommentare ein, 
erscheinen sie samt Angaben zu Seite, Autor, 
Inhalt et cetera in einem vertikalen Fenster 
im unteren Teil. Die Kommentare lassen sich 
mit verschiedenen Zuständen wie akzeptiert, 
ergänzt oder zurückgewiesen versehen und 
per reply beantworten. Der Verlauf eines 
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4 Auskünfte en masse Nach der 


4 Nichts für Einfältige Möchte man ein Profil ändern oder eigene Profile 
erstellen, sollte man sich zunächst mit dem Aufbau und der Zusammen- 
setzung der Kategorien, Regeln und Konditionen auseinander setzen 
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Überprüfung erhält der Anwender 
einen detaillierten Bericht, der sich 
an das PDF heften oder in verschie- 
denen Formaten exportieren lässt 


BDESAES 


Vorschau von Farbseparationen 
und Transparenzreduzierung 


Color Management 
Preflight-Funktionalität von Callas 


PDF/X-Unterstützung im Distiller 
und in Acrobat 


Nachträgliches Optimieren möglich 
Ebenenunterstützung 


Neue Navigationsmöglichkeiten 
(Lupe, Zoom, Split-Screen) 


Verbesserte Kommentare 
(E-Mail-basiert) 


Erweiterte Stempel 


Kombination von digitalen Signa- 
turen und Sicherheit 


Wasserzeichen, Kopf- und 
Fußzeilen 


Erweiterte Multimedia-Unterstüt- 
zung (MPEG- und SWF-Daten) 


Erweiterte Import- und Export- 
möglichkeiten (unter anderem 
JPEG 2000) 

Unterstützung von Tagged PDF 
PDFMaker aus MS Office 
XML-Data-Package 

Trust Manager 


JavaScript Debugger 


Überarbeitete Verknüpfungen 
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> Immer aktuell 
Die dynamischen 
Stempel versehen 
ein Dokument auto- 
matisch mit den 
aktuellen Daten wie 
Datum und Uhrzeit 


Adobe Acrobat 6.0 Professional 
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Kommentarzustands kann in der History- 
Registerkarte nachvollzogen werden. Auch 
das Zusammenfassen der Kommentare in 
einer eigenen Datei bietet nun mehr Mög- 
lichkeiten: Auf Wunsch fasst Acrobat in dem 
neuen PDF nicht nur die Kommentare zusam- 
men, sondern verbindet die Kommentare per 
Hinweislinien mit den Originaldaten. 

Die Online-Kommentare der Version 5, 
bei der mehrere Benutzer zeitgleich über 
einen Webserver oder ein lokales Netz eine 
PDF-Datei kommentieren konnten, stehen 
nur den Windows-Benutzern zur Verfügung. 
Die Macintosh-Benutzer lassen sich von der 
Email-based Review trösten, die in Verbin- 
dung mit dem Review Tracker sicherlich eine 
der wichtigsten Neuerungen darstellt. Per 
Menübefehl lassen sich dabei die Kommen- 


tare automatisch an eine Mail anhängen und 
versenden. Als Empfänger der Kommentar- 
datei, die auf diesem Weg versendet wurde, 
benötigt man nicht das Original - ein Dop- 
pelklick im Mail-Programm genügt, um das 
in der FDF-Datei enthaltene PDF samt Kom- 
mentaren zu öffnen. Natürlich lassen sich 
auch nach wie vor die Kommentare als klei- 
ne FDF-Datei exportieren. 

Das Erstellen eines eigenen Stempels ist 
nicht neu, aber nun handlicher und als Stem- 
pelvorlage werden neben PDFs auch GIF, 
JPEG, Al, PSD und Bitmap unterstützt. Eine 
sehr praktische Neuerung sind die dynami- 
schen Stempel: Hier bietet Adobe vordefi- 
nierte Versionen, die beispielsweise den am 
Rechner angemeldeten Benutzernamen, das 
aktuelle Datum sowie die Uhrzeit enthalten. 


Formulare und Co 


Jedem sein eigenes Werkzeug: Die Art des 


Formularfelds wird nun durch die Wahl des 
entsprechenden Formularwerkzeugs fest- 


gelegt und nicht mehr wie bisher in dem 


anschließend öffnenden Dialog, was aber 
auch bedeutet, dass die Feldart nicht im 
Nachhinein geändert werden kann. Von Vor- 


teil ist, dass die Dialogbox zum Editieren des 


Formularfelds eine schwebende Palette ist 
und somit ein Arbeiten bei geöffnetem Dia- 
log ermöglicht. Die Art des Formularfelds 


wird nun abhängig von der Voreinstellung im 


Original angezeigt, und eine weitere Vorein- 


stellung zeigt den Textüberlauf bei Textfor- 


mularrahmen an. Bei der Handhabung von 


JavaScripts stellt Adobe dem Anwender nun 


den JavaScript Debugger zur Seite, der sich 
bei fehlerhafter JavaScript-Eingabe automa- 


tisch zu Wort meldet. 


Interaktiv 


XML für Metadaten 
Seit der Version Acrobat 5.0 lassen 
sich Metadaten in Acrobat über das 
auf XML basierende XMP-Format 
(Extensible Metadata Platform) in 
ein PDF-Dokument speichern. Doku- 
mentmanagement-Systeme (DMS) 
oder auch Archivierungssysteme 
könnten über eine XML-Schnittstelle 
auf diese Daten zugreifen und bei 
der Verwaltung oder Archivierung 
von PDF einen erheblichen Zusatz- 
nutzen erreichen. Was bisher 
jedoch fehlte, war eine Oberfläche, 
über die neue, benutzerdefinierte 
Metadaten hinzugefügt werden 
konnten. Der völlig überarbeitete 
Dialog der Dokumenteneigenschaf- 
ten (Document Properties) von Acro- 
bat 6.0 bietet jetzt die Möglichkeit, 
XMP-Metadaten um benutzerdefi- 
nierte Einträge zu erweitern oder 
diese zu editieren. Über die Acrobat- 
Plugin-Schnittstelle oder über 
JavaScript kann auch ein pro- 
grammatischer Zugriff auf diese 
Daten erfolgen, um sie zu extrahie- 
ren oder zu erweitern. 
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Im Zusammenhang mit der Doku- 
mentensicherheit kann der Anwen- 
der von Acrobat 6.0 Professional 
nun auch PDF-Dateien so ver- 
schlüsseln, dass der Zugriff auf das 
Dokument eingeschränkt wird, ohne 
dass diese Restriktionen die Meta- 
daten beeinflussen würden. Diese 
lassen sich als Plain-Text ein- 
beziehungsweise auslesen. 

Neu ist auch der Zugriff auf die 
XMP-Metadaten über das bordeige- 
ne Search-Modul. Adobe hat den 
Umgang mit Acrobat-Search über- 
arbeitet und in dem erweiterten 
Suchdialog ermöglicht, innerhalb 
eines mit Catalog erzeugten Index 
(*.pdx) PDF-Dateien gezielt nach 
Metadaten zu durchsuchen. 


XML für inhaltliche Struktur- 

informationen im PDF 

Über die so genannten getaggten 
Dokumente gelangt eine logische 
Struktur in das PDF, auf die beim 
Export oder der Wiederverwendung 
von Inhalten zurückgegriffen wer- 
den kann. Dadurch wird eine Tabel- 


Im Bereich Interaktivität wurden die Werk- 


zeuge gepflegt und überarbeitet. Über Link 
Properties bearbeitet man die einem Ver- 


knüpfungsrahmen zugewiesene Aktion und 
fügt bei Bedarf weitere hinzu - eine Mög- 


le in einer PDF-Datei auch als Tabel- 
le erkannt und nicht nur als zufälli- 
ge Aneinanderreihung von Zeichen, 
und PDF-Inhalte lassen sich in For- 
mate wie HTML, XML, XHTML kon- 
vertieren. Macintosh-Anwender 
waren mit Version 5 nicht in der 
Lage, ein PDF in Acrobat zu taggen, 
Windows-Anwender mussten sich 
das kostenlose Plugin Make Acces- 
sible nachträglich installieren. In 
Acrobat 6.0 ist diese Funktion für 
beide Plattformen integriert, sodass 
man die Tags über den Dialog 
Advanced - Accessibility - Add tags 
to document in Acrobat hinzufügen 
und den strukturierten Inhalt in die 
erwähnten Formate exportieren 
kann. Das resultierende XML-Export- 
format lässt sich mit einer Mapping 
Table versehen, durch die der Kon- 
vertierungsprozess kontrollierbar 
ist. Eigene Mapping Tables lassen 
sich über den Acrobat 6.0 ... - plug- 
ins-folder - SaveAsXML - Mapping 
Tables einsetzen, wodurch auch die 
Zuordnung einer DTD (data type 
definition) möglich ist. 


XML in Formularen und SOAP- 
Unterstützung 
Auch wenn sich PDF als Format für 
elektronische Formulare etabliert 
hat, benötigen viele Systeme XML- 
Daten. Das neu eingeführte Export- 
format XDP (eXtensible Data Pack- 
age) enthält zwei Datenströme, 
nämlich PDF und XML, die in einer 
Datei zusammengefasst sind. Mit- 
hilfe des neuen XFA-Plugins (XML 
Forms Architecture ) können somit 
PDF- und Strukturdaten getrennt 
und in einer XDP-Datei gespeichert 
werden. 
So entscheidet das jeweilige Zugriff- 
system, welche der Datenströme es 
nutzen möchte. Der Adobe Reader 
beispielsweise liest die PDF-Daten 
aus und stellt das Formular dar, 
während ein XML-Datenbanksystem 
die Inhalte in eine Datenbank stel- 
len kann. Auch eine serverseitige 
Personalisierung eines PDF-Formu- 
lars kann nun stattfinden: Bevor der 
Anwender ein PDF öffnet, tauscht 
ein System die XML-Daten aus und 
der PDF-Interpreter zeigt das Doku- 
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lichkeit, die bisher lediglich beim Einsatz 
eines Formularfelds zur Verfügung stand. 
Somit kann der Benutzer mit einer einzigen 
Verknüpfung mehrere Vorgänge wie das 
Abspielen von Multimedia-Daten oder das 
Ein- und Ausblenden eines Formularfelds in 
beliebiger Reihenfolge auslösen. 
Multimedia-Daten wie QuickTime-Filme, 
aber auch Audiodateien lassen sich nun 
wahlweise in das PDF einbetten oder ver- 
knüpfen und zeitgleich abspielen. Das Ein- 
betten der Daten führt selbstredend zu grö- 
ßeren und nicht abwärtskompatiblen PDF- 
Dokumenten, macht aber das separate Mit- 
geben der Daten überflüssig. Acrobat unter- 
stützt nun unter anderem auch MPEG- sowie 
unkomprimierte SWF-Dateien - durch die 
Funktion Web Capture kann so eine mit 
Flash-Inhalten versehene Webseite mit 
einem Mausklick in ein animiertes PDF 
gewandelt und lässt es somit zum multime- 
dialen Ohren- und Augenschmaus werden. 


Ausgabe 


Einiges getan hat sich auch bei der Ausgabe. 
Adobe hat in Acrobat den Druckfarben-Mana- 
ger von InDesign übernommen. Dies bedeu- 
tet unter anderem, dass nun aus Acrobat 


heraus separiert ausgegeben werden kann: 
In der Kategorie Output hat Acrobat Compo- 
site, Composite Gray, Separations sowie In- 
RIP-Separations im Angebot. Ähnlich wie im 
Separation Preview kann man hier auf 
Wunsch Sonderfarben zu Prozessfarben kon- 
vertieren, Farbauszüge deaktivieren, Raster- 
weite und -winkel festlegen und auf Wunsch 
das PDF in ein neues Zielprofil konvertieren. 
Der Anwender kann im Druckmenü Crop-, 
Trim- und Bleed Marks hinzufügen sowie die 
bereits erwähnte Transparency Flattening 
bestimmen und Einstellungen zur PostScript- 
Erstellung vornehmen. 


Professionelle Funktionen 


Der Große aus der Reihe von Acrobat 6.0 
bietet Werkzeuge zur Änderung der Struktur 
von PDF-Daten mit Tags, die Erstellung von 
Formularen und eine ganze Menge an Funk- 
tionalität, Verständigungsmöglichkeiten und 
Prüffunktionen. Es zeigt sich, dass Adobe 
mit seiner neuen Version an die Druckvor- 
stufe gedacht hat, denn die Neuerungen hin- 
sichtlich Preflight, PDF/X oder Separation 
sind genauso erfreulich wie erstaunlich. 
Auch wenn in einigen Bereichen wie den Ebe- 
nen, den Browser-basierten Kommentaren 


oder der PDF-Erstellung der Macintosh- 


Benutzer den Kürzeren zieht, gibt es eine 
Menge anderer Gründe, ein Update ernst- 
haft in Erwägung zu ziehen. Wer mit dem 
kleinen Bruder Acrobat 6.0 Standard lieb- 


äugelt, sollte bedenken, dass hier die For- 


mularfunktion sowie die für die professio- 
nelle Druckvorstufe so wichtigen Neuerun- 


gen wie Transparenz- und Separationsvor- 
schau und vor allem die Preflight-Funktio- 


nen nicht enthalten sind. er 
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A Wer hat was zu sagen? Die Kommentare erlauben 
einen besseren Überblick und bieten umfangreiche Mög- 
lichkeiten zur Anzeige, Verwaltung und Beantwortung 
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:<ejasterh.am Acrobat 6 Professional 


> Erzeugung und Verabeitung von PDF-Dokumenten, 
vereinfachte und erweiterte Erstellungsmöglich- 
keiten, PDF/X-Unterstützung, Preflight-Funktionen 


VORAUSSETZUNG 

> Ab Mac OS X v10.2.2, PowerPC G3 oder höher, 
64 MByte Arbeitsspeicher (128 MByte empfohlen), 
405 MByte freier Festplattenspeicher 
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PREIS & BEZUG 

> Preis: Adobe Acrobat Professional: 650 Euro, 
Update von den Versionen 4 oder 5: 210 Euro; 
Acrobat Standard: 430 Euro, Update von den 
Versionen 4 oder 5: 135 Euro 

> Info: Adobe, Tel.: (089) 31 70 50, www.adobe.de 


keine Wertung, da Beta 


MACup.com 06|03 medienproduktion 129 


Redaktionssysteme 


Integrierte Magazinproduktion 


Das K4 Publishing System baut auf hybride Umgebungen und läuft sowohl unter 
Mac OS 9 als auch X. Die Integration mit InDesign und InCopy macht Fortschritte 


Fee | 


u 
he 


yapmgen 


zu erstellen. Für jeden 
Artikel oder jede redak- 
tionelle Strecke werden 
die entsprechenden 
Textboxen einem so 
genannten K4-Artikel 
zugeordnet. Ein zusätz- 
licher Menüpunkt K4 
Layout ist in der InDe- 
sign-Menüleiste inte- 
griert. Ist der Layouter 
mit seiner Arbeit fertig, 
werden die Seiten in 
das Redaktionssystem 
eingecheckt. Dies ge- 
schieht über ein indivi- 
duell anpassbares Dia- 
logfeld. Anschließend 
sind die Elemente und 
Seiten für die Bearbei- 
tung durch andere Mit- 


> Mit der kürzlich erschienenen Version 4.2 
des Redaktionssystems K4 setzt der Ham- 
burger Hersteller SoftCare stärker auf grup- 
pendynamische Workflows in ex- und inter- 
nen Redaktionen. So ist das Redaktionssys- 
tem mit der Integration von Adobe InDesign 
2.0 und dem Texteditor InCopy auf die Maga- 
zinproduktion ausgelegt. 


Layouten mit System 


Der Grafiker arbeitet wie gewohnt mit Ado- 
be InDesign, um seine Seiten für den Satz 


arbeiter frei. Zum Bear- 
beiten einer Seite wird diese vom Server wie- 
der über ein Dialogfeld ausgecheckt. Wäh- 
rend neu erstellte Artikel einzeln auf den 
SQL-Server eingecheckt werden müssen, las- 
sen sich bestehende Artikel auf einer Seite 
gemeinsam mit dieser in einem Arbeitsgang 
ein- oder ausgechecken. 

Ein Suchdialog, der neben der individuel- 
len Oberfläche auch Suchläufe speichern 
kann, sorgt für eine dezimierte Auswahl. 
Dynamische Abfragen in K4 sind automa- 
tisch auf die jeweils aktuelle, vorige oder 
nächste Ausgabe gerichtet. Abfragen für 


Was sind Redaktionssysteme” 


© 
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andere Ausgaben lassen sich wie in den mei- 
sten Redaktionssystemen abspeichern. 

Ausgecheckte Seiten (beziehungsweise 
Artikel im Redakteursbereich) sind für die 
Bearbeitung durch andere Anwender 
gesperrt, sie lassen sich jedoch als Lese- 
kopie öffnen. Versionshistorien können jeder- 
zeit als Lesekopie aufgerufen werden. Möch- 
te der Anwender Layout-Elemente oder Text- 
passagen aus älteren Versionen verwenden, 
muss er sie etwas umständlich via Copy und 
Paste in das aktuelle Dokument einfügen. 
Die Abfragepalette bietet neben Status-, Res- 
sort-, Ausgaben-, Textnamen- und Seitenna- 
meninformationen auch einen Überblick dar- 
über, welcher Bearbeiter welches Dokumen- 
te gerade ausgecheckt hat. In Version 4.2 
besteht zudem die Möglichkeit, einzelnen 
Benutzern oder auch -gruppen sowohl Lay- 
outs als auch Artikel zur Bearbeitung zuzu- 
weisen. Der Layouter wird informiert, wenn 
es eine neue Version eines Artikels gibt. 

Eine Vorlagenverwaltung aus der Daten- 
bank heraus sorgt für standardisierte Doku- 
mente, auf die alle Benutzer zugreifen kön- 
nen. Diese Templates dürfen nur von Mitar- 
beitern geändert werden, die entsprechen- 
de Benutzerrechte besitzen. 


Workflows: Text oder Layout 


In der InCopy-Menüleiste steht dem Redak- 
teur den Menüpunkt K4 Edit zur Verfügung. 
Alle datenbankbezogenen Aktionen der red- 
aktionellen Benutzer sind als Untermenü- 
punkte zur Befehlseingabe aufgelistet. So 
finden sich hier Aktionen wie Artikel zum 
Lesen öffnen, Artikelversion sichern, Geo- 
metrie aktualisieren oder auch Artikel ein- 
oder auschecken. Die Werkzeugpalette von 
InCopy unterscheidet sich nicht wesentlich 
von InDesign. Jedoch fehlen hier die Grafik- 
werkzeuge, die der Redakteur beim Einge- 
ben von Texten nicht benötigt. 

Artikel, die mit der Arbeitsweise Layout 
vor Text erstellt wurden, können, sobald der 
Grafiker die entsprechenden Artikelelemen- 
te in die Datenbank eingecheckt hat, von 
der Redaktion bearbeitet werden. Führt der 
Layouter - während der redaktionellen Bear- 
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beitung - noch Änderungen an der Seiten- 
geometrie aus oder fügt dem Artikel weite- 
re Textrahmen hinzu, wird der Redakteur 
nach dem Einchecken der neuen Informa- 
tionen automatisch vom System benachrich- 
tigt und kann nach der Aktualisierung mit 
den neuen Einstellungen arbeiten. 

Neben der beschriebenen Arbeitsweise 
Layout vor Text, ist auch Text vor Layout mit 
KA möglich. Hierzu werden die Texte in der 
relationalen SQL-Datenbank als Stand- 
alone-Objekte gesichert. Der Grafiker kann 
sich diese in der Abfragepalette anzeigen 
lassen und später den entsprechenden 
Seiten zuordnen. 

Alle Redakteure haben für die Produktion 
ihrer Anteile an einer Seite drei verschiede- 
ne Ansichten zur Auswahl: Layout-, Druckfah- 
nen- sowie Textabschnittsansicht. In allen 
drei Ansichten ist es möglich, Text zu erstel- 
len, zu editieren und Notizen hinzuzufügen. 

Sind externe Mitarbeiter in die Produktion 
eingebunden, können diese - neben dem 
Zugriff über Datenleitungen - auch über das 
Internet an der Produktion mitwirken. Das 
Webmodul sorgt hierbei für eine direkte Ver- 
bindung über das Internet zur K4-Datenbank. 


Nur für Admins 


Die Artikeldaten werden in XML in einer 
PrimeBase-Datenbank gespeichert. Die Infor- 
mationen werden als reine well-formed XML- 
Daten an InCopy geliefert. Da aber auch 
InDesign XML unterstützt, werden die Tags 
von InDesign bei den Artikeln angewendet. 

Alle administrativen Zugriffe auf die 
Datenbank erfolgen mittels Webbrowser oder 
SQL-Skripte. Aktualisierungen während des 
laufenden Betriebs sind jederzeit möglich. 
Für größere Ergänzungen an K4 eignet sich 
die SQL-Skript-Fähigkeit eher, während mit 
dem Webbrowser kleinere Änderungen 
durchgeführt werden sollten. Für direkte 
Zugriffe auf die Datenbank liefert der Her- 
steller ein spezielles Werkzeug mit. 

Jedem bereits bestehenden oder zukünf- 
tig zu erstellenden Workflow kann das K4 
Publishing System durch Festlegungen von 
Gruppen- und Benutzerrechten sowie der 
administratorbasierten Konfiguration von 
Druckobjekten, Ausgaben, Ressorts und Sta- 
tus angepasst werden. Bei der Verwaltung 
von mehr als einem Druckobjekt durch K4 
lassen sich die Benutzerrechte so adminis- 
trieren, dass sich Mitarbeiter, die an mehre- 
ren Publikationen beteiligt sind, bei Objekt- 
wechseln nicht mehrmals am System an- 
oder abmelden müssen. Rund 60 Felder für 
Layouts und Artikel umfassen die Verwal- 
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Mr. Playboy 


MACup: Herr Pabst, der Playboy wird mit dem 
Redaktionssystem K4 erstellt. Welche Erfahrun- 
gen haben Sie damit gemacht? 

Stefan Pabst: Mit der Einführung von K4 wurde 
ein neuer redaktionsinterner Workflow erforder- 
lich, an den wir uns aber schnell gewöhnt haben. 
Den wesentlichen Vorteil des Systems sehen wir 
in der parallelen Produktion von Redaktion und 
Layout. Bei normalen Artikeln über zwei bis drei 
Seiten ist mit K4 ein normales, flottes Arbeiten 
der Redakteure möglich. Nur größere Artikel mit 
vielen Bildern, die sechs bis zehn Seiten umfas- 
sen, bauen sich etwas langsam auf. 


MACup: Sie sind als Chef vom Dienst für die kor- 
rekte Einhaltung der Deadlines verantwortlich. 
Hilft Ihnen K4 auch bei diesen Aufgaben? 


Bearbeitung hat. Über die Funktion Lesekopie 
öffnen kann ich immer erkennen, wie weit die 
Redakteure mit ihrer Arbeit sind. 


Stefan Pabst: Selbstverständlich. Ich kann jeder- 
zeit sehen, welcher Mitarbeiter welchen Artikel in 


A Stefan Pabst (40), Chef vom Dienst bei Playboy 
Deutschland Publishing Verlag, einem Objekt von 
Hubert Burda Media 


XML-Workflow 


MACup: Herr Spijkerman, Sie haben sich für K4 
entschieden, warum? 


ziert alle Arten von Druckerzeugnissen, Bücher, 


Kataloge, Wörterbücher, Reiseführer sowie CD- 
Roms und Internet-Seiten. Die meisten unserer 
Produktionen werden durch XML unterstützt. Als 
InDesign und InCopy auf den Markt kamen, 
haben wir in K4 die Workflow-Lösung gefunden, 
die wir suchten. Leider gibt es derzeit noch eini- 
ge Probleme mit der vollständigen Integration 
von XML in das System aufgrund von Restriktio- 
nen, die InDesign betreffen. 


MACup: Worauf legen Sie bei einem Redaktions- 
system besonderen Wert? 


reines Redaktionssystem, sondern wollen auch 
Asset-Management und Web-Publishing haben. 
Zusätzlich brauchen wir eine Anbindung an eine 
Content-Management-Umgebung. Das ist derzeit 
mit K4 nur in begrenztem Maße möglich, doch 


Gerhard Spijkerman: Unser Unternehmen produ- 


Zeitschriften, verschiedensprachige Handbücher, 


Gerhard Spijkerman: Wir benötigen nicht nur ein 


wir arbeiten daran und sind zuversichtlich, dies 
auch mit Unterstützung von SoftCare und ProPu- 
blish realisieren zu können. 


A Gerhard Spijkerman (45), Technischer Leiter der 
GrafiData Gruppe, zu der GrafiData Meppel by und 
GrafiData Deventer bv in den Niederlanden gehören 


tungsdaten, die nach den Anforderungen der 
Verlage konfigurierbar sind. Das Administra- 
tionswerkzeug sorgt für die Kontrolle des Pro- 
duktionsstatus. Individuelle Archivierungs- 
bedürfnisse für alle oder auch nur bestimm- 


systemvoraussetzungen 


> Adobe InDesign 2.0.2, Adobe InCopy 2.0.1 
> Snap PrimeBase Database Server und Application Server 


VORAUSSETZUNG 


te Versionen von Layouts oder Artikeln sind 
einstellbar. Während des Auscheckens von 
Elementen oder Seiten werden automatisch 
erstellte Kopien auf der lokalen Festplatte 
gesichert, sodass diese bei fehlender oder 
fehlerhafter Netzwerkverbindung später 
manuell wieder nach KA eingecheckt wer- 
den können. Sabine A. Slaughter 


> Server: Betriebssysteme Mac OS X, Windows, 
Sun Solaris, Linux 

> Anwendungsrechner (Clients): Mac OS X, Mac OS 9, 
Windows (98, 2000, ME, XP) 


PREIS & BEZUG 
> SoftCare Software-Service GmbH, Kehrwieder 13, 25474 
Bönningstedt, info@softcare.de, www.K4PublishingSystem.de 
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Workshop Cinema 4D, Folge 4 


Farbe und Dynamik 


Lernen Sie diesmal das Dynamic-Modul von Cinema AD und das 3D-Malprogramm 
BodyPaint kennen. Mit den „Dynamics“ lassen sich physikalische Animationen nachstellen. 
BodyPaint ermöglicht es, Objekte direkt in Cinema zu texturieren 


> Wir werfen zunächst einen kurzen Blick in 
das Dynamic-Modul von Cinema AD. Mit den 
Dynamics lassen sich physikalische Anima- 
tionen nachstellen. Aber keine Angst: Im Ver- 
gleich zu den Thinking Particles aus der ver- 
gangenen Workshop-Folge sind die Dyna- 
mics leicht zu verstehen. 

In der Klickfolge zeigen wir Ihnen dieses 
Mal am Beispiel eines Drachen-Modells, wie 
sich ein Objekt mit dem Modul BodyPaint 
texturieren lässt. 


3D-Physik für Anfänger 


Starten wir also mit den Dynamics (work18. 
c4d auf der Heft-CD). Das Ergebnis soll ein 
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Stapel aus Holzbauklötzen sein, der von 
einem Gegenstand angestoßen wird und 
dadurch in sich zusammenfällt. Erstellen Sie 
zunächst die Bauklötze. Hierzu verwenden 
Sie ein Würfel-Grundobjekt, zusätzlich ein 
Ebenen-Grundobjekt für den Boden und ein 
Kugel-Grundobjekt, welches als Auslöser 
dient. Da die Dynamics nur mit Polygon- 
Objekten zusammenarbeiten, müssen Sie 
die Grundobjekte mithilfe der Taste [C] in 
Polygon-Objekte umwandeln. Als Nächstes 
ordnen Sie die Bauklötze zu einem kleinen 
Turm an. Verwenden Sie hierfür das Verschie- 
be-Werkzeug im Modus Objekt Bearbeiten. 
Der Turm sollte oberhalb derjenigen Ebene 
liegen, die den späteren Boden beinhaltet. 


Zwischen den Würfeln sollte außerdem ein 
geringer Abstand bestehen. Erzeugen Sie 
über Plug-ins - Dynamics ein Simulations- 
Objekt. Diesem Objekt werden alle Objekte 
untergeordnet, die bei der Berechnung der 
Dynamics berücksichtigt werden sollen. Des 
Weiteren werden mit dem Simulations-Objekt 
die Genauigkeit der Berechnung sowie der 
Energieverlust eingestellt. Deaktivieren Sie 
das Simulations-Objekt im Objekt-Manager 
und ordnen Sie ihm die Ebene, die Würfel 
und die Kugel unter. Selektieren Sie nun die 
Ebene und erzeugen Sie über Plug-ins : Dyna- 
mics ein Rigid-Body-Dynamic-Tag. Da der 
Boden und somit das Objekt durch die Dyna- 
mics nicht bewegt werden soll, stellt man im 
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Attribute-Manager unter Masse die Gesamt- 
masse auf 0. Bei Kollision gibt man für Kol- 
lisionsabfrage Box, Elastizität 20 %, Haftrei- 
bung 10 % und Gleitreibung 10 % ein. Um 
das Tag auf den ersten Würfel zu kopieren, 
ziehen Sie es bei gedrückter Befehl-Taste per 
Drag and Drop auf den Würfel. Ändern Sie 
unter Masse die Gesamtmasse auf 1 und 
die Drehmasse auf 20 % und kopieren Sie 
dieses Tag auf die anderen Würfel. 

Das Tag sollte nun auch auf die Kugel 
kopiert werden. Ändern Sie dann unter Mas- 


se die Gesamtmasse auf 100 und die Dreh- 
masse auf 100 %. Unter Kollision stellen Sie 
die Kollisionsabfrage auf Ellipse, unter Start 
geben Sie bei v.X den Wert -1400 ein. Dies 
gibt der Kugel entlang der X-Achse eine 
Anfangsgeschwindigkeit von 1400 Einheiten 
pro Frame. 

Im nächsten Schritt wird den Objekten 
eine Startposition innerhalb der Dynamics 
zugewiesen. Rufen Sie dazu über Plug-ins - 
Dynamics - Alle Objekte initialisieren auf. 
Um dem Simulations-Objekt mitzuteilen, wie 


Beispieldaten befinden 
sich auf der Heft-CD 


eo 


genau es die Dynamics berechnen und wann 
sie starten beziehungsweise enden sollen, 
aktivieren Sie das Simulations-Objekt und 
stellen Start auf 0, Stop auf 1000, die Inte- 
grationsmethode auf Mittelpunkt, das Over- 
sampling auf 32 und den Energieverlust auf 
4%. Um die Animation zu betrachten, klick- 
en Sie unter dem Editorfenster auf den grü- 
nen Pfeil, der nach rechts zeigt. Wie das 
Ergebnis in die Szene aus der vergangenen 
Workshop-Folge eingepasst wird, zeigen wir 


im nächsten Teil. 


Texturieren mit BodyPaint 


Üben Sie Schritt für Schritt den Umgang mit BodyPaint, indem Sie das Modell eines kleinen 
Drachen mit einer Textur versehen. Der Drachen befindet sich auf der Heft-CD 


© Farbe Mit BodyPaint lassen 
sich Objekte direkt in Cinema j 
texturieren, wie die Klickfolge 
zeigt. Zu den einzelnen Ar- 
beitsschritten finden Sie Bei- 
spieldateien sowie die benö- 
tigten Texturen und Objekte 
auf der beiliegenden Heft-CD. 
Das kleine Drachen-Modell 
von der CD werden Sie in den 
folgenden Arbeitsschritten 
mithilfe von BodyPaint mit 
einer Textur versehen. Die 
Partien des Drachen, die hier 
nicht erklärt werden, lassen 
sich nach demselben Prinzip 
erstellen. 

BodyPaint ist ein Modul von 
Cinema 4D, mit dem man 
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direkt in einer 2D- oder 3D- a 
Ansicht auf dem 3D-Objekt 
malen kann. Im linken Fenster 


finden Sie wie gewohnt die 
3D-Ansicht, im rechten Fens- 

ter die Textur-Ansicht. Im l 
Workshop werden wir später 
die UV-Polygone des Drachen 
bearbeiten müssen, was aus- 
schließlich im Textur-Fenster 
geschieht. Die UV-Polygone 
teilen Cinema AD lediglich 
mit, an welcher Position sich 
welcher Ausschnitt der Textur 
befindet. Verschiebt, skaliert 
oder rotiert man Polygone im 
Textur-Fenster, wirkt sich dies 
also nicht auf die Geometrie 
des Drachen aus. Die Doku- 
mentation zu BodyPaint hilft, 
sich mit UV-Polygonen und 
Koordinaten vertraut zu 
machen. 
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Holger Schoemann 


Material-Manager Laden Sie das Modell 
01 des Drachen von der CD (work 19.cAd) und 

erstellen Sie im Material-Manager ein neues 
Material. Weisen Sie dieses neue Material dem 
„Würfel“-Objekt des Drachen zu. Sie finden es im 
Objekt-Manager unter Objekt Drache - Hyper- 
NURBS. Als Projektionsart wählen Sie Fläche 
aus. Selektieren Sie das Textur-Tag des Drachen 
im Objekt-Manager und wählen Sie über Textur - 
UVW-Tag erzeugen. Wechseln Sie über Fenster - 
Layout - BodyPaint.l4d zum Layout für BodyPaint. 
Selektieren Sie das neue Material im Material- 
Manager und rufen Sie den Ebenen-Manager auf. 
Über das Menü Kanäle wählen Sie Farbe. Die Vor- 
einstellungen bleiben unverändert, lediglich Breite 
und Höhe werden auf 800 Pixel geändert. Body- 
Paint erzeugt nun eine Textur und ordnet sie dem 
Farb-Kanal des Drachen-Materials zu. Nach dem- 
selben Prinzip erstellen Sie einen Relief-Kanal für 
den Drachen. Damit die Textur in die 2D-Ansicht 
geladen wird (rechtes Ansichtfenster), genügt ein 
Doppelklick auf Farbe im Ebenen-Manager. 
Iy das Textur-Tag des Drachen selektieren, 

sehen Sie, dass das UV-Mesh zu groß für 
die Textur ist. Wählen Sie den Modus UV-Polygone 
bearbeiten, schalten Sie in die Live-Selektion und 
wählen Sie über Bearbeiten - Alles selektieren alle 
UV-Polygone des Drachen aus. Nun passen Sie mit 
dem Werkzeug Proportional skalieren bei gedrück- 
ter Maustaste die Größe der UV-Polygone an die 
Größe der Textur an. Mit dem Werkzeug UV-Polygo- 
ne verschieben lässt sich nun noch die Position 
der UV-Polygone verändern. Im Farb-Manager 
wählen Sie jetzt einen Grünton und rufen aus der 
Werkzeugleiste die Funktion Ebene auffüllen auf - 
sofort wird die Textur gleichmäßig eingefärbt. Um 
die Wangen des Drachen zu bemalen, wählt man 
ein sattes Rot für den Airbrush-Pinsel, klickt in der 
Werkzeugleiste auf Mit Pinsel malen und fügt im 
Textur-Fenster einen kleinen Kreis auf der Wange 
des Drachen ein. Um sofort das Ergebnis Ihrer 
Arbeit in 3D zu sehen, können Sie im Ansichtfens- 
ter unter Darstellung - Gouraud-Shading wählen. 


Das UV-Mesh Wenn Sie im Objekt-Manager 
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Workshop Cinema 4D, Folge 4 
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Interaktives Mapping Wählen Sie ein sattes Gelb aus dem Farb- 
03 Manager und malen Sie einen roten Rand um den gelben Punkt. 

Damit die Ränder der beiden Kreise etwas weicher verlaufen, rufen 
Sie im Textur-Fenster über Bitmap-Filter - Weichzeichnungsfilter den Gauß- 
schen Weichzeichner auf, mit dem Wert 25. Dadurch werden die Farbüber- 
gänge des Wangenflecks fließend und verlaufen mit dem Grün des Dra- 
chen. Nun wird es Zeit, sich um die Brust des Drachen zu kümmern. Mit der 
Funktion Interaktives Mapping lässt sich einer Gruppe von UV-Polygonen 
eine neue Mapping-Art geben. Wechseln Sie dazu in das Ansichtfenster, 
rufen Sie den Polygon-Modus und die Live-Selektion auf. Bei der Live-Selek- 
tion sollte die Option Nur sichtbare Elemente aktiv sein. Selektieren Sie 
die acht Polygone des Brustbereichs und wählen Sie im Textur-Fenster 
über Funktionen den Befehl Interaktives Mapping. 


Bereiche separieren Sie sehen nun ein Gitter im Ansichtfenster, das 
04 Ihnen die Ausrichtung der Textur zeigt. Im Attribute-Manager erschei- 

nen die Einstellungen für die Textur, die Mapping-Art sollte auf Fläche 
belassen werden. Unter Koordinaten ändern Sie den Winkel.H auf 90. 
Durch diese Eingabe wird das Gitter in den passenden Winkel zum Brust- 
bereich gebracht. Wählen Sie als nächstes aus dem Textur-Fenster über 
den Befehl Funktionen - Interaktives Mapping beenden. Verschieben Sie die 
selektierten UV-Polygone im Textur-Fenster links neben den Drachen, aber 
achten Sie beim Verschieben darauf, dass die selektierten UV-Polygone sich 
nicht mit den anderen überschneiden. Falls Ihre Polygone außerhalb der 
Textur liegen, lässt sich das ganz leicht über den Befehl Funktionen - 
Arbeitsfläche an UV-Mesh anpassen beheben. Alle UV-Polygone sollten 
sich nun innerhalb der Textur befinden. 
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MultiBrush-Modus Der Brustbereich des Drachen liegt nun separat 
vor und Sie können mit der Texturierung beginnen. Zuerst wählen 
Sie aus dem Farb-Manager ein passendes Gelb für die Brust und 
rufen aus der Hauptmenü-Leiste über Painter - Funktionen - Selektion aus 
Polygonen erstellen auf. Durch diesen Befehl erstellt BodyPaint für die 
selektierten Polygone der Brust eine Maske, die das Übermalen der ande- 
ren Bereiche verhindert. Aus der Werkzeugleiste wählen Sie den Befehl 
Farbbereich füllen und klicken in den Brustbereich. Um den Brustbereich 
interessanter zu gestalten, lassen sich weitere Details hinzufügen. Sie 
können hier den MultiBrush-Modus aus der Werkzeugleiste einsetzen, mit 
dem in verschiedenen Kanälen gleichzeitig malen kann. Da der Brustbe- 
reich leichte Vertiefungen und braune Details bekommen soll, kann man 
so beide Aufgaben in einem Arbeitsgang erledigen. 
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Details Vorteilhaft bei den folgenden Zeichnungen ist, dass die 
06 Vertiefungen exakt über den Details liegen. Klicken Sie in der Werk- 

zeugleiste auf das linke Farbfeld der Vordergrundfarbe und wählen 
Sie einen hellen Braunton aus. Aktivieren Sie durch einen Klick auf das 
Icon R in der oberen rechten Ecke der Werkzeugleiste den Relief-Kanal, 
klicken Sie auf das linke Farbfeld des Icons und wählen als Farbe Schwarz, 
da Schwarz im Relief-Kanal eine Vertiefung in der Textur erzeugt. Benutzen 
Sie erneut den Airbrush-Pinsel aus dem Pinsel-Manager, um einige vertikale 
Streifen auf den Brustbereich zu malen. Für weitere Details im Brustbereich 
setzen Sie die Pinsel Abdunkeln und Aufhellen mit einer Pinselgröße von 
10 ein. Zum Schluss rufen Sie nochmals aus dem Menü des Textur-Fensters 
über Bitmap-Filter - Weichzeichnungsfilter den Gaußschen Weichzeichner 
mit einer Stärke von 10 auf. 
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Neues aus der Welt der Schriften und Bücher 


erkehrsregeln und Freistil 


Eine Schrift als Wegweiser und ein Buch mit Stilvielfalt 


Vialog 
Regular 


Vialog 


Beim Skizzieren einer Schrift muss sich jeder 
Gestalter über den Einsatzbereich im Klaren 
sein - so spielen bei einer Verkehrsschrift 
Detailqualität, gute Lesbarkeit und gleich- 
zeitig platzsparende Eigenschaften eine 
wichtige Rolle. Bereits 1988 konzipierte Pro- 
fessor Werner Schneider für das Bundesver- 
kehrsministerium die Euro Type, bei deren 
Entwicklung lesetechnische Untersuchungen 
hinsichtlich der Optimierung und Vereinheit- 
lichung europäischer Verkehrsschriften 
berücksichtigt wurden. Gemeinsam mit Hel- 
mut Ness vom Designbüro Fuenfwerken über- 
arbeitete Schneider die Euro Type und ent- 
wickelte so die Vialog. Trotz ihres robusten 
Schriftbildes zeichnet sich die Vialog durch 
Detailqualität, speziell auch bei den Zahlen, 
aus. Durch die Öffnungen sowie das große 
Schriftbild in der x-Höhe ist sie auch bei 
extremer Unschärfe noch verhältnismäßig 
gut lesbar und wird bereits von der Münch- 
ner Verkehrsgesellschaft eingesetzt. Schnei- 
der und Ness entwickelten 22 Schnitte sowie 
die Vialog Signs, die aus zehn verschiede- 
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nen Symbolschriften bestehen und unter 
anderem Piktogramme wie das Blinden- 
zeichen, eine schwangere Frau oder Ver- 
kehrssymbole enthalten. 

Info: Linotype Library, Preis für fünf Lizen- 
zen: 1730 Euro, www.linotype.com 


Freistil 


Der Titel Freistil des ersten Jahrbuchs für 
Illustratoren aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz steht zum einen für die im 
Buch gezeigte Stilvielfalt, zum anderen für 
die Freelancer, die ihre Arbeit präsentieren 
und das Buch somit zum Recherchemedium 
für Agenturen, Verlage und Zeitschriften 
machen. Der Herausgeber Raban Ruddigkeit 
hat sich bereits als Comiczeichner, Grafiker 
und Werber einen Namen gemacht und 
2001 das jährlich erscheinende ADC Buch 
gestaltet, für das er mehrfach ausgezeich- 
net wurde. Auf 460 Seiten gibt Ruddigkeit 
175 Künstlern und Kreativen die Möglich- 
keit, ihre Arbeitsproben zu veröffentlichen. 
Edith Arnold, Klaus Mai und Klaus Voorman, 
der die Beatles-Cover entwarf, kommen mit 
Textbeiträgen zu Wort und runden das Werk 
ab. Freistil ist ein Buch, das den Nicht-Kre- 
ativen zum Ideenklau anregt, den Kreativen 
herausfordert und den Unbeteiligten einfach 
nur zum Blättern und Genießen einlädt. cr 
Freistil - Best of German Commercial 
Illustration 

Info: Verlag Hermann Schmidt Mainz 
Preis: 39,80 Euro, www.typografie.de 


AV „Ich zeichne, damit ich sehe, was ich denke“ 
Künstler: oben: Tanja Jacobs, unten links: Margarethe 
Hubbauer, Bernhard Kunkler, Mitte: Christoph Hoppenbrock, 
rechts: Christoph Rehbein 
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Interaktive Karten mit Dreamweaver und GoLive 


Adobe GoLive und Dreamweaver MX sind die beiden Standardwerkzeuge zum Erstellen von Websites. 
MACup zeigt, wie Sie mit beiden Applikationen interessante Ebeneneffekte erzeugen können 


© Interaktiver Spielplatz Mit nur 
wenigen Handgriffen lassen sich 
einfache Webseiten in interessan- 
te, spannende und interaktive 
Spielplätze verwandeln. Zum Bei- 
spiel die allgegenwärtigen 
Anfahrtsskizzen: Statt einer 
schlichten Karte können Sie Ihren 
Besuchern eine interaktive Land- 
karte bieten, bei der man sich 
selbst aussuchen kann, ob man 
die Anfahrtswege per Bahn, Auto 
oder Bus sehen möchte. Als 
Grundlage dient eine in Adobe 
Illustrator oder Macromedia Free- 
Hand erstellte Karte, bei der die 
Informationen, die später ein- und 
ausgeblendet werden sollen, auf 
getrennten Ebenen vorliegen. Die 
Ebenen exportiert man einzeln als 
GIF-Dateien. Wichtig ist, dass bis 
auf die unterste Ebene alle GIF- 
Dateien einen transparenten 
Hintergrund erhalten, damit die 
Grundkarte immer durchscheint. 


© Ebenen Sowohl in Dreamweaver 
als auch in GoLive werden bei die- 
sem Workshop HTML-Layer 
erzeugt, auch wenn sie Adobe 
etwas untypisch als Rahmen 
bezeichnet. Die Umsetzung ist in 
GoLive allerdings besser gelungen. 
Zum einen werden die Positionsan- 
gaben der Ebenen sauber als CSS 
in den Head-Bereich geschrieben 
und zum anderen braucht sich der 
Anwender nicht um die korrekte 
Angabe der Maßeinheit (px) küm- 
mern, die für die genaue Positio- 
nierung in Netscape notwendig ist 
und in Dreamweaver per Hand hin- 
zugefügt werden muss. 


© Sichtbarkeit Beide Programme 
gestatten das Ausblenden von Ebe- 
nen zum Zeitpunkt des Ladens der 
Webseite, und auch die Symbole 
sind ähnlich. In Dreamweavers 
Ebenen- beziehungsweise GoLives 
Rahmenfenster werden alle Ebe- 
nen mit der Angabe der Ebenentie- 
fe (Z-Index) aufgelistet. Die erste 
Spalte der Liste enthält die Infor- 
mation, ob eine Ebene beim Laden 
der Seite ein- oder ausgeblendet 
ist. Im Gegensatz zu GoLive ver- 
wendet Dreamweaver ein geschlos- 
senes Auge für ausgeblendete 
Ebenen. Zudem bietet Dreamwea- 
ver die Möglichkeit, Ebenenüber- 
lappungen zu verhindern, um zum 
Beispiel Ebenen nachträglich in 
eine Tabelle zu konvertieren. 
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Dreamweaver 


GoLive 
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ver zieht man aus dem Einfügen-Fenster ein Ebe- 

nensymbol auf das Layout-Fenster. Die Einstel- 
lungen für Ebenenname, Position und Z-Index lassen 
sich im zentralen Eigenschaftsinspektor vornehmen. 


01 Zentraler Eigenschaftsinspektor In Dreamwea- 


Inspektor für Rahmen Zunächst wird ein Rah- 
01 men erstellt. Dazu zieht man aus der Objektpalet- 
te das Rahmensymbol in das Layout-Fenster. 
In die Felder Links und Oben trägt man die Positionie- 
rung und in Z-Index den Wert für die Ebenentiefe ein. 
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Bild verschieben Per Drag and Drop zieht man 
das Bild aus dem Elemente-Fenster in die gerade 
angelegte Ebene (Menü Fenster - Elemente oder 


02 


F11). Bitte achten Sie darauf, dass das Bildersymbol 
im Elemente-Fenster ausgewählt ist. 


Bild einfügen Für die interaktive Karte legt man 
Iy die GIF-Bilder, deren Hintergründe transparent 

sind, übereinander. Dazu wird aus der Objekt- 
palette ein Bild-Icon in den zuvor erstellten Rahmen 
gezogen und die Bildquelle gewählt. 


Ebene verstecken Die Ebenensichtbarkeit wird 
03 in Dreamweaver komfortabel über das Ebenen- 

Fenster (Menü Fenster - Andere - Ebenen oder 
F2) verwaltet. Um eine Ebene auszublenden, klickt man 
einmal vor dem Ebenennamen in die Augenspalte. 
Beachten sollte man, dass die Option Überlappungen 
verhindern nicht aktiviert ist. 


Ein Auge zudrücken Damit der Rahmen Leitungs- 
netz beim Laden der Seite nicht angezeigt wird, 
muss man die Sichtbarkeit des Rahmens ein- 


03 


stellen. Zum Öffnen des Rahmeninspektors wählt man 
Fenster - Rahmen und drückt einmal auf das Auge 

vor dem entsprechenden Rahmen. Mit einem weiteren 
Klick wird der Rahmen wieder sichtbar gemacht. 
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Dreamweaver GoLive 


© Aktionen und Verhalten Beide 
Programme stellen unter diesen 
Stichwörtern vorgefertigte Java- 
Scripts zur Verfügung. Es handelt 
sich dabei um so genannte Client- 
seitige Skripte, die im Client, dem 
Browser, ausgeführt werden. 

Ein Server ist zu diesem Zweck 
nicht nötig. Eine Aktion oder ein 
Verhalten ist immer eine Kombina- 
tion aus einem Ereignis, auch 
Event-Handler genannt, sowie 
einer durch das Ereignis aus- 
gelösten Aktion. 


© Event-Handler JavaScript kennt Link erstellen In Dreamweaver erzeugt die Raute Link erstellen Zum Ein- und Ausschalten der 
eine Vielzahl von Ereignissen, die (#) einen Link auf sich selbst. Deshalb wählen wir Rahmen werden Bilder verwendet, die einen Link 


eine Aktion auslösen können. Der zunächst das Bild aus und tragen dann im Eigen- besitzen müssen. Da aber zu keiner neuen Seite 
wohl am meisten verwendete ist schaftsinspektor unter Hyperlink die Raute ein und gesprungen werden soll, klickt man einfach auf das 
der onMouseOver-Event-Handler. bestätigen mit Return. Link-Icon, um eine leere Referenz zu erstellen. 


Immer dann, wenn der Benutzer 
mit der Maus über einen Link 
fährt, löst er eine Aktion aus. In 
diesem Workshop wurde der 
onClick-Event-Handler (Mausklick) 
verwendet, um eine Ebene sicht- 
bar zu machen. Event-Handler 
müssen sich nicht nur auf Links 
beziehen, sondern können auch 
ausgeführt werden, wenn eine 
HTML-Seite geladen (onLoad) oder 
in einem Formular ein Formular- 
feld verändert wird (onChange). 


F wien. || | Muuimeuien \ || amd: | 
© Besonderheiten in Dream- 
weaver JavaScript ist eine Spra- 


che, die sich im Laufe der Zeit Verhalten Ebene ein-/ausblenden Im Fenster Neue Aktion Um eine neue Aktion anzulegen, 
weiterentwickelt hat, die aber lei- 05 Menü - Verhalten findet man die Verhaltensweise 05 öffnet man das Aktionsfenster (Menü Fenster - 
der in den verschiedenen Brow- Ebenen ein/ausblenden. Im Dialogfenster mar- Aktion) und klickt auf das Icon Neue Aktion. Da 
sern unterschiedlich implementiert kiert man eine Ebene. Durch anschließendes Drücken Aktionen nur dann ausgeführt werden können, wenn 
wurde. Deshalb muss man in von Einblenden wird das Verhalten hinzugefügt. ein bestimmtes Ereignis eintritt, wählt man Mausklick. 


Dreamweaver zunächst einstellen, 
für welche Browser entwickelt wird. 
Als kleinster gemeinsamer Nenner 
wird Browser ab 3.0 angeboten, 
allerdings mit sehr wenigen Aktio- 
nen. Ab der Option Browser ab 4.0 
lässt sich schon komfortabel ent- 
wickeln. Entwickelt man für ein 
Intranet, in dem nur ein bestimm- 
ter Browser zum Einsatz kommt, 
kann dieser genau eingestellt wer- 
den. Zudem sollte man in Dream- 
weaver im Tag-Inspektor den Tag 
markieren, für den der Event-Hand- 
ler bestimmt ist, zum Beispiel den 
<a>-Tag für die Aktion Ebenensicht- 


barkeit in Kombination mit dem Ereignis festlegen Abschließend legen wir im Aktion auswählen Nachdem das Ereignis 
Ereignis onClick. 06 Verhalten-Fenster das Ereignis fest, welches das 06 gewählt wurde, bestimmt man aus dem Menü 
Ri Verhalten auslöst. Dabei ist darauf zu achten, Aktion - Multimedia - Sichtbarkeit die Aktion zum 
Sie finden die Karte aus der Übung dass aufgrund der neueren JavaScript-Version Ereig- Ein- und Ausblenden des Rahmens. Nun muss man 
unter www.wasserversorgungsver nisse zeigen für Browser ab 4.0 angezeigt werden. nur noch definieren, welcher Rahmen angesprochen 
band.de/portraet/gebiet.htm Wählt man onClick, wird auch in Dreamweaver die werden soll. Zum Schluss definiert man unter Modus, 
Bernd Hoppmann Ebene per Mausklick eingeblendet. was mit dem Rahmen passiert. 
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Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig neue Bild- 
bearbeitungs-Software 
vor und erläutert in 
Workshops gestalte- 
rische Probleme und 
ihre Lösungen 


Doc Baumanns Screenshots 


Deja-vu-Erlebnisse 


CDs, Bücher und Beobachtungen aus der Welt der digitalen Bilder 


> Es ist immer erfreulich festzustellen, dass 
die Menschen lernfähig und -willig sind. 
Dennoch muss ich gestehen, dass ich mit- 
unter nicht so recht weiß, mit welchem Grad 
an Begeisterung ich reagieren soll, wenn 
mir etwa eine Autorin freudestrahlend 
berichtet, sie hätte gerade ein dickes Work- 
shop-Buch geschrieben und darin meine 
ganzen Artikel der letzten Jahre recycelt. 
Einerseits schreibe ich die natürlich, um 
anderen zu zeigen, wie man - besser - mit 
Bildbearbeitungs-Software im Allgemeinen 
und Photoshop im Besonderen umgeht, 
andererseits kann ich ein gewisses Grum- 
meln in den Tiefen meines Gehirns nicht 
verleugnen, wenn ich immer wieder auf 
Workshops treffe, die mit leicht veränder- 
ten Texten und Bildern und wenigen eige- 
nen Ideen das noch mal verbraten, was ich 
zuvor mühsam entwickelt habe. 

Wenn ich einen kunst- oder sozialwissen- 
schaftlichen Artikel verfasse, kann ich mich 
in der Regel darauf verlassen, dass die Auto- 
ren, die darauf Bezug nehmen und sich der 
Ideen und Materialzusammenstellung bedie- 
nen, in Anmerkungen oder an einer anderen 


passenden Stelle durch so genannte Quel- 
lenangaben - für viele sicherlich ein Fremd- 
wort - auf die Herkunft verweisen. Diese 
eigentlich selbstverständliche Form der Höf- 
lichkeit, vom Urheberrecht will ich gar nicht 
sprechen, scheint manchen inzwischen 
abhanden gekommen zu sein. 

Natürlich habe ich die guten Ideen zu 
Photoshop nicht gepachtet, und es passiert 
auch mir immer mal wieder, dass ich ein Ver- 
fahren, das ich bei der Bearbeitung eines 
konkreten Projekts entwickelt habe, später 
in einem Buch entdecke. Das liegt in der 
Natur der Sache, wenn man sich mit einem 
solchen Arbeitsbereich beschäftigt. Aber ab 
einem bestimmten Grad der Häufung und 
wenn mir auf fast jeder Seite Sätze und 
Arbeitsvorschläge seltsam vertraut erschei- 
nen, spricht allerdings die Wahrschein- 
lichkeitsrechnung gegen zufällige Überein- 
stimmungen. Ich bin daher dankbar, das 
Folgende nicht selbst schreiben zu müssen, 
sondern eine Rezension meines Kollegen 
Christoph Künne zitieren zu dürfen: „Vom 
ersten Kapitel an kann sich der langjährige 
Doc-Baumann-Leser heimisch fühlen: Hier 


SUN 
SOFORT FIN 
& PERFEKT EINSETZEN 


A)» Doppelpack Wie kommt es nur, dass mir die meisten Workshops in diesen Büchern 
so vertraut sind, als hätte ich sie selbst geschrieben? Weit gehend ähnliche Inhalte gleich 
in zwei Büchern anzubieten, ist eine ganz neue Marketing-Idee 
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gibt's Motorräder, digitale Tattoos, virtuell 
erzeugte Gemälde oder gerechneten Rost. 
Die beiden Autoren haben sich nicht nur an 
den Workshopideen des Docs bedient, son- 
dern auch gleich noch die Motive übernom- 
men. Eine unfreiwillige Hommage?“ 

Die Sätze beziehen sich auf das Buch 
Photoshop 6 & 7 kreativ einsetzen von Karl 
Bihlmeier und Rainer Schäle, das kürzlich 
bei Data Becker erschienen ist (290 Seiten 
in Farbe, großes Taschenbuchformat, 17,95 
Euro). Wo man schon mal dabei ist - so 
muss sich wohl Herr Schäle gedacht haben 
-, kann man das Ganze ja leicht abgewan- 
delt auch gleich zu einem zweiten Buch ver- 
arbeiten. Üblicherweise wird so was dann 
unterschiedlichen Verlagen angeboten, in 
diesem Fall kam es praktischerweise gleich 
bei einem raus (Ob die das nicht gemerkt 
haben?). Das heißt dann Photoshop 6 & 7 
Lösungen, hat 100 Seiten mehr, kostet drei 
Euro weniger und ist in Schwarzweiß auf so 
schlechtem Papier gedruckt, dass sich wahr- 
scheinlich jeder, der es gekauft hat, spätes- 
tens nach Entdeckung des Zwillingsprodukts 
ärgert, dass er nicht dieses erworben hat. 


Foto-Shop 


Wer an Digitalfotografie interessiert ist und 
passende Lektüre sucht, kennt das Problem: 
Die meisten Bücher, deren Titel entsprechen- 
de Verheißungen enthalten, füllen zwanzig 
Seiten mit ein paar mageren Hinweisen zum 
digitalen Fotografieren und widmen sich auf 
den restlichen 90 Prozent diversen Bildbe- 
arbeitungsthemen. Günter Schulers neuer 
Band bei Rowohlt Photoshop für Fotografen 
dagegen hält, was er verspricht: Nichts über 
Aufnahmetechniken, relativ wenig Kapitel, 
die über das eigentliche Thema hinausge- 
hen, dafür viel über den Einsatz von Photo- 
shop zur Verbesserung von Fotos. (Sie bes- 
ser zu machen als das verwackelte Bild auf 
dem Titel ist nicht schwer, aber vielleicht 
entspricht dieses ja der zeitgeistigen Ästhe- 
tik, die Schuler gelegentlich erwähnt.) 

Das Layout ist zugeballert mit Bildern, 
überflüssigen Randornamenten und einge- 
färbten Hintergründen; die Screenshots von 
Einstelldialogen, die der Leser anwenden 
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Giaier Botaler 


A Für Fotografen Hier drängt sich die 
Frage auf, ob ein Buch, das sich mit der 
Verbesserung fotografischer Aufnahmen 
beschäftigt, ein verwackeltes Titelbild 
braucht. Der Inhalt jedenfalls ist lehrreich 


soll, sind oft so winzig, dass zumindest Bril- 
lenträger ohne Lupe kaum eine Chance der 
Entzifferung haben. Dafür fallen die Bilder 
als solche durchaus ansprechend aus, und 
das Buch ist lesbar. Leider nicht selbstver- 
ständlich: Wer frühere Bücher des Verfas- 
sers kennt und die deutsche Sprache liebt, 
mag vielleicht nicht so schnell ein weiteres 
freiwillig aufschlagen; aber es darf weit 
gehend Entwarnung gegeben werden. Bis 
auf gelegentliche Schnitzer - etwa Schulers 
Vorliebe für Konstruktionen wie „optimalere 
Formate“ - ist die quälende sprachliche 
Lockerheit überwiegend verschwunden. Die 
guten Ideen, jenseits von Standardprozedu- 
ren Bilder deutlich zu verbessern, lohnen das 
Durcharbeiten des Buches trotz der genann- 
ten Mängel (192 Seiten in Farbe, großes 
Taschenbuchformat, 16,90 Euro). 


Grafiksammlung 


Datenträger mit Bildmaterial kann man häu- 
fig brauchen, für was auch immer. Vorbild- 
lich sind die Publikationen des Berliner Yorck 
Projects, die im Unterschied zu denen vie- 
ler anderer Anbieter praxisgerechte Klassifi- 
zierungsfunktionen enthalten. Eigentlich 
dienen die meisten Veröffentlichungen des 
Verlags zwar eher der Dokumentation von 
Beständen, ob das nun Gemälde, Zeichnun- 
gen oder Ansichtskarten sind. Doch das 
gewährleistet ein sauberes Erschließen des 
Materials mit der Möglichkeit der gezielten 
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Suche nach zahlreichen Aspekten. Der Brow- 
ser wird stetig weiterentwickelt und dient in 
der aktuellen Version auch der Verwaltung 
bisheriger Sammlungen. 

Das neueste Objekt heißt 5000 Meister- 
werke der europäischen Druckgrafik und 
stellt diese auf einer DVD bereit. Unter kunst- 
historischen Aspekten kann man über die 
Auswahl streiten - wichtige Künstler wie etwa 
Holbein wurden vergessen, andere, von 
denen ich nie gehört habe, sind breit vertre- 
ten -, aber das Material ist sorgfältig aufbe- 
reitet und in ausreichender Größe digitali- 
siert. Um so viele Blätter an den Wänden 
unterzubringen, bräuchte man ein ziemlich 
großes Haus. Oder eine Menge Schubladen. 
Alternativ tut’s auch der Platz für diese DVD, 
die für 39,90 Euro zum Beispiel von 
www.koppmedien.de angeboten wird. 


Oberflächlich 


Strukturierungs-Plug-ins gibt es viele; schon 
Photoshop bringt welche mit, die einen Aus- 
wahlbereich mit einer gewählten Oberfläche 
versehen. Das neue PhotoSurface von 
Human Software geht ähnlich vor und kann 
je nach geladener Struktur und eingestell- 
ten Parametern ein bestimmtes Material 
nachahmen oder die Bildoberfläche entspre- 
chend prägen. Eigentlich nichts Besonde- 
res. Bemerkenswert ist jedoch die Eigen- 
schaft, dass dabei die Bildpixel nicht nur 
abgedunkelt oder aufgehellt, sondern auch 
entsprechend der Strukturhöhe verzerrt wer- 
den. Dazu lassen sich auch eigene Texturen 
einsetzen. PhotoSurface kostet etwa bei 
www.arktis.de 49 Euro. Doc Baumann 


< 5000 Druckgrafi- 
ken In drei Schrit- 
ten zur Druckgrafik: 
Im Browser wird 
nach Kriterien wie 
Künstler, Werkna- 
me, Museum oder 
anderen gesucht. 
Eine angeklickte 
Thumbnail-Darstel- 
lung öffnet ein Vor- 
schaubild mit Werk- 
angaben, von da 
geht's zur großen 
Wiedergabe des 
Drucks, der auch im 
Bildbearbeitungs- 
programm geöffnet 
werden kann 


Il u I 


A PhotoSurface/PhotoSurface-Ober- 
fläche Das Plug-in von Human Software 
arbeitet auf der Basis interner Aktionen 
und versieht Bildoberflächen oder Auswahl- 
bereiche mit Strukturen; dabei wird das 
Bild entsprechend den Erhöhungen und 
Vertiefungen verzerrt 
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Photoshop-Workshop 


Riss vorbereiten Legen Sie zunächst mit einer groben 
Lasso- oder Pfadauswahl fest, wo das Bild ab- oder durch- 
gerissen werden soll. Ziehen Sie die Kante nicht zu unre- 
gelmäßig, sonst sieht sie nicht mehr echt aus. Schauen 
Sie sich zum Vergleich einen wirklichen Papierriss an. 


Kante erzeugen In einem neuen schwarz gefüllten Kanal 
laden Sie zunächst den soeben gedrehten Kanal als Aus- 
wahl, dann subtrahieren Sie davon den Kanal darüber: Die 
Differenz ergibt die Breite des schräg gerissenen Papiers, 
die Sie weiß füllen. Die Alternative: Kanalberechnungen. 


Auswahl löschen Am flexibelsten für das weitere Vorgehen 
ist, wenn Sie die Bildebene zunächst duplizieren und 

dann eine weitere einfarbige Ebene hinter das Duplikat 
legen. Sichern Sie die erzeugte Auswahl vor dem Löschen 
von Bildteilen in einem Alphakanal. 


Kante laden Gehen Sie zurück auf die Bildebene und 
laden Sie dort den Kanal mit der weißen Risskante als 
Auswahl. Füllen Sie diese mit Weiß oder einer anderen 
hellen Farbe. Die Rissform entsteht dadurch, dass 
Papier aus unterschiedlichen Schichten besteht. 


Papier zerreißen 


Digital nachgeahmte Papierrisskanten sehen oft nicht 


Kristallisieren Wenden Sie auf den Alphakanal den Ver- 
gröberungsfilter Kristallisieren mit einem nicht zu hohen 
Wert an. Die Anwendung von Schwellenwert - im Bildmenü 
unter Einstellungen zu finden - lässt graue Bereiche, die 
dabei entstehen können, schnell verschwinden. 


Störungen hinzufügen Der Störungsfilter Störungen hinzu- 
fügen simuliert die zerrissene Papierfaserstruktur nur un- 
genau. Realistischer wäre es, aus einem negativ multiplizie- 
renden invertierten Ebenenduplikat kleine helle Fasern zu 
ziehen - mehr Details dazu in der nächsten Folge. 


Kanalkopie drehen Duplizieren Sie den zuerst erzeugten 
Alphakanal und wenden Sie den Kristallisieren-Filter mit 
abweichendem Wert auf das Duplikat an. Blenden Sie 
den zuvor kristallisierten Kanal ein, wählen Sie alles aus 
und drehen Sie die Auswahl um das untere Rissende. 


Durchreißen Wollen Sie ein Bild nicht ab-, sondern durch- 
reißen, bewahren Sie ein Duplikat auf einer ausgeblende- 
ten Ebene. Löschen Sie den Rest mithilfe des Alphakanals, 
sodass die Ränder exakt aneinander passen; drehen Sie 
dann um das untere Rissende. 


sonderlich echt aus. In unserer 120. Folge zeigen wir Ihnen, 
wie Sie ein Bild überzeugend durchreißen 
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> Da sieht man mal wieder, wie die Zeit ver- 
geht: Genau zehn Jahre ist es her, seit ich 
die erste Folge dieser Workshop-Serie zu 
Photoshop verfasst habe: „Time flies like an 
arrow“, wie Groucho Marx zu sagen pflegte, 
„fruit flies like a banana.“ Genau genommen 
stammten die ersten paar Ausgaben gar 
nicht von mir; da hatte ich nur spannende 
Tipps von Kai Krause übersetzt. Als ich damit 


durch war, begann ich, eigene Arbeitserfah- 
rungen zu dokumentieren. Und nicht nur, weil 
Adobe seitdem mehr als sieben neue Ver- 
sionen herausgebracht hat, geht mir der 
Stoff nie aus - ich habe noch einen ganzen 
Ordner voller Ideen, die irgendwann aus der 
Notwendigkeit entstanden, für ein bestimm- 
tes Projekt eine elegante Lösung zu finden. 
So stand ich zum Beispiel einmal vor dem 
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Problem, ein zerrissenes Bild glaubwürdig 
darzustellen. Eine Möglichkeit: wirklich zer- 
reißen und scannen. Dazu hätte ich es 
zunächst ausdrucken und dann zerfetzen 
müssen, da es digital fotografiert worden 
war. Eine zweite Möglichkeit: ein anderes - 
möglichst dunkles - Bild durchreißen, scan- 
nen und den Riss übertragen. Technisch 
problemlos, aber das macht keinen Spaß 
und ist keine Herausforderung. Wenn schon, 
dann wollen wir so was doch mit digitalen 
Mitteln verwirklichen. 

Die Besonderheit einer solchen Risskan- 
te kommt dadurch zu Stande, dass Papier 
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aus mehreren Schichten mit unterschied- 
lichen Faserrichtungen besteht. Diese zer- 
reißen nicht alle in derselben Weise an der- 
selben Stelle. Gerade bei bedrucktem Papier 
ist wegen des Kontrasts zur dunkleren Ober- 
fläche leicht zu erkennen, dass die mittlere 
Schicht schräg zerreißt, sodass die dort lie- 
genden Fasern über eine bestimmte Breite 
sichtbar werden, mal mehr, mal weniger. Sie 
beginnen mit einer manuell mit dem Lasso 
gezogenen Auswahl, die den Rissverlauf grob 
angibt; gestalten Sie sie nicht zu zackig, das 
wirkt unnatürlich. Mit der in einem Alphaka- 
nal gesicherten Auswahl können Sie nun 


experimentieren. Der Filter, der die besten 
Ergebnisse verspricht, ist das unter Vergrö- 
bern zu findende Kristallisieren. Ich habe 
hier zur Demonstration vergleichsweise hohe 
Werte eingesetzt; bessere Ergebnisse erzie- 
len Sie mit niedrigeren Einstellungen für die 
Zellengröße, die kleinste ist 3. 

Alle wichtigen Arbeitsschritte entnehmen 
Sie bitte den Bildunterschriften. Da wir hier 
nur acht Stadien wiedergeben können, habe 
ich auf eine verfeinerte Darstellung der 
Papierfasern verzichtet; wie Sie eine solche 
Struktur anlegen, erfahren Sie in der nächs- 
ten Folge. Doc Baumann 


| vorschau | 


Wie im Text bereits 
angekündigt: Sei es 
für das hier behan- 
delte Projekt oder 
für eine eigenständi- 
‚ge Anwendung in 
anderen Zusammen- 
hängen - die nächs- 
te Folge beschäftigt 
sich mit der Darstel- 
lung zerfaserter 
Strukturen. 
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Private Kleinanzeigen - www.macup.com/kleinanzeigen 


>» Verbreitung Mit Ihrer Kleinan- 
zeige in „MACup online - klein- 
anzeigen“ unter ww.macup.com/ 
kleinanzeigen erzielen Sie jetzt 
eine noch größere Aufmerksam- 
keit. Denn der Kleinanzeigen- 
markt von MACup online bietet 
den Lesern jetzt durch den 
kostenlosen Abdruck der Insera- 
te in MACup einen echten Mehr- 
wert. Ihre Kleinanzeige erreicht 


MACup Kleinanzeigen 


dadurch auf jeden Fall eine 
höhere Verbreitung. 


> Kostenlos Wenn Sie etwas zu 
verkaufen haben oder sich für 
einen gebrauchten Macintosh 
und Peripherie interessieren, 
dann können Sie Ihr Inserat be- 
quem über die MACup-Website 
aufgeben. Dies ist ein kostenlo- 
ser Service für die MACup-Leser. 


< Finden Um mit dem 
Inserenten einer Klein- 
anzeige Kontakt aufzu- 
nehmen, tragen Sie die 
Nummer der Anzeige 
in das Feld der „Klein- 
anzeigen Schnell“ ein 
und klicken auf die 
Lupe. Sollte Ihnen kei- 
ne Anzeige präsentiert 
werden, dann ist die 
Kleinanzeige vom Inse- 
renten bereits zurük- 
kgezog- 

en worden. 


Suche Software 


Nr.:91338 

-UPGRADES- 

Photoshop 7 / Freehand 9/10 / Flash MX / Acro- 
bat5 


Nr.:91283 


Photoshop 7.0 Update 
Update von Photoshop 6.0 auf 7.0 für OSX. 


Nr.:91254 
Illustrator 10 
Tel. (0 73 61) 9313 79 


Nr.:91227 

Mac 059 

eine auf alten Powermacs (9500er) lauffähiges MAC 
OS 9, am liebsten wäre mir ein 9.2.2. 


Nr.:91071 


MacOS 7.1 gesucht 
dringend MacOS ab Version 7.1 für Mac Classic Il. 


Nr.:91017 

Mac OS 10.2.X 

preiswerte (!) und funktionierende MacOS 10.2.X 
(Original/kein Update). 

Nr.:90986 

Dave 3.1 

(Mac-PC connectionsoftware) 


Nr.:90967 


virtual pc window 98 
für mac osx 


Nr.:90961 
Virtual PC 6.0 für MAC OSX 
VPC Version, die auf MAC OS X mit Windows$98 läuft 


Nr.:90960 


Quark X-Press Update 3.31 auf 5.1 
Update von vorhandener Diskettenversion 3.31 (ohne 
Dongel) auf z.Zt. neueste X-Press-Version (5.1). 


Nr.:90836 
Vokabeltrainer 
Italienisch 


Nr.:90801 


DVD StudioPro Update 1.xe zu 1.5e 
in englisch - nur im Original bitte. 


Nr.:90799 

Hermstedt ISDN CD 16 

Original von Hermstedt ISDN CD 16 gegen Kosten- 
ersatz. 


Nr.:90656 
RAM Doubler 9 
Originaldiskette mit Connectix RAM-Doubler 9. 


Nr.:90650 

Programm-CD Logic Platinum 4.x 

Originale Installations-CD von Logic Platinum 4.x für 
Upgradezwecke. Handbuch, Dongle, etc. ist bereits 
vorhanden. 


Nr.:90640 

Final Draft 

Final Draft Drehbuchschreib-software, egal welche 
Version, möglischst billig. 
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Nr.:90623 


RagTime für 0SX 
Daniel Tworz; danieloutpost@aol.com 


Nr.:90579 

ArchiCad 8.0 als Studentenversion! 

Lizenz muss vorhanden sein, ebenso Updatefähig! 
Angebot bitte per e-mail! 


Nr.:90569 

Software Apple Bluetooth Preview Release 
Biete einen Unkostenbeitrag von 10 Euro + Versand. 
Angebot an. linderdesign@t-online de 


Nr.:90553 
Realbasic 4.5 
Realbasic 4.5 (4.5.2) Standard (evtl. auch Pro) 


Nr.:90545 
Baytex Party 3 
Baytex Party 3 oder höher 


Nr.:90528 

MS Office 98 

MS Office 98 für MacOS. Gerne auch komplett mit 
Doku und OVP. Ggf. auch SSL-Version 


Nr.:90501 
MacGiro 
MacGiro ab Version 4.0.2 für MacOS 9.1 


Nr.:90383 

noise-reduction (mac 0sX) 

oder plug-in für mac osX z. b. "Ray Gun 1.2" oder 
noch besser "SoundSoap"- 


Nr.:90381 

Final Cut Express D 

FCE Deutsch. "Gebraucht" auch ohne OVP und Hand- 
buch. 


Nr.:90324 
Virtual PC 6.0 
for Mac 0SX 


Nr.:90172 


Claris Draw/ Mac Draw Pro 
jede Version von Claris Draw 


Nr.:90169 


Final Cut Express 
vorzugsweise Raum Essen zur Direktabholung ohne 
Postversand. 


Nr.:90128 


Apple Hardware Test 
für G4/400 PCI 


Nr.:90106 

Adobe Acrobat ab Version 4 

Vollversion Adobe Acrobat ab Version 4 für Distiller 
& Exchange, zum generieren von PDF Dateien. Umre- 
gistrierung sollte möglich sein. Angebote bis ca. 80 
Euro. 


Nr.:90043 

Homepage Software in Englisch 

Dreamweaver MX in Englisch. Bitte alles bieten auch 
andere Software 


Nr.:89956 
Service Pack 3 
Preis VHS! 


Nr.:89933 
Nikon Capture 


Biete Software 


Nr.:91374 

Medal of Honor / Deutsch 25,- EURO 
Original Medal of Honor / Deutsch / 2 CD 
25,-Euro 

Versand 2,- Euro 


Nr.:91364 

Dreamweaver + Fireworks Studio 3 

Verkaufe oben genannte Studio-Version 3 (besteht 
aus Fireworks2 + Studio3 Update) als günstige Upda- 
te-Version auf Studio MX für VB 170&#8364;Euro. 
Tel. 0171-1244136 


Nr.:91361 

Adobe InDesign 1.0 

1x Adobe InDesign 1.0 deutsch Mac 

Preis: 225 Euro 

Bei Fragen: Agentur für Werbung; Georg Asser; 
Ahornstr. 2; 89362 Offingen; Tel.:08224-804635; 
Fax:08224-804649; E-Mail: werbeagentur@georg- 
asser.de; Internet: www.georg-asser.de 


Nr.:91359 

Adobe Illustrator 

1x Adobe Illustrator 7.0 englisch (education) 
Preis 45,00 Euro (inklusive MwSt.) 

Bei Fragen: Agentur für Werbung; Georg Asser; 
Ahornstr. 2; 89362 Offingen; Tel.:08224-804635; 
Fax:08224-804649; E-Mail: werbeagentur@georg- 
asser.de; Internet: www.georg-asser.de 


Nr.:91355 

Age of Empires 2 Gold Edition 

Orginal CD und Heft; Age of Empires 2 Gold Edition 
/ Deutsche version: 20,- Euro + Versand 2,- Euro 


Nr.:91350 

Norton Antivirus 8.0 für Mac 

deutsche Version; 10,- Euro zzgl. 3,- Euro Porto und 
Verpackung. 


Nr.:91349 
Norton Antivirus 6.01 für Mac 
10,- Euro zzgl. 3,- Euro Porto und Verpackung. 


Nr.:91347 

TurboCad 2.0 für Mac 3D Zeichenprogramm 
CAD Software von Imsi, engl. Version. 40,- Euro zzgl. 
10,- Euro Porto und Verpackung. 


Nr.:91346 

Macromedia Dreamweaver 3, für Mac D 
Lizenz mit schriftlicher Abtretungserklärung für 
Upgradeversion 3. Bei Kauf des aktuellen Updates 
auf 4 entsteht eine Vollversion. Zusätzlich sind 2 
Data Becker Bücher zum Thema Dreamweaver 3 
inbegriffen. Preis: 120 Euro zzgl. 10,- Euro Porto und 
Verpackung. 


Nr.:91345 

QuarkXpress 3.31 für Mac 400,- Euro 
Vollversion, deutsch, updatefähig auf aktuelle Ver- 
sion 5 mit Lizenz und ausgefülltem Antrag zur Lizens- 
abtretungserklärung. 


Nr.:91344 

AppleWorks 6.2. für 69 EURO 
Weitere Informationen unter: 
http://www.apple.com/de/appleworks/ 
Festpreis: 69 EURO + Versand. 


Nr.:91342 

Ahnenverwaltungsprogramm für 19 EURO 
Komplettes unregistriertes Programm, mit Registrier- 
karte in OVP. Festpreis 19 EURO + 3 EURO Versand. 


Nr.:91341 

MAC 0S X.1. & OS 9.2. - zusammen f. 99 EURO 
Biete Original MAC OS 10.1. + MAC OS 9.2. mit Ori- 
ginal Kaufbeleg. Festpreis: 99 EURO + Versand 


Nr.:91326 


RagTime 5.0 
50 Euro und Norton Utilities 7.0 für 25 Euro 


Nr.:91318 

MAC 0S X 10.1 UPGRADE - CD 

biete o.g. CD inclusive originalverpackung und 
beschreibung 


Nr.:91305 

Mac-Spiele-Sammlung 

Caesar Il (dt.) / Close Combat (engl.) / Conquest Of 
The New World (engl.) / Damage Incorporated (engl.) 
/ Descent (engl.) / Dungeon Master Il (engl.) / Myst 
Komplettlösungsbuch (dt.) / Sam & Max + Lösungs- 
buch (engl.) / Vollgas - Fullthrottle (dt.) / WarCraft Il 
- Tides Of Darkness (engl.) / Warlords Il (engl.) - 4 
Euro pro Artikel + Versand 


Nr.:91282 

I Life 

II Life das Multimediapaket für den Mac mit | Tunes2, 
| Movie 3, | DVD 3, | Photo 2 für 33,- Euro 


Nr.:91255 

MOTU DP3 

MOTU DP3 mit Lizenzübertragung. Neupreis ist in 
etwa $ 800. Verkauf für 400,- Euro 


Nr.:91250 


Keynote von Apple 
80 EURO + Versandkosten 4,10. 


Nr.:91246 
Virtual PC 4 inkl. Win 98 
Preis: 80 EURO plus Versand. 


Nr.:91239 

Myth Ill: The Wolf Age 
Preis: 39 Euro inkl Versand 
Nr.:91233 


Gorky 17 
Preis: 24 Euro inkl Versandkosten! 


Nr.:91222 

Go live 6.0+Photoshop Elements 2.0 für PC 
Software Adobe GoLive 6.0+Photoshop Elements 
2.0 nagel neu , ungeöfnet. Preis 40 Euro inkl. ver- 
sand 


Nr.:91216 

Verk. Preps 4.2 - Ausschießsoftware 

VB 4500,- Euro incl. Mwst, Mwst ausweisbar. print- 
box@gmx.de 


Nr.:91159 

Disney Apple Magic Collection 

Kindersoftware-3 CD ‘s; König der Löwen/Pocahontas/Der 
Glöckner von Notre Dame; 8,50,- Euro incl. Versand 


Nr.:91112 

Virtual PC 5 inkl. Win98 SE 

orig.verpacktes VPC 5.0 inkl. Windows; Preis: 90 
Euro zzgl. 17 Euro Porto/NN 
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Suche Hardware 


Nr.:91376 


Ipod 10 GB 
guten erhaltenen Apple Ipod mit 10 GB Festplatte. 
Zahle bis 330 EUR. 


Nr.:91375 

Ethernet Karte für CommsSlot Il 

Ethernet Karte für den CommSlot Il - für meinen 
Powermac 6500 - WICHTIG IST, DASS DIE PLATINE 
DER KARTE EINE SEHR GERINGE BAUHÖHE (einge- 
baut höchstens 32 mm) hat. 


Nr.:91368 

G4 ab 466er gesucht 

G4 ab 466er, der auch OS X tauglich ist bis ca. 850.- 
Euro VHB. 


Nr.:91365 

ibook oder imac 84 

günstiges ibook (das weisse) oder einen günstigen 
imac 84 mit tft, wenn möglich noch mit Restgaran- 
tie. 

Nr.:91353 

Yamah CRW-F1 DX 

den externen Brenner von Yamaha CRW-F1 DX, mög- 
lichst neu, ansonsten vielleicht einen Tip. 


Nr.:91337 

G4 Rechner,Imac,Cube,Ibook usw. 

dringend Ibook,Power Book ‚Cube oder neuen Imac 
G4 oder G4 Rechner evtl. mit TFT; Raum München 
Salzburg zur Abholung. 


Nr.:91335 

USB-2-SCSI oder FW-2-SCSI 

einen Converter/Adapter von entweder USB zu SCSI 
oder FireWire zu SCSI 


Nr.:91331 

Powerbook G4 550-867, Combo-Drive 

(in sehr gutem Zustand). Bildschirm 12" - 15". Ange- 
bot bitte an: uwe.lahme@s-f.com 


Nr.:91325 

Powerbook 667 dvi 

möglichst im Raum Hannover oder Umkreis 200 km, 
(bis 1700 Euro). 


Nr.:91317 

RAM-Speicher für PM 7500 

möglichst zwei mal 64 MB oder zwei mal 128 MB 
(doppelt wg. des Interleavings). 


Nr.:91316 
G4 Quicksilver Motherboard/Mainboard 
nur voll funktionsfähig, günstig 


Nr.:91306 
G4 mit 2x 1,25 GHz Dual 
im Umkreis von München 


Nr.:91288 


IBook 466, 10GB, DVD 
das letzte Apfel-Ibook, bevor das snow-white kam. 
Bitte alles anbieten! 


Nr.:91287 
Sonnet G4 Karte 
für B/W G3 


Nr.:91273 

AirPort-Karte/-Station (11MBit/s) 

Version: 11 MBit/s mit integriertem 56 K Modem 
(nicht Extrem-Version). capt.zirk@web.de 


Nr.:91271 

Powerbook G4 667 MHz 

wenn mir jemand für 1600 &#8364; o.ä. weiterhel- 
fen könnte: m.lampe@gmx.net 


Nr.:91267 


63/64 
Power Mac G3 oder G4 ab 400MHz 


Nr.:91261 

Akku für PB 5300 

mit mind. 1 Stunde Laufzeit. 
FrankHeinzWN@AOL.com 


Nr.:91257 


Powerbook G4; 1 Ghz, 15 Zoll 
gebrauchtes oder neues Apple-Powerbook Titanium 
G4, 1 GHz, Superdrive, 


Nr.:91251 


Ibook 466mHz, 10GB HD, DVD, usw. 
Wenn möglich in Lime, Graphite ist aber auch ok. 
Bitte alles anbieten! 
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Nr.:91238 

iBook (altes design) 

bis ca. 500,- Euro im Raum Magdeburg oder Dort- 
mund. 


Nr.:91230 

Gesucht: imac TFT oder imac 400MHZ 

Für den Imac mit TFT biete ich bis 1100,- Euro und 
für den mit Röhre bis 450,- Euro 


Nr.:91193 
Castlewood Orb Laufwerk 


am liebsten Firewire, aber auch SCSI oder USB. Tel.: 
06362/4606 


Nr.:91183 
Prozessorkarte G3 für PowerBook 


Nr.:91016 
Radeon 7500 
ATI Radeon 7500 AGP/ADC lüfterlos gesucht. 


Nr.:90717 
Powerbook G3/G4 ab 400 Mhz 
Bitte angeben welche Ausstattung es hat. 


Nr.:91015 

PM 7500, 7600, 9600 

Ca. 100 Mb RAM. In Berlin oder Nähe Husum/Flens- 
burg. 


Nr.:90994 

G4 AGP 

AGP Graphikkarte muß dabei sein, RAM und Peri- 
pherie (Tastatur, Maus usw.), Festplatte und CD/ 
DVD-Laufwerk hingegen nicht. Der Rechner muß in 
Köln oder Umgebung stehen. Zwischen 600,- und 
750,- Euro 


Für PowerBook Pismo (FireWire) ich eine original Nr.:90957 

Apple G3-Prozessorkarte oder eine G4 Upgrade Kar- G3 ZIF-Prozessor 
te; ab 300 MHZ 
Nr.:91180 Nr.:90906 


Mainboard/i.Mac 

wer hat einen defecten i.Mac, bei dem man das 
mainbord benutzen kann? i.Mac Baujahr 99-00 
400Mhz 


Nr.:91174 

Defektes PB G3 Lombard gesucht 

Bitte mit Angabe des defektes anbieten. Board & 
CPU-Card muss aber definitiv noch intakt sein. Auch 
ohne/wenig Ram, HD, Laufwerksmodule. Also am 
besten eins mit Displayschaden! 


Nr.:91172 
BookEnds Docking Station für PB G3 Pismo 
Bitte um Angebote mit Preis! 


Nr.:91155 

Airport karte und - station 

Airport - Karte für alten imac G3 (und Adapter) sowie 
Airport extreme Basisstation (auch ohne modem) 
möglichst Raum Berlin 


Nr.:91153 

G4 867 DP oder 1GHZ 

im einwandfreien Zustand und mit Rechnung in der 
Umsatzsteuer ausgewiesen wird, also von einem 
Gewerbetreibenden. 


Nr.:91152 

Apple 15" oder 17" TFT Display 

das Modell mit Apple Display Connector, lieber 17" 
als 15". j.garritzmann@gmx.de 


Nr.:91149 

PowerBook Tastatur 

eine Ersatztastatur für mein Apple PowerBook Tita- 
nium 550/DVD. Bitte nur deutsches Layout! 


Nr.:91142 

Pro Tastatur US-Layout (qwerty) 

Gerne auch im Tausch gegen ein deutsches Modell 
(wenig gebraucht). 


Nr.:91131 

G4 prozessorupgrade/G3/G4 powerbook 

für beigen G3 bis max. 250,- euro (incl.) software, 
benötige ich nicht. 


Nr.:91114 


Festplatte + RAM für iMac 
3,5" Festplatte für iMac 350 - von 20 - 60 GB und 
RAM Bausteine ab 256 MB 


Nr.:91111 

Titanium PB (OS 9 boot) 

ab 550Mhz möglichst in Berlin/Umland. Muß unter 
9.2.2 bootfähig sein.Lackfehler kein Problem.Bis 
max 2000,- 


Nr.:91105 
usb Tastatur mit Maus 
funktionstüchtig und günstig. henryeven@aol.com 


Nr.:91079 

powerbook o. ibook 

moeglichst mit system 9, in hamburg, bis 900,- 
euro.thomas@elbpiraten.de; 040.41305780 


Nr.:91061 
pismo oder ibook weiss 
bis 500Mhz. 


Nr.:91057 


iBook/PowerBook 
bis 500 Mhz. 


Nr.:91038 

PowerBook G4/550 Mhz / 667 Mhz 
Handbücher und original System CD's mit eventuell 
original Verpackung sollten vorhanden sein. Das 
Display muss ohne Pixelfehler sein. 


Powermac Dual 500 oder Dual 533 
Ausstattung ist nicht so wichtig, 
matthias@mfocking.de 


Nr.:90872 
powerbook G3/G4 
mit cd brenner bis 550, oder G4 bis 1200,- euro. 


Nr.:90869 

desktop G3/G4 400-733 MHZ 

in sehr gutem zustand, kein bastlergerät; G3: bis ca. 
500.- Euro, G4 bis 1000.- Euro 


Nr.:90860 

IDE Controller für G4 

für einen G4/400 auf PCI Basis. Braucht auch nicht 
2 Geräte pro Bus haben. 0179-3644594 oder per 
Mail. 


Nr.:90855 
Combo-LW (int.) für iMac350 slot-in 
Bitte auch CDRW intern anbieten. rgranz@web.de 


Nr.:90853 

iMic bis 20,- Euro 

rgranz@web.de 

Nr.:90846 

256 o. 512 RAM für iMac 350/400 usw. 
günstig 

Nr.:90840 

PowerBook G4 - ab 500 MhZ 


Nichtrauchergerät, in einwandfreiem Zustand. DVD, 
evtl. CD-RW. 


Nr.:90839 
iProTV für iMac/233 (Bondy-Blue) 
A + B (bondy-blue) mit TV-In und SCSI-Ports. 


Nr.:90819 

PB 64 12" 0. 15" 

ab 600 mhz, min 512 MB RAM ‚interner brenner 
wäre gut. 


Nr.:90813 


G4 Powerbook Titanium (867/667 Mhz) 
Combo Drive sollte es schon haben. Gerne mit Rest- 
garantie. 


Nr.:90809 
powerbook 
G4 mit 667 mhz/interner brenner/16MB Grafik 


Nr.:90805 

83 oder 84 

desktop g3/ab 350 Mhz oder 84/ ab 400 Mhz; gut 
wäre ab 60 HD, SCSI,DVD-Brenner, OS 10.2, 21",Soft- 
ware mit Lizenz. 


Nr.:90800 

G4 für Grafik 

G4 ,ab 400 Mhz , möglichst mit genug RAM, bis ca 
1000 Euro, für Grafikanwendungen 


Nr.:90798 
PB 190 
aus nostalgischen Gründen ein PB 190. 


Nr.:90772 

imac, ibook, powerbook, cube 

apple TFTs - ab firewire. ab liebsten mit Zubehör. 
macverkauf@aol.com 


Nr.:90714 

Powerbook G4 oder G3 gesucht 

Powerbook G3 Pismo 500MHz (mit min. 20 GB Fest- 
platte) oder ein Powerbook G4 ab 800MHZ (egal ob 
12" oder 15") 


Nr.:90709 

dringend Powermac B&W G3 ab 350Mhz 

ab 350MHZ und höher (Auch ohne HD und CD aber 
mit Speicher und 100% funktionstüchtig) 


Nr.:90700 
PowerMac G4 2x1,25GHZ mit 059 
Chris.Ja@t-online.de oder 05731-798280 


Nr.:90694 
iBook 
günstiges iBook mit DVD und CD-Brenner. 


Nr.:90673 
Netzteil 
für Powermac 4400 


Nr.:90668 
i.book 600 - 800 
guterhalten, wenn möglich mit Programmen. 


Nr.:90667 


power book G4 400 + 
ohne Pixelfehler, wenn möglich mit Programmen. 


Nr.:90654 


Speicher für LW 4/600 PS 
4 MB Speichererweiterung für Apple LaserWriter 
4/600 PS 


Nr.:90645 
Diskettenlaufwerk extern 
3,5 Zoll für G3 b/w. 
Nr.:90643 


12.1 z I-book 
ibook ab 600 mhz, günstig. Tel.040 55573932 


Nr.:90639 


G3/G4 PM 
oder iMac 


Nr.:90636 

defekten iMac G3/266-333 

mit defektem Motherboard, Monitor und Netzteil 
muss in Ordnung sein. 


Nr.:90611 

PowerBook: Pismo, Lombard oder iBook 

Am liebsten im Raum Stuttgart, Preisvorstellung: 
600 - 700 Euro 


Nr.:90603 
Speicher-Riegel für PPC 7600 
möglichst paarweise, mind. 16 MB gross. 


Nr.:90602 
PCI-Karte: Firewire und USB 
für PPC 7600 für ca. 50,- Euro. 


Nr.:90601 

G3-Prozessorkarte für PPC 7600 

vorzugsweise JoeCard, aber auch Sonnet möglich. 
ca. 70,- Euro. 


Nr.:90599 

PowerMac im Tausch gegen Pismo 

PowerMac G3 b/w mit wlan-Karte oder G4 incl. Moni- 
tor (17" CRT von Apple) im Tausch gegen mein Power- 
Book G3 14" TFT Pismo 400Mhz, 6GB, 640MB RAM 
DVD und externem USB CDRW. Bin je nach angebo- 
tenem Stück selbstverständlich auch bereit, etwas 
draufzulegen. Persönlich Abholung bis in Raum Mün- 
chen wäre wünschenswert. 


Nr.:90571 

Powerbook Pismo oder G4 

ein Powerbook der Pismoreihe (auch wg. Airport). 
(400 Mhz. reichen) goofy1977@freenet.de 


Nr.:90517 

S: PB 1400 RAM + Ethernet PCMIA Card 

für ein Powerbook 1400 eine Arbeistspeicher-Erwei- 
terung (24/48 MB) sowie eine Ethernet PCMIA-Kar- 
te. 


Nr.:90730 
Powerbook G4 12 Zoll bis 1900 Euro 
am besten mit Airportkarte 


Nr.:90724 

PowerBook G3 

Wallstreet oder Ähnliches. Es sollte laufen und der 
Akku dürfte nicht kaput sein. 


Nr.:90516 

G4 500 Dual 

G4 500 Dual, wenn möglich ohne Festplatte. 
matt.ruckdaeschel@t-online.de 


Nr.:90502 
rom-karte und level2-cache für 6100 


kleinanzeigen 159 


Private Kleinanzeigen - www.macup.com/kleinanzeigen 


Biete Hardware 


Nr.:91373 

Microtek Scanner, HP-OfficeJet Mobile 
Microtek ScanExpress 12000, ab System 7.5, 100,- 
- Euro; HP-OfficeJet 340, mobiler Drucker, Drucker- 
kabel für Mac und Infrarot für PC 100,- Euro - Peter 
Hieronymi, St.-Michael-Str. 4, 83559 Mittergars, Tel. 
08073-2975, bahrhieronymi@t-online.de 


Nr.:91371 

128MB RAM f. Powerbooks 

128MB Speicherbaustein f. Powerbooks (G3, Pis- 
mo, Wallstreet, iBooks), NEU und unbenutzt wg. Fehl- 
kauf gg. Höchstgebot. Angebote bitte per eMail. 


Nr.:91370 

PowerBook Pismo 500 MHZ 

PowerBook Pismo 500 Mhz, 384 MB Ram, 20 GB 
Festplatte, DVD Modul, CD Brenner Modul, keine 
toten Pixel, Technischer Zustand einwandfrei, Kom- 
plett mit CD Brennmodul und Versandkosten 1500,- 
- Ohne Brennmodul 1250,- 


Nr.:91369 

PowerMac (7500) G3/250MHz (ZIF Adapter- 
karte), 320MB, 2 x 2GB, CD-ROM, 4MB VRAM 
Zuverlässiges Gerät, durch ZIF-CPU-Karten einfachst 
und günstig auf G4 oder höher getakteten G3 auf- 
rüstbar z.B. aus "alten" Macs, zwei baugleiche HDs 
z.B. für RAID. Audio- 


Nr.:91348 

64 MB Speicherbausteine PC 133 

2 Stück a 32 MB; 15,- Euro zzgl. 3,- Euro Porto und 
Verpackung. 


Nr.:91340 

Neuw. Apple Pro Maus: 59 EUR incl. Versand 
Die Maus ist wie neu und wurde nur einmal am 
Powerbook ausprobiert. Festpreis: 59 EUR incl. Ver- 
sand (Neupreis im Apple-Store liegt bei über 80 EUR 
+ Porto). 


Nr.:91332 

G3/400 b/w für Euro 500 

G3 b/w mit 400 Mhz, 45 GB IBM Festplatte, 512 MB 
RAM, ACARD ATA 100 Festplatten-Controller, Formac 
ProFormance 32 MB, CD-ROM Laufwerk, FireWire, 
USB, Modem, Tastatur, Maus, System 9.1, sehr guter 
Zustand für 500,00 Euro + NN + Transport 


Nr.:91330 

PowerMac G3 / 350 

PowerMac G3 / 350, 350 MHz, 256 MB RAM, 6 GB 
HD, CD ROM, VK 490,- EURO incl. MwSt.; e-mail: 
hgroh@gs-tsc.com; Tel.: 0172 6993717 


Nr.:91329 

Powermac G4 400 MHz 

G4 400 Mhz, 704 MB RAM, HD 20 GB, DVD-ROM, 
2x Firewire, 2x USB, SCSI-Karte, CD Writer TEAC 8x 
SCSI, iomega ZIP 100 USB mit div. Medien, DrayTec 
Mini Vigor ISDN Adapter USB ; VB 1400,- Euro 


Nr.:91367 
Powermac G4 Dual 867/256MB/60GBHD 
1700 Euro inkl versand 


und PowerMac G4 Dual867/combodri- 
ve/256MB/60GBHD Vb 

für 1700 Euro Inkl versichert versand. Sehr guter 
zustand mit garantie & original rechnung. 
ron.@gmx.net 


Nr.:91363 
PB3400/240/48/3GB/CD/DiskLW/Akku 
oben genanntes Powerbook mit Defekt an Bastler 
bzw. zum ausschlachten. Das Powerbook hat folgen- 
den Defekt: Der Startton ertönt , die Festplatte läuft 
an aber es erscheint kein Bild, weder auf dem TFT 
noch am externen Anschluß. Alle anderen Teile wie 
Laufwerke, Akku, etc. sind meines Wissens nach 
o.k.! Preis 150&#8364;Euro; Tel. 0171-1244136 


Nr.:91362 

Newton130 komplett mit org. Verp. 

kompletten Newton 130 mit Netzteil, Stift, Handbü- 
chern, 2MB-Karte, Anschlußkabel in org. Verpac- 
kung. Das Display ist in gutem Zustand und ohne 
Kratzer. Preis VB 130 Euro 


Nr.:91360 

Dockingstation PB3400+G3Kanga 

NewerTech Dockingstation für das Powerbook3400 
oder G3 Kanga in gutem Zustand. Preis VB60 Euro; 
Tel. 0171-1244136 


Nr.:91357 
G4 400 
G4 400, 192 MB/20 GB/CDRW, 750 Euro. 


Nr.:91354 

Palm Tungsten T mit viel Zubehör 

nur einen Monat benutzten Palm Tungsten T. Das 
Gerät zeigt nur leichte Gebrauchsspuren (Lack in ca. 
1 mm ab, keine groben Kratzer oä.). 
Tungsten T inkl. Originalverpackung, Rechnung, Dok- 
kingstation, CD's, Abdeckung, Reiseadapter für Tung- 
sten T, PalmPak Game Card ‚Targus PDA-Tasche aus 
hochwertigem Leder, Palm Slim Leather Case, Palm 
Falttastatur; Gesamtwert: ca. 850,- Euro; VP: 450,- 
Euro 


Nr.:91352 

Vigor2000 dsl/isdn Router 

läuft absolut stabil, wg. Umstieg auf Funkrouter, 100 
EUR zzgl. Versand. 


Nr.:91351 

DTP Station mit Quark Xpress 3.31 800 Euro 
Komplette DTP Station. Voll funktionsfähig. Quark 
3.31 Lizens mit Abtretungserklärung um auf die 
aktuelle Version updaten zu können. PowerMac 
7100/66; 21 Zoll Farbkalibrierbarer Monitor; SyQuest 
Sicherungslaufwerk mit Bänder; internes Disketten- 
laufwerk; externes SCSI-CD Laufwerk; zusätzliche 
externe SCSI Festplatte; Apple SCSI Hochauflösen- 
der Color OneScanner; Apple Laser WriterSelect 
2400 dpi; Tastatur und Maus. netto 800,- Euro; Nur 
an Selbstabholer. 


160 kleinanzeigen 


Nr.:91328 

iMac 333MHz Lime 

iMac 333 MHz, 6 GB HD, 256 MB RAM, USB, Nicht- 
rauchergerät, Farbe: Lime (grün); VB 500,- Euro 


Nr.:91327 

APPLE 17" TFT ADC 

Apple Display 17 zoll mit adc anschluss +apple DVI 
to ADC adapter, leider 1toter Pixel, der ist aber in 
einer ecke und stört nicht wirklich. VB: 600 Eur 


Nr.:91324 

ext. FireWire-80GB-Platte 

1x externe FireWire-WesternDigital-80GB Festplatte 
(WDC-800BB-00CAA1) in 5 1/4-Zoll-ALU-Gehäuse 
incl. Rechnungen.Preis-Verhandlungsbasis (!!!): 160 
Euro; Bevorzugt Raum Hamburg, Versand bei +5 
Euro möglich, aber erst 2te Wahl! 


Nr.:91322 

RAM, Brenner; PCMCIA auf SCSI 

RAM 128 MB: Passend für iBooks, tw. ältere Power- 
Books und einige PC-Laptops - 20 Euro. PCMCIA 
(Adaptec SlimSCSI 1480), 1 Woche alt, passend für 
Windows/MacOS 9/X. Neupreis 170 Euro - um 120 
Euro. Externen SCSI Brenner ONE 16/10/40 CDRW, 
Schutz vor Pufferunterlauf, ca. 1 Jahr alt, fast unbe- 
nutzt, Neupreis 350 Euro - 120 Euro 


Nr.:91321 

G4/400,zip scsi ext,pro maus,pro testatur 
G4/400, AGP, 320MB RAM, 10 GB Festplatte + 
25GB eingebaute Festplatte ortginal mac aufgeteilt 
in 10,25 GB, orginal sofrware dabei + extra grafik- 
programe orginal sofware( liste per email) 2x USB, 
2x FireWire, 16MB ATY Rage Grafikkarte, DVD/CD- 
ROM Laufwerk, Apple Pro Mouse und Apple Pro Key- 
board, scsi karte,modem, netzwerk, alles im Besten 
Zustand, orginal karton, (Nichtraucher) zusammen 
VHB 950 euro, in Bruchsal. als bonus 17" NEC Mul- 
tisync Monitor VGA gratis Sehr gute zustand, und 
kabel; tel.: 07251-929997; staronwer@web.de 


Nr.:91320 

G4/400, Brenner, 17" Monitor 

Powermac: G4/400, AGP, 320MB RAM, 10 GB Fest- 
platte + 40GB eingebaute Festplatte, aufgeteilt in 
2x 20 GB ist knapp ein Jahr alt, Rechnung vorhan- 
den, 4x USB, 2x FireWire, 16MB ATY RageGrafikkar- 
te, DVD/CD-ROM Laufwerk, Apple ProMouse (die 
ohne Kugel) und Apple Pro Keyboard in Schwarz 
externerBrenner: LaCie CD-RW 16x10x40, FireWire, 
17" Monitor, TCO 99; alles im Besten Zustand, (Nicht- 
raucher) zusammen VHB 1300Euro, an Selbstabho- 
ler in München 


Nr.:91319 

Imac DV 400MHz 

128 MB RAM, 10 GB HD, lime (grün), OS 9.2, Micro- 
soft Wheel Mouse (optisch), intern: DVD -Laufwerk, 
56k Modem, Ethernet. Diverse Originalsoftware : 
Word 5.1, Imovie2, Pagemaker, Digital Darkroom 2, 
für 460,- Euro; Firewire CD-Brenner 8fach von For- 
mac, extern für 90,- Euro; Zusammen FP 520,- Euro 


Nr.:91314 

SCSI-Platte 18GB extern 

Seagate U2W-Platte im externen Gehäuse; 68pol. 
für 80 Euro incl.Versand 


Nr.:91313 

MOD-Laufwerk 2,6GB 

externes SCSI-Laufwerk von ONE-Technologies, 5,25", 
Kabel, Terminator, u. 3 Medien je 1,2 GB für 88 Euro 
inel.Versand 


Nr.:91312 

Jaz-Medien 1GB 

3 Stück, ungebraucht u. originalverschweist. Zusam- 
men für 30 Euro incl. Versand 


Nr.:91308 

G3 333/viel zubehör 

G3 333 MT beige/768 RAM das maximum/6 mb 
vram/interne 9 GB uw scsi und 17 GB scsi/externe 
4 GB scsi/externer scsi brenner/externes jaz 1GB 
plus 3 medien/umax powerlook Il Durchlichtscan- 
ner scsi/tastatur/maus/3 fach usb karte/2.grafik- 
karte/leonardo isdn karte(nicht eingebaut aber durch 
eine der anderen pci karten ersetzbar/14 apple 
monitor als 2.monitor/div.kabel/div.software/sehr 
gut aufrüstbar und als bonus noch, nach bedarf 
MacOS 9.1. alles im top zustand und externe gerä- 
te in schicken one gehäusen; macht mal ein paar 
angebote! 


Nr.:91307 

2x 256 SO-RAM f. G4 Titanium aus 
1GhzPBG4 

2x 256 SO-RAM f., G4 Titanium aus 1GhzPBG4; ein- 
zeln oder zusammen. 


Nr.:91303 

PowerBook G3 Wallstreet 

Ein PowerBook G3 Wallstreet mit 300 MHz, 192 MB- 
Ram, 24xCD, 8GB HD und 14"TFT. Es hat serielle 
Anschlüsse, Ethernet, das Display ist technisch OK, 
also keine toten Pixel. Die Systemsoftware ist Mac 
0S 8 & 9-auf Wunsch lasse ich 10.2.3 zu Testzwek- 
ken auf dem PowerBook installiert. VHB: 530,00 
Euro. Auf speziellen Wunsch lege ich noch einen 
DrayTek Vigor 2200E Router und ein Orfast DSL 
Modem R2 A SA U-W drauf. Der Router ist grade ein 
Monat alt und wurde nur einmal benutzt - 6 Netz- 
werkkabel gehören natürlich auch dazu. Der Preis 
würde dabei natürlich steigen. 


Nr.:91302 

G4/400 320MB, Brenner, 17" Monitor 
G4/400, AGP, 320MB RAM, 10 GB Festplatte + 
40GB eingebaute Festplatte - aufgeteilt in 2x 20 GB, 
ist knapp ein Jahr alt, Rechnung vorhanden. 4x USB, 
2x FireWire, 16MB ATY Rage Grafikkarte, DVD/CD- 
ROM Laufwerk, Apple Pro Mouse und Apple Pro Key- 
board in Schwarz - externerBrenner: LaCie CD-RW 
16x10x40, USB, 17" Monitor, TCO 99. alles im Besten 
Zustand, zusammen 1300,- Euro. an Selbstabholer 
in München 


Nr.:91301 

iBook G3 12" 

iBook G3 12", 800 Mhz, 30GB HD, 640 MB RAM, 
Combo-Laufwerk (CDRW+DVD) neuwertig (Kaufda- 
tum: 23.01.2003) mit Garantie, in Originalverpac- 
kung, EURO 1440,- 


Nr.:91300 

Powerbook G3 mit USB 

Powerbook G3 Wallstreet: 266 MHz, 192 MB Ram, 
10 GB HD,CD,Zip 100 intern, 14" TFT Aktiv-Matrix- 
Display, 2x PC-Card Slots, int. 56k Modem, 2x USB 
2.0, SCSI, seriell, ADB, Ethernet, S-Video ausgang, 
VGA ausgang, infarot, Stereo in/out, Stereo Laut- 
sprecher, Netzteil, Akku. Software: Mac OS 9.2.2, 
Office 2001, Virtual PC inkl. Win 98, Apple Works 6. 
Alles Zusammen: VB 666,- Euro; Tel.: 05121-989797; 
Mobil: 0160-98668932 


Nr.:91299 

ColorVision Spyder 

ColorVision Spyder mit PhotoCAL Software, mit USB- 
Anschluss, für Mac und PC. Das Gerät ist kaum 
gebraucht. Original Software-CD (PhotoCAL für Apple 
Macintosh oder Windows PC) mit Seriennummer liegt 
bei. Euro 120,- 


Nr.:91296 

867 DP +17 Apple TFT adc 

Apple G4 Dual 867, 768 MB, Combo Drive, 80+60 
GB Harddisk, allem original Zubehör OVP mit Rech- 
nung von 9/2002 + 17"Apple Studio Display adc (ein 
toter Pixel, ist aber in einer ecke wo er nicht stört). 
am besten abholung. FP 2550,- Euro 


Nr.:91295 


ISDN mini Vigor 128 
2-Kanal ISDN-Adapter inkl. USB Kabel und CD im 
Originalkarton. 28,- Euro + Porto 


Nr.:91286 

eMac G4 700 Combo 640 MB für 999,- Euro 
der eMac ist TOP und kommt mit Original Zubehör 
und Verpackung mit einer Speichererweiterung von 
512mb!! Er hat ein DVD/CD-RW Laufwerk, 3xUSB, 
Firewire, Ethernet, Modem, etc. 6 Monate alt. Für 
999,- + Versand oder Abholung. 


Nr.:91285 

Apple PowerMac G4 1,25 GHz 

Dual 1,25GHz PowerPC G4, 512MB DDR333 SDRAM 
-1 DIMM, 80GB Ultra ATA-Laufwerk, DVD/CD-RW, 
ATI Radeon 9000 Pro 64MB, ADC/DVI, Internes 56K 
Modem, Mac OS X Version 10.2 Deutsch, Gigabit 
Ethernet, Zwei FireWire 400 Anschlüsse, Ein FireWi- 
re 800 Anschluss, Vier USB-Anschlüsse, Apple Pro 
Keyboard & Apple Pro Mouse; mit Rechnung - 2 
Monate alt. VK 1.900,00 Euro. Nur Abholung / Über- 
gabe im Raum Sachsen-Anhalt oder Stadt Berlin. 
Oder Tausch gegen Apple PowerBook G4 - 12" oder 
15,2" TFT 


Nr.:91284 

G3 400MHz 0S9 & OS X -> 420Euro 

G3 beige Desktop (urspünglich 266) mit 400 
MHz/1MB Cache CPU aus G3 B/W. RAM: 448 MB 
(1x256, 1x128, 1x64). Festplatten: 30GB IBM 7200 
rpm, 15 GB Maxtor. Video: 6MB on Board, ProFor- 
mance 2 mit 8MB (nur OS 9.x). Apple Tastatur, Maus. 
On Board: SCSI, 10BT, ADB, seriell, Disketten LW, 
CD-Rom. PCI: Asante Netzwerkkarte 100BT (auch 
unter OS X). Aufpreis für 5xUSB PCI (USB 2.0 bei OS 
X) und DVD Rom aus G4 AGP auf Anfrage 


Nr.:91281 

PowerMac G4 Cube + 17" Apple TFT 
Komplettpaket wie folgt: Power Mac G4 Cube (450 
Mhz), DVD-Laufwerk, 40 GByte Festplatte (Seagate 
Barracuda 7200 rpm), 1024 MByte Ram (gekauft 
bei Gravis), ATI Rage Pro 128 Grafikkarte, 2x USB, 
2x FireWire, 10/100BASE-T Ethernet, AirPort-Vorbe- 
reitung, 56k Modem, OS 9.2.2 / OS 10.2.4 (vorin- 
stalliert), iIMovie 3, iPhoto 2, iTunes 3, iCal, iSync, 
etc., 17, Apple Studio Display TFT, ADC-Anschluß, 2 
x USB; Alles in einem tadellosen Topp-Zustand! Kei- 
ne Kratzer! Pro-Speaker und Pro-Maus sogar unbe- 
nutzt. Originalkartons, Rechnungen und System-CD 
(0S 9) sind vorhanden! Festpreis > 1.600,- Euro. Wei- 
tere Upgrade-Optionen: 150 EUR (inkl. Einbau) > 
GeForce 2MX (Lüfterlos, ADC, VGA) statt der ATI Rage 
Pro; 75 EUR (inkl. Einbau) >>> Airport-Karte., 15 EUR 
(inkl. Einbau) >>> Ultraleiser (!) Papst, 8412 NGL Lüf- 
ter mit Sintec Gleitkugellager (sinnvoll für ein evtl. 
ProzesorUpgrade), Besichtigung vor Ort (Köln) ist 
jederzeit möglich. 


Nr.:91279 

RAM Module 

64MB für alles G3/G4 bis QS 5Stück zusammen für 
50EUR, 32MB für iBook 10EUR 


Nr.:91278 
CDRW Brenner IDE intern 
aus Quicksilver , fast nicht benutzt 50EUR. 


Nr.:91277 

Apple/Formac 17"CRT, 17"TFT / GeForce 2MX 
Formac 17" TFT Gallery 1740 ADC, neuw., ovp., Euro 
500,- . 17" AppleStudioDisplay CRT VGA, TOP- 
Zustand, nur an Selbstabholer in Frankfurt/M., FP 
250,-. Elsa GeForce 2 MX Grafikkarte (ohne Lüfter, 
kurze Bauart) inkl. Patch-Anleitung für Mac, 25,00 
Euro 


Nr.:91276 

Stealth-Port + LaserWriter für 0SX 

GeeThree Stealth-Port für G4 mit 133Mhz Bustakt, 
MiDi- Local- & GeoPort auch für OS X !!, Euro 25,00 
VB. Apple PLaserWriter LS, nur Privat genutzt, MIT 
OPTIONALEM PAPIERFACH A4!!, NP ca. 1500,- Euro, 
OS-X ready, für nur 75,00 Euro VB. zusammen für 
95,- 


Nr.:91275 

SiemensNotebook+ Win-PC / DISTILLER-Server 
Siemens Notebook Amilo M, 1,06 Ghz, DVD/CD-ROM, 
14" TFT, 256MB RAM, FireWire, USB, Ethernet, 
Modem, Win XP orig. etc., unben. m. Garantie, 850,- 
VB. Windows-PC im Nokia-Design, AMD 1 Ghz CPU, 
128MB RAM, DVD, ATI AGP-Grafik m. DVD-Playback, 
Tastatur, Maus, Ethernet-Karte, 275,-VB evtl. m. Moni 


Nr.:91274 

Apple Pro Mouse + Tastatur 45,- / 35,- 

2x Apple ProMouse, neu bzw. neuw., je 45,-Euro VB, 
beide für 80,- 1x USB-Tastatur MacAlly, TOP und 
unkapputtbar, transparent/schwarz, 35,- Euro 


Nr.:91270 
Tausche 256MB f. iBook/iMac 
gegen iMic, USB-Stick oder Starcraft. 
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Vorschau 


Workshop: Mac-Tuning 


> Im September 1999 führte Apple unter dem 
Codenamen „Sawtooth“ den ersten echten Power 
Mac G4 ein. Er verfügte über den damals neuen 
G4-Prozessor und basierte auf einer neuen Haupt- 
platine, deren auffälligste Neuerung der AGP-Bus 
war, über den die Grafikkarte nun angesprochen 
wurde. Wir zeigen, was sich heute alles aus einem 
Power Mac herausholen lässt - mittels aktueller 
Grafikkarte, einem Prozessor-Upgrade, einer grö- 
ßeren Festplatte, einem schnelleren und vielseiti- 
gerem optischen Laufwerk - und was der Perfor- 
mance-Sprung kostet. 


nn MACup macht mobil 


> Wer seinen Datenbestand mobil nutzen möchte, 
lagert ihn auf eine externe Festplatte mit FireWire- 
Anschluss aus. Günstig fahren die, die sich Gehäu- 
se und Festplatte einzeln zulegen. Praktisch sind die 
100 Gramm schweren 2,5-Zoll-Platten, da sie ohne Netz- 
teil auskommen und bis zu 80 GByte an Daten beherber- 
gen. Wir schauen uns verschiedene 2,5-Zoll-Leer-Gehäuse 
an und zeigen, wie man Platte und Gehäuse zusammenbringt. 


Combo-Laufwerke 
Be 


> Wer in Macs mit 
nur einem Laufwerks- 
schacht sowohl die 
Vorzüge von DVDs 
nutzen will, als auch - 
CD-Rs und CD-RW- = el u 

Medien beschreiben (‘| zu. 
möchte, greift zu 

einem DVD/CD-RW-Combo-Laufwerk. Bisher waren einzelne Lauf- 
werke den Combo-Modellen im Lese- und Schreibtempo deutlich 
überlegen. Die Hersteller haben nun nachgerüstet und versprechen 
eine mit aktuellen Einzellaufwerken vergleichbare Leistung. 


Tintenstrahler mit PostScript-RIPs 


> Farbverbindliche Ausdrucke werden nicht nur für die Profis aus 
der Druckvorstufe immer wichtiger. Mittlerweile müssen sich auch 
Gestalter und Layouter auf die Farbverbindlichkeit ihrer Ausgabe- 
geräte verlassen können. Dank der neuen A3-Tintenstrahldrucker 
sind die verfügbaren Geräte mittlerweile für jeden erschwinglich. 
MACup unterzieht deshalb verschiedene Drucker und PostScript- 
RIPs einem Praxistest und richtet das Augenmerk speziell auf die 
Farbtreue und Druckqualität der Testkandidaten. 


MACup 06/03 erscheint am 4. Juni 2003. Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 
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Germanen 
Da 7 DI 7 ET 


> Aus „DDR PRODUZIERT MACIN- 
TOSH-BAUTEILE“: „Mu. OST-BER- 
LIN, 3. Juni. Auf dem Gebiet der 
Mikro- und Computerindustrie, auf 


0603 


dem der gesamte Ostblock heillos 
in den Rückstand geraten ist, 
macht die DDR einiges an Boden 
gut. Die diesjährige Leipziger Mes- 
se brachte die Wende: Nach einem 
Abkommen zwischen der Haus- 
schreinerei des Kombinats Robo- 
tron und dem kalifornischen Com- 
puterhersteller Apple wird das 
Dresdener Unternehmen noch in 
diesem Jahr Bauteile für die Per- 
sonal Computer Macintosh SE und 
Macintosh Il produzieren. Bran- 
chenkenner sprechen von einer 
'Riesensensation’ auf dem inter- 
nationalen Computermarkt, denn 
noch nie kam es zu einer Koope- 
ration zwischen Elektronikunter- 
nehmen des Ostblocks und der 
Vereinigten Staaten. “ 


Aus „DES APFELS KERN“: „Wäh- 
rend andere Betriebssysteme von 
Computer-Herstellern mit sehr viel 
Aufwand und in großen Teams 
meist nur für ihre spezielle Hard- 
ware geplant und entwickelt wer- 
den, ist Unix ein attraktives, allge- 
mein verwendbares Betriebssy- 
stem [...] Bei Apples Entwicklung 
des neuen, größeren, schnelleren 
Mac II mit offener Architektur wur- 
de bald klar, daß dieser Rechner 
alle Voraussetzungen erfüllte, um 
das Betriebssystem Unix benutzen 
zu können. Dem persönlichen Ein- 
satz von Ron Johnson, ehemals 
Mitglied des Lisa-Entwicklungs- 
teams, ist es zu verdanken, daß 
Apple mit der Arbeit an einer Unix- 
Version für den Mac begann: 50 


Entwickler benötigten zirka 2 Jah- 
re bis zur Fertigstellung des 12- 
Millionen-Dollar-Projekts A/UX.“ 


Aus „LASS MICH REIN, LASS 
MICH RAUS“: „Den Mainframe als 
einfache Erweiterung des Macs 
betrachtet, läßt sich die fast unbe- 
grenzte Plattenkapazität als File- 
und Printserver nutzen. Für die 
Benutzung als Fileserver spricht 
auch, daß ohnehin regelmäßige 
Backups auf dem Host gemacht 
werden, was dem Mac-User diese 
Mühe erspart. [...] Das klingt zwar 
nach einer Kaufentscheidung für 
einen Rolls Royce wegen des schö- 
nen Zigarettenanzünders. Wer aber 
den Rolls schon hat, soll sich auch 
die Zigaretten ordentlich anzünden.“ 
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Log out 


Die Geister, die ich rief ... 


Vom Megahertz-Mythos und intelligentem Speichermanagement 


Raimar Kuhnen 

kann den Rummel um 
den Megahertz-Mythos 
nicht mehr hören und 
räumt mit einigen 
Werbeaussagen der 
Hersteller auf 


> Erinnern Sie sich noch an die Zeiten, in 
denen die Prozessoren noch mit ein bis zwei 
MHz liefen. Mein Sohn erinnerte mich kürz- 
lich daran, als er mich fragte, warum denn 
sein LC 475 mit 25 MHz beziehungsweise 
50 MHz laufe und warum heute alle Compu- 
ter so megaviel schneller seien. Und da war 
sie wieder, die Frage nach der reinen Takt- 
frequenz, der Megahertz-Mythos. 

Auch wenn die von Intel inszenierte Mega- 
hertz-Gigantomanie nun auf den Erfinder 
selbst zurückfällt - der neue Pentium M, 
Codename Banias, ist nur mit 1,6 GHz getak- 
tet, soll jedoch genauso schnell wie ein Drei- 
GHz-Pentium4 sein - leidet vor allem der 
Macintosh unter dem wenig werbewirksa- 
men Taktfrequenzrückstand. Dabei gibt es 
fernab von PC und Mac auch noch andere 
Prozessorsysteme, die unzweifelhaft leis- 
tungsstark und gleichzeitig niedrig getaktet 
sind: Sun Sparc, MIPS, Alpha, PA-Risc, 
Power4. Keinem dieser CPU-Systeme wird 
der Megahertz-Mythos zum Verhängnis, denn 
sie alle besitzen optimale Architekturen, die 
das Mögliche pro Takt aus dem Prozessor 
und dem System herausholen. Erst das per- 


„Was im Arbeitsalltag wirklich zählt, ist also 
ein stabiles System und nicht das bloße Imple- 
mentieren von derzeit aktuellen Standards ...“ 


fekte Zusammenspiel von Prozessor, Spei- 
cheranbindung und I/O-System mit dem aus- 
führenden Betriebssystem garantiert eine 
optimale Performance. 

Gerade hier zeigt sich der große Vorteil 
des Macintosh: Er stellt ein in sich geschlos- 
senes und besonders im Zusammenspiel zwi- 
schen Betriebssystem und Hardware hoch- 
optimiertes System dar. Allerdings ist dies 
auch sein größtes Problem. Obwohl Apple 
mit FireWire, USB und 64-Bit-PCI bei Einfüh- 
rung des G3 Blue & White seine Innovations- 
freude heraus stellte, blieb das Speicher- 
interface mit PC100-Speicher quasi auf 
Steinzeitniveau. An diesem Dilemma hat sich 
nichts geändert. Obwohl Apple nicht mittel- 
bar schuld an der Misere ist - Motorolas G4 
hat nun mal kein schnelleres Speicher-Inter- 
face als 167 MHz SDR-RAM -, fällt der 


Macintosh in dieser Disziplin deutlich hinter 
DDR-SDRAM oder RAMBUS zurück. Wer aller- 
dings aufmerksam die Testergebnisse der 
vielen PC-Platinen mitverfolgt, wird feststel- 
len, dass der Speicherdurchsatz von DDR- 
SDRAM in der Praxis nicht viel höher als bei 
Apples 167-MHz-SDR-Speicherbus ist. 

Apple versucht die Malaise durch Dop- 
pelprozessorsysteme und ein gutes Cache- 
Management zu kompensieren. Durch den 
zweiten Prozessor erzielen allerdings nur 
wenige Arbeitsprozesse einen signifikanten 
Vorteil, ein schlaues Cache-Management 
dagegen macht sich dagegen unmittelbar 
bemerkbar. Vergleicht man die Cache-Stu- 
fen eines Computersystems mal mit einem 
Beispiel aus dem täglichen Leben, dann 
stünde beispielsweise der im Prozessor vor- 
handene Level-1-Cache für die im Gedächt- 
nis gehaltenen Telefonnummern, der Level- 
2-Cache für die Telefonnummern im Adress- 
buch, der Level-3-Cache dann für das ört- 
liche Telefonbuch und der Arbeitsspeicher 
schlussendlich für die bundesweite Telefon- 
auskunft. Es ist offensichtlich, dass der 
Zugriff aufs Gedächtnis schneller ist als auf 
das Notiz- oder Telefonbuch, ganz zu schwei- 
gen von der Auskunft. Die Zuhilfenahme von 
gut gestuftem Cache kann das 
Manko des langsamen 
Speicherbusses in 
der Praxis durchaus 
kaschieren. Erst bei 
direkten Zugriffen auf 
den Arbeitsspeicher wie 
beispielsweise bei Bild- 
berechnungen in Photo- 
shop macht sich die gerin- 
ge Transferrate bemerkbar. 

Was im Arbeitsalltag wirk- 
lich zählt, ist also ein stabiles 
System und nicht das bloße 
Implementieren von derzeit aktuellen Stan- 
dards - und gerade in dieser Disziplin ist 
und bleibt der Macintosh unangefochten. 
Somit wären wir wieder bei der Ausgangs- 
frage. Der 475er mag zwar nur mit 50 Mhz 
den Prozessor und die Hauptplatine gar nur 
mit 25 MHz takten, aber dafür läuft er so 
stabil und harmonisch wie kein mir bekann- 
ter 80x86-PC - und das ist doch die Haupt- 
sache, oder? 


A PPC 7455 Opfer 
des Megahertz- 
Mythos ist vor 
allem Motorolas 
PPC 74Axx alias GA 
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